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Dorwort. 


Wi. kaum in einer andern Zeit ift in allen Ländern uns 
fered cultivirten Erdtheiles die Liebe zur heimatlichen Vor⸗ 
zeit erwadgt und: bie Erforfchung berfelben wird mit Fleiß, _ 
fritifchem Sinne und Geſchmack allfeitig genährt. Auch 
wir fönnen und zu einem folden Erwachen Glück wün⸗ 
fchen. Um aber vorbereitet und mit Geſchick an eine fo 
große Arbeit zu gehen, it es unerläßlich, fi über Das 
bisher Geleiltete, über die zu Gebot ftehenden oder doch 
vorhandenen Vorarbeiten zu orientiren. 

Es hat fi) noch Niemand die Mühe genommen, eine 
Ueberficht deſſen zu liefern, was bisher für Mährend und 
Deiter. Schleſiens Gefchichtfchreibung und Geſchichtsfor⸗ 
fhung gefchehen ift und fich der Männer dankbar zu ers 
innern, welche ihr Leben ver Bewahrung des Andenfend 
an die früheren Schidfale diefer Länder und ihrer Bes 
wohner, ihrer Thaten, Einrichtungen, Sitten und Zuftände 
gewidmet haben. 

Balbin (} 1688), Peſſina (f 1680) und Stre⸗ 
dowſty (} 1713) für Mähren, Runge (} 1748) für 
Schleſien berühren nur dad Wenige, was ihnen von den 
Leiftungen vor ihrer Zeit befannt wurde. - Gotthelf Strus 
vius (bibliotheca histor. selecta, ex cdit. Buderi- 
Jene 1740. 8. 2. vol. page. 1057 sqq.), Vfrogner, 
Knoll, Meinert und Palady* geben eben fo geringe 


— — — —. — — —— 


* Dandbuh der böhm. Literatur. von Mar. Schimef, Wien 
1785. Ginleitung in die chriftlihe Religions- und SKirchzngefchichte 
überhaupt und in die Sirchengefchichte Böhmens insbefondere,, von 
Pfrogner, Prag 1801, 2. Thle. Der 1te handelt ©. 1827—242 
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Notizen, und dieß nur über Druchwerfe und bie frühere 
Zeit; nur fpärlihe Daten, Bücher» und Hanpfchriftens 
Ziteln liefern: Morameg (Historia Moravie, 3 par- 
tes, 1785—1787), Schwoy (Zopographie von Mähr 
ven, Wien 1793, 1. Th. ©. 1—6), Meufel (Bears 
beitung von Struv’3 Bibl. histor. Thl. 1—9, Leipzig 
1782—1804, 21 Bde. unbeendigt), Weber (Literatur 
ber deutſchen StaatensGefchichte, 1. Th. Leipzig 1800. 
(Defterreih im Allgemeinen ©. 81—249;, öfter. Pros 
vinzen ©. 249—347; Böhmen 348—491; Mähren ©. 
491—503; Schleſien ©. 503—504); Enslin bhibli- 
otheca historico-geogr. Berlin 1825 8.; Erſch Lis 
teratur ber Gefchichte und ihrer Hülföwilfenfchaften, neue 
fortgefegte Ausgabe, Leipzig 1827; Dahlmann Duck 
lenfunde der beutfchen Gefchichte, Göttingen 1830 (eine 
trockene Lifte von Büchertiteln), das hiftorifche Archiv von 
Dettingen 1840 (16,000 Werke), Nur eine ein« 
leitende Sfizze hat der Berfafler gegenwärtigen Berfus 
ſches feiner Anzeige von Wolny’s Zafchenbüchern in ben 
Wiener Jahrbüchern der Literatur 1829, Iter Band vor⸗ 
ausgefchict. 

Sept, wo man von Neuem und mit mehr Gefchid 
und Erfolg anfängt, das Feld der vaterländifchen Ges 
fchichte zu bearbeiten, fcheint es an der Zeit zu fein, ſich 
nach dem Stande te bisher zu Diefem Zwecke Geleiſte⸗ 
ten umzufehen. 

Diefe Tendenz verfolgt gegenwärtige Abhandlung. 
Sie will zugleidy einige Erinnerungsblätter auf dad Grab 
von Männern ftreuen, welche felten gemürbigte Opfer 
der Verherrlihung tes Landes gebracht haben. Auch 


— 0. —_—— -.- — 


von ten Gefhichtichreibern Böhmens, vereinigt glücklich das Vorzüg⸗ 
lichſte, was man bei Balbin, Erber, Pelzel, Schimek, Riegger, Schmal⸗ 
fuß zerſtreut ſuchen mußte und ſetzt es weiter fort. 

Knoll: Mittelpunkte der Geſchichtforſchung und Geſchichtſchrei⸗ 
bung in Böhmen und Mähren, zuerſt in Hormapre Archiv 1821 N. 
1—31, denn Olmüg 18271. Meinert: Ueber die böhm. Geichichtichreis 
ber des iten Zeitraumes biß auf den Tod Karl IV. in den Wiener 
Sahrbücern der Literatur, Bd. 15. ©. 27—48 und 16. ©. 1—16 
und 3. Wien (1821). Palady: Ueber Gefbichtforihung und Geſchicht⸗ 
freiburg in Böhmen (in ter Monatfhrift der Geſell. des vaterl. 
Mufeums in Böhmen, 1829, ?. B. S. 3—17) und Würdigung der 
alten böhm. Geſchichtſchreiber, Prag 1830. 
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möchte fie zeigen, wie feit Jahrhunderten fo viele ver 
fchönften Kräfte erfolglos zerfplittert wurden, der unermübds 
lichfte Fleiß und bie hingebenpfte Aufopferung feine ent 
frrechenden Früchte getragen haben, fo viele der Föftlich» 
ften Schäße unmwiederbringlic) verloren gegangen ober uns 
benügt geblieben find und dad DanaidensWerf der Ein 
zelnen immer wieder von Neuem begonnen wurde, weil 
ed an einem "gemeinfamen Mittelpunfte, an ver Vereini⸗ 
gung der ſchwachen Kräfte Einzelner zu einem, Alles ers 
reihenden Bereine Mehrerer fehlte. 

Wenn biefer erfte Verſuch dem Eingeweihten Hin 
fihtlih der Druckwerke vielleiht nur eine leichte Weber; 
fiht gewährt; fo wird er auch biefem eine Maſſe bisher 
unbefannten, in Archiven und Sammlungen verborgenen 
Stoffes kennen lehren, ben Laien und Anfänger aber gleich 
und ohne Mühe auf einen Punkt führen, von dem aus 
er dad ganze Feld, Die Arbeit von Jahrhunderten, über- 
bliden, und ben Faden zeigen, an welchem er in dem Laby⸗ 
rinthe fich zurecht finden Tann. | 


—— — — 


So ſchrieb ich vor Jahren. Seitdem haben ſich wohl 
die Verhältniſſe geändert und das Intereſſe der Vorzeit 
hat mit Recht den großen Umgeſtaltungen der Neuzeit 
weichen müſſen. 

Gleichwohl wird kein Gebildeter die Vergangenheit 
gering achten. Der erſte, aus dem Volke hervorgegan⸗ 
gene mähr. Landtag hat den Werth der Landesgeſchichte 
ſo ſehr anerkannt, daß er ihrer Förderung jährlich eine 
beträchtliche Summe ausſetzte (Jänner 1849); der mähr. 
Landesausſchuß hat aus dieſen Mitteln die Koſten der 
Drucklegung dieſes Werkes bewilligt, das, ſeiner Natur 
nach auf einen geringern Leſekreis beſchränkt, einer ſolchen 
Unterſtützung bedurfte. 

Obwohl, wie ich mir wohl bewußt bin, die Boll 
fommenheit und gänzliche Neife fehlt und bie Zeit mir 
mangelt, die Feile zu gebrauchen, ziehe ich es doch vor, 
basfelbe erfcheinen zu laffen, um endlich einmal bie Bahn 
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zu brechen und einen Anfang zu machen. Noch bitte ich 
ben Beurtheiler biefer Schrift, billig zu berückſichtigen, 
daß ic) fie an einem Orte verfaßte, wo ed fait an allen 
literarifchen Hülfsmitteln gebricht. 


Brünn am 4. September 1849. 





Die Geſchichtſchreibung in Mähren feheint vier Haupt 
Merioden durchgemacht zu haben: 


J. die Zeit der Seiftlihen-Chronifen, bis gegen 
bad Ende ded 15. Jahrhundertes, 


IL bie Zeit des vorherrfchenden Humanismus, bie in 
bad 17. Jahrhundert, 


IL die Zeit der Intolleranz, bid in die Mitte des 18. 
Jahrhundertes und ſeitdem | 


IV. die Zeit der kritiſchen Forſchung. 


I. Periode. 
Die Zeit der Capitel- und Klöfter-Chronifen. 





I. Abtheilung. 


Leiftungen für Mährend und Defter. Schleſiens Gefchichte 
im Sande feibft. 


Ueber die ältefte Gefchichte des Landes und feine 
Bewohner, die Quaden, im Bunde mit den Marfomans 
nen durch Jahrhunderte die unermüblichften Kämpfer "gegen 
Noms Weltherrfchaft, Haben und nur ihre Feinde, bie 
Römer, und noc weniger bie Griechen fpärliche Nachs 
richten hinterlaffen. Da fie befannt find, Tann ein näs 
heres Eingehen unterbleiben. Faſt völliges Dunfel ruht auf 
bem langen Zeitabfchnitte von ber Zerſtörung der Quaden⸗ 
Herrfchaft dur den Weltftürmer Attila um die Mitte bed 
5ten bis zum Yten Zahrhunderte, in welchem plötzlich ein 
ſlaviſches MährersNeich zum Vorſcheine Fommt. 

Auch über die glorreichfte Zeit unferer Gefchichte, 
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das groß⸗mähriſche Reich, haben nur Deutfche,* Die aus⸗ 
dauerndſten Bekämpfer desſelben, und griechiſche Chroni⸗ 
ften (namentlich der um 959 geſtorbene griech. Kaiſer Con⸗ 
ſtantin Porphyrogenitus) nothdürftige Erinnerungen aufs 
bewahrt. 

Erſt mit der Leuchte des Chriſtenthums verſchwindet 
mehr und mehr das Dunkel, welches über der älteften Ge» 
ſchichte des Landes liegt. 

Es beginnen die Aufzeichnungen der Geiftlihen, 
ald der damals faft einzigen Bewahrer und Träger wifs 
fenfchaftliher Eultur an EollegialsKapiteln und in 
Klöftern. 

Erſter Abſchnitt. 
Geſchichtſchreibung der Geiſtlichkeit. 


Schon die mähriſchen Apoſteln Cyrill und Methud 


ſollen über die von Swatopluk gegebenen Geſetze und ge⸗ 


troffenen Einrichtungen ein Buch verfaßt haben, welches 
den Namen Methodius erhalten, wie der griechiſche Prie⸗ 
ſter und Chroniſt Diocletian aus Servien im 12ten Jahr⸗ 


hunderte erwähnt. Allein es iſt keine Spur eines ſolchen 


Denkmals vorhanden, deſſen Verluſt, wenn es wirklich je 
beſtanden, in der That ſehr zu bedauern wäre.** 

Erft mit der Gründung des Olmützer Bisthumd 
(1063), ald dem vorzüglichiten Site geiftiger Eultur, ges 
wann das Land einen Haupt-Sammelpunft für die Aufzeich⸗ 
nung feiner Gefchichte und die Erhaltung feiner gefchichte 
lichen Denfmale, da ſchon der große Kirchenfürft Heinrid) 
Zdik (+ 1151) ein Bisthums-Archiv nebft einer Bis 
bliothef angelegt haben bürfte. 


*" Sn vorzüglichen Ausgaben neu edirt von der Befellfchaft für 
ältere deutfche Sefchichtöfunte in Monumenta Germanie Historica aba, 
500 usque ad a. 1500 edidit Pertz, von 1826 bie inc, 18475 9 Bände 
Scriptores und Leges. Auf Mühren haben befondern Bezug die Anna- 
les Laurisheim (703—803), Bertiniani (741—882), Metenses (687-930), 
Fuldenses (680—901), Reginonis chronicon ab a. 1—907; und Contin. 
907—967; Einhardi (F 844) vita Caroli; Anonymus de Conversione 
Bojoariorum et Carantanorum; Annales Francorum ; Luitprandus (886— 
964); Wittichindus (um 1000); Dithmarus (} 1018); Herrmannus con- 
tractus (+ 1054) u. a. (S. Eichhorn deutfhe Staatsgeſchichte, Stenzel 
Grundriß u. a. 

** Dobneri Annales Hagec. p. III. 80, Moraveiz hist. Moravie p, I. 
p. 54. Monſe's Geſchichte von Mähren, 1. T. S. 21, 58. 
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Der ältefte böhmifche Chroniftt Cosmas (+ 1126) 
gibt ung Kunde von einem alten Denkmale mährifcher Ges 
fhichte, dem Privilegium der mährifchen Kirche (privile- 
gium Moraviensis Ecclesie) und einem furzen Begriffe 
. Mährens und Böhmens (Epilogus ejusdem terre atque 
Bohemi®e)* Dobrowſty meint,** diefen Begriff könne Nies 
mand anderer, ald ein Benebiftiner von Raigern, ober 
Hradifh, oder ein Kaplan Wratislaw MH. von Böhmen, 
alfo ungefähr 40-50 Yahre ‚vor Cosmas, verfaßt haben. 
Doch Schon zu Peflina’s Zeiten war er verloren und aud) 
jest ift er ganz unbefannt (Morawes I. 54), wenn er 
nicht mit dem folgenden Dokumente im Zufammenhange 
fteht, nämlich mit dem Bruchftüde eined im 12. Jahrhun⸗ 
derte gefchriebenen Salbuches der Olmützer Hauptkirche 
aus den “jahren 1028—1062, welches Prof. Monfe im 
Dimüger ftädtifchen Archive entdedte und Boczek in fein 
mähr. Diplomatar aufnahm. Es iſt bisher. ald das ältefte 
einheimifche gefchichtliche Denkmal Mährens befannt. Dass 
felbe erwähnt zuerft der Einweihung der Sct. Peterskir⸗ 
hen in Dimüs (863) und Brünn (884) und der Dotis 
rung der erfteren (885 bis 889) und gibt fobann einige 
Nachrichten von 1026 bid 1062, die für die vaterländifche 
Geſchichte einen bisher bekannten fehr wichtigen und um 
fo fchägbareren Beitrag liefern, ald fie und in den Stand 
fegen, manche irrige oder übertriebene Angaben bed älteften 
Chroniften Cosmas zu berichtigen. Schade nur, daß bie 
Zeitbeitimmung in einigen wichtigen Urkunden ſchon vom 
Berfaffer des Salbuches felbit (im 12. Jahrh.) ausgelaffen 
worden ift (Palacky's Gefchichte von Böhmen, 1. B. S. 
270, 291, 301). 

Auch, bezieht fih Darin ber Naigerer Propſt im J. 
1062 auf ein Bud) der Brünner Peteröfirhe mit dem 
Titel: Ineipiunt traditiones et portiones ecclesie sancti 
Petri in monte, wornach biefelbe wenigſtens ſchon im 11. 
Jahrhunderte ein Zeitbuch geführt hätte. 

Von demſelben hat ſich keine Spur, vom Olmützer 
haben ſich nur 14 Briefe erhalten. 

SGbronicon Cosmæ in Pelzel et Dobrowsky scrip. rer. Boh, T. 1 
p. 38; Dobner Annales III. 80, 


* In der Abhandlung über Borimoy’s Taufe ©. 54. 
“2 Boczet’s Diplom. p. I. p. 32, 47, 49, 111, 136, 
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Außer biefem wichtigen Dofumente fand der eifrige 
und glücliche Sammler Boczek auch noch an gefchichtlis 
hen Handfchriften, welhe auf das Bisthum Beziehung 
haben, in deſſen Archiven: 

1) aus dem 12. Jahrhunderte Dad Leben bed Bis 
ſch ofs Z3dik, 


Aus dem 13. Jahrhunderte u. w.: 


2) Kern der Chronik der Olmäßer Biſchöfe 
(die theilmeife ſchon benützte aus dem 15. Jahrh. ift nur 
eine fehlerhafte Umfchreibung und Fortfegung bderfelben) 
bis 1417, mit einer Ergänzung bis 1434, 

3) Das Leben bes heil. Wenzel vom Sahre 1262, 
welches ircig dem Olmützer Bifchofe Johann von Neumarkt 
zugefchrieben wird, 

4) Das Todtenbud der Olmüßer Domkirche, 
1263 angelegt (Defter. Archiv 1833 Urk. Blatt ©. 21 
und 38), 

5) Das Leben ded Biſchofs Bruno, 

6) Die Synoden und Satzungen ber Olmüger 
. Kirche vom J. 1281 angefangen, | 
7) die SJahredtage und Geelenmahle für die Wohl 
- thäter der Olmützer Kirche, aus dem 13. und 14, Yahrh. 


Aus dem 14. Jahrhunderte: 


8) zwei Legenden der Landesapofteln Cyrill und 
Methud (die ältefte Handfchrift in Trübau, weit jünger, 
aber vollftändiger im Dim. Kapitelarhive), eine in ber 
mähr. Spradye,* 

9) Die älteften vier Saalbücder ver Olmüger Kirche, 
vom Bifchofe Conrad I. (1316—1326) angelegt und nod) 
in bemfelben Jahrh. fortgefett, 

40) die Kanzlei des Bifhofs Peter Gelito 
(1381—1387), 


* Das .MS. S, Cyrilli Moraverum Episc. Apologorum liber, aus dem 

14. Jahrhunderte befand fih in der Elementinifhen Bibliothek zu Prag 
(Abhantiungen der böhm. Geſcich. d. Will. VI. 276.) ... 

In der Trübauer Pfarrbibliothek fand Boczek (Reiſebericht 

1845, in einem Brevier aus dem 14. Jahrh. (codex liber horarum, 2 

Fol, Bde. MS.) eine bisher unbekannte Legende des heil. Cyrill 

und Methud (neben mehreren Legenten der böhm. Patrone), dann 
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11) die Kanzlei des Bifhofs Niklas (1387’— 
1397) 

12) Die Lehentafel des Olmützer Bisthumsd (deren 
älteften Qnatern Boczek vom Untergange- rettete und dem 
Zehensarchive zurückſtellte), 

13) Die älteften Klage nnd Spruhbüder (Pus 
honen und Nalezen) des Olmützer Lehenhofes, von 1353 
angefangen. 

Aus dem 15. Jahrhunderte (außer der fhon erwähnten Ehronif) : 


14) Alten bed Olmützer Confiftoriumd, mit 
1452 beginnend, 

15) Synoben und Statuten bed Olmüger Ras 
piteld und bed Brünner Collegialftiftes (eine bes 
deutende Berichtigung und VBervollftändigung von Faſſeau's 
Sammlung, von Boczek aus dem Gapitelarchive, ber Ol⸗ 
müßer Univ. Bibl. u.a. zufammengeftellt; auch fand er bie 
fortgefeßten, von 1531 an ziemlich vollftändig erhaltenen 
KapitularsVBerhandlungen), 

16) Urkunden-Collektaneen bed Olmützer 
Doms und bed Kremfierer Eollegialftiftes, 

47) Erreftionsbuh für die Olmützer Didcefe, 

18) Notariatsbud) bed Olmützer Bisthums.* 


Eine series brevissima episcoporum Mora- 
vie usque Lackonem sec. XV.; eine historica nar- 
ratio de Wilhelmo de Colonia suffraganeo Epi. 
Olom. und bist. note de Johanne episc. Waradinensi 
et administratore Olom. (aus dem 15. Jahrh.) find in 
der Olmützer Univ. Bibliothef, \ 

Ein Catalogus episcoporum Moravie, im 14. Jahr⸗ 
hunderte angefangen und von Gleichzeitigen fortgefegt bis 
zum 16. Jahrh. befindet fi) im Capitelardhive (Boczek's 
Reifebericht 1845 MS.), wo auch ein hift. Fragment über 


ein Fragment der ätteften Handſchrift eines Lobgefanges auf die eriter 
ren und ein fehr fchägbared Bruchſtück eines döhm. Gedichte aus dem 
44. Jahrhunderte; auch in der Dlmüsger Univ. Bibliothef eine Le 
gente von Cyrill und Methud; im Ganzen fand alfo Boczek 4 folde 
Legenden auf. 





* Mur die Handfchriften unter N. 2, 3, 4 und 15 waren bisher 
zum Theile befannt, aber wenig oder gar nichts benügt; S. Boczeck's 
Bericht über die Refultate feiner Borfchungen MS. 
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bie Gründung und Zerftörung des Kloſters Hradiſch v. 
Sahre 1077—1432 und ein Vormerf über deſſen Eins 
nahme und Zerſtörung, wie die Uebertragung ber Leid 
name ber Stifter desfelben nad) Olmütz im jahre 1432 
ift (eb. 1841). 

Des großen Kirchenfürften und Staatmannd Bruno 
(71281) berühmte Darftelung Deutfchlands enthalten, von 
Höfler, die Abhandlungen ver Münchner Gefell. ver Wiſſ. 
3. Abth. de3 4. B. oder 20. der Drudfchriften (1846). 

Die, erft unter dem gegenwärtigen Erzbifchofe Frei- 
herrn von Sommerau ſyſtematiſch georbneten Archive 
des Olmützer Erzftiftes, nähmlic das erzbifchöfliche 
und LehendsArchiv zu Kremiier, dad Gapitels und Conſi⸗ 
florial» Archiv zu Olmütz umfaffen Urkunden⸗Schätze vom 
größten Werthe, 

Mönche, bei welchen damals faft ausfchießend bie 
Wiffenfchaft fich Färglic erhielt, bewahrten und zuerft bie 
Kunde unferer Geſchichte. Benediktiner, welden bie 
Welt für Eultur des Bodens und Geiftes fo viel Dank 
zollt, gründeten die erften Klöfter zu Naigern, Hradiſch 
und Trebitſch. Der Hradifher Mönh Hildegard, 
welcher von 1127—1147 fchrieb, ift fo viel befannt, ber 
erſte mährifche Gefchichtfchreiber, "beifen Werk ſich in einer 
Handſchrift des 13. Jahrhundertes erhalten hat, bisher aber 
nur bruchſtückweiſe von Boczef befannt gemacht wurbe (Co- 
dex I. p. 114). 

Ein nicdytgenannter Mönch der Benedikter Abtey Hra- 
difch bei Olmütz verfaßte mit Benützung der älteften böls 
mifchen Chroniften und beutfcher Quellenſchriftſteller, bie 
böhmifc) »mährifche der allgemeinen Geſchichte anfchließend, 
vom jahre 1126 ald Sleicyzeitiger, von 1142 an felbits 
ftändig, ein Zeitbuch dieſer Abtey, welches bis zur Auf 
bebung ber Belagerung von Mailand (1158) reicht. — 
Damit ſchloß er; denn fchon im Jahre 1161 war das 
Klofter Hradiſch von den Hülfsvölkern Sobieslaws zer- 
ftört und feine Bewohner zerftreuten fich, ohne je bort wies 
ber verfammelt zu werben. Glücklicher Weife Fam ihr 
Zeitbuch mit ihnen nad) Oppatowitz, rettete ſich burd) ein 
zweites Wunder auch aud ben Flammen dieſes berühms 
ten, von den Huffiten zerftörten Klofterd und befindet 
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fih nun in der IR. Hof⸗Bibliothek zu Wien. Die Hands 
ſchrift dieſes Anonymus Gradicensis (nad) Anbern irrig 
von Oppatowig genannt) ift aus dem 12. Jahrhunderte, 
Perg. Fol. und enthält: 4) einen Unterricht über das 
Kalender Wefen, 2) einen Märtyrers Kalender mit einem 
mährifch »böhmifchen Todtenbuche, 3) ein Bruchſtück ber 
Regula Canonicorum vem J. 816, 4) einen lateinifchen 
Auszug aus dem Leben Aleranderd des Großen und hier« 
auf einen Roman, enblih 5) das Zeitbudh. 

Aus dieſer Hanpfehrift lieferte Pitter, welcher viefen 
Anonymus Gradicensis herausgeben wollte, in ber vita 
S. Gunteri, Brune 1762. 4. p. 180—190 bie Reihe 
der Hradifcher Benediktiner Aebte und Dobner (Monum 
Boh. T. 111. Prage 1774 p. 9—16, 17—24) ein, auch 
in ben Jahreszeiten verworrenes Bruchſtück, deſſen Abs 
ſchrift ihm aus dem Originale in der k.k. Hofbibliothek zu 
Wien mit der Verſicherung zugekommen war, daß es alle 
böhmiſch⸗ mähriſchen Nachrichten enthalte. Prof. Meinert 
machte den Fund zum zweiten Male und zu Dobners 
Ausgabe, eine Nachleſe von nicht weniger als 4 vollen 
Blättern. Prof. Meinert fand diefe Hanpfchrift aller Aufs 
merkſamkeit werth, bereitete fie zum Drucke,“ und gab bies 
fen Anonymus Gradicensis, mit Bemerfungen und Er⸗ 
läuterungen, auch im 48. Bande ber Wiener Jahrb. der 
Literatur 1829 ©. 35—58 heraus. Palady hält dafür, 
daß diefe, von Pitter, Dobner und Meinert einem Hras 
difcher Mönche zugefchriebene Chronif eigentlich einem Op⸗ 
patowiger Mönche in Böhmen angehöre, weldyer nur Hras 
bifcher und auch einige Zrebitfcher Klofternachrichten bes 
nügt habe. | | 

Die Notizen zur böhmiſch⸗mähriſchen Gefchichte bes 
ginnen in biefer Chronif mit dem Jahre 1094; nur Hat 
Palacky jene, weiche diefem Chroniften eigenthümlich find, 
befannt gemacht und Berichtigungen zum Texte nad) Dobs 
ner's und Meinert’3 Ausgabe geliefert, (in der Würdigung 

ber alten böhm. Gefchichtfchreiber, Prag 1830 ©. b5— 


* Wiener Zahrbüher der Literatur 1821, Anzeigeblatt des 3. B. 

S. 27—43 (die böhm. Geſchichtſchreiber des 1. Zeitraumes, von 3. Weis 

, Nert); eine Abichrift der Chronik des Brad. Unbenannten ift, aus dem 
Wiener MS., in Raigern. 
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61, 305—308.) Geſchloſſen wird die Chronif mit zwei 
Nachrichten zum %. 1157,8 und 1163. 

Prof. Wolny vermuthet, daß dieſer Anonymus Gra- 
dicensis nur em Auszug aus Hildegard if, Ald Hras 
diſch um bad J. 1160 an den PrämonftratenfersOrben 
gelangte, fest ein ungenannter Mönch besfelben (um 1196?) 
Hildegard Chronik fort.* 

Außer Hildegard, brei wortlargen Chronifen von Uns 
genannten aus ben Klöftern Brud, Welehrap und 
Dbrowig aus dem 13. Jahrhunderte, welche Boczek 
erft entdeckte, dem Hradifcher Ungenamnten, dem Bruch⸗ 
flüde einer Biographie bed Herzogs Bretislaw aus 
dem 11., dem Leben des Biſchofs Zdik aus dem 12. 
und Bruno aus dem 13., der Kanzlei und dem Leben 
der Königin Conftantia, Stifterin von Tiſchnowitz und 
ber Chronif der Olmützer Bifchöfe aud bem 13. 
Jahrh. (alle von Boczek entdeckt) hat Mähren dermal 
feine Landes⸗Chroniken aus früherer Zeit (vor dem 14. 
Sahrh.) aufzumweifen. 

Vom Anfange bed 12. Jahrhundertes an benübte 
Peſſina (V. p. 278, 287) die handfchriftlichen Annalen 
bes DBenepdiftiner-RKlofterd Zrebitfch, beren mehr 
tere heile gewefen fein müſſen, da er ſich auch auf den 
2. beruft (p. 312). Sie. haben mehrere Berfaffer gehabt. 
Ad der Ate wird im 12. Sjahrhunderte der Mönd Als 
binus genannt, welcher (um 41169) ein gefchichtliches 
Werf über Mähren verfaßt haben foll, das fid) noch zu 
Comenius Zeiten im 17. Jahrhunderte in ber Ziero⸗ 
tin'ſchen Bibliothek befunden habe (Ullmann Alt-Mähren 
11. ©. 69, Brünner Wochenb. 1825 ©. 63, 1826 ©. 
121). Ein anderer Schreiber der Annalen war, nad 
Peſſina's Zeugniß (p. 325), ber Zrebitfcher Abt Ziburs 
tius, welcher als Zeitgenoffe ber blutigen Schlacht zwis 
fchen ven Böhmen und Mährern bei Lodenig (1185) lebte. 
Ein anderer Theil der Annalen ift nach Peſſina (p. 328) 
aus ber Zeit des Abtes Vitalis, 

Seit ber Mitte des 13. bis zu Anfang bed 15. 
Jahrhundertes wird dieſe Zrebitfcher Chronik von Peffina 


»Wolny's Topog. 5. B. ©. 404. 
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felten mehr als Quelle berufen, doch bezieht er ſich in 
ben Kriegen zwifchen Kaifer Albrecht und König Wenzel 
(1304), Ungarn und Mähren (1315), Mähren und Defters 
reich (1318) darauf. 

Bon dem Ueberfalle Iglaus (1402) und den Raub» 
zügen der Befagung von Znaim (1405) an, fließt aber biefe 
Sefchichtöquelle wieder weit reichlicher, Durch die fchreckliche 
Huffitenzeit, unter den Aebten Beneß und Peter (p. 
483, 492), verfiegt fie mit ber vereitelten Weberrumplung 
bed Zrebitfcher Klofterd vom Schloße Sabef aus (1430) 
und fließt wieder mit dem Auftreten König Georgs in 
Mähren (1458), und ben Kämpfen zwifchen ihm und 
König Mathias von Ungarn, bis fie, furz nad der Eins 
nahme ber Stabt und bed Kloſters Trebitfh durch Mas 
thias (1468), ganz verfiegt. 

Ohne Zweifel war fie jeboch vollftänbiger, als Hier 
nach ben Eitaten Peſſina's angegeben wurde, ba ihm nur ein 
Fragment dieſer Annalen zu Gebot ftand (epist. dedic ) 
Geit dem ging aber auch bieß verloren und eö ift den fleißigs 
ften Forſchern nicht gelungen, fie wieder aufzufinben, wie zus 
legt Horky (in der Reifes Relation an die Aderbaugefells 
fchaft 1820), Boczek (diplom. prefativ p.23), Wolny (6. 
B. ©. 542) und Dudik (Gefchichte von Raigern I. 97) klag⸗ 
ten. Doch glaubte Boczek (Reiſebericht 1846, MS.) endlich 
eine Spur bed Zrebitfcher Archivs in der Chorinſty'ſchen 
Bibliothek zu Selletik im Znaimer Kreife gefunden zu 
haben, dad, mit Sadek, ber erfte weltliche Befiger bes 
Kloſters Trebitſch, Wilhelm von Pernftein befaß. 

Diefe Annalen haben zwar Peffina im 12. und 13. 
Jahrhunderte häufig auf ein, wie fich fpäter zeigte, unhi⸗ 
ftorifches Feld geführt und Dobner (annales Hajec. VI. 
647) fpricht ihnen daher allen Glauben ab; im 15. 
Jahrhunderte find fie Dagegen ein weit ficherer Gewährs⸗ 
mann gewefen, und zwar um fo mehr, als fie nicht 
bie Landesgefchichte, fondern meift nur die Creigniffe ber 
Imgegenb von Zrebitfch zum Gegenftanbe ihrer Darftellung 
wählten. 

In dem fogenannten Codex Humpoleckyanus, wel⸗ 
her lange Zeit bei dem Brünner Tribunale aufbewahrt 
wurbe, num aber ebenfalls verfchwunben ift, befanden ſich 
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viele Auszüge aus bem Chronicon Trebicense, die noch 
Pitter zur Verfaſſung feines: Monasterium Trehicense, 
histor. dipl. erit. MS. im Raygerer Archive, benüßte 
(Dubif I. 97). 

Sin diefer befchränften Ausdehnung, aber weit feltener 
fonnte Peffina auch nur bie Annalen des neuen Pr 
monftratenfer» Klofterd Hradiſch v. Jahre 1160 
an (p. 317, 338, 348, 574, 847, 867), welche ihm 
der Abt Thomas Olſchanſty 1661 mittheilte (p. 847), 
des Kloſters Obrowitz (p. 348), die Hanpfchriften eines 
ungenannten Cijterzienferde aus dem Klofter Smilheim 
(p. 504), des Olmützer und Karthäufer Klofters 
(p. 447, 605), bed Klojterd Welehrad (p. 471, 871), 
eined ungenannten Straßniger (p. 473) benützen. 

Diefe Fragmente geben wenigftend Zeugnig, daß bie 
hiftorifche Mufe in Mähren auch während tes Mittelalters 
nicht gefchlummert. Sie verknüpfen zwar nicht mittelft 
einer fortlaufenden Kette die Jahrhunderte, reichen aber bis 
über eine Zeit hinaus, wo in den einheimifchen Quellen 
bed reichen PDernftein’fhen und Lippa'ſchen Archivs und 
bed Zobitfchauer Buches ein neuer Faden jich fortfpann, 
ber nur burch beflagenswerthe Verluſte bedeutender Theile 
derfelben unterbrochen feyn Fonnte, 

Die in neuefter Zeit von Boczek aus dem Gubernials 
Klofter- Archive zum Vorfcheine gebrachten, freilich erft in 
neuerer Zeit verfaßten Annalen der Prämonftratenfer- 
Klöfter Hradifch und Obrowitz, bes Gifterzienfer- 
Klofters Welehrad, dann die vom Prämonftras 
tenſer⸗Kloſter Brud feit feiner Gründung (1190) 
fleisig geführten Jahrbücher, welche viele Auffchlüffe über 
bie Gefchichte ded 13. und 14. Jahrhundertes enthalten, wie 
ber noch ungebrudte Anonymus Lucensis und die Ma- 
tric®-. et docomenta monast. Lucensis ab anno 1190 
usque ad 1606, ein auf Pergament fchön gefchriebener 
Codex in Fol, in Cerronis Sammlung (Wolny 3. 3. 
S. 116) liefern ſehr erwünjchte Zufäge zu den erwähnten 
Sragmenten, 

Das, bid 1511 reichende, breve Chronicon Zdia- 
rense antiquum, weldyes der Holmer Bibliothefar Mag» 
nus Dlaus Celſius zu Holm 1751 (aus den nah Schweben 
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abgeführten archiv. Schäßen) und, nad; Pitters Abfchrift aus 
dem Antograph, mit wenigen Anmerkungen desfelben, Steins 
bach (in der Sammlung der Saarer Merkwürdigkeiten 2. 
T. ©. 110) herausgab, ift mehr eine Gefchichte des 
Haufes Kunftabt, ald des Stiftes Saar. 

Im Stifte Raygern, wo fi feine Chronif aus 
der früheften Zeit, fondern nur ein überaus fchön gefchrie 
bened Brevier aud dem 11., ein Martyrologium (Leben ber 
Heiligen) aus dem 12., ein koſtbares Antiphonal, commen- 
tarii in Decretales und ein prachtvolles Brevier aus dem 
14. Sahrhunderte, leider aber auch Feine Chronik des bes 
rühmten Gtiftömitglievdes Johann von Hollefhau, } 
1436, erhalten hat — Dubif 1. ©. 124, 266, 281, 320 
und 444, werben ein, auf Beranlaffung Pitterd aus einem 
Wiener Codex abgefchriebened Chronicon regni Bohemie 
authore Calixtino, describens crudelitatem Hussitarum 
ab a. 1348—1421 und eine Chronica Taboriensium, 
ein bedeutender Codex im 4., vom erften Auftreten ber 
Zaboriten bis 1442, aufbewahrt (Dudik's Geſch. v. Rays 
gern I. 124, 266, 281, 320, 444, 458, 503). 

Sn der Olmützer Univ. Bibliothek werden neben 
vielen andern Hanpfchriften (auch Legenden böhm. Heil.) 
aufbewahrt: 

1) Catalogus ducum Boemie — 1230. 

2) Chronicon breve Boemie 1230—1295. 

3) Catalogus regum et reginarum Boemie us- 
que 1310, 

4) Augustini, Archidiaconi Preroviensis, ohro- 
nicon breve sui temporis 1372—1387, 

5) Chronicon austr. boem. usque 1372, 

6) Historia coronationum regam Boem. 1086— 
1346 

7) Chronicon breve Boem. usque 1396, 

8) excerpta e Chronico Pontificum Rom. sec. XIV. 
(für böhm. und mähr. Gefchichte), , 

9) Series brevissima episc. Mor. usque Lacko- 
nem, sec. XV, 

10) versus de morte Smilonis Flaska de Par- 
dubic 1402, 

11) vite regum Wenceslai et Sigismundi, sec. XV, 
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12) Ueber den Anfang und die Kortfchritte des Hufs 
fitenthHumsd in Mähren und Böhmen und über bie 
Concilien von Conſtanz und Bafel verzeichnete 
Boczek in der Olm. Univ. und ben andern Dim. Biblio» 
thefen wohl über 150 Aftenftüde und Traktate, verfaßt 
von den Coriphäen jener Zeit: Milit von Kremfier, Conrab 
von Waldhaufen, Mathias von Janow, dem Olmützer Doms 
bern Sander, von Mathäus von Krofow, Johann Hus, 
vom F. Kanzler und Carthäufer- Prior Stephan von Dolein 
(darunter notitia de guerris et concussione Moravi® 
1402, de carthusia in Trzek),* Stanidlaus von Znaim, 
von dem Prager Univ. Magifter Anpread von Brod, Paul 
von Prag, Pfarrer zu Dolein, von dem Prager Univer. 
Decan Simon von Tiſchnowitz, Pfarrer zu Zobitfchau, 
Jakob von Mies, Johann Laurini von Ratſchitz, Domberrn 
von Nentra, von dem Prager Univ. Prof. Stephan von 
Palet, Nicolaus von Dolein, Michael von Prag, Franz 
von Rötz, Johann von Borptin, Johann von Rokykana, 
Aenead Sylvius, Wenzel von Drahow, Johann von Cas 
piftran u. a. Diefe Schriften dienen zur Ergänzung und 
Berichtigung bes Bekannten, da die Aktenſtücke in den Druds 
werfen über das Conftanzer Eoncil fehr mangelhaft und ent» 
- ftellt find, jene des Basler Concils aber noch einer voll⸗ 
ftändigen Ausgabe entgegenfehen. 

Weiter befigt die Olm. Univ, Bibl. eine bedeutende 
Parthie gedruckter und gefchriebener Landtagsſchlüſſe, 
Werke der Olmüger Bifchöfe Sohann von Neumarft 
(darunter feine noch unbefannte Sammlung ber Neben 
Clemens VI. und zwei Formelbücher aud der Zeit, ald er 
Carl IV. Kanzler war) und Bohus von Zwola, eined 
hervorragenden Nechtögelehrten, bed Brünner Domherrn und 
ausgezeichneten Theologen Mathiad (1333) u. a. 

Die Olmüger Univ. Bibliothek ift auch nicht arm an 
ſehr feltenen handſchriftlichn Denfmalen der mähr. 
(böhm.) Sprade und Kiteratur aus bem 14., 15. 
und 16. Jahrhunderte, darunter an hiftorifchen : 


* Briefe von Stephan von Dolein, deſſen Werke in Pez thesaurus 
t. IV., und Peter von Neuftadt befanden fih auch in der Elementin. 
Bibl. zu Prag (Abhdgen. d. böhm. Gef. d. Will. VI. (1786) ©. 276, 
278 ©. auch Balbini Böh, docta, Edid, Ungar II. 172, 184, 187, 205. 
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Ctibor z Cimburka (Knjha ewac) aus dem 15. 
und. 16. Jahrh.; aus dem 16. Jahrh. abe: 

Prawa bruäenſtaͤ, 

Wotah z knihy p. Zaharidde z Hradce, 

Sneẽemy fral. deſtého —— (Befchlüffe der in 
Religionsangelegenheiten abgehaltenen allgemeinen Reiches 
landtage in Böhmen), 

Bludy bratij Voleſlawſthch 1543. 4. | 

(Cheliihy) Replika — na ſpis negmenowaneho z bratij 
ceffpch proti nemu. 

Vorzüglich reich (wie faum eine andere) ift aber bie 
Dfm. Univ. Bibliothef an feltenen alten böhm. Drud- 
werfen, beren Benützung für bie polit. Kirchen und Li⸗ 
ter ärgefchichte des Landes nöthig iſt. 

Obwohl in Olmütz Ziegelbauer, Friebek, Monfe, We⸗ 
febrod, Fiſcher, Knoll und Richter für die Landeögefchichte 
gewirkt, find doch alle biefe (auch von Boczek nur zur 
Hälfte bucchgefehenen) Schäge der Olm. Bibl., wie auch 
jene bed Capitels und Bisthums, von ihnen unbenigt ges 
blieben (Boczeks Neifebericht 1845, MS.) 

Außerdem fand Boczek auf: 

Yus dem 14. Jahrhunderte: 

1. zwei Fortfeßer der Chronif des Pulkawa aus bem 
14. und 15. Jahrh.; 

2. Die Rönigsfelder Chronik über bie Familie Des 
Markgrafen Johann, 

3. aus verfchiebenen gleichzeitigen Vormerken bildete er 
eine Sammel» Chronif, 

4. mehrere Nefrologe, 
aus dem 15. Jahrhunderte: 

1. Chronif u. Verhandlungen ber TZaboriten 141946, 

2. Kanzley des Markgrafen Albrecht, 

3. ein Zweigefpräd) über bad Reperthum ber Böh⸗ 
men vom Jahre 1430, mit Aufzählung der Vorfälle von 
1415—30 (war fchon befamnt), 

4. Briefe über die Huffiten in Böhmen und Mähren 
von 1417—1435 (mit den in Nifolöburg und ber Olm. 
Bihl. an 200 Nummern, durchgängig gefchichtl. Inhaltes), 
dann von und an Capiftran und bie VBerfammlungen zu 
Mähr. Neuftabt, Kromau, Kuttenberg und Eger. 

2* 
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5. Abhandlungen und Streitfchriften in Religion % 
ſachen (über 30 Nummern mit vielen gefch. Beziehungen), 

6. Hiftor. Gedichte aus der Huffitenzeit in lat. und 
böhm. Spracde, 

7. Zandtagdaften Böhmen? (acta publica) von 
1434—1500 (zum Theile befamnt), 

8. Landtagsaften Mährens von 1388—1475 einzeln, 
von 1475—1526 faft vollftändig (von denen in der ſtänd. 
Regiftratur nicht eine Nummer war), 

10. öffentl. Aften und "Eorrefpondenzen für und gegen 
König Georg (ald Beitrag zu der biöher befannten Kanzlei 
und den Briefcopiarien aus verfchiedenen gleichzeitigen Hand» 
fhriften gefammelt), (auch in Raygern find viele), 

11. die bei den Berfammlungen zu Weißkirchen, Prerau, 
Bunzlau, Brandeis u. a. kundgemachten Satzungen ber 
mährifh-böhm. Brüder von 1471—1523, 

12. mehrere Nefrologe. 

(Boczeks Pelation über die Nefultate feiner Forſchun⸗ 
gen MS, und beffen Reifeberichte 1843 und 1845, MS.) 

Des großen Geſchichtsarchivs der alten Landtafel 
des Olmützer und Brünner Landrechtes, welche Boczek vom 
1348—1590 zum erften Male vollftändig ausgezogen und 
die Ercerpte Wolny mitgetheilt, werden wir fpäter gedenken. 

Derfelbe hat Bruchſtücke ver älteften Gerichtsbücher 
des Olmützer und Brünner Landredhted aus dem 14. Jahrh. 
vor ber DBernichtung gerettet und auch die Puhonens 
(Klagen) Qiuaternen beider, die mit 1405 beginnen und 
faft ununterbrochen bid in die Mitte des 17. Jahrh. reis 
hen und befonderd jene aus dem 15. Jahrh. von hoher 
Wichtigkeit für die Lanbeögefchichte find, benützt (Boczeks 
Relation). 

Sn Cerronis Sammlung waren: leones Conven- 
tualiam Monast. Lucensis cum notis biogr. 1578, 
Fol. MS.; Matrica et documenta Mon. Luc. de anno 
1190—1606, Fol. MS.; Regesta archivi Mor. Luc. 
(Bibl. Ceroniana p. 55, 74, 96). 

Das vollftändige Archiv dieſes Stiftes befindet ſich im 
©ubernial-Archive, ein Copiar oder eine Matrif ver Urkun- 
ben beöfelben in der Znaimer Set. Niklas⸗Pfarre (Boczeks 
Neifeberiht 1845 MS.) 











21 


Der Propft ber längft eingegangenen Propflei Wolf 
ramskirchen Sigmund Gloczer fehrieb 1500 ein Ur- 
barium (mit einem Xheile ded Archivs, deſſen Urkunden 
1359 beginnen, dermal im Znaimer ftäbt. Ardyive), burd) 
welched man über den Stand diefer Propftei vollflommenen 
Auffchluß erlangt (Boczeks Reifebericht 1844, MS.) 

Als Dlmüger Domherr ſchrieb er 1512 eine Abhand⸗ 
lung über die Tehenrechte von Hieronymus Balhus 
ab (Borzeld Relation über die Nefultate feiner Forfchuns 
gen, MS.) 

Boczek fand auh ein Welehrader Urkundenbuch 
vom %.1410 auf (deffen Bericht über die Reſultate feiner 
Sorfchungen, MS.) 

In einer böhm. Handfchrift des 16. Jahrh. find bie 
Lehenrechte des Kloſters Zrebitfch, vom Abte 
Mathiad zufammen getragen, in Raigern. 

Ein kurzes böhmifchsmähr. Chronifon, vom J. 
1393 an gleichzeitig, fand Prof. Meinert in Zrübau auf 
und veröffentlichte e8 in Hormayrs Archiv 1819 Nr. 17, 
23, 26. 

Weit mehr als Chroniken u, dgl. Geſchichts⸗Denkmale 
haben fih Urkunden der geiftlihen Inſtitute bes 
Landes erhalten, in deren Auffindung Boczek fehr glücklich 
war. Denn er benüßte bie Archive fämmtlicher, feit 1773 
in Mähren und Defter. Schlefien aufgehobenen Klöfter, fo 
wie auch ber meiften noch beftehenden geiftl. Stiftungen 
entweder umfaffender, alö ed bisher gefchehen, oder 
309 fie, oder doch Theile derfelben aus völliger 
Berborgenheit, wie folgende Ueberficht zeigt, in welcher 
nur das bisher weniger Bekannte oder ganz Unbelannte ans 
gegeben ift:* 


a) Olmütz, 
b) Zeitomifchel und der Stifte aus welchen eö entitand 
(feit 1108, ein namhafter Theil des Archives). 
Eu. Der Eollegiatftifte und Propfteien: 
a) Eollegiatftift Kremfier (feit 1262), 
b) Eollegiatftift Brünn (Set. Peter), von dem ſich nebit 
den Statuten und einem Urfundencopiar bis 1422 noch 


E. Der Bisthümer : 


*Boczeks Relation über die Nefultate feiner Forſchungen, NS. 
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anbered erhalten Hat, und von den bisher unbefannten 
weltlichen Propfteyen: 

ce) zu Sc. Wenzel, nachher zu Set. Peter in Ol mütz 
(1105) und 

d) zu Hoßenplog (im 13. Jahrhundert), fo wie auch der 


ropſtey 

e) zu Wolframskirchen (ſeit 1260), früher am Pöl—⸗ 

tenberge bei Znaim. 

HUN. Der Ritterorden: 

a) Der Kohanniters ober Malthefer-Commenden: 

1. zu Altbrünn (feit 1237 angefangen, vollftänbig), 

2. zu Zroppau (jeit 1339, vollftändig) und der damit 
verbundenen 

3. zu Mafau (1239), 

4. zu Leobfhüg und Gröbnik (feit 1183), 

5. zu Ober⸗Kaunitz (feit 1159), und 

6.7.8.9. der bisher unbekannten Commenden zu Erb» 
berg (jeit 1227), Pribig (feit 1257), Pirnig (im 14. 
Jahrh.) und Kremfier (im 15. und 16. Jahrh.), 

10.11. über die unbekannten Joh. Hofpitäler zu 
Straßnig und Patfhlamig, endlich über die in Ver⸗ 
bindung mit Mähren geftandenen Commenden 

12. 13. zu Mailberg und Lichtenau in Defterreich 
(feit 1128). 
b) Der veutfhen Ordens-Commenben: 

1. zu Zroppau (1250), 

2. zu Aufterlig (feit 1191), 

3. zu Hofterlig (feit 1238), 

4. zu Jägerndorf (feit 1281), und ber bisher uns 
befannten j 

5. zu Hrottowig (feit 1253), 

6. zu Oſſowa⸗Bitiſchka (feit 1296), 

7. zu Neplachowitz (feit 1240), 

8. zu Kreuzendorf (Holafowig), feit 1301, 

9, zu Zroplomiß, feit 1301, 

10. zu Freudenthal, feit 1434. 
ce) einen Theil ber Urkunden und Aften des unbekannten 

Hofpitald der Ritter des heil. Geiftes von Sassia 

zu Zittau, feit 1265. 
d) urf. Beiträge über die Templer in Mähren, feit 1235. 





23 


av. Der Klöfter: 
a) Der Benebiltiner: 

. ber NRonnenabtei Buftomer (feit 1340, volftänig, 
wohlerhalten im Olmüger erbifch. Archive, audı abſch. in 
Raigern), 

2. Raigern (viele Urkunden von 1045—1532, nun 
aufgefunden nach 3 Jahrh. und vom Dlmüßer Srobifiofe 
zurüdgeftellt), 

3. Trebitfch, befonderd über die unterſtandenen Prop⸗ 
ſteyen: 

4. Kumrowitz (Luh, ſeit dem 12. Jahrh.) und die 
unbekannten zu 

5. Brüfe (Biezowa, Olm. Kr., ſeit dem 13. Jahrh.), 

6. Krawsko (ſeit dem 11. Jahrh.), 

7. Sct. Johann nächſt Welehrad (ſeit dem 11. Jahrh.) 
und auch über 

8. Lebenspforte, ſpäter Kloͤſterle bei Hohenſtadt 
(ſeit dem 13. Jahrh.) 

b) Der Prämonfratenfer: 

41. Nonnen zu Kanitz (feit 1181), 

2. Nonnen zu Sct. Jakob in Slmütz (ſeit 1213, 
vollſtändig), 

3. Nonnen, ſpäter Chorherrn zu Neureiſch, 

4. Nonnen zu Kiritein (wenig bekannt), 

5. zu Strelna (Waltersdorf, im 13. Jahrh., ganz un⸗ 
bekannt), 

6.7. der Hradiſcher Erpofituren zu Künitz in Mähren 
und Oderſch (Oldriſow) in Schleſi ien, 

8. 9. 10. der, mit Mähren in vielfacher Verbindung ges 
flandenen Abteyen zu Leitomifhl und Selau in Böh⸗ 
men, mit der Erpofitur ber leßteren, der Propftey zu Kine 
zic in Mähren (feit 1288). 

ec) Der Ciftercienfer: 

1. zu Oflowan, genannt Marienthal (feit 1225), 

2. zu Wifowig, genannt Smilheim oder MarienRofe 
(feit 1261) 

3. der Welchraber Erpofitur zu Stibromwig bei Trop⸗ 
pau (feit 1269) und des unbefannten 

4. Klofters zu Wfetin, genannt Konigẽthron (ſeit 
1306). 
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d) Der Auguftiner Chorherrn und Frauen. 

4. zu Sternberg (feit 1371), 

2. zu Landskron, nachher bei Allerheiligen im Dimüg 
(feit 1371) und 

3. zu Fulnek (feit 1389, als Ergänzung ber erhalte 
nen Archive dieſer drei Klöfter) und 

4. zu Proßnig (feit 1391), dann Ergänzungen ber 
Archive der Frauenklöfter zu 

5. Daubramnif (feit 1208) und 

6. Mariazelle ober Schwefter Herburg genannt zu 
Brünn (feit 1240). | 

e) Der Auguftiner-Eremiten: 

1.2.3. Hiftorifche Nachlefe über die weniger befannten 
Klöfter zu Kraſikow und Kroman und die Propftey 
zu Wiefowig, genannt Clement- Zelle, 

f) Der Magpalenerinnen 
oder Büfferinnen zu Daleſchitz (feit 1262). 
) Der Minoriten: 

1. zu Neuftadt (älteften Daten, 1327) und ber bis⸗ 
her unbefannten Klöfter 

2. zu Freudenthal (feit dem 14. Jahrh.) und 

3. zu Byftfic bei Pernftein (im 16. Jahrh.) 

h) Der Franziskaner. 
in dem bisher unbekannten Klofter zu Daubramnif. 


Zweiter Abfchnitt. 
Geſchichtſchreibung in den Städten. 


Der zweite Träger ber Eultur des Mittelalter waren 
bie von ben Lanbeöfürften zum Schutze gegen bie übergreis 
fende GSeiftlichleit und den übermüthigen und gewaltthätigen 
Adel forgfam gepflegten Städte, die Sitze der Nechtöpflege 
der Gewerbe und bed Handels. Bleiben auch die Chronis 
fen und Denfwürbigfeiten der Geiftlichen immerhin die Haupt» 
quellen der Sefchichte, da fie eine größere Bildung hatten 
und mehr in alle Verhältniffe eingriffen, fo fließt doch, bes 
fonderd für das Nechtd- und Culturleben, ein mächtiger 
Strom aus den hiſtor. Denfmalen der Städte. 

War auch, bei dein damals noch fehr mangelhaften 
Verkehre, der Gefchichtöfreis des Bürgers, der in Der Negel 
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nicht weit fiber bie Gränzen bed Stabtbanned hinausging, 
befchräntter, fo haben Dagegen ihre Chronifen ven Vorzug 
ber Ziefe und Breite und laffen und mehr Blicke in das 
innere Leben der DBorzeit machen. 

Die Stäbte waren feit ihrer Aufnahme im 13. und 
14. Jahrhunderte ſtets forgfam bedacht, ihre Statuten 
Rechte und Privilegien für die Nachwelt zu erhalten. 

Der Brünner Schöffe Michael Siebenkind fchrieb 
vor dem J. 1376 die Brünner Rechte zufammen, deſſen 
alten Hanpfchriftlichen Codex Stiebowfly vor ſich hatte 
(sac. hist. Mor. p. 36). | 

Der Iglauer Stabtfhreiber Johann von Selm 
haufen (1360), des Raifer Carl IV. Geheimfchreiber und 
Regiſtrator, deſſen Kormelbuch ober Ranzlei er verfaßte (ger 
brudt in Hoffmanns Urf. Sig. 1762), übertrug die Hands 
veiten (Bergrechte) der Stabt Iglau aus dem Lateiniſchen 
in das Deutfche und fchrieb fie ſchön in ein großes Buch 
zufammen (Marzy's Iglauer Chronit, MS.) 

Die Rechtöiprüche des Brünner Schöppenftuhles ſam⸗ 
melte in ber Mitte des 14. Jahrh. (1350-1360) der 
Brünner Stadtfchreiber Johann (nicht, wie Lukſche irrig 
angab, der fchon 1348 F Nechtölehrer Johann Andree zu 
Bologna) und trug fie in einen prachtvollen, mit Miniatus 
ren reich auögeftatteten Pergament-Codex. 

Eine etwas vermehrte, aber nicht wefentlich unterſchie⸗ 
bene Sammlung diefer Rechtöfprüche it vom Stabtichreiber 
Wenceslaus de Iglavia (einem Sohne bed Olmützer) 
1446 vollendet. Diefe liegt dem Druderemplare zu Grunde, 
welches um 1490 aufgelegt wurbe (Voigt acta liı. 1774, 
1. 27 und ff. Monſe's Abhandlung, Dimüg 1788‘. Bon 
biefem Codex veranftaltet Dr. Rößler einen neuen Abdruck 
(1848,9 in Prag bei Zempfly) mit Einleitung und Coms 
mentar, 

Diefe Sammlung, welche durch Jahrhunderte in mehr 
teren Ländern die Stelle eined Gefeßbuches vertrat, fo wie 
eine andere von Brünner Rechtöfprüchen von 14711616, 
die zu Hradiſch befindliche Samminng von Belehrungen 
des Brünner an ben Hrabifcher Stadtrath (Wolny 4. 
3. ©. 48), der Codex juris privilegiati et Communis 
Iglaviensis, ber vom Stabtfchreiber Stephan von Wir 
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fhau zu Anfang bed 16. Jahrhundertes verfäßte Inals 
mer MunicipalsCodex, bad Znaimer ‚‚Urgichtenbuch, die 
Olmützer Nectöfprüde nad) Magteburger Recht, wovon 
dad Meifte in einem Codex aus dem 15. Jahrhunderte 
im Gewitfcher ſtädt. Archive, dann von 1537—1549 u. f. 
w. find, obwohl noch gut erhalten und für die Rechts⸗, 
Berfaffungds und Cultur⸗Geſchichte höchſt wichtig, biöher 
nur fehr unvollfommen benügt.* 

Reiche Fundgruben find die Stabtbücher, von wel⸗ 
chen fich viele erhalten haben, wie in Jamnig von 1472 
(Br. Wochbl. 1827 ©. 71), in Iglau mehrere Stadt⸗, 
Richter⸗, Urkundens und Kopienbücher aud dem 14.15. und 
16. Yahrhunderte, wovon bie Stabtbücher von 1409 und 
1433 wichtige Auffchlüffe über die anarchiſchen Zuftände 
. umb Räubereyen im 15. Jahrh. enthalten u. m. a. (Borzefs 
Reifeberiht 1843), in Olmütz, wo ber Stabtnotar Wenzel 
von Iglau um 1435 in den Stadtbüchern wichtige Nach» 
richten über Die Huffitenzeit hinterließ (WB. 6. B..©. 34), 
in Brünn, deffen Stadtbücher Hawlik und Wolny lange 
nicht erfchöpften, in Trebitfch, wo ſich unter einer gros 
den Menge alter Schriften und Urfunden auch Stadtbücher 
von 1476,-1549, 1586 und 1589 befinden, welche man- 
ches Merfwürbige über Trebitfch und die benachbarten Städte 
enthalten (Horky’s Reifebericht, MS.; Wolny 6.3. ©. 564), 
in der Hofterliger ‘Pfarre zwei alte Stabtbücher von Eis 
benſchitz, von welchen das ältere vom %. 1442 viele Da 
ten für die Geſchichte Diefer Stabt und der Umgegend ent⸗ 
hält (GBoczeks Reifeberiht 1844, MS.; beide nun wieber 
in Eibenfchiß). 

Die übrigen noch vorhandenen Stabtbücher reichen nur 
bis in dad 16. Jahrh. zurüd; der größte Theil des Ars 
chivs diefer ehemals königl. und viel wichtigeren Stadt, ging 
zu Grunde, da fie fo oft, befonders in den Huffitenftürmen 
und im Kalixtiner⸗Kriege 1468—1471, kriegeriſch heimger 
fucht wurbe (eb. 1845 MS.) 

Vielleicht unter allen Städten bed Landed ben reichiten 
Stoff für die Landeds, Kirchen⸗, Eulturs und Sittengefchichte 





— — — — 


*S. meine Abhandlung Über die Alteſten GSeſetze Maͤhrens, in 
Wagner's jur. polit. Zeitſchrift, Jaͤnner 1829. 
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biethet das Archiv der F. Stadt Znaim, dermal nur ein 
Schatten deffen, wie es bie Premifliven gegründet, die Zus 
zemburge gehoben haben und noch im 17. Jahrhunderte 
beftanden. 

Obwohl ber bei weitem geringere Theil der Hand 
fhriften fich erhalten Hat, fo find doch noch unter andern 
vorhanden (Boczeks Neifeberiht 1844, MS): 

41. Die Handveſten und Stadtrechte (fanınit dem Juden⸗ 
rechte) der Stadt Znaim, von dem Stabtnotar Ortolf 
um bie Mitte bed 14. Jahrh. in deutſcher Sprache zufams 
mengetragen (Pergamen), 

"2, die älteften Grunde und Lofungbücher unter dem Zitel 
Registrum taxationum von 1363, 1397, um 1430 u. a, 
(Dergamen), 

3. dad ältefte Teſtamentenbuch von 1421 (Pergamen), 

4. statuta et leges ordinationes mechanicorum civ. 
Znoim. 1437, mit vielen andern Stadt⸗ und Landesurkun⸗ 
den (Fol., für die Induſtrie⸗Geſchichte fehr wichtig), 

5. Copiarium ber Eorrefpondenz der Stadt Znaim in 
Privats und öffentl. Angelegenheiten 1453—1479, Fol. 

6. Dietw provinciales et alia memorie digna von 
1494 an, Fol. 

. 7. Copiarium ber Privilegien» und andern Stadt⸗Urkun⸗ 

ben, MS. aus dem 17. Jahrh. mit Abfchriften von 1226 
in dad 17. Jahrh., Kol. 

8. Lofungsbücher über die Einnahmen und Ausgaben ber 
Stadt, darunter die für Die Gefchichte wichtigften von 1408— 
1517, leider höchſt unvollftändig, 

9. Alten über Procefje zwifchen Znaim und dem Klofter 
Brud 

10. ber prachtvolle Pergament» Codex ver vom Stadt⸗ 
notar Stephan von Wiſchau redigirten Mumicipalrechte 
von 1523 mit den audgezeichnetiten Illuminationen von ber 
Hand des Olmützer Wolfgang Fröhlich (wie einen foldyen 
feine andere Stabt bed Landes befigt), nebft einem gleich» 
zeitigen Manuale veöfelben auf Papier.* Die Nachrichten in 
diefen Büchern berühren die Erbfolge im Lande, Landtags⸗ 


* ©. Über diefen Codex das Brünner Wochenblatt 1824 ©. 401, 
1827, ©. 36. 


verhandlungen, Yriedensfchlüffe, Heerfahrten, Belagerungen, 
Eroberungen, Einlöfungen und Abbrechungen dem Lande 
fchädlicher Burgen, Kriegsvorfälle u. a. Sie beleuchten 
insbefondere die Kriege zwiſchen Jodok und Prokop (1400 — 
1409, die Huffitenzeit (1421 — 1428), die ftürmifche Zeit, wäh- 
rend König Ladislam unter VBormundfchaft ftand (1439 — 
1452), den öfter. böhm. Erbfolgefrieg 1458, die Kriege 
in Oefterreih 1461 —2, den Kampf König George gegen 
Hynel von Lichtenburg auf Zornftein und die mit ihm vers 
bündeten Defterreicher (1464—5), die Verhandlungen und 
Kriege der Fath. Liga gegen Georg 1467 — 70, den Krieg 
mit Defterreich 1476 und die weitere Zeit unter Wladiſlaw 
und Ludwig u. a. 

Nicht minder wichtig find die Stadtbücher ber berühms 
ten Bergftant Iglau, des Sitzes eined weit umher ange 
rufenen Schöppenftuhles, des Hauptortes des Katholicismus 
gegen bad ſlav. Huſſitenthum und ben deutſchen Prote⸗ 
ſtantismus. 

Nar ein Bruchſtück des älteſten Stadtbuches aus der 
1. Hälfte des 14. Jahrh. hat ſich in der Olmützer Univ. 
Bibl. erhalten (Boczeks Reiſebericht 1345 MS.) 

Allein im Iglauer ſtädt. Archive ſind, nebſt dem Dri⸗ 
ginale des Iglauer Stadt» und Bergrechtes aus der Mitte, 
bed 13. Jahrh., einem liber sententiarum aus bem 14. 
Jahrh. (berggerichtl. Ausfprüche nach Böhmen u. a.), bem 
Igl. Bergrechte in deutfcher und böhm. Sprache, und berg» 
gerichtl. Entſcheidungen von 1480-1534, auch noch für 
die Geſchichte ſehr intereſſante Stabtbücher von 1359, 
1378, 1408, 1458, 1514, 1520, 1541, 1544, 1556, 
ein Urfundenbuch von 1473, Richterbücher" von 1567 bis 

in bad 18. Jahrh. u.a. (Meine Geſchichte Iglau's, MS.) 
Im Biteſcher Stadtarchive, welches ſich ſeit dem An⸗ 
fange des 15. Jahrh. ſo ziemlich erhalten hat, befinden ſich 

1. ein fleißig geführtes Stadtbuch, vom J. 1414 ans 
fangend, mit ſchätzbaren, auch älteren Notizen aus dem Orte 
und der Umgegend, 

2. bie Brünner Stabtrechte in böhm. Ueberfegung 
aus dem 15. Jahrh.; 

3. Brünner Schöppenfprüde in böhm. Sprade 
aus dem 15. Jahrh. abgefchrieben 1588; 








29 


4. der 1499 in Brünn gebrudte Pfalter mit intereffan« 
ten hiſtr. Marginal⸗Noten aus dem Anfange bed 16. Jahrh. 

5. die Stadtorbnung für Bitefh um 1566; 

6. ein Teſtamentenbuch aus der 1. Hälfte des 16. Jahrh. 
mit vielen ſpeciellen Daten (Boczeks Reifebericht 1845 MS.) 

Wie dad Bitefcher, feheint auch das Archiv ber Stadt 
Groß-Meferitfch in den Kriegen zwifchen Profop (der 
beide 1400 einnahm und plünderte) vernichtet worden zu 
fein. Erhalten find aber, in ziemlich ununterbrochener Reihe, 
bie Stadtbüder, darunter dad ältefte aus ber 2. Hälfte 
bed 14. Jahrh. mit den fchäßbarften Daten zur Lokal⸗ und 
ältern Culturgefchichte und ven belehrendften Schöppen- 
Sprüchen bed Iglauer Obergeridhtes aus dem 14, 
und 15. Fahrhunderte, dann bie feit der 2. Hälfte des 16. 
Jahrh. mit richtigem Hiftorifchen Takte gefchriebenen und 
auch die allgemeinen Verhältniſſe berücfichtigenden Gedenk⸗ 
bücher ver Stadt, Vormerfe und gefammelten Memorabis 
lien (Ebenda). 

Boczek fand weiter auf: bad ältefte Stadtbuch von 
Olmütz von 1350, ein Olmützer Stabtbuch, aus welchem 
er die wichtigffen Motizen über ben Krieg zwiſchen 
den Markgrafen Jodok und Prokop, fo wie über 
die Vorfälle zu Olmüß bei dem eriten Auftreten ver Hufs 
fiten in Mähren fchöpfte,* bed um die vaterl. Gefchichte 
hochverdienten Dim. Stadtfchreiberd Wenzel von Iglau 
gefchichtliche Berichte ‚feiner Zeit (14161437), dad Haupts 
Stadtbuh von Olmütz vom %. 1424, ein denkwürdiges 
Conceptbuch derfelben Stadt vom J. 1424 (aus profanen 
Händen vom Untergange gerettet), ein Gedenfbuch der Stadt 
Littau, eined der Stadt Proßnig aus dem 14. Fahre 
hunderte und eined der Stadt Schönberg vom 3. 1402 
anfangend. 

In der Olmüger Univ. Bibl. find in MS. Notitia 
expugnationis Litovi® 1437. do. spoliationis civit. 
Sternberg et vicinie — 1439, (Boczelö Bericht über 
die Nefultate feiner Forſchungen MS. und Reiſebericht 
1845, MS) 








Nämlich narratio notarii Olom. de beilo inter Jodocum et Proco- 
pium a Pr02) und do, de disturbiis sede Olom, vacante 1416 — 
1420. 
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Wie viele Bürger mögen die Denfwürbigfeiten 
ihrer Zeit und Wohnfige aufgezeichnet haben! Aber nur 
von Wenigen haben fi Nachrichten, von noch Wenigeren 
die Werfe erhalten. 

Am merkwürbigften find die Gefchichten der Stadt 
Breslau vom %. 1440 —1479 von Peter Eſchenloer, 
welche Prof. Kunifch 1827 dafelbft in 2 Bänden (VI. 352 
und 403 Seiten) dad 1. Mal aus der Handfchrift her⸗ 
audgab.* 

Ein Nürnberger von Geburt, verwaltete Efchenloer 
vom J. 1455 —1481 (in welchem er am 12. Mai ftarb) 
das feiner Zeit wichtige Amt eined Stabtfchreiberd (Raths⸗ 
ſekretärs) in ber durch Handel und Induſtrie hoch geftiegenen 
Stabt Breslau, welche befonders unter der Negierung Kö⸗ 
nig George (1458—1471) eine bedeutende Rolle in ber 
Sefchichte ver böhm. Länder fpielte, | 

Efchenloerd Werk unterfcheidet ſich hauptſächlich Das 
durch von allen gleichzeitigen und fpätern beutfchen Chros 
nifen, daß ber Derfaffer, den befchränften Stanbpunft eines 
ftädtifchen Chronifenfchreibers verlaffend, die Begebenheiten 
feiner Zeit, an welchen er häufig Iheilnehmer war, durch⸗ 
aus vom Standpunkte eines erfahrnen Geſchäfts⸗ und Staatds 
mannes betrachtet und auffaßt. Während er jene Peinlichen 
ſtädtiſchen Vorfälle und Begebniffe, in deren Aufzählung 
Andere fo genau und bid zur Langweiligkeit ausführlich find, 
unbeachtet und unerwähnt läßt, berichtet er deſto forgfältiger 
alle Verhandlungen im Rathe und mit ber Gemeine, fo wie 
aud) die auf den Lands und Yürftentagen, ferner auch noch 
bie mit den benachbarten Königen und Herren gemwechfelten 
Briefe und Denkfchriften, die er alle wörtlih in feine Ge 
fchichtserzählung aufgenommen und verwoben hat. 

Eben dadurch ift fein Werk, mit Ausnahme der Pe 
riode von 1440—1453, in welcher er Alle ver böhmis 
fchen Chronik bed Andreas Sylvius gläubig nacherzählt, 
die reichhaltigite Quelle zur Gefchichte der böhm. Länder 
von 1454— 1479, ein wethvolles Seitenftüd zu Peffina’s 
trefflicher Darftellung der Creignijfe jener Zeit. Doc ift 


* PRecenfirt und berichtigt in der böhm. Muf. Zeitfchrift 1828, 1. 
S. 225—245, 11. 625536. S. auch Stenzel script, siles. I. 340, Wutke's 
Schleſien 1. 34, Wenzel II. 296. 
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fe nur vorfichtig zu gebrauchen, da Eſchenloer, wie damals 
bie Breslauer unb bie Geiftlichfeit überhaupt, fehr partheiſch 
‚gegen Podiebrad ift. 


II. Abtheilung. 


Leiftungen für Während und Defter. Schleſiens Seſchichte 
außerhalb diefer Länder. 


Bei bem Mangel an audreichenden eimheimifchen Chros 
niften war man gendthigt, zu jenen der Machbarlänber, bes 
fonderd Böhmend und Defterreihs, mit welchen vor allem 
Mähren feit dem Beſtande feiner Gefchichte im innigiten 
Wechfelverkehre ftand, die Zuflucht zu nehmen. | 

Seit per Mitte des 11. Jahrhundertes diente ber Neft 
bed einft fo mächtigen mährifchen Reiches zu Appanagen 
ber nadhgebornen Söhne und jüngeren Zweige bed böhmis 
ſchen Fürftenhaufes. In dieſer Hinficht und, weil Mähren, 
in Solge der Entzweiungen, welche bie unglückliche Seniorats 
Erbfolge auf Böhmens Thron zwifchen feinen fürftlichen 
Sproſſen unabläffig nährte, bi8 in die Mitte des 13, Fahre 
hundertes fehr häufig mit Böhmen in Krieg lag, widmeten 
deſſen Ehroniften auch unferm Baterlande ihre Aufmerk⸗ 
famfeit. 

Diefe fuchten entweber bie ganze Gefchichte Böhmens 
bis auf ihre Zeit herab zu umfaflen oder befchränften fich 
auf die Gefchichte ihrer Zeit. Zu der erfteren gehören: 
4. der Prager Dombechant Cosmas (1125), der ihre 
Reihe in der erften Periode der böhm. Geſchicht⸗ 
fhreibung von 1100 bis 1540 eröffnet, welche ſich auch 
in zwei Perioden, nämlich Die von Cosmas begründete 1. 
und in bie von Carl IV. durch feine Hiftoriographen Puls 
fawa, Benes von Weitmil und Marignola veranlaßte zweite 
Periode untertheilen läßt. Herausgegeben wurde Cosmas 
breimal von Freher 1602, 1607, 1620, von Menfen 1728, 
am beften von Pelzel und Dobrowſty 1783 im 1.8. ber 
scriptores rerum Boh. Bon ben bisher befannten 8 Hand⸗ 
fhriften ift eine, 1819 vom Prof. Meinert in M. Trübau 
aufgefunden, im Brünner Mufeum. Auf Cosmas geftüst 
fhrieben die Geſchichte Böhmens: 2. fein erfter Forts 
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feger (1126—1142), heraudg. Wien 1752 und im 1, 
Bd. ber scrip. rer. Bob.; 3. der Mönd von Sazama 
(1126—1162) im 3 BSH. von Menfen scrip. rer. Germ, 
1730 und im 1. 3. der scrip. rer. Boh.; 4. der Mönch 
von Hradiſch und Oppatowitz (11261158), deſſen 
ſchon Erwähnung geſchah; 5. der Mährer Dalimil (1314 
feine böhm. Reim⸗Chronik gab Geſſin 1620, Prochaska 
1786, ind deutſche überſetzt Pez in feinen scrip. rer. Austr. 
2. Br. heraus); 6. ber Oppatowitzer Abt Neplach (biö 
1360, in Pez scrip. rer. Aust. 2. Bd. und Dobners 
mon. 4. Bd); 7. der ital, Bifhof Marignola (1353 
bis 1283, in Dobnerd mon. 2. Bd. 1768); 8. Pribik 
Pulkawa (1374), von Menfen 1730, Ludewig 1737 
und Dobner 1774 im 3. Bd. herausg. böhm. von Pros 
chaska 1786; 9. Aeneas Sylvius, vor der Erhebnng 
zum Papſte (1458, feit 1475 oft, zulegt Prag 1766 ges 
brudt) und 10. Martin Kuthen, gebrudt zu Prag 1539, 
4, neu aufgelegt 1585 und 1817. 

Die Geſchichte ihrer Zeit fchrieben: 1. ver erfte 
Sortfeger des Cosmas (11261142, heraudg: Wien 
1752 und im 1.3. der scrip. rer. Boh.); 2, ver Prager 
Domherr Bincenz (1140-1167 in Dobnerd mon. hin 
Boh. 1. Bd. 1764, eine Hanbfchrift in Naigern) ; ; 3 
Gerlach, Abt von Mühlhaufen (1167—1198, in Dobnerd 
mon. 1. Bd. und Dobrowſty's hist, de exped. Frideriei 
imp. Prag 1827; eine Abfchrift in Raigern); 4. der ober 
bie 2ten Fortſetzer des Cosmas (1248—1283, heraudg. 
Wien 1752 und im 1. Bd. der scrip. rer. Bob.); 5. 
Peter von Zittau, Abt von Königfaal (1253—1338, 
herausg. theilweife von Freher 1602 in Rer. Dob. anti- 
qui scrip. vollftändig nach ber von Gerroni 1783 im gs 
lauer Rathöarchive aufgefundenen Hanbfchrift von Dobner 


in feinem mon. 5. 8. 1784; über ihn Peſchek, Zittau - 


1823); 6.der Prager Dompropft Franz (13331353, 
heraußg. von Kneysl, Prag 1754, Pelzl und Dob. in 
script. rer, Boh. 2. Bd. und Dobner in mon. 6, Bd. 
1785); 7. ber Prager Domher Bened Krabice von 
Weitmül, 71375, von 1283 u. resp. 1346—1374, bruch⸗ 
ſtückweiſe von Dobner im 4. ®. der mon., vollftänbig in 
Pelzl und Dobr. soript. res. Boh. 2. Bd. mitgetheit); 
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8. Kaiſer Carl IV. 7 1378 Seldftbiographie, gebrudt in 
Frehers rerum boh. script. 1602, böhmiſch 1555 zu Ol 
müs von Ambros von Ottersdorf und 1791 von Zomfa; 
9. König Wenzel 4. Dienſtmann Magifter Laurenz von 
Brezowa (1414—1422), nur in Handfchrift vorhanden, 
bruchitüchweife in Ludewigd Reliquie Manuscrip. Vi. 1724 
und in Auszügen in ber böhm. Muf. Zeitfch. 1843 und 
1844; 10. die (17 ungefannten) böhmifchen Annaliften de 
15. Jahrhundertes (1408—1524 , eigentlih 1378—1527, 
herausgegeben von Palady ald 3. Bd. der script. rerum 
Boh. ‘Prag 1829); 11. Bartofhel von Drahonic 
(1419—1443) in Dobnerd mon. 1. Bd.; und 12. Bars 
t0o8 von Prag (lat. in Pontani Boh. 1608), nur in 
Hanbfchrift vorhanden 1520—1531.* Des Aeneas Syl⸗ 
vius, T 1464 als Papft Pius II. de Bohemorum ori- 
gine ac gestis historia (bi 1458), in "feinen Werfen 
Bafel, 1551, 1571 u.a. auch bei Freher und abgefondert 
von 1475 Rome bis 1766 Prage 16mal abgebrudt und 
mehrmal in andere Sprachen überfegt, ift nur für bie von 
ihm felbft durchlebte Epoche (dad Huffitenthum) von Werth 
und biftorifche Quelle, | 

Zu erwähnen ift auch Eberhard Windek's Leben 
Kaifer Sigmund (in Menfen script. rer. Germ. 1. 1074— 
1288). 

Mährens Gefchichte muß vorzüglich im 14., 12. und 
13. Sahrhunderte aus den erwähnten böhmifchen Quellen 
‚gefchöpft werden, während fie im 14. und noch weit mehr 
im 15. Jahrhunderte ſchon größeren Theils den einheimi- 
chen Quellen, wie fie Peſſina aufbewahrt hat, entnommen 
werden fann und Mähren an folchen im 15. Yahrhunderte 
weit reicher it, ald Böhmen felbft. 

Wenn au nicht fo reich wie die böhmifchen an hifto- 
riſchem Materiale für Mähren, doch nicht minder unentbehr- 


*"Ucber Sefhichtiorfhung und Geſchichtſchreibung in Böhmen, von 
Palady, in der boͤhm. Muſ. Zeitfhrift Zuli 1829 S. 8 und deffen ge⸗ 
trönte Preisfchrift: Würdigung der alten böhm. Geſcichtſchreider, Prag 
1830 , dei Benügung derfelben unentbehrlich; Pfrogner 1.T. &. 135 — 
164, 181. Boigt und Pelze Abbildungen böbm. und mähr. Gelehr⸗ 
te. und Künfer, Prag 1773—1782, 4 Bände, Schiffner, Gallerie 
ete., Prag 1802, 1. B. ©. 225-238 (Cofmas); Bormayı's Tfchbuch 
1831 ©. 218—223 (Coimas); böhm. Shroniften, von Legis-Blüdr 
felig, in den öfter. Lit. Bl. 1847 N. 232, 235, 312. 
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lich find die öfterreihifchen Chroniften, nämlich die 
scriptores rerum austriacarum, wie fie und bie fleißigen 
Sammler Hieronymus Pez (3 Folio-Bände, J. Leipzig 
: 4721, N. eb. 1725, III. Regendburg 1745), Adrian 
Rauch (3 Bände 4. Wien 1793), Chriſoſtomus Ham 
thaler (fasti Campililienses, Linz 3 Bände, 1747, über 
die öfter. Markgrafen von 908—1500) u. a. zugänglich 
gemacht haben. | 

Die Sammlung von Pez enthält insbefondere ber I. 
Bd.: die Möller Ehronif (6i81564), die Salzburger 
(6.1398), die Rlofterneuburger (6.1348), die Zwett⸗ 
ler (1077—1169 und neue bi 1349 und mit Zufäßen 
bi 1457), öfter. Chroniken (eine bi8 1189, die an 
dere bid Rudolph I., die 3. Bernardi Norici bis 1338), 
des Wiener Bürgermeifterd Paltram Vatzo (bid 1301, 
fortgef. von Niklas Viſchel bis 1310, von e. Andern bis 
1455), Leobner (bi 1347), Zwettler (bid 1386), 
Erzählung über die Schlaht bei Mühlhaufen 1322, Ha 
gens öfter. Chronif bi 1398 und Appendix v. 1365— 
1493, Arenbecks öfter. Chronik bis Kaifer Friedich IM. 
ber 11. Bb.: Admonter Chronik bis 1250, über die Ada⸗ 
miten in Defter. im 14. Jahrh.; Joh. Ennenfel’s Univ. 
Chronif, Chronif eines Wienerd v. 1402 —1443;, öfter. 
Chronif des Thomas Ebenporfer von Hafelbad bie 
1463 (über deffen fehr wichtiges Tagebuch über die Ver⸗ 
handl. des Basler Concils 1433—1436 zu Prag, Regen 
burg, Brünn, Stuhlweiffenburg und Iglau, in der Wiener 
Hofbibl., S. Palacky Würdg. der böhm. Geſch. ©. 300), 
böhm. Chronifen von Neplacho, bis Earl IV., Dalimil 
bis 1314 und eined Ungenannten; den IT. Bd. nimmt 
Ottokars Horned öfter. Reim⸗Chronik, 1250—1309, ganz 
ein, nebft einem beutfchen Gloſſar (über dieſen, Ennenfel und 
Ebendorfer ©. Kauz öfter. Gelehrten «Sefchichte 1755). 
Rauch enthält insbeſondere Chronifen von Garſten, Klos 
fterneuburg, Lambach, Ofterhow, eined LUngenannten u. a., 
Hanthaler: Ortilo's (1075—1198), Pernold's (1230 
bis 1267) u. a. Chronifen. Ennenfels im 13. Jahrh. 
Fürſtenbuch von Defterreih und Steyer gaben Megifer, 
Linz 1618 und Leidenmayer, Linz 1740, heraus, Oefele's 
script. rer. Boic. Augöburg 1763 enthalten die Chronif 


. 35 
Bollmars von Kaifer Rudolph bis Ludwig und Scham: 
dochers Ehronit Friedrich III. v. 14401479, Hahn’s 
collectio monum. Braunfchweig 1724, I. Unreft’s Chro⸗ 
nik Friedrich IE, Rollar’d analecta, Wien 1762 t. IV. 
Aenead Sylvius öfter. Geſch. bi 1458 und Leben 
Friedrich II. Joſehh Grünbeck, Beichvater Marl. bes 
ſchrieb das Leben Friedrich III. u. Mar, herausgeg. v. Moſer 
Täbingen 1721, 8., der Wiener Biſchof Nauſeas jenes des 
Papſtes Pius II. und Friedrich IM. Mainz 1535, 4., das 
Leben Marimiliand Melchior Pfintzing, heraudg. Aug 
burg 1679, Kol, und (nad) Mar eigenen : Angaben und 
Sammlangen) Marr Zreigfauermwein (Weiß KRunig), 
herauögeg. Wien 1775 Fol. 

Nicht vergeffen wollen wir fchlüßlich unferes in Troppau 
gebornen Landsmannes Martinus Polonus, welder, 
in Prag gebildet und in den Dominifanerorden getreten, 
Beichtvater und Gapellan des Papſtes, endlich 1278 Erz 
bifhof von Gneſen geworden, auf ber Reife dahin ftarb. 
Sein Chronicon de summis Pontificibus et inperato- 
ribus feßte ein Uingenannter von Nubolpl) I. bis 1343 fort 
(in Eccard's corpus hist. medii ævi, Leipzig 1723, t. I.) 
(Monse infule. p. 18—21; Bogel öfter. hiltor. Lit. IL. 
54, End Oppaland II. 43). 

Eine fehr dankenswerthe Ergänzung finden die Nachs 
richten aus den öfter. Chronifen in den Werfen der fehr 
fleißigen Forſcher Franz Kurz und Fürften Lichnowſty 
welche durch ihre Negenten-Gefchichten von Diafar bie 
Mar I. inöbefondere zur Aufhellung biefer Periode viel 
beigetragen haben. 

Weit geringere Ausbeute ald bie böhmifchen und öfter 
reichifchen geben die ungarifdyen und polnifchen Chros 
niften für Mährens Gefchichte in dieſer Periode. 

Vergeblich wird jedoch wohl immer die Mühe bleiben, 
auf der Grundlage ber mageren und trodenen Nachrichten. 
ber Chroniften, welche ſich meift mit ber einfachen Angabe 
von Thatfachen begnügen, eine pragmatifche Landesgeſchichte 
bis in bad 13. Jahrhundert zu fchreiben. Und aud bie, 
erft in neuerer Zeit durch Baronius, Raynald, Bals 
bin, Dobner, vorzugsweife aber auch durch Boczek 
zugänglich geworbenen urfundlichen Nachrichten fürmen, al® 
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Bruchftücde ohne alle Verbindung, ven Chroniken⸗Stoff zwar 
etwad vermehren, reichen aber bei weitem nicht aus, ein 
Bild ber jeweiligen Zuftände zu geben. Denn nad) bem 
Audfpruche eined unferer erften Kenner (Palacky I. IE. 
Vorrede) follen fi) an älteften einheimifchen Urkunden nur 
zwei echte aus dem 9. Jahrhunderte abfchriftlih in Mäh⸗ 
ren, eben fo zwei aus bem 10. in Böhmen befinden und 
noch aus bem 11. beide Länver kaum ein echted Driginal 
haben. Erft feit der Mitte des 12. Jahrhundertes wird 
die Urkunden Sammlung reihhaltiger und für die Gefchichte 
ergiebiger. (Ueber die Ergiebigkeit der böhm. Gefchichtd- 
quellen bi8 in das 14. Jahrhundert S. Palady 1.2. ©. 
158, 391, I. 4, 109, 148, 155, 298 - 318, 362, 1. 
2.2. ©. 35, 237, 245, 416). 
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II. Periode. 


Dad Vorherrfhen bed Humanismus unb 
religiöfer Spaltungen. 


In Mähren begann die Hiftoriihe Mufe erft dann 
wieder ihren Sig aufzufchlagen, ald die Morgenröthe wifs 
fenfchaftlihen Strebend ihre erften Strahlen rings nad 
allen Horizonten verfenbete und von ben Alpen herab vie 
verjüngte Menfchheit zu den höheren Zielen einer verebelten 
Bildung rief.* 

Aus Italien ſtammte die Sitte, daß edle Männer, bie 
fi) der fchönen Kunft und Wiffenfchaft mweihten, in eigene 
Geſellſchaften traten und bie Stifter gelehrter Vereine wurden. 
Wetteifer, Kritif und willige Mittheilung ber been und 
Anfihten waren bie wohlthätigen Wirkungen dieſer Vereine, 
und bie Bildung bed Geiftes wuchs. 








Prochaſtaꝰs Miscellaneen der böhm. und mähr. Litteratur, Prag 
1784, und Knou's Mittelpunfte Der Gefchichtsforfhung und Geſcicht⸗ 
fhreibung in Böhmen und Mähren, Dimüg 1821; Schiffner’s Ballerie 
IV. B., Eornova über Lobkowig, Prag 1808, u. m. a. 
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Auf Mähren nahm der gelehrte Verein an der Donau 
zu Wien befonberd wohlthätigen Einfluß. Das Ringen 
und Streben nach dem Lichte veredelnder Bildung war fo 
eben ind Leben getreten, ald Stanislaus Thurzo den bis 
fhöflihen Stuhl von Mähren beftieg (1497). Mit ihm 
beginnt das Morgenlicht der humaniftifchen Ausbildung im 
Lande. Durdy den Geiſt, welchen er an feiner Kirche ſchuf, 
glänzte bald eine Reihe wichtiger Männer rings um feinen 
dadurch fo fchön gefchmücten Stuhl. Faft alle klaſſiſchen 
Werke jened Zeitalterd find voll eines für ihn höchft ſchmei⸗ 
chelhaften Lobes und fein Wohnfig ward bald ein weit und 
breit berühmter Mittelpunkt der Gelehrſamkeit und der ges 
fchichtlihen Mufe. An der Zehne: feiner Herrlichkeit rankten 
die Blühten der Wiffenfchaft fich empor; in regem Wett 
eifer forfchten und dichteten bafelbft der Dompropft Augus 
ftin, ber Domherr Andread Ctibor, der Suffragan und 
Generalofficial Martin von Iglau, Georg Nanatinus, 
der Syndikus, und Bernardin, der Kanzler der Stabt 
Olmütz, der gelehrte Martin Sinapinus und noch ans 
bere in ben Jahrbüchern der Literatur ausgezeichnete Mäns 
ner, beren Andenken abermals ein Olmützer, Stephan Tau⸗ 
rinus, aufbewahrte, 

Ueberhaupt hat das Menfchengefchlecht nicht oft ein 
Zeitalter folcher Fülle von Kraft und reichhaltiger Entfals 
tung erblickt, wie jenes von Stanidland Thurzo. Wie 
Deutfchland und andere Staaten brachten auch Böhmen unt 
Mähren allenthalben großartige Naturen in Borfchein, die 
an die Spitze der wichtigften Angelegenheiten traten. Unter 
den Böhmen ftrahlten Ehriftoph von Weitmühle, Bor 
huflam Lobkowitz von Haffenftein und Johann Schlechte, 
unter den Mährern Labiflaw von Boſkowitz und die Ol⸗ 
müßer Dombheren Andreas Etibor, Auguftin Käfenbrot 
und Sohann von Zwole am meiften hervor; fie alle wa⸗ 
ren. Mitgliever des gelehrten Vereins an ber Donau. 

Lobkowitz, durch Gelehrfamkeit und Ausbildung im 
clafjifchen Alterthume, durch Kenntniß des Rechtes und ber 
Sittenlehre fo audgezeichnet, daß er in Böhmen feinen, in 
Stalien gewiß nur Wenige feines Gleichen hatte, wirkte 
durch feine Verbindung mit dem bifchöflichen Stuhle in 
Dlmüß, auf welchen ihn die Wahl der Dombherren berufen, 
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wovon ihn aber des Papſtes Wille ausgefchlofien Hatte, 
fehr zur wiſſenſchaftlichen Verherrlichung Mährene, Wie 
- ihn die Gabe der Dichtkunft, fo hob den k. Geheimfchreiber 
Schlechta von Wilehrd Weisheit, Gelehrfamkeit und Ci⸗ 
ronianifche Beredſamkeit. Der mährifche Dberſtlandeslam⸗ 
merer Ladislaw von Boſtowitz zu Trübau wetteiferte in 
gleicher Reihe mit Ulrich von Roſenberg und Bohuslaw 
von Lobkowitz als Mäcen aller Gehehrten, als Förderer 
ber aufblühenden Wiſſenſchaft durch Gold und eigenes For⸗ 
chen. Seine Burgen waren mit den erlefenften Büchern 
geſchmückt; fein Schab hierin wich in Auswahl und Zahl: 
faum den Sammlungen Haffenfteind, deſſen Bibliothek doch 
ald die erite und befte von ganz Deutfchland galt. 

Der Olmüger Domherr Anbread Ctibor war in ber 
Mathematif, Weltweisheit und Cotteögelehrheit, der Ol⸗ 
müßer Domherr Johann von Zwole in der Dichtlunft, Ber 
rebfamkeit und Weltweisheit berühmt, und leßterer, meiſt zu 
Wien, ber Mittelpunft eines Cirkels auögezeichneter Gelehr⸗ 
ten, und eine Zierde jened Zeitalter. 

Diefe humaniftifhe Bildung erhielt eine neue Förde⸗ 
rung und allgemeinere Verbreitung, felbft unter dem Bür⸗ 
gerftande, durch die lateinifhen Schulen, weldhe eis 
nerfeitd? an den beutfchen Hochſchulen gebildete proteitan- 
tifche und pifarbitifche Lehrer, andererfeits feit der zweiten 
Hälfte des 16. Jahrhundertes Jeſuiten und ſeit dem 17. 
Jahrhunderte Piariſten im Lande errichteten. 

Die verſchiedenen Richtungen der geiſtigen und reli⸗ 
giöſen Cultur ſchufen im 15. und 16. Jahrhunderte vier 
Haupt⸗Mittelpunkte, aus welchen unſere Geſchichtsquellen 
hervorgingen: 


J. Am Olmützer Biſchofsſitze und bei dem Clerus, 
N. in den Adelsburgen, 
IN. in den afatholifhen Schulen und 
IV. in den Städten. 


V. Ihnen gefellen fih die Bemühungen ded Au 
landes bei. 
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. l. 
Sefchichtöfchreiber am Olmätzer Biſchofs⸗Sitze und aus dem Clerus. 


Auguftin Käfenbrot, 1470 geboren, in Stalien 
gebilbet, durch feltenen Geiſtesſchmuck und vorzügliche Bil⸗ 
dung in ber Philofophie, Poefle und dem geiftlichen Nechte 
geziert, Olmützer Domherr und mit Schlechta Geheims 
fhreiber des Königs Wlabislam, wegen feiner geiftreichen 
und glänzenden Gefellfchaften gepriefen,* einer der Wiebers 
herfteller der lateinifchen Literatur in Böhmen und Mähren, 
ein berebter und heftiger Widerfacher der Picarditen und 
Waldenfer, eröffnet den Reihen der Gefchichtsforfcher am 
Olmützer Hochſtifte. Bon ihm (} 1513) find tractatus de 
secta Waldensium, Olmütz 1510, Briefe contra Wal- 
denses, Lipsie 1512, Kol. und von ihm führt den Na 
men ber Catalogus episcoporum Olomucensium, welchen 
Freher (script. rer. Bohem. 1602), und Gruter in 
ihre gebrudten Sammlungen aufnahmen und Bibliothefar 
Nichter nach Vergleichung der Freher’ichen Ausgabe mit ber 
beim Olmützer Capitel befindlihen Handſchrift erft neuers 
lihft (1831) wieder herausgab, bis auf unfere Zeit fort: 
führte, ergänzte und berichtigte. Der Domfcholafter Graf 
Gianini 309 diefen Catalog and Tageslicht und theilte ihn 
Ziegelbauer (um 1750) zur Benügung mit, Diefer coms 
mentirte denfelben in feinem Olomucium Sacrum, MS. in 
3 Yoliobänden, mit großer Gelehrſamkeit und umfichtiger 
Kritik, macht aber Auguftin den Vorwurf, daß er plagiats 
mäßig feine Quelle nicht nenne und hält dafür, daß er nur 
einen alten Catalog (Uatalogi Granum Terre Moravis 
Patrum), der ſich Handfchriftlih im Olmützer Kapitels Ar- 
chive befand, nad) feiner Art abgefaßt, hie und da abges 
fürzt und in glänzendere Formen gefüllt habe. Diefed Gra- 
num ober diefer Catalogus, in mehreren Hanpdfchriften, auch 
einer Gerronifchen Abjchrift vorhanden, beginnt mit Cyrill 
und Methud, fchließt mit Paul von Miliczin, der um bie 
Mitte des 15. Yahrhundertes ftarb und gibt höchſt unkri⸗ 


® Boehmii, de Augustino Olomucensi et patera ejus aurea etc, Dresdæ 
et Lipsie, 1758, 8. Brünner Wochenbl. 1825 N, 78—82, Balbin, Pro- 
haste, Knoll eic,; Mieter series episc. Olom, Olom, 1831, premonitio 
p. VI,- X. 
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tifche und nicht unparteitfch abgefaßte Umriſſe von Lebens⸗ 
befchreibungen der Olmützer Bifchöfe. Er fcheint mehrere 
in verfchiedenen Zeiträumen auf einander gefolgte Verfaffer 
(wie es fcheint, auch einen um 1404, einen fpätern nad) 
bem Tode Kaifer Sigmunds [T1437]) gehabt zu haben, 
wie bie breierlei Schriftzitge desſelben beweifen. 

Der Bibliothefar Richter führt ben Urfprung des Gra- 
num catalogi episcoporum Olomucensium in bie frür 
hefte Zeit der Olmützer oder mähr. Mutterfirche zurück, da 
man fchon feit berfelben das Nationale, ven Wahl» und 
Sterbetag ber jeweiligen Bifchöfe fammt deren hervorftes 
henden Eigenfchaften und Verbienften ‚aufzeichnete und aus 
diefen Notaten bad Granum erwachſen fei. Affemann (Ca- 
lend. eccles. Slav. III. 171), Dobner (ann. Hag. a. 
1104), Monfe (infule docte) und Meinert (Defter. Archiv 
1833 Urfbl. ©. 19), Halten aber die Quelle Käfenbrot’s 
für weit jünger und fehr trübe. Auch hat Meinert (Wies 
ner Sahrb. 48 B.) die Reihe der fieben erften Olm. Bir 
fchöfe völlig abweichend von jener der Series aufgeftellt 
(Defter. Archiv 1831 ©. 170, 470). 

Der Propft Auguftin fügte nur die Gefchichte ber 
vier legten Bifchöfe hinzu. Desfelben Fortfeger vom Bifchofe 
Zurzo an war ber Dombehant Melchior Pyrneſius 
von Pirn, (f 1607) deſſen Handfchrift Paprocky in feinen 
Spiegel von Mähren eintrug, bi auf Stanislaus Parse 
lowſty 1580. Daöfelbe that auch Laurenz Zwettler, 
Domherr zu Dlmüg und Brünn und des Cardinals von 
Dietrichitein Kanzler, der den Catalog bi8 auf feine Zeiten 
(1605) fortfeßte. Die Hanbfchrift der Fortfeßung befand 
fich zu Ziegelbauerd Zeit bei den Auguftinern zu Allerheis 
ligen in Dimüg.* Es ift wohl dieſelbe Hanbfchrift unter 
dem Titel: Ordoet series Episcoporum Qlomucensium, 
welche der Zefchner Präfekt Scherſchnik befaß** und fi 
alfo mit feinen übrigen Manuffripten im Zefchner Mufeum 
befinden dürfte. Auch hinterließ Zwettler ein Urbarium der 
Kremfierer Collegiat⸗Kirche von 1619 in MS., welches der 


—— — re, ei — — 


v 


Monse infule doctæ Mor. p. 86, 200, Pilerz et Morawetz p. II. 
p. 469, Snol ©. 78. Ueber Pyrneſius V. Cruger, 8. Aug. p. 22—23, 

»* ©, deffen Nachrichten über Tefchner Schrififteller und Künftler, 
Teſchen 1810 ©. 90. 
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vn Schickſale barftellt,* und von Rupprecht und Moras 
web benügt wurde, 

Eben fo thätig gegen die Waldenfer wie Käfenbrot 
zeigte fich der Baier Jakob Ziegler, der libri V con- 
tra Waldenses fchrieb, gebruct 1512 zu Leipzig mit ber 
confessio und excusatio Waldensium gegen Auguftins 
Briefe. in anderer Bundesgenoſſe Auguftin’3 gegen bie 
Piecarbiten war der eifrige Keberrichter in Deutfchland, 
Böhmen, Mähren u.a. Heinrich Inſtitor, beifen sancte 
roman ecclesie fidei defensionis clypeus aversusWal- 
densium seu Piccardorum. haresim etc. Olmüg 1501 
und (2. Aufl.) 1502 zu den mähr. Druck⸗Merkwürdigkeiten 
gehört (Abhandlg. d. böhm. Geſell. d. Will. 6. B. 1784 
S. 344—349, Morawetz 1. 162; Gerroni, Bücher 
Catalog ©. 24). Nicht unerwähnt fann bleiben, daß Bir 
ſchof Stanislaus Zurzo die Provinzial⸗Rechte und bie 
Dlimüger Bisthumdstchenrehte 1538 auf feine 
Koften in Drud legen ließ, die erfteren zu Leitomiſchel, bie 
andern zu Olmütz. Zu ben lebteren gehören die Entfcheis 
dungen bed Lehenrechtes, gezogen aud ben Büchern 
der Bifchöfe Joh. Mraz, Paul von Miliczin, Stanislaus 
Zurzo u. a., welche in Stredowſty's Appographia Mo- 
ravie, MS. Vol. V. zu finden find (Morawetz Il. 143). 

Ein weit audgezeichneterer Sefchichtöfchreiber als Aus 
guftin war ded gefeierten Biſchofs Staniälaus Thurzo Ger 
heimfchreiber und Rath Johann Dubravius, vor feiner 
Erhebung in den Ritterftand Skala genannt. Aus gemeis 
nem Stande zu Pilſen geboren, in Sstalien in ben fchönen 
Wiffenfchaften, der Philofophie und den Nechten gebildet, 
durch die Gunft feines Mäcend gehoben, in den wichtigften 
Staatdangelegenheiten verwendet, ſchwang er ſich auch auf 
ben bifchöflihen Stuhl von Olmüg (1542 } 6. Sept. 1553). 
Die Höhe feiner Stellung, die Iheilnahme an ven Creigs 
hiffen feiner Zeit, feine klaſſiſche Bildung und feine, von 
feinem vor und nach ihm auf dem Biſchofsſtuhle erreichte 
theologifche und Profan⸗Gelehrſamkeit fchienen ihn vorzugds 
weife für einen G©efchichtöfchreiber zu eignen. Er fchrieb 

auch wirflih die Gefchichte Böhmend vom Beginnen bis 
* Pilarz et Morawetz p. I. p. 286 und p. III. p. 470; Ruppredts Klo⸗ 
ſtergeſchichte S. 29. 
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auf Ferdinand J. unter dem Titel: Historie regni Boie- 
mie etc. Libri XXXIII. Die erfte Auflage (Prostanne) 
Proßnitz 1552 Fol., fam nicht in den Hanbelöverfehr und 
gehört zu den Drudfeltenheiten (Vogt p. 256). Der bes 
rühmte mährifhe Landesphyſikus Thomas Jordan von Claus 
fenburg verglich in Folge ber Aufforderung bes kaiſ. Leib» 
arztes Johann Erato von Kraftheim biefes Werk mit ben 
Geſchichtswerken der Nachbarvölker, berichtigte vasfelbe und 
gab es, zu befonderem Gebrauche der Erzherzoge Rudolph 
und rnit, nebft einer Biographie Dubraw’3 von Johann 
von Haugwitz, 1575 zu Bafel, Hol. neuerlich in Drud.? 
Spätere Auflagen find in Freheri scriptor. rerum Bob. 
Hauovie, 1602, F'ol. und Francof. 1687. 8. 

Die Berworrenheit der Darftellung, dad Vermengen 
biftorifcher Ihatfachen, dad Weglaffen der Zeitbeitimmung, 
Mangel an Kritit und Benützung ber wahren Duellen, eine 
Maſſe von Irthümern und Leidenfchaftlichkeit gegen Die Deuts 
fchen nehmen Dubram’d durch Geiſt und fchöne Sprache, 
wie durch die lebensvolle, felbfteigene Auffaflung feiner Zeit 
ausgezeichneter Gefchichte viel an ihrem, fchon von bem bes. 
rühmten de 'Uhou anerfanuten Werthe. 

An Neichhaltigkeit des Stoffes und glücklicher Auf⸗ 
faflung des nationellen Iypus der Böhmen mit ihrer gan⸗ 
zen Mythen» und Yabelmelt übertrifft fie des böhmifchen 
Livius, Wenzel Hayek von Liboczan (T 19. März 
1553), Ehronil von Böhmen (Prag 1541). 

Mit Dubravius erlofch zwar nicht die Opferflanmıe 
der hiftorifchen Mufe an Mährens Biſchofsſitz, aber fie 
glimmte nur ſchwach fort. Martin Gerfimann, Eanzler 
bed Olmützer Biſchofs Wilhelm, geſt. 1585 als Breplauer 
Bifchof, war ein großer Freund und Beförberer des Stu⸗ 
biumd der vaterl, Gefchichte (Br. Wochbl. 1827 N. 4). 
Die Domherrn Pyrneſius und Zwettler febten den Catalog 
bes Olmutzer Bifhöfe fort und der gelehrte Brünner Propſt 
und Dim. Rirchenfürit Joh. Grodetzky v. Brody(f 1574) 
(unter welchem der tief gelehrte Domherr Petrus Allicinus, 
von Siena gebirtig, ber wenigitend 45 Werfe fchrieb und 


* Pelzels Abbild. böbm. und mähr. Gelehrter II. Th. ©. 1-8; 
ößer. Encykl. 1. Th. S. 75895 Pfroaner 1. Th. S. 191; Mieters Se- 
ries p. 192—198. 
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berauögab, in das Gapitel kam, noch 1585 am Leben), 
hinterließ ein Zagebuch, welches noch 1608 Zwettler zur 
Einfiht hatte. (Scherſchnik's Nachrichten). Ihre Arbeiten 
find jedoch verloren und bürften von geringem Belange ge 
wefen fein. 

Die Bischöfe Stanislaus Pawlowſty, der Leber 


ſetzer, Commentator und Herausgeber von Löw von Roz⸗ 


mitald berühmter Reife durch die eultivirteften Theile Eu⸗ 
ropa's im 15. Jahrhunderte, Olmütz 1577," und Garbinal 
Dietrichftein, ber gewaltige Landes⸗Gubernator und Res 
formator, haben uns leider Feine Denkwürdigkeiten ihrer Zeit, 
bie fo reich an wichtigen Creigniffen und den größten Um⸗ 
wälzungen war, hinterlaffen. 

Do führte Bischof Stanislaus feinen Landeögenoffen 
Bartholomand Paproczfy von Glogol, 1540 aus 
einem altabeligen polnifchen Gefchlechte entfprofien, in Mäh⸗ 
ren ein, und öffnete ihm bie Burgen und Schöſſer feiner 
uralten und mächtigen Herren. und Ritter-Sefchlechter. Der 
Geſchichte des flavifchen Adels feine Hiftorifhe Mufe weis 
hend fchrieb er zuerſt jene des polnifchen (Insignia nobi- 
litatis Polonice, Cracovie 1584 Fol. polniſchj. Dann 
behnte er feine Forſchung auf Mähren aus, bereifte diefes 
Land, verfolgte die Abftammung bed mährifchen Adels in 
feinen Sagen, feinen Sitzen und Ruhejlätten, in ben Ars 
hiven bed Lanprechted und befchrieb viefelbe nach jener 
Ordnung, wie fie 1593 bei dem Lanbrechte gefeflen, mit 
Einflechtung von Nachrichten über die Landesgefchichte, feine 
Bifchöfe und Städte und mit Holzfchnitten von dem ges 
ſchickten Prager Holzfchniger Johann Willenberger (Diabacz 
11. 373). Die polnifhe Handfchrift übertrug der Prager 
Johann Wodiczka in das Böhmifche und 41593 trat das 
Werk bei Milihthalerd Erben in Olmütz unter dem Zitel: 
Irdeadlo Slamnehe Margkrabſtwij Morawskeho, in Folio, 
an bad Zageslicht, mit Freude begrüßt und großmüthiger 
Belohnung aufgenommen. Diefem folgten fein böhm. Di- 
adochus ginak Poſloupnoſt Knjjat a Kraluͤw eflsch. W 
Praze 1602, Fol, (aud dem Polnifchen durch Raphael Sa- 


_* Balbisi Boh, dacta, edid, Unger p. H. p. 141, Horkys Ausgabe 
diefer Meifebefchreibung, Brünn 1824. 
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biehrd [Miſchowsky von Sebuzina] in das böhmifche übers 
feßt) über Böhmens Könige, Bifchöfe, Abel n. ſ. w. und 
fein Stammbuch Slezky oder Rozmlauwaͤnj o ſtarodaͤwnjch 
Panuw Rytjrzſtwa ſleſteho. W Brnie, 1609, Hol., beide 
auch für Mährens Adesgeſchichte nicht zu überſehen.“ Pa⸗ 
procky bebaute zuerſt das Feld der Genealogie; denn Brikcj 
z Liezka Tytulowe ſtaͤwu duchownjho a ſwietſtéeho, seu pri- 
mum Titulare boemicum, w Praze 1534, 4. und bie zu 
Prag 1534 (von Paul Severin), 1556, 1572 und 1589 
(diefer von Sebaftian Faufnar von Fonkenſtein) herausge⸗ 
fommenen böhm. Zitulate find nur Namensverzeichniffe 
bed Herren» und Nitterftandes (zum Theile auch in Mähren 
und Schlefien), obwohl nicht außer Acht zu laffen. (©. Pas 
lady über Formelbücher, Prag 1842). Cr brach die fehr 
befchwerlihe Bahn und war der erfte, welcher des mähri« 
ſchen Adels und Landes Gefchichte, letztere freilich nur höchſt 
fonoptifch, fchrieb. Seine Leichtgläubigkeit, Enthaltung von 
aller kritiſchen Prüfüng und Mangel an Quellen, fo wie 
Unwillfährigfeit von Seite mancher Abelögefchlechter in Uns 
terftügung feines für fie wohl gemeinten Vorhabens haben 
feinem Werke eine Unzahl gehaltlofer Hypothefen und Märe 
hen, Unrichtigkeiten und Irrthümer eingeimpft, die auf bie 
Nachwelt übergingen, fich in allen fpätern Genealogien, felbft 
in Balbind Stemmatographie nach manchen Verbefferungen, 
noch fo häufig wiederfinden und in Folge ber Ueberſetzung 
bed Paproczky'ſchen Werkes durch den Magifter Chriftos 
phorus Pfeiffer, Paſtor zu Dittmansvorf im Mün⸗ 
fterberg’fchen, in dad Deutfche unter dem Titel: Papropfius 
enucleatus, oder Kern und Auszug aus Papropfy’3 mäh⸗ 
rischen Gefhichtöfpiegel, mit Zufägen von C. Pfeiffer, 
Breslau und Leipzig 1730, A. und compenbieufer Schaus 
plaß ded ehemaligen alten Adels im Marfgraft. Mähren, 
Breslau 1741, noch mehr verbreitet wurden, indem biefelbe 
auswärtigen Genealogen, namentlih Johann Friedrich 
Gauhen (des Hi. röm. Neiches genealogifch » Hiftorifches 
Adelslexikon, Leipzig 1740), ald Duelle in Bezug auf Mäh⸗ 
ren diente, Joſeph Freiherr von Petrafch (T 1772) über 


*Aus Paproczky fhöpfte Simon Okolſkty größtentheils feinen or- 
bem Polonum (poln. Adelsgeſchichte), Cracovie 1641—1645, 3 Thle Fol, 
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fegte Paproczky's mähr. Werk ind Lateinifche und ſetzte es 
wie das böhmiſche, fort, ohne fie jedoch zu vollenden und 
herauszugeben. 

Don Mähren wanderte Paproczky nad) Böhmen, fand 
auch Hier gaftlihe Aufnahme, fehrieb die Gefchichte bes 
Adels diefes Königreiches, durchzog in gleicher Abficht Schles 
fin, wandte feinen hiftorifchen Griffel dem ruffifchen Adel 
zu, ohne biefe Schrift dem Drude zu übergeben, und fehrte 
durch Die Zerwürfniffe feined Waterlandes gerufen, in feine 
Heimath zurüd, wo er 1617 flarb.* 

Haben wir auch feine Gefchichte des Bisthumd und, 
von biefem aus, bed Landes, fo find doch maffenhafte Ure 
kunden» und Alten-Schäpe erhalten und jüngft durch Boczek 
zur Kenntniß gefommen. Denn, außer einer ausführlichen 
Chronik über bie. innern, insbeſondere aber über 
die Religionszuftände in Böhmen unter Ludwig 
und Ferdinand J., Kalimachs Gefhidhte des 
Feldzuges des levteren gegen die Türken und 
einer, von Boczek aus gleichzeitigen Vormerken verfaßten 
reichhaltigen Sammel⸗Chronik, find aus dem 16. Jahr⸗ 
hunderte vorhanden die Correſpondenzbücher, Urfun 
bencopiare und geheimen Quaterne ber Olmützer 
Biſchöfe (an 30 Fol. Bde), die Correfpondenz der 
Kaifer Ferdinand IL, Marimilian U. und Rw 
dolph II. mit den Olmüper Bifchöfen, die Alten 
dee Gefanptfchaften der Bifchöfe Wilhelm Pru⸗ 
ſinowſty von Wickow und Staniſſaw Pawlowſty nad 
Polen, ſo wie über die Theilnahme der Mährer am Feld⸗ 
zuge dahin, die Akten des Olmützer Domcapitels, 
zwei ausführliche RNekrologe ver Olmützer Domkirche 
mit Berückſichtigung früherer Jahrhunderte. 

An die erwähnte Correſpondenz ſchließen ſich der, in 
Kremſier befindliche, Briefwechfel ber Kaiſer Ru 
dolph und Mathias mit dem Olmützer Biſchofe 
Cardinal Dietrichſtein, die, in Nikolsburg befindliche, 
ämtliche Correfpondenz des letzteren als Landes 
hauptmannes, Gubernators und General⸗Com⸗ 


*Balbini Boh. docta edid, Ungar. p. I. p. 87—90. Derfelbe edid. 
P. Candidi a 8. Theresia, Pe 1777, p. I. p.40—43. Peljel Abbildun- 
gen 3.8. ©. 191, 4. B. S. 85 
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miffärs m Mähren (1621 —1636), dann auch bie 
entveten Verhandlungen zwifchen Rudolph und 
Mathias (16081611), endlich die authentifche Vor⸗ 
merfung bed Olmützer Sapiteld über die Hauptbegeben- 
heiten in ben Jahren 1618-1638 an. (Boczel Be 
richt über die Nefultate feiner Forſchungen und Neifebericht 
1841, MS.) Ä 

Auf Anordnung des Gapiteld verfaßte 1612 Naga- 
lius einen fum. Ertraft der Bißthums +» Privilegien , der, 
nebft 2 series Episc. Olom. 887 —1664 und 887 — 
1711, mit Golleftaneen, aus dem Sefniten- Archive 1782 
in die Wiener Hofbibl. fam (Terroni’d Nachrichten über 
Bibl.MS.) Der Olm, Domherr Ihomad Nagel verfaßte 
1610 einen Elend über dad Archiv unter dem Ekel: Sum- 
marius extractus priviligiorum Epise, et Ecelesio Olom. 
und hinterließ ihn in MS, Vom Olmützer Biſchofe (1598 
bis 1636) und Cardinal Franz von Dietrichftein (t 
1636), dem mächtigen Gubernator Mährens (1621 - 1636), 
bewahrte bie Cerroni’fche Bibliothek (V. Catal. p. 74) ein 
Copiarium antiguum literaram aba. 1609—1611, Fol. 
MS. Cr ließ fein fürftliches Archiv und feine Bibliothel 
in Nikolsburg und bie bifchöfllichen Archive in Wifchau und 
Kremfier durch feinen Beichtvater, den Jeſuiten Georg 
Dingenauer (geft. am 4. Wintermonated 1631 zu Wir 
fhau), verwalten. Diefer verfaßte einen Catalog über vie 
fehr reiche Nikolsb. Bibliothek (Abfchrift von Cerroni MS. 
nun beim Grafen Zaroucca in Briinn), und brachte auch 
wirflih dad Kremfierer Archiv in die fchönfte Ordnung. 
Die Nikolsburger Bibliothek wurde aber von den Schwer 
den beraubt und dad Kremfierer Archiv hielt man für vers 
brannt fammt dem bifchöflichen Reſidenzſchloſſe 1752.* Sei 
nem Gönner zeigte ſich Dingenauer danfbar ald Gefchicht- 
fehreiber feines Hauſes, nämlich duch fein feltened® Buch: 
Rerum gestarum Gentis Dietrichsteiniane Libri octo. 
Olomucii 1621. 4. welches zu dem Leben des Cardinals 
Dietrichftein und resp. feines Geſchlechtes, von Voigt, 1792, 
benüßt wurde. 


— — — —— — — — 


* Leben des Cardinal Dietrichſtein von Voigt, Leipzig 1792 ©. 
17 und 100- 103. 
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Der Olmützer Domherr und Brimner Propſt bei Set. 
Peter Dr. Theol. Elias Hovorius von Wiſchau fa 
melte Nalezen oder Ausfprüche bes mähr. Landrechtes in ein 
Bud) (1603, MS, im Franzensmufeum). 

Außer dem Biſchofsſitze fcheint Die einheimifche hiſto⸗ 
riſche Mufe wenige Freunde bei dem, vom mächtigen afathos 
lifchen Adel und dem. Volke hart gebrängten katholiſchen 
Elerud gefunden zu haben. ebenfalls find nur wenige 
biftorifche Denkmale von demſelben aus jener Zeit auf und 
gelommen. 

Ein Bruchſtück aus der Geſchichte des Klofters 
Smilheim (1616 - 1630) und bad Diplomatar des legten 
Uhrzitzer Propften Peter brachte erft Dobner (mon. 
ined. 1. IV. und VI.) zum Borfcheine, wobei er auch der 
Memorabilien ded Brzewnower und Raigerer Kloſters von 
einem ungenamnten Naigerer Mönche gebentt. 

Wichtig dürften bie im Gubernial⸗Kloſterarchive beftnbs 
lichen Zeitbischer des Bruder Prälaten Sebaftian Frei 
tag v. Czepiroch (1585) fein. Zu erwähnen find die Ans 
nalen der Klöfter Brud, Obrowig u. Hrabifch (Ket 
zeld Ehronit), eine Chronif ber Dominikaner zu 
Schönberg aus dem 16. Jahrh. (Boczeks Bericht über 
feine Forſchungen, MS.), Geſchichte bed Kloſtets Neus 
reifch von Scotus, Geſch. ver Herburger Nonnen 
in Brünn 1239—1577, in ber Wiener Hofbibliothef, vie 
Geſchichten der Jeſuiten⸗Collegien n. a. 


nl. 
Geſchicht ſchreiber aus dem Adel. 


Aber nicht bloß am Biſchofsſitze, auch in den Adels⸗ 
burgen ſchlugen die Muſen ihren Wohnplatz auf, ja ſie ver⸗ 
ſchmähten es nicht, in geringen Dorf⸗ und Stadtſchulen ein⸗ 
zukehren, da in Folge der Kirchen⸗Reformation und der Res 
ligionsgährung und Streitigkeiten der freiere Forſchungs⸗ und 
wiflenfchaftliche Geiſt fich auch hier heimlich zeigte. 

Die Gründung der Prager Hochſchule, ber erſten 
Deutfchlands, nad) dem Mufter der weltberühmten Pariſer 
durch Carl AV. (1348) hatte den Impuls zur Cultur bed 
Wilfend auch unter dem Abel gegeben. Zu ‘Prag und Bo⸗ 





46 


logna, Rom und Ferrara, Paris und Wien, Genf und Hei 
belberg, Ingolſtadt und Wittenberg rangen die ebelften Jüng⸗ 
linge Böhmend und Mähreus aus den erſten Adelsgeſchlech⸗ 
tern um den 2orbeers und Doltorhut, beftiegen wohl felbft 
bie Lehrlanzeln und erweiterten durch ausgebreitete Reifen 
in den gebilbetften Iheilen Europa’3 ihren Gefichtöfreis. 

Unter dem gelehrten Olmützer Bifchofe Prothas von 
Boſkowitz entſtanden Schulen für Grammatik, Logik und 
theologifhe Disciplin zu Dimüg (1465) und Brünn 
(1466). Sein Neffe, der mährifche Oberftlanplämmerer 
Ladislaw von Boflomwig glänzte ald Stern erfter Größe 
am vwifenfchaftlihen Himmel, der mächtige und gemanbte 
Landeshauptmann Ctibor von CEymburg machte die Burg 
Zobitfhau in der gelehrten Welt bekannt, Albrecht von 
Pernftein hielt den finfenden Glanz feined übergud reis 
chen und gewaltigen Haufed durch Eultur der Wiſſenſchaft 
auf, die Zierotine machten ihre Burgen Namieft und 
Kralitz zu Sigeu gelehrter Vereine, von denen tie pracht⸗ 
vollſten und in Sprachbildung vollendetften Werke der böh⸗ 
mifchen Iypographie ausgingen. 

Manche diefer Fräftigen und gelehrten Mitglieder des, 
feinem Untergange ſich zuneigenden Ritterthums huldigten 
ber ernften und lehrreichen Cio. 

Als ein wahres Geſchichts⸗Archiv danken wir vor Allem 
dem Adel die Errichtung und Führung der mähriſchen 
Zandtafel, welche von und unter der Auflicht der Oberſt⸗ 
lanbeöofficiere geführt wurde. Sie beginnt vom %. 1348 
unb reicht, mit einer bloßen Unterbrechung während ber 
Huffitenseit, bi8 auf unfere Zage. Bid zum Jahre 1642 
wurde biefelbe getheilt für den Oſten und Weiten bed Lan⸗ 
des zu Olmütz und Brünn, feitvem in Eind verfchmolzen 
zu Brünn geführt. Sie umfaßt 200 Folio⸗Bände, und ent 
hält nicht bloßedie Urkunden über ven Wechſel im Befipe 
und die Belaſtungen der landtäflichen Güter, fondern auch 
wichtige Verordnungen ber Landeöfürften und Stände, reich» 
haltige Materialien für die mähr. Genealogie u. f. w.* 

Gleichfalls höchſt wichtig find die, über drei Jahrhun⸗ 


*Wolny's Topographie 1. Bd. Borrede, S. 8. Lukſches Notizen 
über die alte Berfaflung &. 42 und ff. 
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derte zurücreichenden Pamatfenbücher der mährifchen 
Stände über veren Verhandlungen, Befchlüffe ꝛc. 

Bei.dem LZandtage von 1530 befchloffen nämlich vie 
Stände, daß die Landtagsverhandlungen in befondere Bücher 
eingetragen werben follen (Zuffhe ©. 83). 

Diefelben hießen Landtags» oder Pamatkenbü— 
cher (Gedenk⸗ oder Erinnerungsbücher), und ftanden unter 
der Aufficht ded Oberftlanpfchreibers. 

Sie beginnen mit: den Landeöprivilegien der Könige 
Joham (1311 u. f.w.) und enthalten die Verhandlungen ber 
Stände vom J. 1518 an ununterbrochen bi8 1786, 38 
Fol. Bde. Bis 1648, wo bie ftändifche Regiftratur anfängt, 
ließ fle in neuefter Zeit ber eifrige ſtändiſche Megiftrator 
Gottlieb durch Chitil ausziehen und mit einem Index vers 
fehen. Ald Ergänzung dienen die von Boczek gefammelten 
Landtagsakten 1388—1475 einzeln, von 1475—1526 
faft vollitändig, dann von 1526—1620. Ihnen zur Seite 
ftehen die Landtagsfchlüffe, welche der fleißige Samm⸗ 
ler Cerroni znfammenftellte, von 1518 faft ununterbrochen 
bis auf unfere Tage reichen und feit ber zweiten Hälfte 
bed 16. Jahrhundertes gebruct wurden (Lukſche ©. 69, 
135, 8. T. Sclüffe 1556, 1571, 1582 u. f.w.) 

Eine Sammlung mähr. Landtagsfchlüffe v. 1518 bie 
auf die neuefte Zeit ift in Raigern, von 1526—1614 
in Hofzomig, von 1598—1609 in der Wiener Bibl. 
(Sungmann ©. 120, 252—254, wo auch einzelne, 1584— 
1619 gedruckte verzeichnet find), von 1594 bis jeßt in ber 
ſtänd. Regiftratur. 

Eine andere reiche Fundgrube, befonderd für die Rechtes 
gefchichte, find die gebrudten Landes⸗Ordnungen von 
1535, 1545, 1562, 1596, 1604 und 1628.” 

Eine nicht zu überfehende Quelle für Rechts⸗, Adels⸗, 
Guliurgefhichte u. a. find au die PuUhonen⸗ over Klas 
gensBücher über die beim Landrechte verhandelten Strei⸗ 
tigfeiten, bie bei dem m. fl. Landrechte aufbewahrt werben 
und bis auf das Jahr 1480 zurüdgehen (Lukſche ©. 63), 
eigentlich von 1406—1598 gehen follen, wie fie Humpo⸗ 
lecky fammelte, und (nad; Wolny) von 1406-1637 voll 


*Lukſche, altes und neues Recht Mährens 1. B. ©. 29-43. 
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ftänbig in etwa 79 Foliobänden bei der mähr, Landtafel in 
Brünn aufbewahrt werden. In Boczek's MS. Sig. find 
8—10 Puhonens und Nalezen⸗Codices von 1404-1612. 

Die Führung der Landtafel und Pamatkenbücher erhielt 
die löblihe Gewohnheit, das Andenken der Zeit, der Zeit 
genoffen und Einrichtungen ber Nachwelt zu bewahren, burch 
Jahrhunderte unter dem Abel. 

An Kenntniß der mähr. Vorzeit übertraf wohl feiner 
ben Landeshauptmann Ctibor von Cymburg auf Tobit⸗ 
ſchau (geſt. 26. Juni 1494). Er gehörte dem eriten Herrn⸗ 
gefchlechte ded Landes an. 

Wie fein Vater Sohann von Eymburg während ber 
Minderjährigleit ded Königs Ladiſlſaw mit Weisheit und 
Seftigfeit ded Landes Zügel geführt, wilden Parteifampf und 
Raubluſt ungeachtet der Nachfchwingungen ber Huſſitenzeit 
möglichſt beſchworen: ſo war auch ihm, ſeinem Sohne, die 
Regierung des Landes zu einer Zeit auvertraut, als dasſelbe 
der Zankapfel zwiſchen den Königen Georg und Mathias 
war. Seiner Erfahrenheit und Milde gelang ed, einem 
blutigen Vorrangs⸗Zwiſte zwifchen bem Abel bed Landes 
vorzubeugen, indem alles in Frieden feſt beftimmt wurde. 
Ein Freund der vaterlännifchen Gefchichte und böhmifchen 
Landesſprache (von feiner Zeit, nämlich von 1480 an 
wurde die Landtafel in diefer Sprache geführt), fchrieb er 
auf Verlangen der Stände 1480 und 1481 in böhmifcher 
Sprache die ihm bekannten uralten Gebräuche und Gewohn⸗ 
heiten nieder und wibmete biefed Werk ben Ständen, insbe⸗ 
fondere dem Olmützer Bifchofe Protad von Boflowig. Dads 
felbe ift auch auf uns gefommen und unter dem Zitel bes 
Zobitfhauer Buches (Knjha Towaczowſta) bekannt.” 
Es findet ſich, aber meift unvollfändig, in mehreren. Ab» 
Ichriften zu Kremfier (in Stredowſty's Apogr. Mor. vol, 
111.), Raigern, im Franzensmuſeum ( Schwoy's Sammlung) 
in der Olm. Bibliothek, bei dem mähr. Lanprechte, in To⸗ 
bitfchau u.a. und auch bei Privaten (Kinfly, Boczek, Graf 
Sylva⸗Taroucca, d’Elvert, Gerroni u. a.) vor. Ein fchünes 
wahrſcheinlich um 1610 abgefchriebenes Exemplar, welches 
Schwoy beſaß und dermal im Franzensmuſeum aufbewahrt 





* Brünner Wochenblatt 1826 Nro. 13, Morawetz II, 141—142, 
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wird, ift weit vollftänbiger, ald jenes, welches Voigt (acta 
lit. Bohemie p. I. p 153 etc.) recenfirte und de Lucca 
in feinem Juſtiz⸗Codex sub Nro. 60 ad annum 1490 
anführt. 

Diefed Werk befteht aus zwei Iheilen, von welchen 
ber eine bie Freiheiten, der andere die alten Rechte Mähs 
rend enthält. Es iſt eigentlid eine Sammlung ber, die 
Stelle von Geſetzen vertretenden Landesgebräuche, Gewohn⸗ 
beiten, Formeln, Landfriedens⸗Urkunden, Huldigungen, Eide, 
Geſchäftsformeln, Vorfchriften über das gerichtliche Verfah⸗ 
ren, Gerechtigkeiten u. f. w. in Bezug auf Landesbeamte, 
Herren, Ritter, Stäbte, den Bifchof, Clerus, Die gemeinen 
Leute, in allen Vorfällen und Verhältniffen, mit untermengs 
ten vielen Beifpielen von wirklichen Ereigniffen und ausge⸗ 
fertigten Urkunden. Und biefem find am Ende mehrere Lan- 
beöprivilegien von ben Landesfürſten beigefügt. 

Ein treffliched Seitenſtück dazu ift des (1520}) Vik⸗ 
torin Eorneliuß von Wſſehrd böhmifched Werf über 
Böhmens Gerichtöverfaffung, welches erft im J. 1841 zu 
Prag heraus Fam. 

Es ift wahrfcheinlich, daß dieſes Zobitfchauer Buch, 
das in den von Stredowſty aufgefundenen 4 Eremplarien 
immer ein ander Ende und in allen Schwoy vorgekomme⸗ 
nen Eremplarien feinen Schluß hat, nie vollfommen beendigt 
wurbe, und nach dem Tode bed Verfaſſers mehrere Zufäße 
und Ergänzungen erhielt. " 

Ungeadhtet der Wichtigkeit und hohen Brauchbarkeit 
biefed Werkes fir die politifche, Rechts⸗, Sitten» und Culs 
turgefchichte des Landes ift e8 doch noch viel zu wenig ges 
fannt und benügt, indbefondere auch von Peſſina, dem bie 
fed merkwürdige Wert wohl belannt war (p. 669, 888). 

Bruchftücde hievon übergingen in die mähr. Landes⸗ 
ordnung vom %. 1545 (©. Jungmann's böhm. Liter. ©. 
99 und 112). 

Eine deutfche, theild wörtliche Ueberſetzung, theil3 In⸗ 
halt&sAnzeige der darin’ vorfommenden Titeln gab Schwoy 
bis einfhlüßig den 31ten Titel in der 1789 herauskomme⸗ 
nen Zeitfchrift:: dad mährifhe Magazin. Der Ueberreft 
beträgt aber noch mehr ald 220 Titeln, fo, daß das ber 
reit8 gebrudte nur ein feiner Theil des Ganzen ift. Diefen 
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Reſt hat der fleißige Schwoy auch wirflich fchon bis auf 
ben 245ten Titel in dad Deutfche übertragen.* Bruchſtücke 
biefer Ueberfegung enthält auch das patriot. Tageblatt 1801 
Nr. 205 und von 1802 Nr. 203. 

Ein anderer, obwohl dem Zobitfchauer fehr ähnlicher 
Codex aus dem 15. Jahrhunderte, mit dem Titel: Zna⸗ 
menagi fe Puhonowe a Nalezome, prawowiei, a Lifti 
Kralowfle, a gine pamietne, a potrzehne wiedezi w tomo 
Margrabftwi Morawskem zbiehle, wird in ber Strahöfer 
Bibliothek zu Prag aufbewahrt und fol für die Gefchichte 
Mährens wichtige Klagen, Urtheile, Conceflionen, Diplome 
und Dentwürbigfeiten Mährend vom Könige Johann bis zum 
König Wladislaw enthalten.** 

Ein anderes Werk dieſes Landeshauptmanns fam unter 

dem Titel: Knjha urozeneho Paͤna Paͤna Stibora z Cym⸗ 
burka, a z Towakowa ıc. Kteraäz geſt oddana ſlawnée Pa⸗ 
meti Neygaſnegſſymu Kraͤli Gitjmu.... et in 2do. Kolio. 
Pokinagj fe Knihy Hadanj Prawdy, a %i o Kneifle Zbosj 
a Panowaͤnj gich. 1539 zu Prag heraus.*** 
In dieſer, Le a Pramba (Lüge und Wahrheit) betis 
telten Schrift, welche er 1467 fichrieb und dem Könige 
Georg widmete, fuchte er zu beweifrn, daß bie Geiftlichen 
feine Güter befigen follen. 

Auch fcheint er noch andere Denkwürdigkeiten des Vater 
landes aufbewahrt zu haben; denn Amos Comeniud nennt 
in der Handfchrift feiner Alterthümer Mährens ausdrücklich 
auch ein Bud) des Ctibor von Cymburg ald Quelle.t 

Die bedeutende Bücherfammlung von Zobitfchau, bem 


” Mach Steindah (Klofter Saar 1.7. S. 97) foll das Tobit. Bud 
aus vielen großen Bänden beftehen, von welchen er einen und Zloditzky 
einen andern befaß. Es ift in mehreren Abicriften vorhanden, welche, 
Bebufs einer genauen Ausgabe diefes koſtbaren Denfmals, verglichen 
werden follen. Cerroni befaß ein Eremplar von 1528 in Folio und 4 
verfchiedene alte Adfchriften in Quarto. Auch Kinſty, Boczef, dus voll: 
ftändigfte MS. fol im Brünner Franzensmuſeum fein. Dr. Bed beab⸗ 
fihtigte die Herausgabe diefed wichtigen Werkes (Moravia 1843 ©. 121). 

Boczek ftelte den Tert nah acht ter älteſten Eremplare ber, mit 
Bezeihnung der fpäteren Zufäge nnd Novellen (Ber:ht über tie Reſul⸗ 
tate feiner Forſchungen, MS.) 

*#* Balbini Boh. docta, edidit Ungar, p, II, p. 117. 

#®# Corrigenda in Boh, docta Balbini, Prage 1779, p. 11.; Böhm. 
Literatur auf 1779, Prag 1779 ©. 199. 

+ Pessina p. 34. 
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bamaligen Hauptfige aller feinen und wiffenfchaftlichen Bil 
bung im Lande, verehrte der Oberſtkanzler Wratiflam von 
Pernſtein (1567) der neu geftifteten Olmützer Univer⸗ 
fität, ald nad) dem Auöfterben des uralten Gefchlechtes der 
Eymburge die Burg Zobitfchau an bie noch berühmteren 
Pernfteine gelangt war.* 

Auch fol Etibor von Cymburg der Gründer eines 
reichhaltigen Archivs geweſen fein, das nach manchen feind- 
lichen Plünderungen. und fonftigen Unfällen jest noch bes 
beutenb genug, aber leider nicht georbnet iſt (Wolny 5.3. 
©. 167). 

Das ſchöne Beifpiel des Tobitſchauer Buches, das 
Andenken ehrwürbiger Gebräuche ver Nachwalt zu erhalten, 
ging nicht verloren. 

Adalbert Drnowſty von Drnowitz, Unterkäm⸗ 
merer bei dem Olmützer Landrechte, geſt. 1520, ſchrieb ein 
noch vorhandenes, aber ungedrucktes Werk: Rozliczne ſtare 
pamiety Markrabſtwj Morawfkeho (Oeſter. Archiv 1818 
S. 356). Nach Steinbach (Kloſter Saar 1. T. S. 60 
und 63), in deſſen Sammlung dieſe Merkwürdigkeiten ges 
weſen zu fein fcheinen, war Albrecht von Drnowitz Landes- 
unterfämmerer und ftarb 1523. 

Der mährifche Oberfthofrichter (?) Etibor von Dirs 
nowig trug in ber erften Hälfte des 16. Yahrhundertes 
(1526— 1536) eine merfwürdige Sammlung alter Lans 
beögewohnheiten und lanprechtlicher Puhonen u. Nalezen (Kla- 
gen und Urtheile), als Frucht vieljähriger Amtsthätigkeit, 
zuſammen. Diefed, unter dem Namen: „Stary Pamiety“ 
(alted Herrenreht, auch Codex Dirnovicianus) befannte 
Werk ift in gut erhaltenen Handfchriften (im Franzensmu⸗ 
feum, in Raigern u. a.) nicht ſelten auzutreffen.** Es bil- 
bet eine Art Codex über die Berfaffung und Verwaltung 
bed Landes, weifet Die Veränderung der alten Gewohnheiten 
unter den Königen Wladislaw, Ludwig und Ferdinand 1. 
nah und enthält noch einige Alte vom J. 1561. Die 
Sammlungen Stredowſty's ( Apogr. Mor. vol, III. zu Krem⸗ 


* Schwoy 1. T. ©. 470, Knoll ©. 12%. 

” Mähr. Magazin S. 287. Hormayı’s Arhiv 1818 S. 360; 
Brünner Wochenbl. 1826 Nr. 855 Wolny 2.8. 2. T. S. 111; Mo- 
rawetz II. 142, 
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fier) und Schwoy's (im Franzens⸗Muſeum) enthielten Exem⸗ 
plare davon. Georg der ältere Sedlnitzky v. Choltig, 
auf Fulnek, Dim. bifchöfl. Lehenhofrichter (nicht Oberſtland⸗ 
hofrichter), ließ (1594) eine ähnlihe Sammlung verfaflen, 
Das Original dieſes auf Seblnighy’3 Geheiß im J. 1594 
von Jakub Pifarz (Schreiber) in Mähriſch Trübau, durch⸗ 
aus in mähr. Sprache, verfaßten und von Sedlnitzky eigen- 
händig fignirten Codex, ein Band von 370 Blättern in Folio, 
ift aus Schwoy’d Sammlung in jene bed Franzensmuſeums 
übergegangen. Cr enthält vorzüglich Auszüge des wichtige 
ften Inhaltes aus der Knjha Zowarzowfla und bem Drs 
nowigifchen Codex, Landtagsichlüffe, Landfrieven, Priviles 
gien, erläutert die Nechte, Gewohnheiten, Sitten und Ges 
bräuhe Mährens, Troppau's Berhältniffe zu biefem und 
andere Zeitgegenftände, gibt wichtige Auffchlüffe über Kaiſer 
Wenzeld Zeiten und ergänzt trefflidy die früheren zwei Samm⸗ 
lungen. Diefer Codex Sedinitzkianus ift, ald Vorläufer 
und Grundlage der fpäteren Lanbedorbnungen, in vieler Hins 
ficht ald anſchauliches Bild der Zeit zu betrachten. (Hor⸗ 
mayrd Taſchenbuch 1826 ©. 307). Nur einige wenige 
Titeln hat Schwoy, in dad Deutfche übertragen, im mähr. 
Magazin (S. 79—82, 287—298) veröffentlicht. 

Auh Smil Oſowſty v. Daubrawitz (gefl.1613) 
auf Trebiſch ließ ältere Puhouen (Klagen) und Nalezen 
(Urtheile), insbefondere aber die wichtigeren Vorfälle, Urs 
funden, Puhonen (Klagen) und Nalezen (Entfcheidungen) 
feiner Zeit, nämlich von 1575 bi8 1612, zufammen tragen. 
Diefer Codex im Original, ein Band im Quart, in mähs 
rifcher Sprache, fam mit der Schwoy’fhen Sammlung in 
dad Franzens⸗Muſeum. Er ift für die Landesgefchichte, vor 
züglich die folgenreichen ftändifchen Verhandlungen u. Schritte 
im 5.1608, von wichtigem Belange, weil der Sammler, der 
legte des mächtigen Sefchlechted der Daubramiße, felbft Zeit 
genoffe und Iheilnehmer der CEreigniffe war. Auch hat ſich 
von ihm eine böhmifche Beſchreibung der Hulbigung erhals 
ten, welche die mähr. Stände 1577 dem Kaifer Rudolph 
zu Olmütz leifteten (von Schwoy ind Deutfche überfegt, ers 
fchien fie in Hawlik's Taſchenbuch für Mähren 1804 ©. 
35—53), und ein Diarium über den Zug des Erzh. Mar 
nad) ‘Polen 1587 (in Schwoy's Slg.) 
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Um 1612 fammelte Johann Georg Humpoletzky 
von Rybenſta, Her auf Oſſowa und Rojetin, alle 
bei dem Brünner Landrechte von 1406 —1598 vorge 
kommenen Puhonen und Nalezen, einen ftarfen Codex in 
groß Folio, den Schwoy bevüpte, ©. feine Topographie, 
1. 3b. ©. 519). Auch find in Schwoy's Sammlung 
Excerpte aus dem Eorreipondenzbuche bed Humpoletzky von 
1604-1613. Der fogenannte Humpoletzky'ſche Codex be 
findet fih im Brimner ſtädt. Archive (Wolny 6. ©. 601). 
Die Olmützer Bibliothel bewahrt eine Hanpfchrift in Folio 
unter dem Zitel: Extractus ex libro Zacharie de Hra- 
decz (Reuhaus) et Telcz, supermi Moravie judicis 
(fpäter Oberſtlandkaͤmmerers u. Lanbeshauptmannes, T 1589); 
ein intereffanted UrfundensEopiar beöfelben befindet ſich 
im Zeltfcher Acchive (Boczeks Reifeberichte 1844 1.1845 
MS.) Gedenkbücher der Herren von Neuhaus aud dem 16. 
Jahrh. find in Boczeks Sig. 
Der Vertreter des mähr. Oberftlanpfchreiberd Johann 
Piepicky von Richemberg (1682 auf Zelatowig (?) 
Wolny 1. 396) hatte eine Puhonen⸗ und Nalezen-Samms 
lung von 1520—1630 (audgez. von Schwoy.) 
Kehren wir zurüd zur Btüthezeit ber klaſſiſchen Bils 
bung in Mähren, welche auch den Adel auf feinen fonft um 
zugänglichen Burgen angeregt, fo begegnen wir dem Bilde 
eined Mäcens, deſſen Name für immer die Slorie des dank⸗ 
baren Ruhmes umftrahlt. 
Ä Der mährifhe Oberftlandfämmerer Lapislam von 

Boflowig, ber Neffe des gelehrten Olmützer Biſchofs und 
eifrigen Studien⸗Beforderers Prothas von Boſtowitz, diefer 
klaſſiſch gebildete, hochbegabte und hochgeftellte Mann, wäre 
vor allen berufen gewefen, die Ergebniffe feiner vielbewegten 
Zeit, des Borläuferd der Reformation, mit Geift und Uns 
befangenheit zu fchildern. Allein er zog vor, ihr Beobachter 
zu fein, fi) den Genüflen eined den Mufen geweihten 
-Xebend hinzugeben und andere ihrer theilhaftig zu machen. 
Er legte (1486—1520) in feinem Scloffe Zrübau eine 
foftbare Bibliothek und eine höchit feltene Sammlung 
von Hanbfchriften, Gemählden, Alterthiimern, mathematiſch⸗ 
phyſik. Inſtrumenten u. a. an. Sein Nachfolger Ladislaw 
Welen von Boflowig (1549—1569) vermehrte dieſe lites 
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rarifhen und Kunftfchäße Debeutend und unter Ladislaw 
Welen von Zierotin (bi 1621) wurde Trübau mit feinen 
zahlreichen Gelehrten und Künftlern das mährifche Athen.* 

Die Brüder Dobes und Benes von Boſtowitz ließen 
(1487) die böhmifche Geſchichte des Aeneas Sylvius von 
Johann Huska von Ungriſch⸗Brod, Pfarrer daſelbſt, Erz⸗ 
prieſter von Lundenburg und Domherrn in Brünn, in das 
Böhmiſche übertragen; die Handſchrift befindet ſich in der Va⸗ 
tican’fchen Bibliothef zu Rom (Palacky's Reife dahin ©. 65). 

Der böhmifche Oberfthofmeifter und Oberſtkanzler Al 
breit von Pernftein (f 1534) fchrieb in mehreren 
Theilen Commentarien über die huffitifchen Bewegungen und 
über bie Religiondveränderungen in Mähren und Böhmen, 
theild in lateinifcher, theild in böhmifcher Sprache. Peſſina 
fand «fie, ald er das Perftein’fche Familienarchiv burchforichte, 
nicht mehr vollftändig, aber doc, in Bruchſtücken, die er von 
des Verfaſſers eigener Hand hielt. Sie, wie dad Archiv 
felbft, waren ihm eine treffliche Quelle für jene ereigniß⸗ 
reiche fchredlihe Zeit.** | 

Gemeinſchaftlich mit den Trebitfcher und andern Annas 
len wurden nämlich der Commentar Albrecht von Perns 
ftein über die Hufliten»-Stürme und bie Religions⸗Bewe⸗ 
gungen in Böhmen und Mähren, dann bie gefchichtlichen 
Denkwürdigkeiten der genannten Archive eine Haupt⸗Unter⸗ 
lage, auf welcher Peffina fein lebensvolled Gemälde viefer 
vielbewegten Zeit ausführte, 

Albrecht von Perftein war zwar nicht burchgängig Zeit: 
genoffe, denn feine Handfchriftlichen Nachtrichten beginnen, 
fo weit deren Bruchftüde Peffina zugänglih waren, mit 
dem %. 1422 und enden ‚mit dem Anfange bed 16. Jahr⸗ 
hundertes, während der DVerfaffer erft 1534 geitorben ift. 
Allen Niemand war wohl mehr im Stande, fi zu allen 
uellen für fein Gefchichtöwerf Zugang zu verfchaffen, als 
Adalbert von Pernſtein, der Sohn des böhm. Oberhofmeis 
fterd Wilhelm v. PDernftein, ein Zweig bed mächtigften, reich» 


*Hormapyr's Ardiv 1819 ©. 467 und fg., Br. Wochbl. 1824 
S. 228, Eerroni’d Nachrichten über dieſe Bibliothek MS. beim Grafen 
Taroucca. 

** Pessina p. 481, 482, 492, 873, Boczek in Wolny's Taſchenbuch 
1826 ©. 197. 
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ften und einflußreichften Gefchlechtes im Lande und felbft 
böhm. Oberfthofmeifter und Oberftfanzler. 

Ganz aus derſelben Zeit, wie deſſen Hiftorifcher Mache 
laß, find die Quellen, welche Veffina aus dem fo reichen - 
Archive ver Barone Lippa, jeboch leider nur geringen Theils, 
ſchöpfte, denn auch ſie reichen von dem Auftreten der Huf 
fiten in Mähren bis in das 16. Jahrhundert. Wir find 
ihm felbft für die Erhaltung dieſer Bruchftüde zu großem 
Danfe verpflichtet, denn um wie viel. ärmer wäre die Lans 
desgeſchichte ohne die einheimifchen Nachrichten Pernſteins 
‚und ber Lippa, ohne jene koſtbaren Reliquien der angefehen- 
ften Theilnehmer ber Creigniffe und Thaten, fern von’ ber 
Befchränftheit der mönchiſchen Chroniften. _ 

Bor nicht vielen Jahren follen die Beamten dad Pern⸗ 
ftein’fche Archiv zu einem großen Feuerwerke verbraucht 
haben.* Dieb war aber nicht dad alte Pernftein’fche Ar 
chiv, welches fich größtentheild im fürftlich Lobkowitz ſchen 
Archive zu Raudnitz in Böhmen befindet, da die letzte des 
Geſchlechtes Pernſtein die Stammmutter bed Hauſes Lob⸗ 
kowitz wurde. Außerdem vertreten zwei Codices Pern- 

steiniani oder eine Sammlung der Käufe, Privilegien und 
anderer Urkunden aller Güter ded mächtigen Haufes Pern⸗ 
ftein, beide in Handſchrift , bie eine (vom 14. Jahrh. bie 
1514, 378 Urf.) im mähr., die andere im böhm. National 
Mufeum , allein ein ganzes Archiv, da fie zufammen weit 
über 1,000 Pernſt. Urkunden enthalten (Br. Wochbl. 1824 
©. 292). Boczel fand im Leitomiſchler herrſchaftlichen Ar⸗ 
chive auch einen alten Codex des berühmten und überaus bes 
güterten böhm. Oberfthofmeifterde Wilhelm von Pern 
ftein (71520), ein Seitenſtück zu den ihm fonft befannten 
drei Pernſteiner Codieibus; wenn auch alle 4 Eremplare 
einzelne wichtige Familienurfunden enthalten, fo find fie ben» 
noch von einander gänzlich verfchieden und in jebem find 
bebeutend abweichende Gegenftände eingetragen (Borges 
Neifeberiht 1845, MS.); indbefondere fand Boczek ein 
Pernſteiner uUrkunbenbuch auf, welches von jenen des böhm. 
und mähr. Muſeums (das Wolny benützte) ganz verſchieden 
iſt (deſſen Bericht über die Reſultate feiner = boeihungen 





“ Böhm. Muſeums⸗Zeitſchrift 1829 ©. 383. 
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MS.); auch brachte er zum Vorfcheine die Eorrefpons 
benz ber gelehrten Brüder Jaroſlaw (t1560 als 
Oberftitallmeifter) und Wratiſlaw (1582 ald Oberft- 
ftallmeifter und böhm. Sberftlanzler) von Pernſtein, 
fo wie jene bed Oberſtlandkämmerers Albrecht von Boflos 
wig (f 1572) (ebenda) 

Auch die mächtigen Herren von Lippa auf Kromau 
hatten ein fo reichhaltiged Archiv, das ſich das Pernſtein'ſche 
und Zierotin’fche damit nicht meſſen konnten. Auch Pellina 
und Balbin benügten es und der erftere zeigte ſich von deſſen 
Reichthum ganz ergriffen (©. Peflina). 

Im Buchlauer Archive werden die Gedenkblätter 
bed, 1582 von feinem Waffenträger ermorberten Heinrich 
Prakſchitzky von Zaftrzizl, Herm auf Budlau, aufbe⸗ 
wahrt, welche Müller (Befchreibung biefer Burg, Prag 1837, 
S. 107), einen wahren Schag nennt. 

Auch die Gedenkblätter feines Sohnes Georg Sigmund 
(T 1614) befinden fich dort, wie noch viele andere Dokus 
mente (ib. ©. 16, 110, 120, 130. 

Der mährifche Pidardit Burian Johann Sobek 
von Kornitz, weldher auch (1539 zu Olmütz) Carions 
Weltchronif ind Böhmifche übertrug, (gedruckt zu Leutomis 
ſchel 1541) zeichnete die Gefchichte des Königs und Marks 
geafen Ludwig auf* Der mähr. Baron Johann Haugs 
. wig von Biſtupitz (} 1571), ein befonderer Gönner ber 
Zefuiten, fchrieb eine Biographie feines Lehrers, des Dimüger 
Biſchofs Dubraviud (Moraweiz III. p. 20,38, 520; Br. 
Wocbl. 1827 Nr, 22). | 

Der in Frankreich und Italien gebildete mähr. Landes⸗ 
phyſikus Thomas Jordan von Klaufenburg (geft. 
1585) mar ber flavifchen Geſchichte fehr kundig, beforgte 
bie zweite Ausgabe von Dubraws böhmifcher Gefchichte (Bas 
fel 1570), befchrieb die aus Frankreich nad) Mähren vor⸗ 
gedrungene Luftfeuche (Luis nove in Moravia exort® 
descriptio, E'rancof. 1580), Morbus bruno -gallicus, 
ib. 1583, und die Gefund» Brunnen und Minerals Quellen 
Mähren de aquis medicatis Moravie (böhm. Olmütz 
1580, lat. Francof. 1586), ein Werk, das durch Jahr⸗ 
hunderte ber Wegweifer in biefer Sphäre blieb, wie bie 


® Pilarz et Morawetz p. IIL p. 466; Jungmann S. 188. 
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erfteren auch gleichzeitige Notizen und Zeitfchilderungen ent 
halten und ihm, zur Anerkennung, den mährifchen Ritterftand 
erwwarbeu.* 

Der Atjtädter Kanzler Dr, Burian Sobef v. Kornitz 
in Prag war einer ver erften, welcher Luthers Lehre in 
Böhmen verbreitete. Als die Parthei des Johann Paſſek 
von Wrat mit Annahme des Abendmahls unter einer Ges 
ſtalt fi des Rathhauſes bemächtigte (9. Aug. 1524), eis 
nige Rathsherrn verbannte, andere hinrichtete, war auch 
Sobef unter den Gefangenen und wurde am 5.Mai1525 
aus der Stadt verwiefen (Palacky Würdigung der böhm. 
Geſchichtſchreiber S. 263 und ff.) Von ihm ift eine böh⸗ 
mifch gefchriebene Gefchichte der Pifarditen von 1482 — 
1532 (nad) dem Archive für Böhmen 2. B. [1793] ©. 
653 als MS. bei den Auguftinern in Prag). Er ift aber 
(nah Palacky's Meinung) nicht Verfaſfer der, dem Bartos 
von Prag zugefchriebenen Chronik, wie Balbin (Boh, docta 
U. 353, angab. 

Der mähr. Rammerprofurator Ambros Sirt v. Otters⸗ 
dorf gab, Olmüg 1555, 8. Carl IV. Selbitbiographie 
böhm, heraus und hinterließ einen Commentar zur Landes⸗ 
ordnung (MS. bei Gerroni). 

In Wifchau (nun in Boczek's Sig.) befindet ſich ein 
Briefcopiar des Pinmenauer Burghauptmanned Albrecht von 
Konig aus dem 16. Irhrh., welches viele werthuolle Nor 
tigen zur Cultur⸗ und Nechtögefchichte, indbefondere aber 
über die gelehrten mährifchen Brüder zu Proßnig enthält 
(Boczel's Neifeberiht 1845 MS.) Einige Creigniffe in 
Mähren von 15861601 ſchilderte Mathäus von X 0» 
polczan (MS. böhm. in Raigern). Ein diplomatarium 
der auch in Mähren (auf Neuhäufel, Erbberg, Joſlowitz, 
Mißlitz, Grusbach u. a.) begüterten und einflußreichen Fa⸗ 
milie Eyzinger aud dem 15. und 16. Jahrh. befindet ſich 
in Afparn an ber Zaya in Defterreich (Auszüge im öfter. 
Lit. Bl. 1847, Nr. 59—66). 

Ein fehr empfindlicher Entgang ber Landesgeſchichte ift 
der Verluft der Memoiren oder Zeitgefchichte, welche Carl 


* Balbini Boh, docta p. I. p. 226; Wbbildungen der Böhm. und 
mähr. Gelehrten und Künftler, 3 T. ©. 20-24; Eerr. Catalog S. 24- 
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von Zierotin (geb. zu Brandeis am 14. Sept. 1564) 
ber Nachwelt überliefern wollte. Sie wären ohne Zweifel 
ber Abglanz ber Größe feined Hauſes geweſen, weldye das 
mals insbefondere er und fein Better Ladislaw v. Zierotin 
repräfentirten und beffen Kal fie erlebten. Sie hätten uns 
willfommenen Auffchluß über die folgenreichen Zeitereigniffe 
und bie intereffanten Perfünlichkeiten jener wichtigen Epoche, 
namentlich über das fi) zu einem wahren Drama geftals 
tende Leben Ladislaw Welen’3 von Zierotin gegeben, welcher 
wie ein Sowverain zu Zrübau Hof hielt, einen erlefenen 
Kreid von Gelehrten und Künftlern um ſich verfammelte, 
in den Sternen fein romantifches Geſchick lad, tie Fäden 
zum politifchen Umfturze des Landes fpann, aber nach kur⸗ 
zer Herrlichkeit als rebellifcher Landeshaupfmann flüchtig, 
feines reihen Guted verluftig, ald Abenteurer auf fremder 
Erde ftarb. 

Mit diefem Tragödie⸗Helden, mit Walpftein, dem Hers 
zoge von Friedland, mit dem gewaltigen Carbinal Dietrich⸗ 
ftein und mit dem mächtigen Fürften Earl Lichtenftein bildet 
Carl v. Zierotin einen Kranz der hervorragenpften Charaktere, 
wie fie in dieſer Vereinigung nicht wieder. die Landesge⸗ 
ſchichte gibt. In den philofophifchen, mathematifchen und 
humaniftifchen Wiffenfchaften tief beiwandert, durch Sprach⸗ 
fenntniffe ausgezeichnet, durch weite Reifen gebildet, ein en⸗ 
thufiaftifcher Verehrer der böhmifchen Landesſprache, in wel⸗ 
her aus feiner Kraliger Buchbruderei Werke von typogras 
phifcher Pracht und vollendeter Sprachbildung hervorgingen, 
ein binreißeuder Redner und Beherrſcher der Geilter, ein 
eben fo unerfchütterlicher Anhänger feines Glaubens wie 
feined rechtmäßigen Landesfürſten, war er nicht bloß Zu 
fchauer, fondern ald Landeshauptmann und Partheihaupt auf 
Seite des Kronprätendenten Mathias, ber einflußreichite 
<Iheilnehmer einer Zeit, welche zu ber unglüdfeligen Res 
bellion und zur völligen Ummälzung aller Verhältniſſe führte. 
Ein Zeitgemälde von ihm hätte wohl mit allem Zauber 
ber Sprache, der Pragmatik und lebensvoller Friſche aus⸗ 
geftattet fein müflen, wenn auch die büftern Farben ber 
Bebrängniffe nicht gefehlt hätten, Die den herrlichen Mann 
in Folge der Religions Berfolgungen am Abende feined Les 
bens (7 1636) trafen. Daß er die Gefchichte feiner Zeit 
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gefihrieben, verfichern Balbin und Peſſina. Leider ift fie 
aber nicht auf und gekommen, obwohl noch leßterer bie 
Hanpfchriften ded Landeshauptmanned Earl von Zierotin 
ald Duelle bezieht (p.49), ihm auch ein großer Theil ver 
Schriften des legteren in die Hände kam (epistola dedic.) 
und berfelbe im 2, (hanpfchriftlichen) Theile feiner Sefchichte 
Mährens die Briefe und Commentarien Zieroting benügte, fie 
jedoch umftänblicher in feiner Moravographie ausführen wollte. 

Kaum und nur auf einen furzen Zeitraum find Zies 
rotin’d Schriften erfeßt durch das Diarium eined Unbenanns 
ten (Wenzel von Budowa?) über die Vorgänge unter Ma 
thiad 1608 und 1611, welches Dobner (monumenta t. 
1. p. 301 — 323) herausgab und in Berbindung mit 
ben urfundlichen Dokumenten von 1605 — 1611 (ib. p. 
451 — 506), bisher die meilten Auffchlüffe über jene 
folgenreiche Periode gab. 

Die Bibliothef der Grafen Webna zu Horowitz in 
Böhmen, wohin fie durch den Erben Fierotin’d, feinen 
Enfel Carl von Wrbna, gelangt waren, verfchließt viele 
Foliobände eigenhändiger Briefe von Carl von Zierotin an 
feine Freunde, in lateinifcher, franzöfifcher , italienifcher, 
beutfcher und böhmifcher Sprache, Hiftorifchen, politifchen, 
geographifchen und literärifchen Inhaltes; fie bilden, mit 
ben einverleibten verfchiedenen Memoiren und Staatsſchrif⸗ 
ten, ein intereffantes hiftorifched Tagebuch von 1592 — 
1630. 


Monfe gab hievon nur 12 Briefe in Drud, Brünn 
1781. Auszüge find in ber böhm. Muf. Zeitfchrift 1829, 
4.9. ©. 86 — 105, 1830 (mähr. Landtagsverh. 1594 
ff.) ©. 275 — 281, 1831 ©. 393 — 407 und 1836 
(22 Briefe von 1628 — 1631) ©. 123 — 144. 

In Breßlau, wohin fi Zierorin am Abende feines 
Lebens zurüczog, und zwar im Klofter St. Magdalena 
befindet ſich auch (ſeit 1641) Zierotin's, durch die nicht 
unbeträcdhtlihe Bücherſammlung Carl's -von Wrbna vers 
mehrte Bibliothek (Luca fchlef. Chronik I. 637, Sinapi 
1I. 288, Cerroni's Nachrichten, MS. beim Grafen Ta- 
rouca).* 


® Pilarz et Morawctz p. III, p. 473; Jurende's redl. Verf. 1813, 
©. 154-159; Czikann's vaterl. Beiträge, Brünn, 1819; Brünner 
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In Cerroni's MS. Sammlung war ein Diarium Oa- 
roli L. B. de Zierotin, 1 Fol. 2. 

Die Zlobitzky ſche Sammlung im Brünner Muſeum 
bewahrt intereffante Fragmente aus dem Tagebuche und 
Reifejournale Carl's von Zierotin. Dort befinden fich auch, 
aus Schwoy’d Sammlung, die Abfchriften aller Briefe ber 
Katharina von Waldſtein, Gemahlin Carl von Zies 
rotin, aus ben jahren 1631 — 1635 von ihren verfchies 
denen Aufenthaltö-Orten, meiftend aber von Breflau, Dres 
rau und Brandeis, an ihre vielen Correfpondenten, größten» 
theild Adelige, welche der Religions⸗Verhältniſſe wegen bad 
Vaterland verlaflen hatten, 3 Folio» Bände in böhmifcher 
Sprache. Auch im Raigerer Stiftsarchive befindet fich ein 
bedeutender Faſcikel Driginalbriefe des Carl von Zierotin, 
die viel Licht über bie von ihm durchlebte Nevolutiongzeit 
in Mähren verbreiten und bis jet unbenügt blieben. (Defter. 
Lit. Bl. 1846, ©. 1146). 

Als Haupt der mährifchen Brüder war Zierotin wahr« 
fcheinlich der Vertreter ihrer Anfichten und Beſtrebungen, 
daher auch ihr Geiſt feine gefchichtlichen Schriften durch» 
wehen mochte. Sollten fie einmal wieder zum orfcheine 
fommen: fo bürften fie wohl ein höchſt intereffanted Sei» 
tenftüc zu ben Geſchichtswerken einer andern Hauptperfon 
in dem tragifchen Schaufpiele der böhmifchmährifchen Um⸗ 
mwälzung, bed durch ben Fenſterſturz, feine treue Anhäng- 
lichfeit an Ferdinand II. und edle Haltung in dieſer uns 
glücklichen Zeit wohlbefannten Oberftfanzler8® und firengen . 
Katholiten Wilhelm Grafen von Slawata auf Zeltfch in 
Mähren (T 1652) liefern, welche Peſſina im 2. (hand⸗ 
fchriftlichen, nur bis 1632 reichenden) Theile feiner Ges 
fhichte Mährens nur theilmeife benüpte. Die 15 Folios 
Bäube (historia sui temporis, böhm., deutfch, lat.), welche 
fie urfprünglich faßten und von denen bie meiften Dr. Pubs» 
lacher und Dr. Gottfried Mifan in Prag befaßen, ſind 
aber (nın 10 Bände) leider in Feiner Bibliothek mehr voll 


Wochbl. 1824, &. 228; Stredowsky sacra Mor, hist, prefatio. Pelzel's 
Abbildungen der böhm. Gelehrten, 1775, 2. Tb. ©. 36--42, 4 Th. 
Borrede ©. XIII., Balbini Boh docta, ed Ungar, Il. 102; Bienenberg, 
böhmifche Altertbümer 2. Th. Ueber Zierotin’s böhm. Edriften ©. 
Zungmann ©. 177, 185, 211, 255, 281, 391. 
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Mänbig, am vollftänbigiten jeboch im gräflich Czernin'ſchen 
Archive in Neuhaus, in der fürftlich Lobkowitz'ſchen Biblio 
thef zu Prag, in ber Prager Univ. Bibl, u. a, zu finden, 
überhaupt aber felten und wenig zu Rath gezogen, obwohl 
Slavata, ald hochgeftellter Beamte und Xheilnehmer der 
wichtigften Ereigniffe, mit voller Sachkenntniß und auch 
mit großer Freimüthigkeit fchrieb.* 

Obwohl von den proteftantifchen Anhängern fehr mißs 
handelt, zeigt er ſich doch ſtets partheilos, während andere " 
durch leidenfchaftliche Befchreibungen die Gefchichte entftellen. 

Cruger gibt ihm dad fchöne Zeugniß, daß er bei ber 
Gonfiöfation der Güter des aufrührerifchen Adels nicht ein 
einziged an fich brachte und nur Melnik fo lange behielt, 
bis die Schuld des Kaiferd an ihn getilgt war. 

Das Kleeblatt diefer gleichzeitigen einheimischen Schrift: 
fteller aus dem Adel machte voll der Troppauer Landes» 
bauptmann Johann (Hynto?) von Wrbna, welcher, wes 
gen eifriger und hervorragender Theilnahme an ber Rebel 
lion gegen Ferdinand II. geächtet, feiner Güter verluftig 
und nad Holland entflohen, am Ende feiner langen und 

vielfältigen Verfolgungen feine Selbftbiographie zu Schön 
hof bei feinem Schwager von Skrbenſty fchrieb , Die End 
zur Geſchichte von Zroppau benügte. (End I. 119). 


III. 


Akatholiſche und durch die Religionsſpaltungen hervorgerufene 
Geſchichtſchreiber. 


Unter den vielen gelehrten Männern, welche die Schulen 
der mähriſchen Brüder zu Prerau, Fulnek, Eiben⸗ 
ſchitz, Aufterlig, Oſtrau, Trebitſch u. ſ. w., bie 
proteſtantiſchen Schulen zu Iglau, Znaim m. a. 
zierten, wibmeten gewiß manche ihren Griffel der Aufzeich- 
nung ber Zeitereigniffe, wenn gleich bie ungemeffene Pole⸗ 
mit fie vielleicht Hinberte, Großes zu leiften. Allein bie 
Verfolgung ber afatholifchen Lehren, die Verbannung ihrer 


* Balbini Boh docta edidit Ungar p. I. p. 102; böhm. Mufeums- 
Zeitfhrift Zuli 1829, ©. 115 Palady a. a. DO. S. XV; Pfrogner 1. 
Th. ©. 198; öſterr. Encykl. V. 64; Boigt Abdildungen der böhm. Ge⸗ 
lehrten, 1773, 1. Tb. &. 13—15; Schiffner's Gaherie V. 3—63. - 
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Anhänger und die Vertilgung aller Ketzer⸗Bücher nach dem 
Siege bei Prag (1620) macht ed wohl erflärlih, warum 
fih fo wenig von biefen Werfen erhalten Hat. 

Da bie bekannten in Jungmann's Gefchichte ber 
böhm. Literatur Prag 1825, 2. Aufl. 1849, verzeichnet 
find, fo führen wir hier nur minder befannte latein. und 
beutfche Schriften und Mähren näher berührende an. 

Der Sapungen der mähr. Brüder von 1471 — 
1523 haben wir fchon erwähnt. Boczek fand eine Ges 
fhichte des Urfprunges der mähr. Brüder, 1533, 
auf (Bericht über die Nefultate feiner Forſchungen, MS.) 

Der von Ezelafowig aud Böhmen gebürtige Senior 
der Prerauer Pilarditen-Gemeinde Mathias Czerwenka 
fonft Erithreus genannt, geft. zu Prerau am 13. Dez. 
1569, hinterließ eine Geſchichte feiner Glaubensgenoſſen in 
Mähren, und, wie behauptet wird, auch eine Gefchichte 
Mährens, worunter wohl nur die erftere verftanden worden 
fein mag.* Ä 

Der UngrifchBroder Pikarditen⸗Paſtor Georg Ifrael 
(F zu Leipnik am 6. Juli 1588) fchrieb eine Gefchichte 
feiner Glaubensgenoſſen in Pohlen (Brünner Wochbl. 1827 
Nr. 45). . 

Der Prerauer Brüder Paftor und zweite Biſchof der 
Brüder Gemeinde Johann Bohuslaus (Blahoflam), 
geft. zu Mähr.Kromau am 24. Nov. 1571, deſſen nowy 
Zakon, Oftrau 1568, berühmt wurde, ift der muthmaßs 
liche Berfaffer einer Gefchichte der mährifchen Brüder, von 
welcher nur ein Exemplar, im Befige eined Privatmannes 
(Serroni?) noch vorhanden fein foll, und ber Lebenöbefchreis 
bung der vornehmften Prediger aus der Brüber-Gemeinde** 


* Brünner Wochenblatt 1826 ©. 305, Pessina p. 34. Pilarz ei Mo- 
rawetz p. III. p. 476. 

Böhm. Muf. Zeitfchrift Zuli 1329, S 10. Pilarz et Morawetz 
p. III, p. 467. Blahoflew , den 27. Febr. 1523 geb., kam 1540 nach 
Proßnitz unter die Dbforge des Aelteften der Brüdergemeinde, Martin 
Michalef, weiber ihn 1543 auf die Schule zu Goldberg in Schiefien 
und 1544 auf die Univerfität zu Wittenberg fchidte. Nah Michaleks 
Tod übernahmen feinen Unterriht Matthäus Gtregce (Better 1547) und 
(1548) Johann Ezerni (Migrinus) zu Bunzlau. Er fepte die Stutien 
zu Königsberg in Preußen und, als bier die Peft wüthete auf Befehl 
der Aelteften, mit Jobann Rofita, in Bafel fort. &o ausgebildet ward 
er 1553 Discon oder Catechet zu Bunzlau, bald Pretiger zu Prerau 
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Joachimi Camerarii narratio de fratrum orthodo- 
xorum Kecclesiis in Bohemia, Moravia etc. Heidel- 
berge, 1591; Heidelberg und Leipzig 1605, 572 ©. 8; 
auch Frankfurt 1625, 8, Esromi Rüdigeri (eines 
Scywiegerfohned des erfteren, zuerft Profeffors in Wittens 
berg, dann Scyulreftors zu Zwickau und zulegt in Eiben- 
ſchitz) de fratrum orthodoxorum in Bohemia et Mora- 
via Ecclesiolis narratiuncula (von 1400—1440) scripia 
Evanczieii in Moravia A. 1597, in Camerarius Wert 
enthalten ©. 145—162; (ein höchft feltened Buch, V. acta 
lit.Boh. et Moravie 1. Voigt's Leben des Cardinald Dies 
trichſtein ©. 47). | 

Bon Johann Heidenreich, lat. Hedericus genannt, 
proteft. Pfarrer zu Iglau (1575—1586), geft. ald theol. 
Prof. zu Frankfurt an der Ober 1617, ift unter andern 
meift philof. Schriften auch ein Werf von den böhmifchen 
und mährifchen Brüdern zurüdgeblieben , welches Leipzig 
1742, 8. herausfam. Er war ald ein heftiger Gegner ber 
mähr. Brüber befannt, welche er mit dem Ungrifch-Broder 
Dechant Paul Kirmezerus (Kirmeffer), in Schriften angriff 
bie 1580 herauskamen. 

Auch zog er gegen die Lehrbegriffe der Brüder ober 
Waldenſer zu Felde (Sexſtetter's Brüderhiftorie, Prag 1781 
3. 209, 211, Morawetz III. 471), deutfch von Johann 
Laetus, Leipzig 1582, 8. 

Sm der Olm. Kap. Bibl. ift in MS. Sefchichte der 
böhm. Brüder bi 1600, 4. (Cerroni's Nachrichten, MS, 
beim Grafen Taroucca). 


und 1557 Xeltefter und Vorſteher der Brüdergemeinde zu Eibenſchitz, 
endlich der zweite Bifchof ter Brüdergemeinde und Nachfolger des Jo⸗ 
hann Augufte. Er war eins der ausgezeichneten Mitglieder derfelben. 
Der 1. Überfeste er das neue Teſtament aus dem gricifchen Urterte in 
das Böhmifte und ließ es 1564 und neuerlich 1568 zu Oſtrau in Mähr 
ren druden, ein Werk von wahrhaft typographiiher Schönheit und ein 
Beweis der philologifhen Kenntnife der Böhm. Brüder. Außer diefem 
und den obengenannten Werken überfepte er noch Flaffifh tie Evange- 
lien ins Böhm., ſchrieb das Leben des Biſchofs Augufta, herausg. 1837 
zu Prag von Franta, eine böhm. Sprachlebre, welche zwar nicht gedrudt 
aber in den Schulen der böhm. Brüder gebraucht wurde, ein Buch von 
der Tonkunſt, Olmüß 1558 und Oſtrau 1569 u. m. a. Unaar’s böhm. 
Bibliothek, Prag 17386 S. 104-111. Jungmanns böhm. Fit. ©. 165, 
170, 172, 208, 260, 261, 642); Dlabacz böhm. Künftler-kerifon I. 180; 
Blaͤhoſlaw's Biographie von Sumawſky. 
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Zur Gefchichte der Wiedertäufer in Mähren ges 
hören die Schriften ihres, 1528 zu Wien verbrannten Hauptes 
Bartholomäus Hubmayer (Hübmör), welche 1526 
und 1527 zu Nikolsburg durch Simprecht Sorg, genannt 
Srofchauer, getruct wurden und zu ben größten Druckmerk⸗ 
würbigfeiten gehören. Der Cerroniſche Bücher⸗Catalog ©. 
23 führt von Hubmayer 11 und von Osbald Glaidt 
eine biefer wiebertäuferifchen Schriften an (S. auch öfters 
Encykl. 638. ©. 86). 

Meschovii, A. historie anabaptistice lihri 7. 
Colon. 1617, 4. 

Fiſcher, ©. A.. von der Wiedertauffer verfluchten 
Urfprung,, gottlofen Lehre eto. gebrudt in dem Klofter 
Brud an ber Teya in Mähren 1603, 4. 

oh. Fabri Urfah, warum Hubmayıs 1528 vers 
brennt fei, Wien ohne Jahr. 4. 

Gründlich Furzgefaßte Hiftorie von den Münfterifchen 
MWiedertaufern und wie die Hutterifchen Brüder in Mähren 
in ber Zahl über 17000 fich niedergelaffen haben, Müns 
chen 1588. 4. 

Boczek fand auf eine ausführliche Hauschronik der 
MWiedertäufer oder Hutterer von 15235—1665, für 
Mähren von befonverer Wichtigkeit (MS. in feiner Slg). 

Graf Taroucca fand in Hamburg eine Gefchichte der 
Wiedertäufer bis 1653, MS., die Prof. Wolny im Aus⸗ 
zuge herausgibt. | 

Der Yglauer Prediger Eſaias Tribauer fchrieb ein 
Handbüchlein, Regensburg 1571, B., gegen die Schwenk 
felder, welche in Iglau und Mähren fich verbreitet hatten. 

Ueber die Waldenfer V. Freher seriptores rerum 
bohem. Hanovie 1602. Fol. 

Der Schrift des Keberrichterd Heinrich Inſtitor 
gegen die Waldenfer oder Pikarditen, Olmüg 1501 und 
1502 haben wir bereitd erwähnt. 

(Vergerii, P. P.), confessio fidei ac religionis 
Baronum ac Nobilium (Picardorum) regni Bohemie, 
Regi Vienne sub anno 1535 oblata. 1558. 12 (Bibl. 
Cerron. p. 47). Apologia doctrine Waldens. seu Pi- 
cardorum, Vittenberge 1538. 

Catolifhe Brieff, und Senbfchreiben, darin vermelbet, 
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wie ed ein Befchaffenheit umb das Religionswefen in der Herrs 
haft Nicolspurg in Machern ete. (höchft felten, ©. 
Voigt's Leben des Cardinals Dietrichftein ©. 48). 

Der Nifolöburger Pfarrer Chriftoph Erhard gab, 
Ingolſtadt 1586, zwei Schriften gegen die Lutheraner n. a. 
heraus. 
Remond, Historia vom Urfprung, Auf⸗ und Abneh⸗ 
men ber Seßereien in Zeutfchland, Böhmen, Ungarn u. f. w. 
Münden 1614, 2 Bde. 4. 

Ueber den Religiondzuftand in Defterreich und den 
benachbarten Ländern Davidis Ohytrei epistole et 
orationes, herauög. Hanau 1614, mit den Entgegnungen 
Noffevin’d, herausg. von Mylonius, Ingolſtadt 1583. 

Eine der heroorragendften Perſönlichkeiten jener Zeit 
ift der berühmte Sohann Amos Comeniud. Er wurde 
am 28. März 1592 (nicht, wie man feit Peſſina und Stie 
dowſty annimmt, zu Komna, fondern) zu Niwnitz, Herrfchaft 
Oftrau im Hradifcher Kreife, geboren,” zuerft in Böhmen, 
dann zu Herborm im Naflauifchen gebildet, von feinem 
Mäcen Earl von Zerotin (1614) ald Rektor au bie Dres 
rauer Brüder⸗Schule berufen, endlih vom Lehramte zur 
GSeelforge übertretend, (1618) in Fulnek, an der damals . 
blühendften Brüdergemeinde, ald ‘Prediger und Schulauffeher 
angeftellt. Er verweilte hier und auf den Herrfchaften feines 
Goͤnners, ald nad) der Schlacht am weißen Berge bei Prag 
(1620) der Sturm über die Afatholifen hereinbrady. Ends 
li) ganz vertrieben, fah er nie wieder die Heimath, fons 
dern lebte unftät in Pohlen, Schweben, England und Sie 
benbürgen, meift als Schulreformator, bis er, mit dem Rufe 
bes erften Humaniften feiner Zeit, in hohem Alter zu Am⸗ 
fterdam am 15. Nov. 1671 ftarb. 

Comeniud wurde wahrſcheinlich von feinem Mäcen für 
bie Gefchichte Mährend gewonnen. Ihm widmete er (1630) 
feine aud mehreren Hanpfchriften, namentlich bed Ctibor von 
Cymburg und Mathiad Erythyäus, jedoch ohne alle Kritik, 


” Yaladys Abhandlung über Eomenius in der böhm. Mufeums- 
Zeitfhrift 1829 ©. 255 —268, 330-343, Wolny's mähr. Topog.4. Bb. 
S. 356 und 426. Voigts Abbildungen der böhm. und mähr. Gelehrten 
I. 1773, ©. 89-95, IV. Borrede ©. XI. Eomenius orbis pictus von 
Chmela, Königgräg 1833 gibt eine Biog. von Com. nah Palady- 
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bearbeitete Schrift von ben erften Königen und ben Alter- 
thümern Mähren, von weldyem ein Bruchftüd ſich noch in 
Peſſina's Händen befand. Auch fehrieb er über den Ur⸗ 
fprung und die Schickſale des herrlichen Hauſes der Zieros 
tine; die Handfchrift hierüber benügte Peſſina (V.p.402). 
Comenius Arbeiten unterbrach die Vertreibung aud dem 
Lande. Wohl mandyed mag der große Brand von Liſſa 
(1656) verzehrt haben, welcher ihn feiner ganzen Habe 
beraubte. Doc) glaubt man feine Forſchungen noch in Hands 
ſchrift irgendwo verborgen.” Nach einem Briefe des enthus 
fiaftifchen mähr. Alterthumsforſchers Grafen Mittronfly an 
den Prof. Hanzely (vom J. 1800) und beziehungsweife 
nach ber Anerfennung in einem feiner Manuſtripte follte 
fih die Gefchichte Mährens von Comenius in der Biblios 
thel des Schloßed zu Ullersdorf (nun in Blauda) im 
Olmützer Kreife, welches damal noch der Familie Zierotin 
gehörte, befinden. Viele Briefe ded Comenius an Carl von 
Zierotin bewahrte Die Wrbna’fhe Bibliothef zu Horjowig 
in Böhmen.** 

Fiſcher benügte für feine Geſchichte von Olmütz eine, 
jedoch unvollftändige, Handichrift von Comenius, deren Sins 
halt nicht näher bezeichnet ift (©. 1. X. ©. 205). 

Auch zu Lila in Pohlen foll fi noch ein handſchrift⸗ 
licher Nachlaß von ihm vorfinden, Von ihm ift Ecclesio 
slavonic® historiola, Amfterdam 1660. Der Jenaer Prof. 
Buddeus ließ dieſes felten gewordene Bud) unter dem Titel: 
Historia Fratrum Bohemorum, Halæ 1702, 4. auflegen ; 
deutſch Schwabah 1739, 8. hm (Comeniug) wird aud) 
die Historia Persecutionum Ecclesie Bohemic®. Leide 
1648, 12.. auch unter dem Titel Martyrologium bohe- 
micum, ober die böhmifche Berfolgung&sSefchichte vom 5. 
894—1632 zugefchrieben, obwohl er nur Mitverfaffer ift, 
und dieſes Buch von mehreren Crulanten 1632 verfaßt 
wurde. Dasfelbe wurde oft (zuerft 1648 ohne Angabe bes 
Ortes) gedruckt, in dad Deutfche (1650, 1669, 12, in der 
Schweiz, 1750) von einem ber Berfaffer Adam Hartmann 


* Pessina Mars Mor. in epist, dedic, et p. 34, 230, 402, Sttedowsky; 
Balbini Boh. docta edid, Candidus, Prage 1777 p. 206—209; Balb. Boh. 
docta edid. Ungar p. U, p. 314, Knoll ©. 137. 

” Balbini etc. p. 315, 
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in dad Böhmifche (von Comenius zu Liſſa 1655, zu Am⸗ 
ftervam 1663 heraudgeg., neu, Zittau 1756 u.a.) fodann 
auch ind Englifhe und Franzöſiſche überſetzt und zuletzt 
unter dem oben angegebenen Zitel von Elöner, Berlin 
1766, B, herausgegeben (©. beffen Vorbericht). 

Auch edirte Comenius des Johann Laſitzky de dis- 
ciplina ecel. fratrum Bohemie, Amstelod. 1660.* 

Comenius war ber erfte, welcher die Gefchichte bed 
Landes zu fehreiben begann, das, wie Peſſina ſchon Magte, 
bi8 dahin noch feinen Sefchichtfchreiber gefunden hatte, ba 
Paproczky in feinem Spiegel eigentlih nur die Gefchide 
der Familien, welche im 16. Jahrhunderte blühten, erbliden 
ließ und, außer den fchon genannten Chroniften des Olm. 
Bisthumd und den, einzelnen Zeitabfchnitten gewibmeten 
Bruchftücden des Albrecht von Pernſtein und Carl v. Zie⸗ 
tofin, nur wenige Bemühungen zur Bewahrung und Auf- 
hellung der mährifchen Gefchichte fich ergeben hatten und 


noch weniger befannt wurden. 


IV. 
Geſchicht ſchreibung in den Städten. 


Die ſchon in der früheren Periode zur Sprache ges 
brachten, Stadtbücher und Sammlungen ber Rechte 
find auch für diefen Zeitabfchnitt von hoher Wichtigkeit, 
die letzteren indbefondere auch deßhalb, weil ſich zwar bie 
Autonomie der Städte noch in ziemlich ungefhwächter Kraft 
zeigt und bie vielen Statuten zur Folge hatte, inbeffen 
doch fchon der immermehr zunehmende Einfluß bed ro 
mifhen Rechtes, ver Rechtsgelehrten unb ber 
lanbesfürftlichen Behörden, befonders der 1548 in 
Prag errichteten k. Appellationsfammer, bemerkbar 
wird, was mit fi brachte, daß die Städte durch bie 
Sammlung und Geltendmachung ihrer alten Rechte ent: 
gegen zu wirken fuchten, und zwar auch dem Weitergreifen 


* DVeichet’s Sefchichte der Begenreformation in Böhmen, Dresden 
1834, 1. B. ©. XIV, Serftetters Beiträge zur böhmifch- und mährifcen 
Brüderhiflorie, Prag 1781, Borrede; Pfrogner 1. T. S. 200—202. 
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ber Landrechte ober Landedorbnungen ber höheren 
Stände. | 

Das ältefle und ausführlichfte, fyftematifch bearbeitete 
Werk über die Stadtrechte ift vom Iglauer Stabts 
fchreiber Sewerin vom Jahre 1508 in böhm. Sprade 
(Boczek's Bericht über die Refultate feiner Forfchungen, MS.) 

Biel fpäter find die Stadtrechte ded M. Briccius von 
Liczko (Kaurzim), Leutomifchel 1536, Fol., aus den alten 
Brünner und Prager Rechten gefammelt, verbeffert und 
vermehrt von dem Prager altitädter Kanzler Paul Chris 
ftien von Choldin (f 1598) u. a., welche 1579 und 
1582 zu Prag, 1701 zu Brünn und zulegt zu Prag 
1755, dann deutſch von Peter Sturba, Leipzig 1607 
und 1614, endlich zu Wien 1721 gebrudt, unter dem Ti⸗ 
tel der Mubolphinifchen oter böhm. Stadtrechte aud 
in Mähren (feit 1697 gefeglich allgemein eingeführt) und 
Sclefien Eingang fanden und fit bis 1786 und resp. 
1812 behaupteten. 

Der Brünner, Iglauer, Olmüger und Znais 
mer Nechtöfprüche aus dem 16. Jahrhundert, fo wie ber 
Stadtbüdher von Iglau, Trebitfh, Groß Mes 
feritfh, Bitefh u. a. aus berfelben Zeit haben wir 
bereits gedacht. 

In Boczek's Sammlung find die Bergredhte Kö— 
nig Wenzels von 1300, vom Iglauer Syndikus 
Hynko 1589 lat., deutſch und böhmifch gefchrieben, das 
Iglauer Bergreht, böhm. von 1505, mit Entfcheis 
bungen von 1505—1559 u. a., en Magdeburger 
Recht aud dem 15., die Brünner Rechte (lat. und 
böhm. ber befannte Codex) aus dem 16. Jahrh., Mani- 
pulus juris civ. (Brunn.), Sormulat a Eopiat 1612— 
1657, Copiat 1652, Formelbudy aus dem 17. Yahrh., 
Einnahme und Ausgabe des Olmützer Kreiſes 
1610—13. 

Die Stabtbücher von Aufterlig, einem ber eriten 
Orte, wo fich die Wiedertäufer und mähr. Brüder 
gleich bei ihrem Auftreten im Lande nieberließen, mit Eis 
benfhig, einem Hauptaſyle ber Afatholifen (wenn aud) 
nicht von 11 Selten, wie Wolny U. 454 fagt), reichen 
bis in bie 1. Hälfte des 16. Jahr). und geben insbeſon⸗ 
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bere auch von ben oben genannten Selten und über va- 
terländifche Gelehrte Nachrichten. (Boczek's Neifebericht 
1845, MS). 

Die Einrichtung der proteflantifhen Stadtſchu⸗ 
len in Böhmen und Mähren vom %. 1586 beförberte im 
Allgemeinen dad Geſchichts⸗Studium, indem fie für 
die 5te Klaffe das Studium der Handbücher des Carion 
(böhm. Xeitomifchel 1541, 4.) und Cleidanud über bie 
Weltmonarchie*, insbefondere aber der vaterländifchen Ges 
fchichtöwerfe vorfchrieb. (Voigt acta lit. Boh. et Mor. 
vol. IL p. 270). 

Auch die neuen Zefuiten-Gymnafien überfahen 
nicht ganz dad Geſchichts⸗Studium, obwohl in beiden Anftals 
ten, wie aud in jenen ber mähr. Brüder, bie claffifche 
Ausbildung und die Eultur der lat., griech. und hebräiſchen 
Sprache, neben jener ber böhm. Sprache bei den genann- 
. ten Brüdern, vorherrfchend war. 

Deßhalb war auch eine in dieſer Art befchränfte (von 
der Kenntniß der Natur befonders abgezogene) Bildung bed 
Bürgerftanded nicht wenig ausgebreitet und man iſt zur 
Annahme berechtigt, dab jeder, nur etwas bebeutendere 
Drt, fein Gedenkbuch oder eine Chronik hatte, von welchen 
jedoch fich nur wenige erhalten haben. 

In Boczek's Handfchriften» Sammlung find aus bem 
16. Jahrh. eine Troppauer Chronif, bis 1614, ein 
Gedenkbuch der Stadt Proßnitz von 1485—1633 (vers 


* Das Biermonardien-©yftem, nämlidy die Behandlung der Welt: 
gefhichte nad den 4 Monarchien Affyrien, Perfien, Macedonien und 
Rom, in welche Alles hineinpaifen mußte , ein Spitem , welches eigent- 
lich nur die Gefchichte der alten Welt behandelte, das Mittelalter und 
da nur das heil. röm. Reich deutfcher Nation kurz abfertigte, die Übrige 
Melt und die Gegenwart aber ignorirte , behauptete ih von feinem 
Erfinder Earion, einem Schüler Melanchthons und Berliner Hofr 
Aftrofogen, von 1532 an bis weit über 1700 hinaus, hauptſächlich, weil 
fih der verzüdte Humanismus dieſes Syſtems bemeifterte und weil es 
zu den büflern Tagen des 16. und 17. Jahrhunderte paßte, wo neben 
den herrlichſten Blürben echter Wıfl.nfchaft das Unkraut der Aftermiffen- 
fhaften üppig emporfhoß, wo NAftrologie und Alchymie die größten 
Geiſter gefangen hielten und umnebelten und wo finfterer Aberglauben 
mit dem Volke in allen Ländern auf Kirchhöfen, in Ruinen , auf An⸗ 
gern und am Rabenftein fein wüſtes Spiel tried. Hexerci, Teufeldber 
fhwörungen und Schaßgraben follten den verlornen Glauben und den 
dur die Religiondfriege zertrümmerten Wohlſtand erfegen. (Bieg Stu⸗ 
dium der allg. Geld: ©. 193). 
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fhieden von jenem aus dem 14. Jahrh.) die Correfpondenz 
ver Stäbte Olmütz und Brünn in Lanbedangelegenheis 
ten, (Bericht über die Refultate feiner Forſchungen, MS ,) 
ein Tittauer Stadtbuch von 1333—1577, mit den Bes 
fchreibungen ded Empfangs Marimiliand 1563 und Rus 
dolphs 1577 m Olmütz, Lofungens Bücher von-Olmüs 
von 1527, 1548, 1579 und 1589. 

In Eerroni’d Sammlung it ein Diarium des Brün- 
ner Apotheferd und Rathsherrn Georg Lupwig, 1560— 
1604, MS., in Raigern: ein Chronicon Opaviense, 
böhm. Chroniken der Städte Aufpig und Tre 
pitfh, MS., aus dem 16. Jahrh. Fol. 

Der ÖOlmüger Bürger Johann Kranich fchrieb 
(feit 1599) in bdeutfcher Sprache eine Chronif mährifcher 
Sachen vom %. 1432— 1601, welche nach Morawetz Zeug: 
niß (Hist. Mor. Il. p. 30, 471), in Handſchrift auf 
dem Olmüger Nathhaufe aufbewahrt und auch von Fifcher 
für feine Gefchichte von Olmüg benügt wurde (©. 1. X. 
©. 204). Nach Cerroni findet fich tiefe Chronik bei ihm 
und auch in der Zriefcher Kirchen-Bibliothel vor. 

Ein Olmüger Bürger, deſſen Namen für eine dank⸗ 
bare Nachwelt nicht bewahrt worden ift, trug im 3. 1528 
bie Geſchicke der Stadt Olmütz in böhm. Sprade in eine 
Chronif zufammen und führte über die ZeitsCreigniffe bis 
zu feinem Tode 1549 ein Tagebuch. Diefelbe erhielten 
fi) bei feinen Erben, von benen fie einer, ber Olmützer 
Bürger Johann Wendelberger (1663) in daß 
Deutfhe überfeßte, mit verfchiedenen hiftorifchen Anmer- 
fungen bereicherte und ihr den Titel: Olmützer Chronik 
gab. Das Driginal ging feitdem verloren, bie vermehrte 
Ueberfegung, 18 Bogen ſtark, gelangte, fammt Wendels 
berger’3 Zagebuch bis 1676, in den Beſitz des Olmützer 


Geſchichtſchreibers Fischer, welcher fie feinem Werte zu _ 


Grund legte (Vorrede derf. S. 9, 1. Th. ©. 214). 
In der Olmützer Univ. Bibl. ift ein MS.: Spraͤwa 
o prigijmaͤnj Rudolpha I. za marfrabdE Morawskeho w 
ODlomauci 1577, | 
Im Gayer Stabtarchive befindet fich- dad han 
fchriftliche Gedächtnißbuch des, um Gaya’d Erhebung fehr 
verdienten Primatord Wenzel Bzenecky über biefe 
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Stadt, aus der Mitte des 16. Jahrhundertes. (Wolny 
4.83. ©. 72). 

Lucas von Eifenreich, Borftand der Stadt und 
bed Fürſtenthums Breßlau (T 1506), foll ein Diarium de 
sui temporis rebus hinterlaffen haben. (Zedlik preuß. 
Adelslexikon IN. 121). 

Zrefflihe Werke find jene des Breßlauer Diacons 
Nikolaus Pol (t.1632), hemerologium Silesiacum 
Vratislaviense oder Tagebuch denkw. Hiſtorien, Leipzig 
' 1612, Fol. und Annales Vratislavienses seu potius 
universe Silesio (965—1623), unter dem Titel: Zeit 
bücher der Schlefier, herausgegeben von Büfching, Breßlau 
1813—1822, 4 Bde. 4., eine reiche Quelle für Schles 
fiend Gefchichte. 

Fohann Urban von Domanin, mähr. fländ. Unter 
befehlöhaber, verfaßte 1605 ein Hiftorifches Diarium über 
Ungrifh» Brod in mähr. Sprade, das noch in Handſchrift 
vorhanden ift (Brünner Wochenbl. 1826, Nro. 83) und 
nun im Brünner Franzensmuſeum aufbewahrt wird. Dad 
felbe foll jedoch nur eine elende Erzählung des jämmerlichen 
Feldzuges fein, welchen er mit einem Fähnlein ſtändiſcher 
Truppen (meift Heidufen) zur Wahrung ber Landesgränze 
gegen den Siebenbürger Fürften Boczlai vom 3. Mai bis 
13. Sept. 1605 machte, und die Gefchichte von Ungriſch⸗ 
Brod gar nicht berühren. (Wolmy 4. B. ©. 113). 

Weit mehr Werth hat die bis 1666 reichende, kurze 
UngrifhsBroder Chronik, welche Dobner (Monu- 
menta inedita Il. T. p. 283—290) herausgab. 

Eigenthümlich‘ jener auf claffifhe Bildung gegründeten 
Zeit war die Einfleivung hiftorifcher Stadt» Ereigniffe in 
Zobgedichte, Reden, Befchreibungen u. dgl. in lateinifcher 
Sprache, deren wir mehrere von ben Stäbten Olmütz, 
Iglau, Brünn aufführen fünnen. Ueber Olmüg find 
bekannt: Illustratio in Olomunez, von Georg Sibutus, 
1528 md S. Ennii encomion Olomnecii Metrop. 
Morav. Prostann® (Proßnig) bei oh. Günther 1550, 
4. Ueber Brünn bie Gelegenheitöfchriften ber Aerzte os 
hann Sporifch de symptomatibus crudelissimis, que 
urbis Brune incolis supervenerant, et descriptio Ci- 
vitatis Brunæ. Franoof. 1582 und Thomas Jordan von 
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Claufenburg: Luis nove in Moravia exort® descriptio, 
Francofurti 1580, &., unter dem Zitel: Morbus Bruno- 
Gallicus seu de lue nova in Moravia exorta descrip- 
tio, Francof. 1583 neu aufgelegt; über Iglau von Mar⸗ 
tin Neumayer 1520, VBernad Sturm 1580, Caſpar 
Stolzshagen 1588. 

Polizei rduung ber Stadt Olmütz. Olmig 1602. 


V. 


Auf Mähren Bezug nehmende Seſchichtfor ſcher und Geſchichtſchreiber im 
Ausionte (außer Mähren). 


Aa. In aufteröfterreichifchen Ländern. 


Der religiöfe Streit, welcher die chriftlichen Religions 
genoffen in bie drei Dauptpartheien der Katholifen, Luthe⸗ 
raner und Galviniften fpaltete, zwang zur mehreren Bear 
beitung bed vernachläffigten Gefchicht« Stubiumd, ba jebe 
Parthei ihre Behauptungen durch dad Anfehen bed Alter 
thums zu befräftigen hoffte. 

Zur BVertheidigung der Fatholifchen Kirche und Vers 
herrlichung des apoftolifchen Stuhles fchrieb Cäfar Baros 
nius (f 1607), zuletzt Cardinal und Bibliothekar der var 
ticanifchen Bibliothef, Aunales ecclesiasticos a Christo 
nato ad annum 1198 (Rom 1588—1607, 12 Bände, 
Fol., oft nachgebruct), die, ohne Kritif und Unpartheilich⸗ 
feit, einen reichlichen Urkundenftoff aus den päpftlichen Ars 
chiven, darunter aber auch viel entftelltes, verdunkeltes und 
unterfchobene® Material, enthalten. Viele, befonderd chro⸗ 
nologifche Fehler des Werkes verbeiferte der Franziſkaner 
Anton Pagi (f 1699) in feiner vortrefflichen Kritik Dede 
felben (Genf 1705 u. ff. 4 Bände, Fol). Daher find 
auch die Ausgaben des Baronius, welche, mit den Anmer- 
fungen bed legteren, zu Benedig 1738, Tom. XIII. f. und 
zu Lucca, 1736—1756, Tom. XXXVIII. f. herauska⸗ 
men, bie beften. Unter ven Fortſetzungen ber Annalen, beren 
feine der Arbeit bed Baronius gleich fommt, hat Ray 
nalbdi (} 1671) (ab a. 14981565, Rom 1646 fg., 
8 Bände, Fol., fortgefegt von Laderchi (f 1738), Rom 
1728 fg. 3 Bände, ol.) die reichhaltigiten geliefert. 

Diefe Annalen find auch Quellenwerk für “Mähren. 
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Für Die ältefte Zeit reihen ſich an biefelben die Acta 
Sanctorum, welche auf Veranftaltung des Jeſuitenordens 
von dem Antwerpner Jeſuiten Johann Bolland 1643 
begonnen und nach beffen Tode von andern Ordensmitglie⸗ 
bern— gewöhnlich Bollandiſten genannt — bis 1794 fort⸗ 
geſetzt wurden (1643—1794, 53 Foliobände, unvollſtänd. 
Nachdruck Venedig 1734 ff., 43 Ih. Fol.), aber nur bie 
zum 15. Okt. reichen, jedoch 1846 von den belg. Jeſui⸗ 
ten mit dem 54. Bande (vom 16. Oftober an) fortgefegt 
wurden, | 

Calendaria Ecclesin universe, von Joſeph Eimon 
Affeman, Rom. 1750—1755. 6. Tom. 4., u. a. 

Nod näher ald dieſe allgemeinen Sammlungen ftehen 
und die Gefchichtfchreiber jener Zeit in der nächften Um⸗ 
gebung, inäbefondere in Böhmen, Deutſchland, Schlefien, 
Polen, Ungarn und Deſterreich. | 


BB. In Böhmen, 


Billig erwähnen wir zuerft der Gefchichtfchreiber ber 
Schwelters Provinz; Böhmen. 

Ihren Reihen eröffnet der böhmifche. Livius Wenzel 
Hayek von Liboczan, Propft bei der Collegiätfirche 
zu Altbunzlau (f 19. Mär; 1553), der Schöpfer einer 
neuen, aber auch ber- fchroächften Periode in Böhmend Ges 
ſchichte (1540—1760), welche auch in bie, von Hayek bes 
ginnende 3te Periode ded 16. und in die, von ben fleißi⸗ 
gen Jeſuiten Balbin und Cruger begründete Ate Periode 
bed 17. Jahrhundertes untergetheilt werben fann. Bon ben 
Ständen thätigft unterftügt, rettete er in feine (bi8 1526 
reichende) Chronif von Böhmen (Prag 1541 und von 
Schönfeld 1819 in böhmifher, von Zohann Sandel, Prag 
1596, Nürnberg 1697 und Leipzig 1718, Fol., in deut⸗ 
Iher Sprache), die vielen Materialien der furz darauf vers 
brannten Landtafel und des Landesarchives und benützte hiezu 
auch die ihm aus dem Lande zugefommenen Nachrichten. 
Die Fabeln, welche er noch weiter ald Coſmas fpann, bie 
vielen Unrichtigfeiten, Irrthümer und willführlichen Zufäge, 
bie faſt durchaus unrichtige Zeitrechnung in ben älteren 
Zeiten haben in Böhmend und Mährend Gefchichte durch 
Sahrhunderte eine reiche Saat getragen und es beburfte 
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bed Niefenfleißed Dobners , diefen Augiad- Stall in feinem 
volumindfen Commentare (6 Bände, Prag 1761—1782) 
nur bis in bad 12. Jahrhundert (1198) zu reinigen, ba 
mit aber auch den ganzen Duft der Mythe und Sage, 
welcher Dichtern und Mahlern fo unerfchöpflichen Stoff 
gegeben, ſchonungslos abzuftreichen.* 

Beinahe alle Schriftiteller dieſes Zeitraumes ließen 
ſich von Hayek irre leiten und traten in feine Fußſtapfen, 
nämlich : 

Zohann Dubravius, Biſchof von Olmütz (11553), 
in feiner Historia hohemica. Prostann® (Proßniß) 
1552, Fol. Basil. 1575, Fol. Hanovie 1602, Kol. 
Francof. 1687, 8. 

Bartholomäus Paprocky von Glogol (T 1617), 
Diadochos, ginaͤk poslaupnoſt fnjjat a fralum keſthch x. 
w Praze, 1602, Fol. Ircadlo flamneho markrabstwi Mo» 
rawskeho, w Holomauci, 1593, Fol. 

Der böhmifhe Erulant Paul Stranfty (} 1657, 
Doigt Abbildungen Il. 53—56), Respublica Bojema. 
‚Lugduni Batav. Elzevir 1634, 16. it, recognita et 
aucta 1643, 8. Amst. 1713, 12. Francof. 1719, Fol; 
ind Deutfche überfeßt und commentirt von Cornova, Prag 
1792, 7 Bde. 8. 

Der Prager Weihbifhof Ihomas Johann Peffina 
von Czechorod (F 1680). Prodromus Moravographie, 
t. g. predchudee Moramopifu. W Litomylli, 1663, 8. 
Phosphorus septicornis etc. Prage 1673, 4. Mars 
Moravicus, Prage 1677, Fol. 

Der gelehrte Jeſuit Bohuslaw Balbin (F 1688). 
Vita venerabilis Arnesti. 1664, 4. Syntagma hist. 
de orig. comitum a Guttenstein. Pr. 1665, Fol. Epi- 
tome historica rerum bohem. Pr. 1677, Fol. Miscel- 
“ lanea hist. regni Bob. 10. vol. Pr. 1679—1688, Fol. 
Buhemia docta, edid. Ungar, 3 vol. Pr. 1776 - 1780. 
8. etc. 


“* Malacıky’s Würdigung der böhm. Geſchichtſchreiber, Einleitung 
S. 16 und Tert ©. 275—292 5 Pfrogner 1. Th. S. 189-191; Öfterr. 
Eneyklopädie 1, 474—6; Boigt Anbildungen der böbm. und mähr. 
Gelehrten, Prag 1773, 1. Th. 20— 24 ; Öfter. Lit. BI. 1848, Pro. 312. 
Schiffners Salleie IV. 223—247. 
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Der Kreuzherrnordensprieſter Johann Beckowſky 
(t 1725, ©. Voigt Abbildungen U. 110—115), Pr 
felfyne ftarhch prjbehum Lesfsch. W Praze, 1700, Fol; 
ift nur eine verbefferte Auflage von Hayek, der 2te nod) 
ungedrucdte Theil, der von 1527—1658 reicht , hat einen 
ungleich höheren Werth ald ber ifte. 

Etwas freier und zugleih nüchterner bewegten ſich 
bie Profeſſoren an der Prager Univerfität, Prokop Lupaë 
von Hlawakowa (f 1587) und fein größerer Schüler Da 
niel Adam von Weleflamin (} 1599) in ihren hiftoris 
fhen Calendern (Lupacii Rerum bohem, ephemeris, sive 
Kalendarium hist, Prage (1578) 1584, 8., Weleſla⸗ 
wina kalendaͤr hiſtoricky, w Praze (1577) 1590, Fol.) 

Obwohl letzterer die Gefchichtöquellen aller benach⸗ 
barten Völker fehr fleißig benügte und ber böhm. Ges 
fohichte viel von ihrer alten fabelhaften Geftalt benahm, fo 
ift doch die unnatürliche Calender⸗Form fehr flörend und 
der Darftellung nachtheilg. 

Doch mählte fie wieder der Jeſuit Georg Cruger 
(t 1671 , blieb aber- auch in Hinficht auf kritifchen Sinn 
weit ‚hinter ihnen zurüd. (Orugerii Sacri pulveres 
regni Boh. Januarius — Oct. Litomys. 1668. sq. 8. 

Nicht zu überfehen find die Gefchichtfchreiber über eins 
zelne Theile ver böhm. Geſchichte, wie: Bohuflam Bjle⸗ 
jowffy, kronyka Zefla (cjrkewnj)), w Normberku, 1537, 
8; w Praze, 1816, 8.; Matthäus Eollinus von Chu 
tierina ‚ Prof. der gricch. und lat. Sprache an der Prager 
Univerfität (f 1564, ©. Voigt, Abbildungen 11. 43) von 
welchem eine: Antiqua et constans confessio fidei eccle- 
sie Christi in Regno Bohemis et Marchionatu Mo- 
ravie, Prage 1574, 8. iſt; Sixt von Otteröborf f 
1583, deffen handſch. Schilderung der Ereigniffe von 1546 
und 1547 (in der Prager Univ. Bibl.) Pelzel benükte; 
Paul Korka von Korkyn Memoiren 1536—1593, fortg. 
v. Schönfeld (in der Raudnitzer Bibl.; Auszüge in d. böhm. 
Muf. Zeitihrift 1829, 1830); Nikolaus Daticky von 
Heſſowanf 1626, aus beffen Gedenkbuche (MS. im böhm. 
Muſ.) Auszüge v. 1454—1620 in derſ. Zeitſch. 1827— 
1829; der fleißige Genealogiſt Wenzel Biezan, f 1619 
von beifen zahlreichen Nachlaffe erft Weniges (über die Ro⸗ 
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fenberg, eb. 1827) gebrudt ift; Georg Barthol. Ponta- 
"tanusa Braitenberg (Propft in Prag, } 1616, S. Voigt 
Abbildungen IT. 22) Bohemia pia. F'raneof. 1608, Fol.; 
Zacharias Theobald, (aus Schladenwald F 1627, ©. 
Boigt Abbilpimgen I. 101 —104) Hnffitenfrieg, Wittenberg 
1609, 4.; Albert Chanowsky, vestigium Bohemie pie, 
Prag 1659,12; Matthäus Benedikt Bolelueky (Pfarrer 
in Prag) Hosa Bohemica (Bifchof Adalbert) Prage 1668, 
8.; Sohann Thomas Hammerfhmidt (Pfarrer in Prag 
f 1737 ©. Voigt Abbild. IL. 105) Gloria et Majestas 
Wissehradensis eeclesie. Prage 1700, 4. Prodromus 
glorin Pragene® Prage 1723, Fol. Johann Thomas 
Derghauer (Wiffehrader Domherr T 1760, Pelzel Abs 
bildungen IV. 129—135) Proto-Martyr Poenitentie... di- 
vus Joannes Nepom. Aug. Vind. 1736 2. vol. Fol. 
Allein ed gehören fchon viele Vorkenntniffe dazu, um bie 
wenigen Goldkörnchen Hiftorifcher Wahrheit in dem unge 
nießbaren Wufte von gehaltlofen, halbwahren ober erbich- 
teten Notizen diefer u. a Schriftfteller zu finden und zu 
erkennen. 

Das inhalt⸗ und umfangreichſte Werk der hiſtoriſchen 
Literatur Böhmens (neben den ſchon erwähnten von Zies 
rsotin und Slawata), nämlich die allgemeine Kirchen 
gefchichte des böhm. Erulanten Paul Sfala von Zhot 
(1628—1638; in 10 fehr großen Foliobänden zu Dur, 
worin die neuere Gefchichte, mit vorzüglicher Rückſicht auf 
Böhmen, ſchon im 3. Bande anfängt und bis 1624 reicht 
ift bis jetzt, bis auf unbedeutende Bruchflüde (böhm. Muf. 
Zeifchrift 1631, 1834) ganz unbelannt geblieben. 

Joh. Georg Harant von Polfchig fchrieb im Eril 
Memvrabilien in Deutfchland, Böhmen, Mähren, Schlefien 
und der Laufig 1624—1646 (böhm. MS. in Raigern). 

Einer der heftigften Gegner der böhm. Brüder war 
der Jeſuit Wenzel Sturem F zu Olmüg 1601, ver meh⸗ 
rere Schriften, Zeitomifchel 1582—1590, gegen biefelben 
richtete (Pelzels Abbild. III. 56—59). 


©. In Deutſchland. 


Der Breßlauer Domherr Johann Cochleus fchrieb 
historie Hussitarum libri duodecim. Apud S. Victo- 
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rem prope Mogantiam 1549, Fol. Obwohl fehr par- 
theiifch gegen die Märtyrer Hug und Hieronymus,* und 
von ungemein intoleranten Geſinnungen, liefert er doch 
zur Aufflärung bed betrübteften Zeitaltere in Böhmen bie 
wichtigften Nachrichten und fein Werk, in welched Die bes 
ften fchriftlichen Urkunden des Prager Metropolitanfapiteld 
übergingen, ift unentbehrlich. 

| Das wahre Gegenftüd zu Cochläus ift der ſchon ers 
wähnte Krafthofer ‘Paftor Zacharias Theobald (} 1627), 
ein großer Verehrer der 2 Märtyrer und eben fo großer 
Parteigänger gegen bie Katholiten, aber auch nicht zu ents 
behren, weil er zu feinem Huffitenfriege (Wittenberg 
1609, 4. Nürnberg 1621 und 1641, Breßlau 1750 4. 
lat. von Pontanus Francof. 1621, Fol.), welcher die Ger 
ſchichte Böhmens von 1400—1515 umfaßt, viele archival. 
Nachrichten in Böhmen fammelte. 

Die Gefhichte der 3 Märtyrer felbit ſchrieben ein 
Ungenannter: Joan. Hus et Hieronymi Prag. Historia 
et Monumenta, Norimberge 1588 f. tomi II., edid. 
nova (3a), Norimberge 1715, Fol. und Chriftoph Wa ls 
purger: Hussus redivivus, ®era 1623, 4. Außerdem 
find zu erwähnen: Huss epistole quaedam. Wittenberge 
1537, 8. Kjusdem liber de unitate Ecclesiw. Prags 
1520, 4. Ejusdem opuscula, edita ab Brunnenfels, Ar- 
gentor. circa. 1525, 4. 

Der Breßlauer Arzt Martin Boref machte aus ber 
Sefchichte Dubrav's von Böhmen einen Auszug in deutfcher 
Sprache und fette biefelbe von Yerdinand 1. (1527) bis 
auf Rudolph I. 1577 fort, Wittenberg 1587, Fol. 

Joachimni Oamerarii #apebergensis hisiorica 
narratio de fratram orthodoxorum (böhm. Brüder) Ec- 
clesiis in Bohemia, Moravia et Polonia, Heidelberg 
1594, Lipsie 1605, Sranffurt 1625, fo wie bie ganze 
Reihe der Additamente, wie fie in ber griechifchen Biblio» 
thek des Joh. Albert Fabricius pag. 529 vol. XIII. ans 
gezeigt werben, liefern wichtige Angaben zu einer vaterländ. 
Kirchengefchichte. 


* Weber die giteratur zur Geſchichte der Huffiten ©. Weber 
384—395 und des Eonflanzer Conciliums S. Aſchbachs Sigmund, 1839, 
NH. Borberiht V—XXIV. 
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_  Epistole de vocandis ecclesie ministris, Rosto- 
chii 1577 (auch an mähr. Paſtoren). 

Der damal in Deutfchland lebhaft erwachte Eifer für 
Sammlung feiner Gefchichtquellen blieb auch auf die böhm. 
Provinzen nicht ohne Rückwirkung. 

Marquard Freher, einer ber berühmteiten Rechtsge⸗ 
lehrten feiner Zeit, geb. zu Augöburg den 25. Juli 1565, 
geft. zu Heibelberg am 13. Mai 1614, erwarb fi um 
die Geſchichte Böhmens und Mährend ausgezeichnete Vers 
bienfte, indem er ber erfte eine Sammlung der böhm. Chros 
niften veranftaltete und biefelbe herausgab: rerum bohe- 
micarum scriptores antiqui aliquot, F'rancof. 1600; 


Hanovie 1602, Fol.; fpätere Auflagen find von 1607 - 


und 1620, Francof. 1714, Fol. Sie enthält Cosmas, 
das Leben Carl IV., Aenead Sylvius, de Wealdensium 
doctrina et moribus (S. 222—232), Dubraw's Ges 
ihichte von Böhmen, de conversione Carantanorum, 
Augustini Catal. Episc. Olom. u, a.* 

Des eifrigen Anhängerd der reformirten Religions» 
parthei und politifchen Wetterhahns Melch. Goldasti (f 
1635) Heiminsfeldii commentarius de regni Bohemis 
incorpor, que provinc. juribus ac privilegiis. Francof. 
1627, 4. et nova a Schminkio (mit Anmerfungen) 2 
Tom. Francof. 1719, Fol. (in welchen er zu beweilen 
fuht, daß Böhmen und Mähren nie beutfche Neichölehen 
waren), rüttelte gewaltig an dem hergebrachten Gebäupe 
der böhm. Geſchichte: da jedoch fein unrebliches, "gegen 
Böhmen, dad er ald eine von jeher dem beutfchen Reiche 
einverleibte Provinz anfah, feinbliches Verfahren ohnehin 
zu fehr in die Augen fiel, fo begnügte man fich, nach den 
Scharfen Rügen Balbin’s, Bergers, Jordans, Neumanns u.a. 
bei den damaligen Umftänden bamit fein Werk lieber zu 
gnoriren. 

Unbebeutend ift: Aubertus Marsus de rebus bo- 
hemicis liber singularis, in quo regum Bohemi®, 
Archiepis. Prag., Episcop. Olom. et Vratislaviensium 
aliaque continentur, Lugduni 1621, 8. 

* Moyfos Einleitung zur Kirhengefhichte S. 316—325, Pfrogner 
1. T. ©. 182, 192—198, 203—218;5 Puludv S. XV— XIX, Voigt und 


Pelzel, Abbiltungen der böhm. und mähr. Öelehrten, Prag 1773—1782 
4 Bände. 
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Geringeren Werth für Mähren und Schlefien haben 
die älteften Sammlungen und Ausgaben der sceriptores rer. 
Germ. von Hervagius 1532, Schard (1513) 1566, 
1574, zulegt 1673, Piftorius (} 1607) 1583, zulegt 
von Struve 1726, Reuber (T 1607) 1584, Urftitius 
(11588) 1585, Solpaft 1606 (1730 von Senfenberg) 
und Lindenbrog 1609 (1706 von Fabricius.)* 

Deutſche berüdjichtigten auch zuerft vie ältefte Geo⸗ 
graphie diefer Länder, durch Herausgabe ver alten Quellen» 
Schriftſteller Strabo (Bafel 1594, griechifch und latein.) 
PDtolomäus (1584 griech. und lat. mit einer Charte), 
Facitus (de situ, moribus et populis Germänie), ober 
ſelbſtſtändige Werfe, wie Phil. Cluverius (Germania 
antiqua, Lugd. Bat. 1616 Fol. u. 1631), Christ. Cel- 
larius (Geogr. antiqua, 1. Bd. Leipzig 1701, 2. Bd. 
17132, 4.) w a. 

In Münfter’s allgemein. Länderbefchreibung, Baſel 
1588, Fol. verlieren fich freilich Mähren und Schlejien. 

Eine, obwohl keineswegs ehrenwerthe Nennung vers 
bient auch der fchmählich bekannte Geſchichts-Fabrikator und 
Bielfchreiber Abraham Hoßmann oder Hoſemann, welcher 
zu Zauban in der Laufig 1561 geboren, kaiſ. Hiftoriograph 
wurde und 1617 vor Magdeburg eines gemwaltfamen Todes 
ftarb (©. über ihn öfter. Lit. Bl. 1847 Nr. 218). Die 
von ihm erwähnte alte mährifche Chronik, die Peſſina wie 
Stredowſty vergeblih in den Bibliothefen Böhmens und 
Mährens gefucht und von welchen fie weder eine Spur 
auffinden fonnten, ift, wie Dobnr zeigte, offenbar nur eine 
Erfindung biefed berüchtigten Fablers Hoßmann, (Monſe's 
Geſchichte Mährens 1. X. ©. 61). 

Derfelbe foll auch, mit Benügung der alten Chronik 
Mährens von Dr. Salmuth ein großes Werf über Mäh- 
rend Geſchichte ſchon zum Drude vorbereitet haben, 
welchem er (1616) eine Erzählung von ber Brünner Venus 
vorausfandte. Allein feine verbächtige Gabe wurde eben 
fo verfchmäht (Stredowsky sacra Mor. hist. pretatio), 


* Verzeichnet und gewürdigt find die deutſchen Geſchichtſchreiber 
des Mittelalters von Fabricius 1754, Damberger 1772 (direc- 
torium), Finde (Index) 1737, Georgiſch regesta (Verzeichniß aller 
gedrudten Urkunden von 305—1730), Halle 17404, 4 Bde Fol. u. m. a. 
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wie ber Iglauer Stabtratl) die von Hoßmann erdichtete 
Iglauer Chronik mit Unwillen zurückwies (Patr. Tagebl. 
1803 S. 1103). Es iſt derſelbe Betrüger, welcher gegen 
Entgeld in Schleſien mehreren Städten Chroniken und ade⸗ 
ligen Geſchlechtern neue, um einige Jahrhunderte hinaufge⸗ 
rückte Stammbäume verfaßte, um ſeinen Lügen Glauben 
zu verſchaffen Urkunden und Schriften bezog, die nie be⸗ 
ſtanden, und um ſchnöden Gewinnſtes Willen viele DVer- 
wirrung in ber ſchleſ. Gefchichte machte (Thomas Lit. Ges 
fhichte Schlefind 1824 ©. 325—327). 

Nebft der Iglauer fehrieb er insbefondere auch Chro- 
nieen von GroßsMeferitfh, Troppau u. a. Orten 
und fehmiedete überhaupt aus fälfchlid) angegebenen Quellen 
Stabtchronifen zufammen, bie er an Magiſtrate verkaufte 
(Ens Oppalann 2. X. ©. 2.) 

Dieß ift auch der Fall mit der Chronif der Stabt 
Zroppau, welhe nah Kneifel (2. B. 2. T. ©. 37) ſich 


in ven Händen eined Bürgers bafelbft befand und im J. 


1167 angefangen worden fein fol. Kneifel gab fich die 
unnüge Mühe, ihre Erdichtungen aud ber älteften Zeit zu 
wieberlegen. 


D. Inu Eqiefien. 


Von den ſchleſiſchen Geſchichtſchreibern jener 
Zeit ſind insbeſondere zu erwähnen: 

Des Philos. et Med. Dr. und Glogauer Arztes Joach. 
Curei (1573) von Freyftabt gentis Silesie Annales 
(6i8 1526), Viteb. (Wittenberg) 1571, Fol. 2 Ihle. Der 
Saganer Bürgermeifter Heinrich Räthel überfepte dieſes 
Werk ind Deutfche und führte ed in derfelben annaliftifchen 
Weife fort. Diefe Näthel’fche Bearbeitung (Schlefifche und 
der weltberümbten Stadt Breßlaw General-Chronica ) wurde 
troß ihrer Nüchternheit und Unlesbarfeit wieterholt aufge, 
legt, zuerft zu Sranffurt 1585, Fol., dann zu Leipzig und 
Wittenberg 1585, 4.; Wittenberg 1587, Fol., Eisleben 
1601, Fol 3 Thle und Leipzig 1607, mit Laurenz Pec- 
cenfteind Zugaben Fol. 4 Thle. Ueberdieß bradıte 1585 
ber furländifche Hofrat Dr. Laurentius Müller diefe fhlef: 
General»Chronif in einen Auszug und ergänzte babei bie 
polnifhen Gefchichten. Obwohl Curäus Werk mangelhaft, 
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voll Fabeln und Wunberbingen, ohne Quellenangabe in ber 
älteften Zeit ift, fo hat doch Fein Werk der fchlef. Geſchicht⸗ 
fchreibung je gleichen Beifall gefunden. (©. Menzel II. 336 
Wuttfe I 94, 205, 241). Oberfchlefien überfah Curäus 
faft ganz. 

Der J.U.D., nachmals Syndikus in Breslau, geabelt 
und kaiſ. Hofgraf, Nikolaus Henel gab heraus: 

Nicol. Henelii ab Hennenfeld Silesiographia oder 
Silesin brevis delineatio, F'rancof. 1613, 4. und an- 
nales Silesie ab origine gentis usque 1612. (Nach⸗ 
richten über Schlefiend polit. Verfaffung und natürliche Bes 
fchaffenheit — in Sommersberg script. rerum Siles IH. 
197—484). Der Prälat Fiebiger gab das erftere Werk, 
mit nüßlichen Anmerfungen, als Silesiographia renovata 
heraus, Leipzig 1704, 4. 

Der Breslauer Bifchof Gerſtmann (f 1585) vermachte 
feinem Sekretär Wenzl Cromer 1000 Thaler, um bie 
fchlef. Gefchichte zu fchreiben. Er verfaßte fie auch bis an 
feinen Zod (1606), allein dad MS, verbrannte 1632 mit 
der Dombibliothef bei der Plünderung der Schweden (Mens 
zel 11. 351). | 

Der Rektor und herzoglihe Nath zu Brieg, zuletzt f. 
Fisfal in Oberfchlefien Dr. Jakob von Shidfus (} 
1637) feste den Curäus fort, vermehrte ihn fehr und ließ 
feine fchlefifche Chronifa und Landeöbefchreibung bis (4619) 
da fid) die Wienerifchen Linien-Regierung endet außer Lan⸗ 
des zu Jena 1619 und, neu vermehrt, zu Breslau 1625, 
4 Thle Fol. Xeipzig 1625, Fol. drucken. Scidfus legte 
feiner „Neu vermehrten fchlefifchen Chronika“ (Jehna 1625) 
jene bes Curäus zu Grunde, indem er wörtlich aufnahm, 
was er richtig befand. Seine umfaljende Bearbeitung nahm 
feitbem die Stelle ded Curäus ein. Das Werl von Schids 
fus enthält viele jchägbare Nachrichten, Urkunden und eine 
Sammlung ber Landesprivilegien; den bei weitem größten 
Theil füllen jedoch unbedeutende, bombaſtiſch befchriebene 
Ereignifle, lächerlihe Erzählungen und Fabeln aus. In der 
neuen Ausgabe mußten viele Blätter mit anſtößigen Stellen 
umgebruct werden (Wuttke's Schleften 2. B. ©. 18). 

Das fchlef. Wappenbuch, Breslau 1578, Fol. er⸗ 
hält 782, fauber in Holz gefchnittene Wappen. 

| g* 
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Bon Partikular⸗Intereſſe find: die Geſchichte bes Fürs 
ſtenthums Zefchen von dem Zefchner herzoglichen Rathe 
und Gefretär Eleafar ('Tilesius) Zilifch (geb. zu Hirſch⸗ 
berg den 27. Aug. 1560), welche (unter dem Xitel: Rurge 
VBorzeichnus, Bericht und Auszug von dem Stamling vnd 
Anfunfft der Dergoge zu Zeichen und Groß⸗Glogaw etc, 
31 Blätter ſtark) zu Freyberg in Meifjen bei Georg Hoffe 
mann 1588, 4. gebrudt und in Sommersberg's script. rer. 
siles t. ]. neuerlich aufgelegt worden iſt; dad Tagebuch bed 
Schwarzwaffer Burggrafen Johann von Tylgner (ge 
boren 1574), welches mit dem {jahre 1635 endigte und, 
durch Scherfchnif geordnet, in Handfchrift in die Teſchner 
Muſeums-Bibliothek Fam; das Denkbuch des Bruzowißer 
Pfarrers Johann Scultetus (1610—1655, } 1665), 
welcher alle Begebenheiten feiner Zeit auf eine für bie 
ſchleſ. Gefchichte fehr brauchbare Weile im bortigen Pfarrs 
budye aufzeichnete (Scherfchnif’8 Teſchner Schriftfteller ©. 
447, 151, 157). 

Wahrhafter Bericht von bem fohreclichen Ungewitter 
in Troppau ben 11. Juni 1574, 4. (Thomas fchlef Liter. 
| Geſchichte S. 323). 


E. Ju Pohlen. 


Bei der innigen Verbindung Mährens mit Wohlen in 
ben früheften Sahrhunderten und der Unzulänglichfeit der 
böhmiſch⸗ mähr. Gefchichtäquellen wäre ed fehr ermünfcht, 
bei den polnifcdyen Chroniften und Geſchichtſchrei— 
bern Aufichlüffe über jene Zeit zu finden. Allein fie geben 
nur fehr wenig Ausbeute und können nur mit vieler Vor⸗ 
ficht gebraudyt werden, da fie bei dem damaligen Nationals 
halle der Polen gegen bie Deutfchen nicht unpartheiifch find. 

Für die älteften polnifchen, zugleich ſchleſ. Annaliften 
hält man: Vinzenz Kadlubek, Biſchof v. Krafau, T1223, 
de gestis Polon. lib IV,, Dobromili 1612, 8, auch in 
der Leipziger Ausgabe bed Diugofch, 1749, und Vincen- 
tius Kadlubko et Martinus Gallus, Scriptores 
Historie Polön®e Vetustissimi cum duobus anonymis, 
Gedani 1749, Fol.;* Boguphali (Bifchofs von Pofen 


* Die bee Ausgabe von Kadlubek it Varzavia 1824, p. U. und 
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+ 1253) Cbronicon Polonie (in Sommersberg's script. 
rer. Siles. II. 1730) und ändere fpätere Chronifen bei 
Sommeröberg. 

Die fpäteren polnifchen Gefchichtfchreiber find Johann 
Dlugosſch (Canonikus zu Krafau, FT 1480) und Martin 
Kromer (Canonicus und Fönigl, Sekretär, T1589); Jo- 
annis Diugossii seu Longini Historia Polonica in 
412 Büchern, bie bi8 1480 gehen; die erften 6 erfchienen 
1615 Fol. und alle zuf. in 2 Bänden Leipzig 1712 Kol. 
(mit ben Annales Pol. von Sarnicius, Drichovius und 
Carnovius), höchſt ungenau und unfritifch, wie fein Nach⸗ 
beter, ver Krafauer Kanonifus Mathias a Michow (} 1523) 
in feiner bis 1506 reichenden Chronica Polonorum, Kra⸗ 
fau 1521, Bafel 1523 und 1582 und in feiner Sarma- 
tia ın Pistorii Corpus hist. Polon. Basil.1582, Sta- 
nislai Sarnicii -(zwifdjen 1555—1587) Annales Po- 
lonici, Herburti de Kulstein chronica hist. Polon. 
compendiosa. Basilew 1571, Martini Uromeri (vom 
J. 1550) de origine et rebus gestis Polonorum libri 
30, (von 550—1506) Basil, 1555 ımd 1568 Fol. beite 
Ausgabe, Köln 1589, Fol.; Joanuis Pistorii Corpus 
Hitorie Polonic®, Basılie 1582, Fol. 3 Ihle.; Ale- 
xandrı Guagnini Res Polonic»e, F'rancofurti, 1584 
B. u. a. (S.auh Thomas fchlef. Literaturgefchichte, 1824, 
©. 6—10). 

Die alten polnifchen Chroniften find zugleich Quellen 
der Geſchichte Schlefiens, welches früher zu Polen ges 
. hörte. An eigenen Chroniften hat erſteres. 1) Die Chro- 
nica Polonorum (bei Sommersberg I. p. 1—13 und 
Stenzel X. p. 1— 32), von einem Deutfchen, vom Ende bed 
13. oder Anfange des 14. Fahrhunderted (um 1300), Die 
ältefte fchlef. Chronif und die Duelle aller übrigen, 2) breve 
Ohronicon Silesie (Stenzel I. p. 3—37, Sommeröberg 
II. 47 und 18), aus dem 14. Jahrh.; 3) Chronica prin- 
eipıum Polonie (Sommersberg 1. 13—63, Stengel I. 38— 
172), von einem Mitglieve des Brieger Collegiatkapitels 
vom %. 1384—1385, für die Gefchichte der fehlef. Bir 


des Gallus von Bandtke, Varsavie 1824. S. Kadl. Leben von Linde, 
Warſchau 1822. 
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fchöfe die ältefte vorhandene Quelle, alle brei Chroniken 
zwar nach ben pohifchen, aber doch mit eigenthümlichen 
Zufäßen, Ergänzungen und Fortfeßungen; 4) Catalogus 
Abbatum Saganensium (Stengel 1. 173— 528), vom 
Abte Lutolph (1422) und mehreren Fortfeßern in 6 Theis 
fen, von 1217 6i81616. Sigis. Rositz (} 1470) Chro- 
nica "von 680— 1470 (bei Sommeröberg €. I.) iſt nicht 
ohne viele Irrthümer und Entitellungen. Der trefflichen 
Ehronif Efchenloer’3 (F 1481) von 1440—1479 und Pold 
(965—1623) wurde fchon ermähnt. 


F. In Uugarn. 


Reichhaltiger fließen und die Nachrichten aud Ungarn 
gu, jeboch nicht auß ber Zeit der Zerftörung bed großmähs 
rifchen Reiches, der vielen Einfälle der lIngarn nach Mähe 
ten, wie ihrer Kämpfe mit Böhmen bis in dad 14. Jahr⸗ 
hundert. Die erften ungrifchen Chroniften, der Anonymus 
Bel® Hegis Notarius (nad) Schedius Namens Farkas) 
im 12. (die befte Auflage beöfelben ift von Endlicher, Wien 
1827) Simon Keza, in ber 2. Hälfte des 13. Jahrhun⸗ 
dertes, Johann, der Erzbialon von Küküllö und Geheim- 
fchreiber König Ludwig's, welcher die erften zwei Theile 
. ber fogenannten Turocz'ſchen Chronik aus älteren Chronifen 
abfchrieb und den Sten, nämlich die Gefchichte feiner Zeit 
oder Ludwig J. (1342—1382) verfaßte, und Johann 
Thurocz, der in der ungrifchen Geſchichte am häufigften 
eitirte Chronift, weldyer den 4ten, bis 1468 reichenden 
Theil der erwähnten Chronik hinzufügte,* find für die ältere 
mährifehe Geſchichte viel zu unzuverläffig, unkritifch und mans 
geihaft. 

Erft in der Zeit, wo Mähren mit Ungarn unter eine 
Krone fam, König Mathias erftered eroberte und Mähren 
thätigen Antheil an den Kriegen gegen bie immer mehr vor 
bringenden Türken nahm, werben die ungr. Chroniften aud) 
gute Quellen für Mähren. 

Am glänzenden, durch zahlreihe Gelehrte gezierten 
Hofe des Könige Mathias fehrieb der Staliener Antonio 


* Des Grafen Mailath Geſchichte der Magyaren 3. B. ©. 84 und 
224, 2. B. Anmerfungen ©. 7, 9. Die Thurocz’fhe Chronik, 1488 zu 
Brünn gedrudt, gehört auch unter die erften mähr. Drudwerte. 
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Bonfinio eine, bis 1495 reichende Historia pannonica 
sive hungar. rerum decades IV. et dimidia, libris XLV. 
comprehens®. Die vorzüglichite Ausgabe ift die 7te von 
Bel, Lips. 17741, Fol. Jene zu Cöln 1590 von Sams 
bucus ift beffer georbnet, mit Anmerkungen etc., dann meh» 
reren Anhängen, Sefegen, Defreten u. |. w. vermehrt, deutſch, 
Bern 1545, Fol. und von Fries, Franffurt 1481, Fol. - 
Bonfin ift he Vergleich beffer als bie ungr. Gefchichte 
des Peter Ranzan, Bifchofs von Luceria (f 1492), Vi- 
enne 1552, Fol., welche höchſt nachläſſig gefchrieben ift 
und von Irrthümern wimmelt. Obwohl auch Bonfin die 
ältere Gefchichte mit vielen Fabeln ausſchmückte, fo ift er 
doch für die Zeit, in der er gelebt, ſchätzenswerth; insbes 
fondere ſchildert er Die Cpoche des Königs Mathiad in Mähe 
reu und feine Zufammenfünfte in Olmütz (1479) und Iglau 
(1486).* 

Johann Michael Brutus, geb, 1517 zu Venedig, 

zulegt Hiftoriograyh Rudolph IL, feßte Bonfin’d Gefchichte 
fort. Sein Werl und zwar vom 1—3. und vom 6-9 
Buche, welche die Gefchichte bis 1543 fortführen, befindet 
ſich in der Wiener Bibliothel und wurte von Lambek und 
Engel ſehr benügt. 
Des Propalatins Nicolaus Zsthuanfp (geb. 1538) 
fehr gut und ſchön gefchriebene historia regni Hungarie, 
in 34 Büchern (von 1490-1606), Colonie Agripp. 1622, 
Fol., cum supplementis (bis. 1718) ibid. 1719, Vol. 
befte Ausgabe Vienne 1758, kol., iſt indbefondere für 
bie Gefchichte der Zürkenfriege wichtig, Als Fortſetzung 
erfchien; K'ranc. Kazy hisioria regni hung. (von 1601 
bis 1681), 3 t. Tyraav. 173749, Kol. 

Casp. Ens, rerum hung. historia libris IX..com- 
prebensa (bis 1604). Colon. 1604, 8. Appendix 1608, 8. 

(Jac. Bongarsii) rerum hung. scriptores varii 
etc. Francof. 1600. Fol. find durch Schwandtner's Samm⸗ 
lung entbehrlich geworben. 

Wolfgang Bethlen's Gefchichte von Ungarn und 
Siebenbürgen, ganz in 6 Bänden, Herrmannftabt 1782 — 
1793 umfaßt die Zeit von 1526 bis zum Anfange bed 


— 





—— 


* Mailath 3. B. ©. 89, 224. 
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417. Sahrhunbertes, ift aud dem Landesarchive mıd andern 
authentifchen Quellen gefhhöpft. (Das Nähere über die ungr. 
Sefchichtfchreiber V. m Mailathd Gefchichte der Magyaren 
5. B. S. mem, 


©. Ju Defterreidh. 


Bon öfterreihifchen Geſchichtſchreibern jener 
Zeit, in welcher die verwidelten und unruhigen Berhältniffe 
Mährens zu Defterreich bereits aufgehört hatten, fünnen 
nur genannt werben: 

Jo. Cuspinianus (ÖSpiefhammer, Vorſteher ber 
Eaiferl. Bibliothef), Austria cum omnibus ejus mar- 
chionibus, ducibus, archiducibus, et rebus ab iisdem 
gestis, Basil. 1553, Fol. Edit. 2. a Casparo Brusch, 
Francof. 1601, Kol. (zunädft topographifch); deſſen de 
Imperatorum Kom. vitis (bi8 Mar) Bafel 1540 und 
Sranffurt O. 1601, Fol., deutfch von Caſpar Hedion, 
Straßburg 1541, Fol. und deſſen diarium über bie Fürs 
ften« Berfammlung 1515, Wien 1515, 4., in Cuſpinians 
Audgabe 1601, in Freher'ö Script. rer. germ. IL 587 
und ff. und in Bels ungr. Gef. 1735. 

Wolfg. Lazii (Ferdinand I. Leibarztes) Choro- 
graphia Austrie, heraudg. von Duellius, Frankf. 1730. 
Fol. und Gommentariorum in genealogiam Austriacam 
libri 2. Basil, 1564, Fol. 

Gerhard de Roo (ein Niederländer, Bibliothefar 
in Innsbruck), annales rerum belli domique ab Au- 
strie Habsburgic®e gentis principibus a Rudolpho 1. 
usque ad Carolum V. gestarum, libri 12. Oenip, 
1592,. Fol. Edit. 2. Hal. 1709,4. oberflächlich und par⸗ 
theitfch, beutfh von Conrad Diep von Weidenberg, 
Augsburg 1621, Folio, mit der Fortfegung der Annalen 
Roos, 

% Jacob Fugger und Sigismund von Birken, 
Spiegel der Ehren des Erzhauſes Defterreich. Nürnberg 
1668, Fol. (geht von 1212—1519), eine halb fabelhafte 
Compilation ohne Werth. 

Megifer's Chronit von Kärnthen, Leipzig 1608 und 
1612, 2 Ehe. Fol. (fehr unkritifch). 
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Des gelehrten Burglechner Ziroler Chronik, 1608 
Sol. MS.. die Hauptquelle des Grafen Brandis, blieb eben 
fo ungebrudt wie Guillimanns, von Windek bis 
1617 fortgef. öfter. Geſchichte. 


— = 


IH. Periode. 


Vorherrſchende Jntoleranz. 
Bon der Mitte des 17. bis zur Mitte des 18. Jahrhundertes. 


Mit dem Siege ber faif. Waffen über die böhmifdy 
mährifch » fchlefiiche Nebellion am weißen Berge bei Prag 
(1620) erfuhr die ganze Verfaſſung, Verwaltung und der 
Eultur » Zuftand der böhmifchen Provinzen eine große Ums 
geflaltung. Die katholiſche Religion wurde alleinherrfchen. 
Die alatholifchen Prediger, ver Adel und die Stäbter, welche 
wicht zu ber erfteren zurückkehren wollten, mußten dad Land 
räumen, bie Unterthanen wurden zu berfelben zurücdgeführt. 

Die Pflege der böhmifchen Sprache ging auf ans 
berihalb Jahrhunderte ganz zurüd; die in berfelben ges 
ſchriebenen, meiftend akath. Bücher fpürte man fleißig auf - 
und vertilgte fie. 

Die Bäter bee Gefellfchaft Jeſu gewannen einen 
überwiegenden Einfluß, befonders auf die Volks⸗ und ges 
lehrte Bildung. 

Zu einer Zeit, wo Proteftanten, Pikarditen, Wieder 
täufer u. m. a. den Katholicismus zu verdrängen begannen, 
im Lande durch die Olmüger Bifchöfe Wilhelm Pruffinowffy 
‚von Wiczkow und Johann Grodecius von Brod eingeführt 
(1570 in Olmüg, 1578 n Brünn),. bemächtigten fie 
fich fogleich des Unterrichtes in den höheren Stubien fowohl 
an der LandessUniverfität zu Olmütz, ald an den 
genannten, fo wie an ben fpäter geftifteten Gymnaſien zu 
Znaim (1624), Iglau (1625), Zroppau (1625), 
Hradiſch (1643), Teltſch (1651) und Teſchen (1674). 

Diefes Monopol behaupteten fie auch dann noch beis 
nahe ausfchließend, ald der Olmüger Bifchof und Garbinal 
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Dietrichftein dem mit bem Unterrichte fich beſchäftigenden 
Piariften-Drden Eingang in Mähren verfaffte, ihm 
zu Nikolsburg (1631) und Leipnif (1634), fo wie 
Graf Magni zu Straßnig (1633), der Olmüger Bifchof 
Carl Graf zu LKichtenftein zu. Kremfier (1687), wo er 
die Bifhöflihe Bibliothek reichlich ausftattete, mit einer 
bleibenden anfehnlichen Dotation bedachte und der Aufjicht 
der Piariſten anvertraute,? dann zu Altwaffer (1690) 
und Freiberg (1694) Collegien ftiftete, welchen fpäter 
die Nefidenzen zu Aufpis (1756), Gaya (1759) und 
M. Trübau (1763) nachfolgten. 

Die von den alatholifhen Ständen (1619) vertriebe 
nen Sefuiten Pehrten nicht nur, vom SKaifer reichlich bes 
ſchenkt, nah Brünn und Olmütz zurüd, fondern der im 
Lande eingeführte neue Adel baute ihnen mit großer Frei⸗ 
gebigfeit auch andere Collegien und Refidenzen, wie Graf 
Michael Adolph von Althan 1624 zu Iglau und Znaim 
Katharina Elifabeth Zaubek von Idietin in Hradiſch 
(1635), Franziſta Gräfin Slawata in Teltſch (1655), 
dee Dim. Biſchof Lichtenſtein in Turas (1666). Beide 
Orden theilten ſich nun in dem Gefchäfte der Wieverbes 
fehrung des Landes zur fatholifchen Religion und in der 
Erziehung der Sjugend. Der Jeſuiten⸗Orden aber, gelehr« 
ter, eifeiger, angefehener behielt die Oberhand und bie hör 
heren Studien. Die Olmützer Univerfität befand ſich feit 
ihrer Stiftung (1573) ausfchliegend in ihren Händen, bes 
fchränfte ſich jeboch auf die theologifche und philofophifche 
Fakultät. Nicht ohne viele Schwierigkeiten und felbft thät⸗ 
liches Widerftreben ver Sjefuiten errichteten die Stände und 
die Regierung Lehrkanzeln des römifchen u. Kirchen (1679), 
des öffentlichen, Naturs u. Staats⸗Rechtes (1732) und der po» 
litiſchen Wiffenfchaften (1772). Nicht geringen Kämpfen 
war die von M. Iherefia angeordnete Zulaffung anderer 
Orbenöglieber , befonderd der Prämonſtratenſer, Auguftiner 
und Dominifaner, zu ben Lehrfanzeln und zu ben Fakultäts⸗ 
Direltoraten (1759, 1761) audgefegt. 

Die Gewalt des Clerus über die Geilter war um fo 
größer, ald von ihm alle Lehrbücher und Lehren auögingen 


* Monse inf. docte Mor. p. 131. 
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und dad Olmüger Confiltorium, fo wie vorläufig die Ordens⸗ 
obern, die Bücher⸗Cenſur beforgten. 

Die Einrihtung der Stubienanftalten und bie vorherrs 
fchend polemifhe Richtung der Zeit konnte der Geſchicht⸗ 
ſchreibung gleichfalld nicht günftig fein. Denn in den Gym⸗ 
nafien befchränfte man fich beinahe nur auf die Erlernung 
der alten, vorzugsweiſe der lateinifchen Sprache, und bed 
Katechismus. In den philofophffchen und theologiſchen Hör- 
fälen hatte die fcholaftifche, polemifcdye und milteriöfe Phi⸗ 
lofophie und Theologie bei weitem die Oberhand. Das 
Geſchichts⸗Studium war beinahe ganz bei Seite geſetzt und 
kam erit um die Mitte des 18. Jahrhunderte in Anres 
gung. Die Stände fühlten zuerft dad Bedürfniß, die Ju⸗ 
gend wimigftend einigermafjen mit den Creigniffen der Vor⸗ 
zeit befannt zu machen. Darum verpflichteten fie bei Er 
rihtung ber ftändifchen Akademie in Olmütz (Ne 
ftript 26. März 1725) den franzöf, Sprachlehrer, zugleich 
bie Univerfalgefchichte vorzutragen, 

Wie fehr das Geſchichts⸗Studium damals vernach⸗ 
fäffigt wurde, geht aus dem 1746 vom Gubernium gemach⸗ 
ten Entwurfe zur formellen Organifirung ber Olmüßer Unis 
verfität durch Errichtung einer juridifchen und medicinifchen 
Fakultät hervor, in welchem bemerft wurde, daß nad) 9 
und mehrjährigem Studium bie Stubenten fat nicht ben 
minbeften Begriff von der für einen Gelehrten ſowohl in 
statu politico als ecclesiastico fo nöthigen Hiftorie und 
Geographie erlangen. Deßhalb erbot fich auch der Hras 
bifcher Prälat Watzlawik (1746), an der Olmützer Uni⸗ 
verfität nebft der Philofophie auch die Hiftorie mit einflies 
Bender Geographie, Genealogie und Heraldik durch feine 
Conventualen lehren zu laffen, wozu. ed jedoch nicht kam, 
da die Jeſuiten Einſprache machten. 

Bei der neuen Einrichtung der Gymnaſial⸗ philof. und 
theolog. Studien (a. h. Nef. 25. Juni 1752) und der Be 
fhränfung des philof. Curſes auf 2 Jahre wurde zwar für 
die Theologen und Nechtöhürer ein britted Jahr zur Erler⸗ 
nung ber Eloquenz und (geiftlichen und Profan⸗) Geſchichte 
und die Beſtellung eines eigenen Lehrers, welcher ein Com⸗ 


. yenbium in Druck geben follte, beſtimmt (Reſ. 16. Sept. 


1752). 
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Auch gab der Präfelt der lat. Schulen in Olmütz unb 
Sefchichtfehreiber der Yefuiten» Provinz, der Jeſuit Ignatz 
Popp (geb. 1697 zu Olmüg und 7 dafelbft 1765) eine 
lat. allgem. ‘Profan«, Olmütz 1753, und Kirchen⸗Geſchichte, 
Olmütz 1754, und ein epitome hist. Aomani Imperii, 
Austri®, Boh. et Moravie, Olmüg 1755, 4. heraus. 
(Pelzel's gelehrte Sefuiten S. 196). 

Allein die Weltgefchichte wurde (nach der gemäß Ref. 
vom 12. Jänner 1754 gelieferten Nachweifung über ben 
Stand der Dim. Univerfität) nur den Nechtöhörern, nad) 
Popp's Lehrbuch, vorgetragen und bei ber fortwährenden 
Verminderung ber Nechtöhörer, wurden fpäter die Rechts⸗ 
canbidaten zu bem juribifchen Studium zugelaffen, wenn fie 
auch vorher die Hiftorie und Profan-Eloquenz, welche ihnen 
ald freiwillige Studium eingeräumt blieb, nicht gehört hats 
ten, wogegen bie theologifchen Candidaten fortan Die Ger 
fhichte und eloquentiam sacram zu ihrer Ausbildung als 
Prediger ftudieren follten (Ref. 25. März 1758). 

Sm J. 1760 wurde (nach der gemäß Reſ. vom 3. 
Suni 1760 gelieferten Nachweifung über den Stand ber 
Dlm. Univ.) die Einleitung oder die Fundamente der Ger 
fhichte vom Sprachmeiſter an ber ftänd. Alabemie, bie 
Geſchichte des Römiſchen (deutfchen) Reiches (nad) Maſtow) 
vom Profeflor des öffentl. Nechtes, die Kirchengefchichte von 
einem eigenen Profeffor und tie rudimenta historica in 
den 6 Klaffen des Gymnaſiums, nämlich in der 1. opus- 
culum imum vom Anfange der Welt bis auf Chrifti Ge 
burt, in der 2. opusculum 2dum, von den 4 Haupts 
Monarchien, in der 3. opusculum 3tium, nämlich die Forte 
feßung der Römifhen Monarchie, in der 4. opusculum 
quartum von den Königreichen, dem alten Deutjchland und 
andern Provinzen, in der 5. opusculum quintum in 5 
heilen, nämlich bie erften rudimenta- geograpbica. ber 
globus coelestis, globus terrestris, ars scutaria (Wap⸗ 
penfunft) und genealogia, endlih in der 6. Klaſſe opus- 
culum sextum oder Epitome bistorie eccles. gelehrt. 

Der Weltgefhichte, ald früheren Lehrvortrages von 
Seite des Prof. der Eloquenz, wurbe nicht mehr erwähnt. 
Diefe Einrichtung hinfichtlich des Gefhichts- Studiums bes 
ſtand audy noch zur Zeit, ald M. Thereſia, nad) Aufhebung 
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bed Jeſutiten⸗Ordens (1773) begann, bad ganze Schul⸗ 
und Studienwefen neu einzurichten; denn es wurben 1774 
an den Gymnaſien in 6 Klaffen die Gefchichte der Juden, 
Aegyptens, Aſſyriens, Babyloniend, Mediens, Perfiens, 
Griechenlands, Karthagos, der Römer, des Römiſch⸗Deut⸗ 
ſchen und des Oriental. Kaiſerthums, rudimenta geogra- 
phica und eine Skizze der Kirchengeſchichte gelehrt. Die 
vaterländiſche Geſchichte war noch immer nicht in den Lehr⸗ 
kreis einbezogen. | 

Den abeligen Alumnen des Olmützer Conviktes wurde 
bie Gefchichte, Genealogie, Mathematif und Heraldik. vors 
getragen (Hfbt. 19. Mai 1764). 

Noch mehr als die mangelhafte Studieneinrichtung 
machte bie über Hand nehmende Berbreituug eines mehr 
auf das Gefühl and die Phantafie berechneten, jede relie 
giöfe Zoleranz und gegenfeitige Anregung ausfchliegenden 
Katholicismus ver wiffenfchaftlichen Cultur und insbefondere 
einer unbefangenen Gefcichtd » Darftellung Eintrag. Sie 
ging vorzugsweiſe von den Jeſuiten aus, denen fich die mei- 
ften andern Orden, und audy bie weltlichen Geiftlichen ans 
ſchloſſen. Bon den Piariften, welche nie zu einer einflußs 
reihen Macht gelangten, fonnte eine höhere, ven Zeitgeift 
beherrſchende Wiſſenſchaft nicht ausgehen. 
| Genährt und rege erhalten wurde diefe Tendenz, auf 
Koften der Berftandes> Bildung, durch einen in biefer Sins 
tenfität und Ausdehnung früher nie gefannten Eultus Mas 
riä, der Mutter Gottes, und gewiſſer Heiliger, namentlid) 
ber 5. Eyrilf und Methud, bes. h. Johann von 
Nepomuf, des fe. Sarkander u. a, 

In zahlreichen Kirchen, Gnaden⸗ und Wallfahrtsorten 
wurben wundervolle Gnabenbilder der Mutter Gottes ber 
allgemeinen Verehrung ausgefegt, wie in Brünn, auf dem 
b. .Berge bei Olmütz, n Wranau, Kiritein, 
Slaup, Turas, Maria:Zell, auf dem Hoftein, in 
Nifolsburg, Dub und noch, vielen andern Drten. 

Eine bedeutende Zahl Schriften bereiteten die, auf 
eine fruchtbare Eraltation des Gemüthes und der Phans 
tafie wohl berechnete Verehrung Marien’d und ‚der Heili- 
gen, die auf dad Möchte getrieben wurde ımd die Wiens 
Shen in ein myfteriöfes Dunfel verfenfte. 
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Daß diefe Fluth von Schriften in ſehr ungenußbarer 
Form der Geſchichtſchreibung nicht fürberlich fein fonnte, 
bedarf wohl feines Beweiſes. 

Doc kann felbit diefe, wenn gleich für tie Landes⸗ 
gefchichte äußerſt fterile, voch die Zeit ſehr bezeichnende 
Heiligen⸗-Literatur nicht ganz überſehen werden, mag es 
auch ſchwer halten, einzelne Körner hiltorifchen Gutes hers 
auszufinden. 

Es folgt demnach eine Ueberſicht dieſer Schriften, fo 
weit fie mir befannt geworden, und auf Mähren Bezug 
haben. 


A. Ueber die Mutter Gottes Maria. 
EL Allgemeine Schriften. 

Franc. de la Croix, Hortus Marianus Olom. 
1639. 

Der Jeſuit Johann Obitezfy, geft. 1679, welder 
den MariensEultus fehr verbreitete, ließ ihre in Böhmen, 
Mähren und Schlefien verehrten Biloniffe in Kupfer ſte⸗ 
chen und jedem eine fleine Geſchichte beibruden (Pelzel 

©. 45). Diefe Beſchreibung aller miraculöſen Marien⸗ 
Statuen und Bilder in den genannten Provinzen wurde oft 
wieder gedruckt. 

Olenius Godofr, (Obrowißer Prälat) Mariophi- 
lus, Litomiss}. 1668 

Theophilus Marianus. Olom. 1694. 

Mariä Luftgarten, mit den fürnembften in Böhmen, 
Mähren und Schlefien befindlichen Bildern (39 Kuyfer). 
Prag 1736, 12. 

Kayfer, Austria Mariana, Wien 1735, 8., fort 
gefegt eb. 1736, 8. 

au. Lokal⸗ Schriften. 

a) Ueber dad Marienbild auf dem h. Berge bei Ol 
müg und resp. dem Klofter Hradiſch. 

(&. weiter unten bei ben Schriften über biefes 
Kloſter). 

b) In Nikolsburg: Beſchreibung der Wunderzeichen 
Gottes durch die h. Jungfrau Maria in der 1624 ge⸗ 
weihten Loretto⸗Kapelle zu Nicolsburg. Nicolsb. 1639, 
18. (Cerron. Catalog. S. 4). 
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Ignaz Wohlhaupter (Brimner Stadtpfarrer), Mis 
racul, melde Gott buch Maria vermitteld dero wunder⸗ 
thät. Bildniss im Lauretanifchen Haufe zu Nikolsburg ges 
wirft, mit Kupferſtichen, Wien 1675, 4. (ib. ©. 49). 

Infula. Nicolsp. amore pio adornata. Vien. 
1714 Fol. 

ec) Bei Stramberg: Historia Montis Oliveii in 
Moravia ad Stramhergam siti, Prage 1666, 12. (Böhs 
mifh ohne Autor, nad Pelzel's gelehrt. Jeſuiten ©. 74, 
von Mathias Tanner). 

Vita Olivetana, sive devotionis pro peregrinan- 
tibus ad montem ÖOlivetum in Moravia. Ölomuc. 
1678. 12. | 

(Deut, von Ye. Barthol. Chriftel, Pelzel 
©. 62). 


d) Sn Turas: Bohuslaus Balbin, Diva Tur- 
zanensis, seu Örigines et miracula B. V. Marie, 
que Turzane in Moravia ad Urbem Brunam colitur. 
Olomucii 1658. 8. 

Joh. Dilatus Soc. Jesu (viele jahre beliebter 
Prediger in Brünn, dad er gegen die Schweden vers 
theidigen half). Marianifche Kirchenfahrt (nach Zuras). 
1682. 

Marianifhe Hiftorie von dem Uhralten Gnadenbilde 
Marie von Dömern zu Zurad. Don der Turaſer Nefis 
benz Sec. Jesu (vom ef. Boczek), Brünn 1719. 8. 

Milinare Aureum Bruna Turzanum etc. Olom. 

e) In Wranau: Vranovium seu Aula Virginis, a 
Francisco Talbert, Vienne 1652. 8. 

Rubus inenmbustus Mar. Thaumathurge Wra- 
now. Brun® 1691. 4. 

Aula Domine Wranovii oder Frauenhof. Brünn 
1740. 4. (mit Kupferſtichen von Schmuger). 

Wranau, Brimn 1828. 

Deiter. Ardiv. 1829. ©. 180 und ff. 

Moravia 1840, Nro. 70, 71. >. 

f) An Riritein: Mart. Vigsius, vallis baptismi, 
alias Kyriteinensis, Olomueii 1663. 4. 

8) In Dub: Zhaniel Maria in horizonte dubensi 
orta, Olom. 1742. 4. 
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b) Zn Brünn bei St. Thomas: Die Schriften 

von Arborel (1690) Ezuppa (1736) u. m. a. - 
©. weiter unten bei der Geſchichte dieſes Klofters. 

i) Ueber Marias Zell in Steyermarf (aud Mähren 
ſtark befucht). find viele Schriften von Fiſcher 1604, 
einem Ungenannten, Gräz 1645 und 1678, son Weiß 
1637, Lambek 1665, Pettſchacher 1666, Werlein 
1719, Sternegger 1758 und a. (Vogel I. 150). 


B. Schriften über die h. Eyrill und Methup.* 


‚Anonym, Vita Oyrilli et Meth, apud Bolland. ad 
9. Marti. 

Vita S. S, Cyrillii et Methudii Archiepiscoporum 
Morav. a Fratre Christiano Hirschmenzel, Prage 
1667. 4. 

Gotif, Wenc. Stirzenwager (Hrabifcher Dechant) 
discursus in honorem Sanctorum COyrilli et Methudii 
ac S. Bernardini, Olom. 1675.4. (Cerron. Cat. ©. 44). 

Putowaj nabozne F Sw. Cyrfllowi a Strahowe. 
Holom. 1709. 

Stredowsky sacra Moravie historia, seu vita 
S. Cyrilli et Methodii,. Solisbaci 1710. 4. 

Die Lob⸗ und Ehren» Reden auf dieſe Heiligen von 
oh. Bernhard Levin von Rothe, Wien 1716, Ans 
ton Magerl, Wien 1717, Anton Kramer, Wien 
1719, Ernft Ermlich, Wien 1734 und 1736, Joſeph 
Hämerl, Wien 1747, Adalbert Strobl, Wien 1765, 
Raymund Parth, Wien 1767, von Dodlin Thoma 
und Wurz (3 Neben), Wien 1772, , Ant. Schmibt, 
Adalbert Ziegler u. a. 

Ungleih mehr Wert) haben die neuelten Schriften 
von Ridyter, Brünn 1816 und Olmüg 1825, von 
Kinsky, Brünn, te Aufl. 1817, Dobromwsfy, Prag 
1823 und e6.1826, Krale M., Wypfanj ziwota ſwathch 
dwau bratij Erhy a Strachoty. W Hrabdci Kral. 


» Da die Berehrung diefer Hriligen, denen ſchon der Dlmüger Bir 
{hof Johann von Neumarkt (} 1380) einen Feſttag weihte (Morawetz 
I. 301), abgenommen hatte, fo fegte der Olmützer Biſchof Earl von 
Lichtenftein « Kafelforn 1676 einen jührlihen allgemeinen Feſttag diefer 
Deiligen in der ganzen u (Mähren und theilweife Schlefien) ein. 
(Morawetz hist, Mor. Ill. p. 546). 
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1825. 8.; mehrere Biographien in der höhm. Muſeums⸗ 
Zeitfchrift 1841 (von Hanfa), 1845—1847 incl.; end» 
ih von Wattenbach, Wien 1849. 


©. Schriften über den fel. Sarfanper.* 


Georg. Protivin. Zialkowsky de Zialkowitz, 
Tortura, seu elvgium Joannis Sarcandri etc. Olom. 
1689. 4. Cum fig. er. inc.; dasfelbe deutſch, ib. 1702. 
(Desſ. Leben des h. Norbert, eb. 1692). | 

Stella nova Sarcander, Authore Gotif. Jos. Bi- 
lowsky, Olom. 1703. 

Desſ. Zodiacus Sarcandrinus, Olom. 1715. 

Wilhelm von Grünmald, unverbrannter Buſch oder 
ver f. Sarfanvder, Brünn 1705. 

Rubinus Moravie i. e. ven. Joannis Sarcandri 
Mariyrium et patientia, von Andreas Euftah Schwarz, 
mit Zufäßen und Noten von Johann Georg Stiedoms 
ffy, Brune 1712. 8. 

Laus posthuma Sarcandri, Olom. 1720 

Schaubühne der Glorie und Ehre Johannis Sarcans 
ter, Olmüg 1721. 

Hebdlomas gemino sacratiori luminari, videlicet 
Joan. Nepomuceno et Joan. Sarcandro ob inviola- 
tam confessionis sacrament. sigillum martyribus illu- 
strata et parergis ex hist. Boh. et Moravie (befonderd 
zur Gefchichte des Dim. Bisthums unb ber Univerſität) in- 
terstincta, c. fig. Olomuecii 1721, B., vom Sefuiten Joſ. 
Dalbert, bei Gelegenheit der Difputation des oh. Spas 
lowsfy (Pelzel ©. 168, Bibl. Cerron. p. 11). 

Rudolphi L. B. de Podstatzky, nad) dem Oris 
ginal aller Vollkommenheit Jeſu Chrifti eine copeyliche Ab» 
bildung Joannes Sarcander, Priefter, Beichtiger und Blut⸗ 
zeug. Olmüg 1725. 4. mit Kupferftihen; neuerlih Ol⸗ 
müg 1729. 

Dufata Jakuba ana, Phenix Moravicus i. e. 
Ziwot Jana Sarcandra. W Litomerice 1725. 

Pacher J. F., Oslava, marchionatus Moravie flumen 


— — — — —— —— 


® Ueber deſſen Leben und die Verſuche, ihn CH 1620) heilig ſprechen 
zu laffen. ©. Moravetz hist. Mor. p. 1lf. p. 99, 127—129, 564-5715 
Brünner Zeitung 1836, S. 412; öfter. Encyfi. 6. B. ©. 594. 
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in tot rivos aquis Sarcandrinis illabens, sive alma 
congregatio Magno-Mezriczii ad Oslavam etc. (Pas- 
sio et mors ven. Joan, Sarcandri) cum tab. en. 
Brun® 1728. 8. und Nove-Domi 1740. 

Paulini de Sarcandro, Olom. 

Sarkander, Brünn 1774. 


D. Schriften über den (1729 heilig gefprode 
nen) Johann von Nepomuf. 


Dalbert, Olom. 1721 (©. bei Sarcander). 

Leben bed h. Joh. v. Nep. vom Piariſten Viktorin 
Gewina, Brünn 1722. " 

Swaty Fan Nepomucky. Brünn 1722. 8. 

Sternenglorie St. Joan. Nep. Brünn 1723, 

Encomiasticon Joan. Nep. Olom. 1729. 

Accensus S. Joan. Brune 1730. 

Joh. Nep. sacrum silentiam, von Förſchan, 
Olom. 1731, Fol. 

(Die Hauptfchriften find: Proto-martyr panitentie, 
von Berghauer) Auguste Vindel. 1736, Fol.; Prager 
Muf. Zeitfchrift Juli 1828, ©. 3—70 (mo auh ©. 69 
die Literatur über dieſen Heiligen) und 1829, ©. 206— 
212; vie Carolinifhe Zeit, von Schottfy, Prag 1829 
(der Iſte Theil über dieſen Heiligen), Welleba's Schrif⸗ 
en, Prag 1829, Hormay'rd Taſchenbuch 1833 u. a). 


E. Schriften über andere durd Frömmigfeit 
ausgezeichnete Derfonen. 


Boleluczky, rosa boemica sive vita S. Wog- 
tiechi, agnomine Adalberti etc. Prag 1668. 8. 

Schwertfer, W. vita Martini Stredonii, 
soc. Jesa per prov. Boh. Prapositi provincialis (in 
Brünn wirffam), Prage 1673, Fol. (Au Dilatus 
fchrieb deffen Leben, MS. in Cerroniſs Slg. —S., aud) 
Hanzely gloria studios. Brun. 43—45). 

Eman. de Boye vita et obitns vener. P. Wen- 
ceslai Strobach, Mor. Igl., Olom. 1691. 8. 

Deöfelben, vita et obitus Hear. Wenc. Richter, 
Prage 1702. 8. 

Lebenswandel der Gräfin Franziffa Slavata, geb. 
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Gräfin von Meggau (auf Zeltfch), vom Zefuiten Barthol. 
Chriftel, Brünn 1694 (Pelzel ©. 62). 

Amandi Herrmani, Capistranus trium- 
pbans, Colon. 1700, Fol.* 

Rede des Joh. Schneider vom heil. Capiftran, 
Brünn 1780. | 

Libellus de S,Paulina ex voto tempore pestifer® 
luis in Moravia grassantis, vom ef. Jöpſer, Olom. 
1721 (Pelzel ©. 154). 

Sottfryda Bilowffäho Sſekſtka ©. Liboryomi 
w Morawe na Biſency obetowand, neb Sfeftero Kazanj, 
w Holomaucy 1713, Fol. Von demſ. Siclus Sanctuarii 
neb ſſeſtka duchownj o Sw. Lyboryowi, w Holomaucy 
1713. 4. 

Die weiter. unten erwähnten Schriften Weipin 
gers und Felfeneders, vom J. 1736, auf Znaim’s 
Schutzpatron Olympius, 

Das Leben Joſeph's von Ealafanz, vom Pin 
riften Sylverius Seyer, Nifoldburg 1749. 

Kurze Nachricht des klöſterlichen Lebenswandeld Don 
Carlos Freyenfels, Subprioris im Klofter La Trappe, 
Dlmüg 1760. 8. 

Fulcimen religionis Augustissima domus Au- 
striaca cum effigie Mar. Theresie, Olom. 1760, Fol. 


Ein weitered großes Hinderniß inländifcher Geſchicht⸗ 
fchreibung war ber durch ein Jahrhundert fat ununters 
brochen gewefene Kriegszuſtand (bis zum Szathmarer Fries 
den mit den ungariſchen Malcontenten 1711 und bis zum 
Paſſarowitzer Frieden mit den Türken 1719), welcher, verbun⸗ 
den mit der ſtreng gehandhabten Intoleranz, wenig geeignet 
war, ein Werk zu fördern, das nur im Sonnenſcheine des 
Friedens gedeihen kann und dad Licht der Aufklärung, wie 
die Früchte chriſtlicher Liebe zurückſpiegeln ſoll. Früher 
hatten die religiöſen Partheikämpfe feine partheiloſe Geſchicht⸗ 


— 


* Weber diefen, aub in Mähren und Séleſien thätig aewefenen 
Heiligen find unter anderen auch: Biographia vite S. Joannis a Capistrano, 
Autore P. Artur, Paris 1638 und Synopsis vite, morlis et operum 
desfeiben, von Joſ. Jako ſchit ſch, Bude 1803, 8, 
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fchreibung aufkommen laſſen, vielmehr vie beften Kräfte in 
religiöfem Hader zerfplittert und aufgezehrt. 

est verfenften die unglücfelige Rebellion und Erobes 
rung bed Landes mit dem Schwerte (1619—1621), der 
30jährige Krieg (1619—1648),, die Beherrfchung und 
Verwüftung ded Landed durch die Schweden (1642 — 
1648), die fchredlihen Einfälle der Türken, Zataren und 
ungarifhen Malcontenten (1623, 1663, 1679—1684, 
1704—1709) u. f. w. Mähren in tiefes Elend und feßs 
ten es in der Cultur auf lange Zeit zurüd. 

Auch verlor Mähren durch den Raub der Schweden 
zahlreiche Druckwerke und Handſchriften, da nicht nur in 
Folge ded langen und verheerenden Krieges viel verloren 
ging, fondern auch Zorftenfohn und Wittenberg auf Ans 
ordnung der fchmwetifchen Megierung bie Bibliothefen Böh⸗ 
mend, Mährens und Schlejiend förmlich ylünderten (wie 
wir fpäter fehen werben). 

Aus jener traurigen Epoche bejigt Mähren fein eins 
heimifched zufammenhängendes Geſchichtswerk, wohl aber 
viele Bruchftüde und noch mehr Materialien. 

Befonderd zu ermähnen ift dad GubernialsArdhiv, 
welches bis auf jene Zeit zurücgeht, da Mähren? Landes» 
regierung in bem bamal (1636) errichteten k. Zribunale 
den Anfang nahm , während vordem die Tandeshaupte 
leute dad Land von ihren Schlöffern aus verwalteten und 
feine Regiftratur vorhanden war. 

Die Archive des gewaltigen Gubernatord Carbinal 
Dietrichftein (1636) zu Nikolsburg, des Hofkriegs⸗ 
Rathös-Präfidenten Grafen Collalto (1630) zu Pirnis, 
bed Tandeshauptmanns Paul Chriftopl, Grafen von Lich 
tenfteins Kaftelforn (f 1648) zu Teltſch, Ted Landesunter⸗ 
fümmererd und Öberftlandrichterd Franz Grafen Magni 
(f 1652) zu Straßnig, ber f. f. Haus⸗, Hof⸗ und 
Staatslanzlei, der allgemeinen Hoffanzlei, der 
allgemeinen Hoflammer und des Hoffriegsrathee 
zu Wien, des Guberniums zu Prag u.a. bergen ohne 
Zweifel die reichften Schäße über jene folgenfchwere Zeit. 

Auh im Archive der niedersöfter. Stände be 
finden fich „ſehr wichtige Dofumente aus uralten authentis 
fhen Schriften herausgezogen, die böhm. ungr. und ans 
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berer benachbarter Erblande vormalige Nevolutionen und 
Conföderationen, auch damalige gefährlich bebrängte Zeiten 
in den Erblanden betreffend‘ (Defter. Archiv 1835 ©. 299). 

Die Zlobigfyfhe Sammlung enthält gleichfalls 
werthvolle Beiträge, befonders die Sammlung Aftenftüce 
zur Gefchichte der Mebellion, Magni's und Plateis Res 
lation über die Neformation 1625 u. a. 

In nenefter Zeit wurbe begonnen, die überaus reich⸗ 
haltigen Staats⸗Archive zu Dresden und München zu 
benügen. (S. Müller und Freiherr von Aretin). 

So lange alle diefe Quellen nicht entfprechend zu Zage 
gefördert find, muß man fid) vor der Hand mit dem be 
gnügen, was bereits vorliegt. 

Ueber den fo ereigniß⸗ wie folgenreichen 30jährigen 
Krieg (1618 — 1648), befonders die jahre 1618 — 1621, 
erfchien eine Flut von Schriften, freilich voll: Partheigift 
und häufig fi mehr über die Tendenzen nnd Anfichten, 
ald über die Ihatfachen verbreitend. Der fiind. Archivar 
Boczek fannte und befaß zum Theile weit mehr, ale 
Pelzel (Gefchichte Böhmens, 2te Aufl. Drag 1779, ©. 
750—767) und Weber (Lit. d. deutfchen Staatengefchichte 
1. 2. ©. 398—428) verzeichneten. Ribay's Bibl. zählte 
über 80 folder Druckſchriften (Gerroni’s Catalog, MS. beim 
Grafen Zaroueca) 

Bon den bereits befannten find für Mähren und Schles 
fien bef nders zu erwähnen: 

Artifulirte der evangel. Herren Stände im Marf. Mähren 
bei jüngft den 15. Dez. 1618 zu Brünn gehaltenem Land⸗ 
tage verfüßte NeligiondsGravamina. Gebr. 1619, 4. 

Schreiben der böhm. an die mähr. Stände 23. Jän, 
1619 und Antwort s. I. 1619. 

Sefuiten-Ausmufterung aus Ungarn und Mähren, 1619. 

Conföderation ded Königreiches Böheim mit den. incorp. 
Ländern, ald Mähren, Schlefien und Laufig, gefchehen bei 
gehaltener General Zufammenfunft auf dem Prager Schloß 
ven 31. Zuli, Prag 1619, 4.; Brieg 1619 und bei Lon⸗ 
borp 3. L. 4. c. 37. | 

Mährerifch Fegfewer etc. (über das Treffen bei Wilter- 
nis), Drag 1619, 4. 

Wahrhafter Bericht hierüber, Königgratz 1619, 4. 
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Zwei Artifel der Urfachen (wegen Nichtannahme Ferdi⸗ 
nands und Annahme eined andern Königs), Prag 1619. 

Verzeichnig ber von den drei Ständen Mährens am 7. 
Aug. 1619 befchloffenen Artifel, Königgrätz, 4. | 

Unterfchiedliche gedenfwürbdige Gefchichten, Schlachten »c. 
(befonterd über die Vertreibung ber verdächtigen Katholifen, 
bie Treffen bei Wifternig und Znaim) Gebr. 1619, 4. 

Continuatio 1. der 10jähr. hifter. Relation. durch Ges 
org Wintermonat, 1619 (au f. Mähren). 

Schleſ. Gravamina in puncto religionis, 1619, 4. 

Dekret für bie Jefuiten in Mähren. Nachgedruckt 4to, 
Augsburg, Sara Mangin 1621. 

Joan. Argenti, de proscripiione Soc. Jesu in 
Bohemia, Mor. et Siles. Uracovie 1620, 8. 

Deductio d. i. nothwenbige Ausführung etc. über ers 
dinands Entthronung und Friedrichs Wahl, Prag 1620, 4. 
(274 ©. nebſt wichtigen Beilagen). 

Des türf, Kaiferd Hilf (Bethlen Gabor und den con⸗ 
füberirten Landen) Preßburg 1620. 

Acta Bohemica d. i. wahrhafte und eigentliche Bes 
fchreibung aller fürnehmften uvd denkwürdigſten Hiftorien, 
weiche fid) im König. Böheim und teffen incorp. Ländern 
von Anfang Monats Martii 1618 bis zur Cinnahme der 
Stadt Prag am 8. Nov. 1620 zugetragen haben. 8. 1. 
4 heile 1619—1622, 4. 

Consultationes der wichtigften Sachen aus dem zn Hei⸗ 
belberg gefundenen Drig. Protofoll (s. 1.) 1624, 4. 

Buquoi quadrimesire iter Progressusque eic. Au- 
tore Constant. Peregrino (Heinrih Tizſimonius, er 
zählt Vieles als Augenzeuge), Brunne 1621, Vienn® 
1621, 4. und Bertholdi a Rauchenstein Const. 
Peregr. casıigatus. Prage (Brugg) 1621,4. (Gegen 
zur erfleren Lobfchrift). 

Fürftlich Anhaltifche Kanzlei de bello Bohemico 1621, 4. 

Derfelbe 2. Theil, vom Sefuiten Herein, s. I. 1624 
(Wiederlegung und Fortfegung, auch f, Mähren). Widerle⸗ 
gungs⸗ und Schugfchriften für die Anhalt’fche Kanzlei (Pro- 
dromus oder Vortrab 1622 und 1624, Strid durch die 
fpan. Kanzlei, von Camerarius 1624, Schug 1624, ap- 
pendix 1625 und 1628, acta secreta 1628 u. a.) 
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Wahrhafte Zeitung u. Bericht etc. aus Böhmen, Mäh- 
ren und Schlefien, 1621. 

Anb. Mirswi de rebus Boh. liber singul. Lugduni 
1621, 8. (morin auch die Olmützer Bifchöfe). 

Desfelben Comentarius de bello Boh. Bruxel. 1621 , 
Colonie 1621. 

Andreas Carolinus, consilium sacrum de cathol. 
religione et eceles. Hierarchia per Boh. Moraviam, 
Siles. Lusatiam rite instauranda, 1621, 16. 

Böhm. geh. Kanzlei :c.1624. (vomöftr. Freih. Ifcheruembl). 

Casp. Londorpii, bellum sexennale (1617—1633) 
civile germ. F'ranf. 1622, 4. 

Desſ. Kaiferd Mathiä und Ferdinand II. acta publica 
und Handlung von Urfachen ded Kriegs wider bie Böhmen, 
Ungarn, von 1617—29. FSranffurt 1630, Fol. 2 Bände 
mit Porträts. 

Desſ. acta publica, Francof. 1619—1625, 12. vol. 
4., 2. Ausg. 1629, 2 T. Fol. 3. Ausg. und Fortfeßnng 
1668—1721, 18 vol. Fol. (von 1608—1691) ergänzt 
und fortgefegt (von 1546—1641) von Marlin Mayer, 
Krancof, 1665—1668, 4. vol. Fol. 2. Ausg. Tubing. 
1740. 1741, Fol. 

M. Jakob Jacobäi, idea mutationum bohemo-evan-: 
gelicarum ecclesiarum Prag® reformatorum, Anıfter- 
bam 1624 (fehr felten S. Peſchek böhm. Neform. Ges 
ſchichte 1. XV.) 

Zehnjährige hiſtor Nelation u. ſ. w. mit vielen Fortſetz. 
durch Gregorium Wintermonat, Leipzig 161—1625, 4. 

Nicol, Bell, Defter. Lorberkranz d. i. wahrhaftige Bes 
fchreibung aller Sachen und Händel unter Ferd. I. Franff. 
1625 Fol. Sammt Continuation 3 Thle mit vielen Rupfern. 
oliv. Franff. 1627. 

Belli Laurea austr. sive de bello germ. libri 12. 
Erancof. 1627, Fol. 

Deöf. kaiſ. Triumphwagen und Victoria von 1617— 
1631. 

Ludov. Perasinus, historia de rebellione Bohe- 
morum, Rome 1625, 8. 

Melch. Goldasti Comentarii de regni Boh. in- 
corp. provinc. juribus ac Privilegiis. Francof. 1627, 
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4. Neue Ausgabe mit Anmerfungen von Schminf, ib. 
1719, Fol, 2. t. 

Caspar. Ens, fama austriaca d. i. Gefchichte von 
1611—1627, Köln 1627, Fol. (mit vielen Kupfern und 
Karten). 

Ferd. Dornrätl, über die böhm., mähr., fchlef. Nelis 
gions⸗Reformation, Frkft. 1629 (1631), 12. 

Summar. Bertheidigungsfchrift des Landes Schlef. 1634 4. 

Loci communes Schleſ. gravaminum, zufammen- 
getragen durch Chriftian Treulich (den Juriſten Lauterbach 
oder Prediger Zitfchard) Breslau 1634, 4. 

Guil. Lamormain, virtutes Kerd. Il. Vienne 
1637, 4., deutfh von Curtius, Wien 1638, 4. 

Decreta :etc. in favorem religionis Catholice ab a. 
1620—1629 (befonderd ter böhmifc) sdeutfchen Länder), 
Köln 1639. 8. 

Franc. Christoph. Comitis Khevenhülleri an- 
nales Herdinandei, oder wahrhafte Befchreibung Ferb. IE. 
Geburt, Auferziehung und Ihaten, Regensburg 1640 — 
1644. 8 Thle. Fol., der Hte Wien 1646 (geht von 1578 
—1622). Wiederaufgelegt Leipzig, 1716—1726, 12 Thle. 
in 7 Bänden. ol. und 2 Bde. mit 385 Porträts (geht 
bis 1637), complet 44 Theile, Fol. Auszug von Runde, 
Leipzig 1778— 81, 4 Ahle. B. (gehen bi 1597). 

Caroli Carafa (Cardinal und Kirchenreformator in den 
öfter. Provinzen), comentaria de Germania sacra restau- 
rata. Colon. Agripp. 1639. 12. 

Diefelden ad a. 1641 continanta, Francof. 1641.12. 
Leonh. Pappus (?) epitome rer, germ. ab a. 1617 
—1643 gestarum, 1643. 24. und oft, zulegt von 
Böhme, 1760. 

Kberhardi Wassenbergii florus germanicus, 
hella res gest etc. Ferd, Il. et IN. ab a. 1618— 
1640. Francof. 1640. 12. Dant. 1642. 12. Beſſer ift: 
Desf. erneuerter deutfcher Florus bis 1647 continuirt. Ams 
fterdam 1647. 12. 

Andreas ab Habernfeld, bellum Bojemicum ab 
a. 1617 Lugd. Batav. a. 1645. 12. 

Lotichii reram german. sub. Mathia , Ferdin. II. 
et 111. gestarum lib. 87. 2 Vol. Fol. Francof. 1646 - 1650. 
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Jos. Riccii de bellis germ. lib. X. Venet. 1649, 4. 

Adolphi Brachelii historia sui temporis al a. 
16181652. Colonie 1652, 8. 

Gualdo Priorato Historia di Kerd. Ill. Vienn. 
1672. Fol. (Der 1: Iheil handelt bloß von Ferd. N). 

Ubeatrum Europsum, von 1617—1718, 21 Bbe. 
Hol. Frfft. 1635—1738, von Abelin, fortgefegt von Oras 
nus, Lotichius, Schleder, Meyer, Geiger, Schneider u. a., 
mit 666 Porträts und 680 großen Rupfertafeln, (Schlach⸗ 
ten, Belagerungen, Coftüme u. a). 

Allgemeine Schaubühne der Welt {von 1600 
1688), von Hiob Ludolph, Franff. 1699, 1701, 2 Bd. 
Hol. von Junker ib. 1713, 1718, 3. und 4. Bd., von 
einem unbefannten Berfafler, 1731, 5 Bdo. 

Königl. Schwerifher In Teutſchland geführter Krieg 
durch Itziger König. Majeft. zu Schweden historiogra- 
phum Bogislam Philip von Chemnig. 1. Th. Alt⸗Stet⸗ 
tin 1648, Fol. 2. und 3. Th. Stodholm 1653, Fol. (geht 
bi8.1636 uur, eind der beiten Werke über den ZOjähri- 
gen Krieg). 

Samuel Puffendorf, 13 Bücher der fchmwebifch » deut» 
ſchen Kriegsgefchichte, Fkft. 1688, Fol. 

Deöf. Comment. de rebus saecisis ab expeditione 
Gustaphi Adolphi regis in Germaniam ad abdicatio- 
nem usque Ohristine. Ultraj. 1686 u. F'rancof. 1705, 
2 Th. Fol. 

David Köler, Friderious V. affectans regnum 
Boh. Altdorf. 1716. 4. 

Hieher gehören auch die fehon angeführten Werke von 
Comenius: hist. Persecutionum Ecc® Boh. Leid® 1648, 
und hist. fratram Bohem. Hale 1702. Dann: Georg 
Holyk, blutige Thränen des hochbedrängten Böhmenlans 
bes, Wittenberg 1673, 8. Desſ. Erzählung des betrübten 
Zuftandes Böhmene. 1684. 4. 

Selbft diefe und andere DrudsWerfe find für Mäh⸗ 
rens und Oeſterr. Schlefiend Gefchichte jener Zeit noch 
nicht erfchöpfend ausgebeutet. Auch haben die neuern und 
neueften Werfe über ben 3Ojährigen Krieg in der Regel 
wenig Nüdficht auf Mähren und Schlefien genommen. 

Uebrigens ift der größte Theil der Quellenwerke, be 
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fonder8 ber älteren Zeit, nur mit vieler Vorfiht und Prüs 
fung zu gebrauchen, da bie religiöfe Partheiung eine unbes 
fangene Anficht der Dinge nicht auffommen ließ, und bie 
Hauptgewährsmänner entweder nicht unpartheiifche Vertreter 
des Fatholifchsfaiferlichen Intereſſes waren (wie der Italie⸗ 
ner Bel, ber Carbinal Caraffa, der eifrig Fathol. Ricci, 
der berühmte Juriſt Goldaft, der 1650 ald Staates und 
Eonferenzminifter gefl. Sraf Khevenhüller, Waffen 
berg, ein Feind der Proteftanten) ober des afatholifch- 
ſchwediſchen (wie Chemniß, Puffendorf, dad thea- 
trum Europ. u. a.) | 

Goldaſt rüttelte gewaltig an tem bergebrachten &er 
bäude der böhm. Geſchichte. Da jedoch fein unredliched 
und feindlicyed Verfahren gegen Böhmen, dad er ald eine 
von jeher dem beutfchen Reiche einverleibte Provinz anfah, 
ohnehin zu fehr in die Augen fiel, fo begnügte man fid) 
bei den damaligen Umftänden, fein Werk lieber zu ignoris 
ven; erit Balbin rügte ed fcharf. 

Denfelben Zweck verfolgte Glafey in feiner pragmat. 
Geſchichte der Krone Boheim, Leipzig 1729, 4. 

Speciel den böhmifchen Provinzen gewidmet war bed 
berühmten Zopographen Martin Zeiler (f 1661, öfter. 
Encytl. VI. 230), Topographia Bohemie, Moravie et 
Silesie, das ift Befchreibung und eigentliche Abbildung 
ber DVornehmften und befandtiften Stätte vnd Plätze im 
dem Königreich Boheim vnd einverleibten Ländern Mäh⸗ 
ren und Schlefin. An tag gegeben vndt Verlegt durch 
Matheum Merian, In Franffurt 1650, Fol. Diefes 
Werk enthält, nebft einer Karte Mährend von Comeniud 
und hübfchen Plänen von Brünn, Iglau, Neuftadt, Olmütz 
und Zneim, auch intereffante kriege» und Firchengefchichts 
liche und andere Notizen der größeren Ortfchaften und 
Schlöſſer Mährens (Fol. 87—115), dann die Karte Schler 
find von Helwig und unter aubern eine Anficht von 
Zefchen, nebft ähnlichen Nachrichten über Schlefien (Fol. 
117—192). Ä 

Bon einheimifhen Quellen über jene Zeit, 
welche dad Land nicht nur in tiefed Elend, fondern auch in 
ber Cultur auf mehr als ein Jahrhundert zurüdfegte, bil 
den die Unterſuchungsakten und Confisfationgs Protos 
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folle vom J. 1621—1624 ohne Zweifel deffen merfs 
würdigfte3, aber auch traurigfte3 Gefchichts » Monument. 
Ungeachtet deffen wurden jie noch nicht vollftändig heraus⸗ 
gegeben. Cinen ziemlih magern Auszug aus denſelben, 
nit kurzen Anmerfungen und Nachrichten, lieferte Schwoy 
im ‚mähr. Magazin (1789) S. 177—208, 243—273; 
um den Beſchluß brachte uns dad Aufhören dieſer Zeit 
ſchrift. In Cerroni's Sammlung befindet fi) ein Eonfifla 
tionss’Protofoll von feiner Hand,“ und das Original felbft. 

Die hanpfchriftliche Abhandlung: Anonymi Memo- 
ria piarum rerum gestarum et dilatate Religionis 
Catholic®e in Moravia ab A. 1621 ad 1628, cum 
variis diplomatibus Ferdinandi 31. fam wahrfcheinlic) 
aus der von den Schweden geraubten Nifolöburger Biblios 
thef nad) Schweden und aus ter Bibliothel ver Königin 
Chrijtine in die Vatifanifche zu Rem. (Montfaucon Bi- 
bliotheca Bibliothecarum t. J p. 38 und Voigt's Leben 
des Cardinals Dietrichften ©. 81). " 

Die Correfpondenz ded Landeögubernatord Cardinals 
Dietrihftein von 16211636 (im Dietrichft. Archive 
zu Nifolsburg), des Grafen Nombald Eollalto ald Obris 
ften und ®enerald von 16001625 und als Hofkriegs⸗ 
rath8 » Präfidenten von 1625—1630 im Scloffe Pirnig, 
des f. Obriften, Landesunterkämmerers und Obriftlandrichter 
Franz Grafen von Magni (} 6. Dez. 1652) in Straß⸗ 
nis, dad Gubernials Archiv, welches mit der Einfeßung 
des f. mähr. Zribunald (1636) beginnt, die fchon ermähns 
ten hanpfchriftlichen Nachläffe Zieroting, Slavata’s, 
Werbna's, die noch zu erwähnenden vielen Schriften in 
Städten und Klöftern u. -a. verfprehen die reichite Nach⸗ 
lefe für die Zeit des ZOjährigen Krieges. 

Cine bisher viel zu wenig benügte Quelle für die 
mährifche Gefchichte find die Landtagsfchlüffe, welche 
feit dem 3. 1628, in welchem: Ferdinand Il, verneuerte 
Landesordnung für dad Markgrafthum Mäh— 
rend, Prag 1628, 4., deſſen Verfaffung und Rechtszu⸗ 


* Dab Berzeichnik der in Böhmen confiscirten Güter ift gedrudt 
in Riegger's Waierialien zur Etatiftif Böhmens, 6. D. Prag 1788, 
©. 139-156, 9. H. ©. 3—116; Zufäpe und Berichtigungen im 9. 
9. &. 302-305, 10. H. &. 295—296, 12. H. ©. 215 — 224. 
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ftand der obern Stände neu regelte, bis auf unfere Tage 
ununterbrochen im Drude erfchienen und in mehreren Samm⸗ 
lungen (der Stände, ded Guberniums, Grafen Mittrowsky, 
Cerroni , der Stiedomwfly’fchen Nachlaffenfchaft zu Kremfier, 
in Raigern (vom 15. Jahrh. bis auf die neuefte Zeit) 
bei mir u. a.) mehr und minder vollitändig beifammen find. 

Uingemein vergrößert würde Die Ausbeute durch die Benü⸗ 
Bung der nicht gedructen ftändifchen Pamatfenbüder. 

Nicht zu überfehen wären dabei Wekebrod's Gefep- 
Auszug, Brünn 1795, und die fpäter zur Sprache kom⸗ 
menden Gefeß-Zammlungen von Stredowſky, Papelt, 
Lukſche, des Fiſkalamtes uw a. 

Die hervorragenpiten Creignilfe des 3Ojährigen Krie⸗ 
ges in Mähren, die Occupation von Olmüg 1642—1650, 
die Belagerung Brünnd 1645 und die Einnahme, wie Ber 
lagerung von Iglau (1645—1647) fhilderten gleichzeitige 
Tagebücher, von welchen fpäter die Rede fein wird. 

In der Olmützer Kapuciner-Bibliothel befand fich ein, 
in den Beſitz des Archivard Boczek gelangtee MS. in 4., 
welches, nebſt dem befannten Diarium ded Pater Zaczkos 
wig über die Olmützer Occupation, auch: Eine kurze, kläg⸗ 
lichsdenfwürdige hiftorifche Beſchreibung von ber kötzeriſch⸗ 
und lutherifchen der Catholifhen Kirchen Einnehmung 
in Olmütz, der fath. Geiftlichfeit Verfolgung etc. in den 
%. 1619 und 1620 (diefelbe Periode fchildern zwei MS. 
in Fol. in der Eerronischen Sammlung), dann eine auds 
führlihe Beſchreibung der reigniffe von 1618—1671 
in Mähren, Böhmen, Schlefien u. a. enthält; leptere ift 
jedoch mehr eine Zufammenftellung der Notizen in den oben 
erwähnten ausländifchen Werken, mit ihrer eigenthümlichen 
Färbung nad) proteftantifch ſchwediſcher Anficht 

In der Cerronifhen Sammlung befinden ſich meh⸗ 
rere Befchreibungen des ſchwediſchen Einfalles in 
Mähren. Auch Stredowsky’s Rubinus Moraviae 1705 
(Sarkander), Dietrichftein’d Leben von Voigt 1792, 
Richter's Abhandlung: Mähren unter Ferdinand Il. 
(Defterr. Archiv 1815 Nr. 102, ©. auch eb. 1830 
Nr. 70 -73, 1832 Nr. 64, 65), die Abhandlungen in 
Hormayr’d Tafhenbuh für 1821 (bie Dietrichfteine), 
1829 (die Schweden in Mähren) und 1838 (Sarkander), 
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im Brünner Wocenblatte 1825, in Wolny's Tas 
fhenbud, 1826 ©. 138—144 u. a. haben bie Sache 
noch lange nicht hinreichend beleuchtet. 

Als endlich die Religionsſtürme mit dem weftphäli- 
fhen Frieden (1648) etwas auögetobt hatten, fing auch 
bei und eine ruhigere und befonnenere Geſchichtsforſchung 
und Gefchichtsfchreibung an. 

Den Reihen eröffnete auf bie würbigfte Weife Th os 
mad Fohann Peffina von Ezehorod, Biſchof von 
Semendria, Dombechant bei dem Prager Metropolitanca- 
pitel, Faif. Rath, Comes Palatinus, Herr von Oborjifftie 
u. ſ. w., einer der gelehrteften Männer Böhmens. Er wurde 
am 19. Dez. 1629 zu Poczatek in Böhmen geboren, wo 
fein Vater Martin Peflina ein ehrbarer Bürger, Fleifcher 
und Rathsherr war. Diefer winmete feinen durch Geiftes« 
fähigfeiten audgezeichneten Sohn dem gelehrten Stande. Am 
Gymnaſium zu Neuhaus und an ber Univerfität zu Prag, 
wo er in dad Convikt aufgenommen wurde, erhoben ihn 
Zalent, Fleiß und Lernbegierde über feine Mitfhüler. Bon 
der Zeit an, wo er zu benfen begann, fand er ſich von 
der Mufe Clio unwiderftehlich angezogen. Sie flößte feiner 
Seele den Trieb ein, durch etwas Großes feinen Namen 
auf die Nachwelt zu bringen. Er näherte ſich während der 
Studien in Prag dem gelehrten und für vaterländifche Ges 
ſchichte durch und durch erglühten Jeſuiten Balbin. 
Diefer gewann ihn für feines. Lebens Aufgabe. Auch vers 
fchaffte er ihm bie von ber Vergebung bes Prager Jeſuiten⸗ 
Collegiumd abhängige Pfründe zu Kofteleg an ber Elbe. 
Peſſina wurde bald inne, daß er vor allem auf dem bra 
hen Felde der mährifchen Gefchichte die Palme erringen 
fönne. Allein die Größe der Sache, bie lange Reihe ber 
Jahrhunderte und die entmuthigende Vorftellung, er fei der 
erite, welcher das weite, unangebaute und dornenvolle Ges 
biet pflegen folle, leitete ihn von der Idee wieder ab. Sie 
würte wohl nie in die Wirklichkeit getreten fein, wenn nicht 
ein wohlwollendes Geſchick Mährend den ausgezeichneten 
GSeelenhirten fehon in feinem 26. Lebensjahre auf den Ruf ” 
‚bes böhmifchen Oberſtlandeskämmerers Johann Friebrich 
Grafen Trautmannsdorf ald Dechant nach Leutomifchel, wo 
feit fangen Jahren eine Buchdruckerei beftand und das Pia⸗ 
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riftensGollegium Gelegenheit zu literariihem Verkehre gab, 
in die Nähe Mährens (1657) geführt hätte. Hier erwachte 
wieder dad Vorhaben und gedieh in Folge einer Reife nach 
Brünn zum Entfchluffe. Denn feine Freunde Gottfried 
Dlenius, Abt des Prämonftratenfer Stiftes Obrowitz, 
und ber mährifche Landesunterfämmerer Johann Jakar⸗ 
dowsky von Subig beftärkten in patriotifcher Gefinnung 
feinen Borfag, welcher nad) vielen Jahrhunderten dem Lande 
feine erſte Geſchichte geben follte, verbießen und leifteten 
jegliche Un:erftügung. Peffina richtete an die Gropen Mäh⸗ 
rend, an feine Stadt» Magiftrate und gefchichtöfundige 
Männer die Aufforderung um Beiträge aus ihren Archiven, 
Bibliothefen und Sammlungen oder Belanntgebung ihrer 
Sundorte. 

Peſſina war fo glüdlich, die zum Theile damals nod) 
nicht gedruckt gewefenen böhmifchen Chronifen, dad Pern⸗ 
ftein’fche Familien-Archiv, befonderd bie wichtigen Com⸗ 
mentarien Albrecht's von Wernftein über die Huffitenzeit 
und bie folgende Periode bis in das 16. Jahrhundert, einen 
großen Theil der Schriften des gewefenen Landeshaupts 
manns Carl von Zierotin, die öffentlichen Verhandlungs⸗ 
aften aus den Zeiten ded Könige Georg und der Kaifer 
Nudolph I. und Mathiad, den handfchriftlichen Nachlaß 
des Grafen Wilhelm SlIavata, einen großen Theil der 
Privilegien und verfchiedenen Briefe, fo wie ein Bruchſtück 
der vom 12. bis tief in das 15. Jahrhundert reichenden 
Annalen ded Benebiktiner « Kloftere in Trebitfch, bie 
Annalen der Klöfter Hradifh und Obrowig, ber 
CarthHaufen Brünn und Dimüg, ber Klöſter Wele 
hrad und Smilheim, eine Iglauer Chronik (Pess. p. 
304, 350, 694, 947), eine Stadt Hradiſcher Chronif 
(p. 876), die Archive ber Städte Zwittau (p. 513) und 
Olmütz, theilmeife dad Archiv bed Leutomifchler 
Bisthums, deffen anderer Theil zu Leutomifchel, Zwits 
tau und Zittau aufbewahrt war (p. 513), die wichtige 

Chronik eines Leutomifchler Bürgers, der fich zumeilen 
Bohuſlaw nennt und ein Pikardit gemwefen fein mag, aus 
bem 15. und 16. Sahrhunderte (p. 513, 828, 943, 945) 
und einige andere minder bebeutende hiftorifche Materialien 
benügen zu können. Beifpiel gebend überfchickte ihm ber 
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Brünner Magiflrat zuerſt unter den Stäbten des Landes 
die Denfwürdigfeiten und Antiquitäten Brünns. 

Auf folche Art unterftügt ſchritt er raſtlos an das 
Werk. Um fein Vorhaben allgemein bekannt zu machen, 
noch mehrere Beiträge zu erhalten und bie noch unbes 
rührte Duelle möglichft zu erfchöpfen , fandte er ven Vor⸗ 
läufer der Beſchreibung Mährene (Prodromum Mora- 
vographiae ober Predhuce morawopifu), zu Leutomis 
fhel 1663, in böhmifher Sprache, in die Welt. Er 
zeichnete bier in lmriffen und chronologifcher Ordnung bie 
politifche und religiöfe Gefchichte des Landes bis 1658, gab 
Nachrichten von ven Bischöfen, Capiteln und SKtlöftern. Zus 
gleich ließ er eine dringende Aufforderung an Jedermann 
um Mittheilung denk⸗ und glaubwürbiger Hiftorifcher Mo⸗ 
numente ergehen. 

Sie fand jedoch wenig Anklang, ed wurden mehr Hoff 
nungen erregt als erfüllt. Der Mangel an Materialien zwang 
Peſſina, von der Vollendung bed 4. Buches, welches ber 
Topographie Mährend gewidmet war, abzuftehen. Auch 
war die Zeit wenig günjtig ſolch' friedlichen Unternehmungen. 
Die Türken und Zataren trugen bis Brünn, Lukow und 
Hollefhau die ſchrecklichſten Gräuel der PVerheerung , des 
Brandes, Mordes und Menfchenraubes (1663). Das gräns 
zenlofe Elend drängte Peſſina zu einem Ucalegon Germa- 
niae, Italiae et Poloniae Hungaria flamma belli Tur- 
cici ardens, Pragae 1663. Sie war eine Aufforberun ı an 
die Chriitenheit zur Hülfe gegen die immer weiter vordrin- 
genden Zürfen, welche die chriftlichen Fürften und Nachbar⸗ 
Bölfer zur Einigkeit und Unterflügung lingarnd gegen ben 
Chriftenfeind ermahnen follte, da bie Flammen fchon in 
ihrer Nähe auffchlugen. Seine Stimme erfcholl mächtig in 
3 Auflagen bed Buches und einer böhmifchen Ueberfegung. * 

Diefe über Mähren hereingebrodyenen Unfälle gaben 
Peſſina ten Gedanken, an biefelben alle bürgerlichen und 
äußeren Kriege, Einfälle und Berherungen, welche Dad Land 
in früherer Zeit erlitten, in fo weit gefchichtlich anzureihen 
und zu einem Ganzen zu fanmeln, als fie bie böhmifchen 


»S. aud die Denfwürtigfeiten des Senitzer Pfarrers Pilarjit, her- 
ausgegeben von Tablic, Sfalig 1904. 12. 
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Chroniften erzählen und bie fpärlichen Nachrichten ber pol⸗ 
nifchen, ungarifchen und öfterreichifchen Gefchichtfchreiber aus⸗ 
reichen, der übrigen gefchihtlihen Merkwürdigkeiten aber 
nur in Kürze und vorübergehend zu erwähnen, ba feine 
Sammlungen damal feine eindringendere Behandlung ges 
ftatteten. 

Allein bald änderten ſich Peſſina's Verhältniſſe günftig 
zu feinem Zwecke. Czenko Howora von Lippa, Herr von 
Swentnif nahe am Zoptenberge in Schlefien, weldyer nach 
Gonfiscation der mährifhen Güter feines Vaters Berthold 
Bohubud, namentlih der großen Herrſchaft Kromau, und 
nad) Beräußerung feiner mütterlihen Herrfchaft Brandeis 
an ber Elbe, ver Religion wegen ausgewandert war, öffnete 
(1665) Peſſina mit aller Xiberalität das Archiv feines be 
rühmten Gefchlechtes,* welches durch beinahe vier Jahrhun⸗ 
derte in Mähren geblüht, in Krieg und Frieden fich hervor: 
gethan hatte. Hier fah Peſſina, obwohl zwei Kiften Schrif- 
ten ter größeren Sicherheit wegen zu Breslau aufbewährt 
waren, eine Bibliothef von Manufcripten und zwei fehr große 
‚Kiften voll von Briefen und Urkunden, wovon einige ein höheres 
Alter ald ein Halbe Jahrtauſend erreichten. Wedec das 
Pernſtein'ſche, noch das Zierotin’fhe Archiv konnten 
fi mit dieſem, weder in der Menge nody dem Alter der 
Schriften, meſſen Peſſina machte durch acht Zage und 
Nächte Auszuge, Fonnte aber doch faum den 20. Theil 
burchgehen. Da ihn feine Berufsgefchäfte abriefen und ſpä⸗ 
ter die Benügung beöfelben hinverten, der Beſitzer auch we⸗ 
ber von feiner erften Gemahlin, einer Liegniter Fürſtin, noch 
von ber zweiten, einer Tochter ded Grafen Seyfried von 
Promnig, einen Erben hatte, machte Peſſina wenigftens auf 
diefed Archiv aufmerffam und legte den mit den Lippa's vers 
wandten Gefchlechtern Berka, Ronow, Waldftein, Stern 
berg, Kaunitz, Zierotin und Krawarz an dad Herz, diefen 
reichen, in feiner deutfchen Umgebung wenig geſicherten Schab 
umfomehr vom Untergange zu retten, als er auch viele gefchicht» 


” Pessinap. 421. &. aub Sinapi ſchleſ. Euriofitäten I. 302, Hammer: 
fhmidt prodromus S. 730, Bienenderg böhmifhe Alterthimer 2. ©. 
44, Schwoy Ill. 336. Die 3. Gemablin des Czenko Homora v. Lippa 
(1682). geb. Gräfin Promnig, eheligte den Herzog Rudolf Friedrich 
in a Rordburs und bracte diefem auch dic Lipparihe Bi⸗ 

iothek zu. 
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fihe Erinnerimgen ihrer Familie enthalte. Was ift nun aus 
demfelben gewerben? Was aus jenem Codex Crumlo- 
viensis, einem alten Manufcripte, welches noch Balbin ans 
führte. (Miscel. Dec. 1. J. 4) und benügte? 

Eine noch glüclichere Wendung trat ein, ald Peffina, 
dem feige Gelehrſamkeit und fein vortrefflicher Charafter 
ben Weg zu einer Domherrnftelle zu Leitmerig und dann 
bei der Collegiatlirche auf dem Wiffehrade bei Prag ges 
bahnt Hatten, kurz darauf (1666) den Ruf ald Domherr 
an dad Prager Metropolitan » Sapitel erhielt. Denn hier 
öffnete ſich dem eifrigen Gefchichtsforfcher in der boppelten, 
zum Theile von tem ald Gefchichtöfchreiber bekannten 
Propfte Pontanus gefammelten Bibliothek eine reiche Quelle 
an Handfchriften und Büchern, befonderd den Gefchichtd- 
fchreibern der alten Zeit. Noch größere Aneiferung fand 
ſich im gelehrten Umgange mit den böhm. Gefchichtsfchreis 
bern Balbin, Eruger und dem überaus fleißigen Samm⸗ 
ler Mathiad Benebilt Boleluczky, geb. zu Kremfier, 
geft. 1690, deſſen Sammlung der nody nicht herausgeger 
benen vaterl Hiftorifer in 5 Bänden, welche leider in 
Handſchrift blieb und zerftreut wurde, weit feine Rosa 
bohem. (das Leben bed h. Adalbert), Prage. 1668. 8., 
überbot.* Mit ihrer Unterftügung und mit Benützung dies 
fer reichen CapitelSammlungen, wie ver bloß ben Capitels 
Mitgliedern zugänglichen Erzbisthums⸗Schriften, gab Peſſina 
feinen hiftorifchen Arbeiten eine weit größere Ausdehnung. 
Zuerft verherrlichte er die Kathedrals Kirche durch fein viel 
gepriefenes Werk: Phosphorus Septicornis Ecce Pra- 
gensis, Prage 1673. Dann wandte er wieber feine ganze 
Mufe dem Lande feiner erften Liebe zu, an das ihn Danfs 
barkeit jegt noch mehr feffelte, ald ihn die mährifchen 
Stände zu ber bisher Niemanden verliehenen Würde eines 
mährifhen Hiftoriographen erhoben Hatten. 

Er erweiterte feinen früheren Plan durch Zurücgehen 
auf bie älteften Zeiten der Markomannen, mußte aber bei 
bem Mangel hinreichender Quellen, welche beſonders von 
Seite mancher Kirchen und Klöſter audgeblieben waren, 
und weil er nicht ganz unbefangen hätte fchreiben können, 

* -Balbini Boh, docta p. TI. p. 281; Pfrogner 1. T. ©. 206. 
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auf die Berfaffung der Gefchihte Mährend verzichten. 
So blieb er mehr bei der Darftellung der Kriege, Schlach« 
ten, Niederlagen und Verheerungen ftehen, und gab taher 
feinem Werke ven Zitel: Mars Moravicus etc., obwohl 
er zur Unterbrechung ber Cinförmigfeit und Erholung bes 
Leferd von fortdauernden blutigen Scenen frieblichg Ereig⸗ 
niffe einflocht und innere Verhältniſſe darftellte. 

Die mährifhen Stände erklärten jih auf Anfuchen 
Peſſina's in Anbetracht, daß dieſes Werk „zu bed wehrten 
Vatterlandes Ruhmb undt der wehrten Poſterität Nachricht 
zielet“ bereit, dem Berfaffer einen Beitrag von 1000 Gul⸗ 
den Nheinifch unter der Bedingung zu bewilligen, daß es 
vor ber Herausgabe tem Landeshauptmanne zur Cinficht 
vorgelegt werde (Landtags-Pamatfa vom 25. Juni 1674). 

Auch) der Olmützer Bifhof Carl Graf von Lichten- 
ſtein⸗Caſtelkorn unterftügte Peſſina zu biefem Zwecke 
großmüthig. (Morawetz III. p. 550). 

Die Regierung trat nicht hindernd ein. Denn Kaifer 
Leopold war felbit ein Freund und Förderer des Geſchichts⸗ 
Studiumd und ftiftete dad fogenannte kaiſerliche Colle⸗ 
gium der Hiſtorie, mit der Beſtimmung, vollfländige 
Specialgeichichten der deutfchen Reichslande und dadurch 
be3 gefammten Reiches zu Stande zu bringen. So erichien 
endlih, zu Prag 1677, der 1. Theil in Folio, mit ber 
Zueignung an die mährifchen Stände. Ein großer Beifallds 
Ruf fteömte diefem erften Verſuche über die Vaterlands⸗ 
Geſchichte und Netter feiner benfwürbigen Geſchicke vor 
unverbienter Vergeſſenheit entgegen, weßhalb ihn auch ber 
Landedhauptmann Franz Carl Graf von Kolowrat⸗Lieb⸗ 
ſteinsky unter die obern Stände und fünig. Stäbte zur 
forgfamen Aufbewahrung vertheilte. 

Dieſer erfte Theil des Werkes reiht nur bis zum Aus⸗ 
fterben der Jagelloniden, mit dem Zode bed jugendlichen 
Könige Ludwig in der Schlacht bei Mohacz (1526) und 
zur Gelangung ded Habsburgifchen Haufed auf ben böh—⸗ 
mifchen Thron. | 

In dem Zueignungsfchreiben an bie Stände gab Peſſina 
feine Abficht zu erkennen, auch den 2. Theil des Werkes 
bis auf feine Zeit zu verfallen und bie Moravographie zu 
vollenden. Zu dieſem Ende bat er wiederholt, ihm Yamis 
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lien» Nachrichten, Zeitbücher, die öffentlichen Verhandlungen 
und ftändifhen Befchlüffe mitzutheilen. Er mad,te fich 
auch an bie Arbeit und brachte die Gefchichte Mährens 
bis in das vierte Jahrzehend des 17. Jahrhundertes (bis 
1632), ald ihn ber Tod im kräftigſten Mannesalter über⸗ 
raſchte (1680). Sie blieb damals ungedruckt, weil, wie 
fein Zeitgenoffe Balbin bemerkt, Viele die Veröffentlichung 
fcheuten.* Zu viele der größten Yamilien waren in die por 
litiſche Uumwälzung von 1620 verflochten, ald daß man nicht 
dad Licht gern vermieden hätte Auch nach einem Jahr⸗ 
hunderte noch fheiterte der Verſuch der Herausgabe dieſes 
werthvollen Nachlaſſes. 

1774- kündigte die Geſellſchaft, welche bie Abbildungen 
böhmiſcher und mährifcher Gelehrten und Künftler, dann 
bie acıa literaria herausgegeben hatte, (Voigt, Pelzel, 
Born), bie Herausgabe beö von ihr erworbenen 2. Theiles 
von Peſſina's Mars Moravicus, ber bis zum %. 1632 
reicht, in demfelben Formate wie der 1. Theil, auf Prä⸗ 
numeration an. (Brünner Intelligenzblatt 1774 Nro 27.) 
Allein ungeachtet bed geringen Preifes (2 fl. 30 Fr.) und 
bed eben mit jugendlicher Frifche in Böhmen und Mähren 
erwachten Sinnes für die vaterländiiche Geſchichte waren 
bie Drudfoften durch ben Pränumerations⸗Betrag nicht ges 
beit. Diefer wurde zurüdgeftellt (Brünner Int. 1775 
Nr. 5) und der, eigentlich von Dobner beabfichtigte Drud 
bed Werkes, wie ber von ihm verfaßten Biographie Peſſi⸗ 
na's (Balbini Bob. docta edid, Ungar p. Al. p. 96) 
unterblieb. 

Die Originals Handfchrift des 2. Theiles, welcher, 
wie andere MS. Czechorodiana in einigen Folianten, vom 
Domherrn Benuto zu Königgrätz, ber den Biſchof Day 


* Pessina Mars Mor, (wo auch fein Portrait) In epistola dedic, Bal- 
bini Boh. docta edid. Ungar p. II. p. 95 -97 ; Yefina’s Bild, Leben und 
Werke in den Abbild. der böhm. Gelehrten und Künftler von Boigt und 
Peljel, Prag 1773, I. 25—30, IV. B. Borrede S. VII.; Leben Deffina’s 
von Dobner, aus der Drig. Handfchrift 1779 copirt, in der Zlobitzky'⸗ 
fben Sammlung im Sranzensmufeum ; Pfrogner 1 T. ©. 207—209 ; 
öferr. Encyli. 4. B. ©. 184. Sein Bildniß zeichnete vorzüglich Graf 
Sporf 1736 (Diabacz IM. 178). Sein Leihnam fam in die Prager Dom- 
fire zur Ruhe (Schottkyes Prag II. 207). Er kaufte das Gut Wobo- 
rẽiſcht, Riftete de ein Paulaner Ktofter und ſchenkte demfelben dieſes Gut 
(Sommer XVI. 224). 
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auf feiner Bifitation begleitete, zu Meichenau entdeckt 
wurde (böhm. Muf. Zeitſch. 1829, 1. B. ©. 253), fam 
in ben Befiß des k. Buchhalterd Ferdinandi in Prag, und 
fpäter in jenen des mähr. Alterthumsforſchers Cerroni, und 
nach feinem Tode durch Ankauf in die Kremfierer erzbiſchöf⸗ 
liche Bibliothek (Defterr. Enyfl. 4. Band ©. 185.) In 
Abfchrift bewahrt ihn, ald Geſchenk des Oberſtkanzlers 
Grafen Mittrowsky, dad Franzensmufeum, die Cerronifche 
Sammlung im ftänd. Archive, ber Verfafler gegenmwärtiger 
Abhandlung. Graf Mittrowsky beſaß auch Peſſinas unvollen» 
dete Moravographie in Handſchrift. 

Peſſina's Erben überließen feine Bücher und Schrif⸗ 
ten kaͤuflich dem Prager Erzbiſchofe Johann von Wald⸗ 
ſtein und dieſe letzteren kamen in ſolche Vergeſſenheit, daß 
man nach einigen Jahrzehenten ihren Aufbewahrungsort 
nicht entdecken konnte und gegen den mähriſchen Geſchichts⸗ 
forſcher Stredowfly von einem ſehr vertrauten und berühm⸗ 
ten Manne aud Prag nach vielem orfchen nur die Vers 
muthung ausgefprocdhen wurbe, daß fie fich im Prager erz⸗ 
bifchöflihen Archive, wohin Niemanden ein Zutritt geftattet 
werde, befinden mögen. (Stredowsky sacra Mor. hist. in 
prefat.) Ein großer Theil feiner Sammlungen befand fid) 
zu Dobner's Zeit in der Walpftein’fchen Bibliothel zu Dur 
in Böhmen, wo fie biefer fleißig benüßte.* 

Ein chaos Pessinianum seu varia Mar. memora- 
bilia, fol. MS. war in Cerroni's Bibliothek (Bib. Cerr. 
p. 74) und zum Berfaufe ausgeboten. 

Mit Necht hat lich Peſſina den Zitel des Vaters ber 
mährifchen Gefchichte erworben. Wenn man bebenkt, daß er 
zuerft der immenfen Aufgabe fich unterzogen, eine fo viele 
Sahrhunderte umfaſſende Maſſe gefchichtlicher Daten zu 
fammeln und zu ordnen, fo muß man billig feinen Muth 
und die unerfchütterliche Ausdauer anerfennen. Was ben 
Werth feiner Arbeit belangt, fo ift jie jegt, wo eine viel 
reichere Saat neuer Quellen vorliegt und eine fritifche 
Forſchung in dad Dunkel der Jahrhunderte vorgebrungen, 


— — 


Die Erinnerungsblätter aus der Seſchichte von Ungariſch⸗ 
Brod, welche Paſſina ſchrieb und zu Dur in Handſchrift fiad, gab 
Dobner (monumenta) lat. Überfegt heraus (Jungmann ©. 373). 
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bis in dad 14. Jahrhnndert nur wenig und nur mit flreng 
beleuchtender Hiftorifcher Fackel zu gebrauchen, weil er ohne 
Auswahl und Kritik feinen Gewährsmännern Comenius, 
Aeneas, Sylvius, Hayek, Dubraw, Balbin u. f. w. gefolgt 
ift, von da an fließt aber Die Quelle weit reiner und mäch⸗ 
tiger und manche Perioden, vorzüglich jene Georgs von 
Podiebrad, können mit Rückſicht auf die damaligen Begriffe 
über Gefchichtöfchreibung ald ein Meifterftück genannt werben. 

Der noch ungedructe zweite Theil enthält nur unbe, 
deutenden Stoff für dad 16. Jahrhundert, von den 1590ger 
Jahren aber bis an dad Ende (1632), mit Benützung der 
Briefe und Schriften des Johann von Pernftein, Georg 
von Hodig, Carl von Zierotin und Wilhelm von 
Siavata eine reichliche pragmatiſche Darftellung. 

Benügt wurde derfelbe von Pubitſchka in feiner Ger 
fhichte Böhmens, 10. Bd, vom J 1526—1618. 

Peſſina's ruhmgefrönten Namen trug der ald Ihierarzt 
ausgezeichnete Director bed Wiener hierarznetinftitutes 
Ignaz Peſſina von Czechorod (F 1808), welcher aus feis 
nem Gefchlechte abſtammen foll. (Defter. Annalen Juli 1808, 
Ant. Blatt ©. 13). 

Mit feinem hingebenden und erwärmenden Eifer, bie 
Ereigniſſe ver Vorzeit und die Ihaten ber Väter einer un- 
verdienten Vergeſſenheit zu entreiken, warf Peſſina ben 
zimbenden Funken und bie Liebe für die Vaterlands » Ger 
fohichte auch in die Herzen der Landeöbemohner. Seiner 
Anregung folgten indbefondere bie Klöfter und Stätte, welche 
er vorzüglich bearbeitet hatte, vorzugsmeife die Stäbten ber 
ſchwachen Cultur. 

Die neue Wirkſamkeit ging nicht mehr vom Biſchofs⸗ 
ſitze und den Adelsburgen ſondern in verſchiedenen und ſehr 
markirten, ganz eigenthümlichen Richtungen von dem Cle⸗ 
rus, den Städten und dem Beamtenſtande aus und 
erhielt eine ergiebige Nahrung auch vom Auslande. Deß⸗ 
halb behalten wir auch noch für diefe Periode Die Abtheis 
lung nady Ständen, während biefelbe in fpäteren Zeiten, 
wo fich diefe Unterfchiede mehr verwifchen, weder nöthig 
noch begründet erfcheinen würde, | 

Der Clerus hatte feine früher traurigen Geſchicke, reli⸗ 
gidfe Zwede, raltation und Miethe vor Augen; bie 
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Stadtchroniken befchränkten fi auf bie einheimifhen Er⸗ 
eigniffe bed Stabtbanned und der nächften Umgebung und 
gefielen fich darin, dad Dafein und bie Bedeutſamkeit Der 
Stäbte bis in die Fabelwelt der Römerzeit und bed groß⸗ 
mährifchen Reiches hinaufzufchrauben, wobei doch immer 
bie mit Vorliebe und Ausführlichleit ausgemalten Zuftände 
und Einrichtungen bed Stäbtewefens Blide in die damalige 
Eulturgeftaltung geftatten; dagegen erfcheint der mit den 
Berhältniffen und der Verfaſſung vertrautere, auf den hös 
heren Standpunft des Lebens geftellte, praktifchere Beam» 
tenftanb weit nüchterner, unbefangener, mit einer befonderd 
ber Nechtöfeite zugelehrten Thätigkeit. Alle Tähmte geiftige 
Befchränftheit, furzer Gefichtöfreis, Wohldienerei, ers 
drückende Scheu vor bem Nimbus allmächtiger geiftlicher 
und weltlicher Gewalt, Allen fchloß den Mund und feffelte 
die Feder die unerbittlih ftrenge geiftliche und weltliche 
Genfur, 

Damit die Sachen nicht durchaus die kaum parteiloſe 
Färbung des Inlandes behalten, bewahrte auch dad Aus⸗ 
land feine Anfichten und Erfahrungen der Nachwelt. Dorts 
hin flüchtete ſich indbefondere all dasjenige, was bie dama⸗ 
lige religiöfe Unduldfamfeit im Inlande nicht aufkommen ließ. 

Nach diefen Andeutungen bürften bie literarifchen Leis 
flungen jener Zeit für Mährend und Oeſterr. Schleſiens 
Geſchichte nach folgenden Abtheilungen darzuftellen fein: 

1. des Säcular 

13. des Regular⸗Elerus, 

IM. der Städte, 

IV. des Beamtenftandes und 

V. des Auslandes. 


1. Abſchnitt. 
Leitungen des Eäcular « Elerus. 


Bedenkt man bie meiftens ifolirte und von allen lites 
rarifchen Hülfsmitteln entblößte Lage desſelben: fo wird es 
weniger befremben, auf der Wanderung in ben Irrgängen 
früherer Gefchichtforfchung gar fo wenigen aus dem welt« 
lichen SPriefterftande zu begegnen und auch bei biefen in 
ber Pegel geringe Belehrung zu finden, ba fi aus ihren 


119 


Schriften, größtentheild Gelegenheitös Neben, nur felten 
Körner gefhichtlihen Materiald vorfinden. | 

Ulrich Eißmann, zuerſt Pfarrer bei St. Jakob, feit 
1662 aber Domherr bei St. Deter in Brünn, hinterließ 
verfchiebene, die Baterlandögefchichte betreffende Auffäge in 
Handſchrift (Brünner Wochbl. 1826 Nr. 91). 

Vom Landdechante und Stadtpfarrer bei St. Jakob 
in Brüm Ignaz Wohlhaupter erfchienen: Dad laures 
tanifche Haus in Nifolsburg, Wien 1675. 4 und eine 
Trauerrede auf den Feldmarjchall (und Vertheibiger Brünns) 
Grafen de Souches und feine Gemahlin, Wien 1683. 
4.; von. dem Protonotarius apostolicus, Brimner Doms 
herrn, Lanpbechant und Brünner Stabdtpfarrer bei St. Ja⸗ 
kob Mathäus Ignaz Scholz: Augustissima mensis 
Augusii Dies etc. Brun®, 1701 4. und Reliquie Co- 
gitationum etc. Brünn, 1702 (mit Beziehungen auf bie 
ſchwed. Belagerung Brünmns) im Drude. 

Der Hradiſcher Dechant Gottfried Stirzenwager 
gab eine Schrift zu Ehren der h. Eyrill und Methud, 
Olmüp 1675, heraus. 

Der Hollefchauer Dechant Andreas Euſtach Schwarz; 
(T 1699) fchrieb unter dem Zitel: Rubinus Moravie, 
ba8 Leben bed während ber Rebellion von 1620 unter den 
Qualen der Folter geftorbenen Hollefchauer Pfarrers, des 
feligen Sarfanber, welche Stredowſty 1712 herausgab. 
Diefed, während ben Canoniſations⸗Verſuchen, damal fehr 
beliebte Feld betraten mit ähnlichen, für bie Gefchichte 
ziemlich bedeutungslofen Biographien Sarkander's: Georg 
Protivin Ziaikowsky von Zialkowitz, auf Wies 
czomeräig, Diedig und Hoftig, lat. Olmütz 1689, deutſch 
1702; der Zettomiger, nachher Groß⸗Slatenitzer Pfarrer 
(und bekannte böhm. Schriftftellee) Gottfried Joſeph 
Bilowsky, in einem faphifchen Gebichte 1703 und 
(Zodiacus Sarcandrinus) Olmütz 1712; Rudolph Frei 
herr von Podſtatzky, auf Pruffinowig, (von dem auch 
eine metamorphosis Sanctorum, Olmütz 1724), Olmütz 
1725 (mit dee Martergefchichte Sarfanderd vom Olmützer 
Richter Johann Scintilla) und 1729; Joſeph Dal 
bert, Olmütz 1721, und Pacher, Brünn 1728. 

Manches Gefchichtd-Rörnlein findet fich in Gelegen⸗ 
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heitös befonderd Zrauerreben, wie: Nerlich über 
die Gräfin Collalto, Wien1689, Scholz über die Kai⸗ 
ferin Eleonora, Dlmüg 1720; Knilling conceptius 
predicabiles, Olmüg 1667 (über Carl v. Zierotin darin), 
vom ‘Ungrifchs Broder Pfarrer Gottfried Theodor Neus 
haus auf den Reichs⸗Vicekanzler Dominik Andreas Grafen 
von Kaunig, Olmüg 1705, fol.; vom M. Neuſtädter 
Pfarrer, Propfte zu Falkenberg u. f. w. Andreas An 
ton Richter (nebit mehreren Gelegenheitöprebigten) auf 
den Grafen Franz Ludwig von Zierotin, Troppau, 1734, 
fol. ; auf die geftorbenen ober, eingetretenen Olmützer Bis 
fchöfe, wie: Leichenrede auf den Carbinal Dietrichftein 
(t 1636), gehalten von ‚feinem Beichtvater, einem Jeſuiten, 
und ald DriginalManufeript im Archive des Nifolöburger 
Collegiumd aufbewahrt (Dietr. Leben von Voigt, ©. 23); 
Oratio funebris in exequiis Leopoldi Guilielmi, 
vom Jeſuiten Chriftoph Zopfeller Olom. 1662. 4. (Pel- 
zel ©. 61); Panegyricus funebris Celsirs, Prinecipi 
Carlo de l,ichtenstein, Epo. Olom. vom of. Joh. 
Grünsklee. Olom. 1695 (eb. ©. 125); vom Kraliger 
Pfarrer, Landdechante, bifchöf. Nathe u. f. w. Anton Jo⸗ 
feph Drefer eine böhmifche (Boleftnd. Zaloſt a Jaloſtna 
Boleſt nad Smrti etc.) und deutſche Trauerrede (mehr 
Biographie) auf den Dlmüger Bifhof und Cardinal 
Schrattenbah, Olmütz 1738, fol. (von ihm aud, 
Olmüg 1741, auf den Fürſten v. Lichtenftein.) Lapis 
fulgidus (Bifhof Jakob Ernſt) Olmüg 1738; und 
pastor lapis Israel, fol. Hay ZTrauerrede auf den Bis 
hof Hamilton, Olmütz 1777. Franz Schuppler, 
orat. inter solemnia ingressus Princ. Ant. Theod. 
Colloredo etc. Olom. 1779. 4.; Ignaz Lubwig 
Höhsmann, Rede zur Feier der Erhebung des Erzbiſch. 
Srafen Colloredo zur Cardinalswürde, Olmüg 1803. 8. 
Diefe Reden können eben fo menig ganz überfehen 
werben, ald die Beſchreibungen der feierlichen Cinzüge, 
wie: Nelation des Einzug Caroli, Biſchofs zu Olmüg, 
Olmütz 1698, fol.; folenner Einzug des Fürften, Cardinals 
und Biſchofs Wolfg. von Schrattenbah, Brünn 1712, 
fol. cum fig. ; Befchreibung des Einzugs bed Fürſtbiſchofs 
zu Olmütz Jakob Ernft, Strafen von LihtenfteinC a 
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ftelforn, Olmüg 1740, fol. cum fig. (Bib. Cerr, p. 
92, 93). Lapis fulgidus, quo tiara cathed. eccl. uti 
corona refulget in capite Jac. Ern. epis. Olom. Co- 
mitis de Lichtenstein, von bem oben genannten Freih. 
von Podſtatzky, Olom. 1738, fol. Bon demſelben ift 
andy: Metamorphosis Sanctorum secundum direct. dioec. 
Jalio-Montane, Olm. 1724. 4. (Bibl, Cerron. p. 36.) 

Weiter find zu erwähnen: Carolinum sive peristy- 
lium glorie Caroli, Epi. Olom. Olom. 1664, fol. 

Reclesia cathedr. Olom. portis XI. characterum 
nominis Lichtenstein adornata etc. Olom. 1740 fol, 

Pastor lapis Israel, sive Elogia Episcoporum 
Olom. sine anno, fol. (Catalog der 1793 veräußerten Ol⸗ 
müger Bücher ©. 18). 

Purpurata infula. Olomucii 1753. 4. 

In der Cerroni'ſchen Bibliothel (Catalog. p. 86) 
war eın fumar. Auszug bed Cinfommend, der Nutzungen 
und Gefälle ve Dim. bifhöfliden Herrfhaften, 
1629. 4. Manufe. 

Wohl mancher würbige Landgeiftlihe mag feine Er⸗ 
lebnifje aufgezeichnet haben und deßhalb find gewiß bie 
Pfarr bücher noch viel zu wenig beachtete Geſchichtsquellen. 

Bon DrtösChronifen, die Pfarrer Hinterließen, find 
eine fleißige Gefchichte ver Stadt Trebitſch von of. 
Motiotius (bi 1717), die Analecta Quassicena 
von Mathias Morig (1744 — 1782), jene von Bubs 
wig von Andreas Franz Chudanek (1702 — 1733) 
u. a. befannt geworben, von welchen fpäter bie Rede 
fein wird. 

Der Wolleiner Pfarrer und Dechant Wenzel 
Noffet (t 1764) verfaßte mit großem Fleiße eine Chro⸗ 
nit der Wolleiner Kirche und ber nächſten Umgebung feit 
1626—1764, welcher fein zweiter Nachfolger Anton Laws 
ven; Zalegſky fortfegte (MWolny 6. B. ©. 612.) 

Im Straßniger Pfarr⸗Archive fand Boczek (Reiſe⸗ 
bericht 1842, Manufe.), nebft fehr fleißigen geichichtlichen 
Vormerken vom 16. Jahrh. anfangend, ein ausführliches 
Zagebuch über Die ungr. Einfälle von 1704-1706 
und eine Abfchrift der Wznorower Denkfchrift von Paul 
Urbanides, Mriefter in Nohatec und Vorſtand ber 
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mähr. Brüber von 1600—1614, mit Zufäßen von 
1625 und 1627. | 

Unter allen Weltgeiftlihen jener ‘Periode hat fich im 
Felde der Gefchichtfchreibung das verbientefte Andenken 
Johann Georg Stiedowffy erworben. Er war 
1679 im Scloffe Brumow, mie ed fcheint, aus gutem 
Stande geboren und erlangte feine wiffenf&haftliche Bildung 
an der Olmüber Univerfität. An dem Pawlowitzer Grund» 
heren Georg Friedrich Grafen von Dppersdorf gewann 
er einen eifrigen Gönner, Diefer erwirfte ihm die päpftliche 
Bewilligung, ein Jahr früher zum Priefter geweiht zu 
werben (1702), ernannte ihn zu feinem SHofcaplan und 
verlieh ihm (1703) die einträgliche Pfarre zu Pawlowitz 
an ber Beczwa. Don einem feltenen Eifer für die fo fehr 
vernachläffigte Baterlandögefchichte erglüht, würde Gties 
dowſty gewiß fehr viel für dieſelbe geleiftet haben, wenn 
ihn nicht ein neidiſches Geſchick in der fchünften Lebens» 
blüthe von diefer Welt genommen hätte. (f 15. Aug.1713 
an der Lungenſucht im 34. Jahre). * 

Diefe Liebe erbte er von feinen Voräftern. Sein Bar 
ter Melchior, der Großvater Johann und ber Urgroßvater 
Andreas hatten fchon die Schidfale des Landes und bie 
Begebenheiten, die fich vor ihren Augen ereigneten, fleißig 
aufgezeichnet und fo bis auf ihn ein Zagebud verfaßt, 
beffen Verluft bis auf geringe Bruchftüde bei einer Feuers⸗ 
brunft (1695) er fein ganzes Leben beflagte. 

Mit der unverbroffenften Hingebung, ohne Rüdficht 
auf Koften, Mühe und feine mißlichen Gefunpheitdumftände, 
fammelte er , von feinem Gönner, dem Grafen von Op⸗ 
persdorf und mandyen Stifts⸗Aebten unterftügt; vom Ol⸗ 
müger Bifchofe Carl von Lothringen aufgemuntert, alles 
Wiffendwürbige, mas Mähren betraf. 

Häufig fand er die Aufforderung in fih, die Annas 
len der Mährer zu fehreiben. Allein der Gedanken, daß 


* Seine mütterlihe Großmutter Agnes war aus dem alten Ritter⸗ 
gefchfehte der Dubezanı?y von Zdetin. Stfedowsky sacra Mor. hist, p. 79. 
Ueber feine Lebensumftände : Sttedowsky rubinus Mor, p. 10, 21. Abbdil⸗ 
dungen der böhm. Gelehrten und Künfler von Pelzget 3.T. S. 128—131; 


Morawetz II. p. 484; Jurende's mähr. Wanderer 1809. Sein Portrait 


befindet ih aud in der Kromauer Pfarre (Brünn. Wochenbl. 1827 S. 19). 
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hiezu eines Menfchen Leben nicht ausreiche und bie. Kräfte 
Mehrerer gehören, hielt ihn bauen ab. Yenen, welche ſich an 
dad bornenvolle Werk machen follten, gab er verfchiebene 
gute Rathſchläge. Sie follten mehr, ald biöher gefchehen, bie 
Gefchichtichreiber der Nachbarländer benüben, die alten vater» 
ländifchen Geſchichtswerke, wie die alte Chronik Mähreng, 
welhe Hofmann bekannt geweſen, bie Schriften bed Eos 
menius, Peffina und Hirfchmengel aufſuchen, in 
auswärtigen Bibliothefen nachforfchen. Insbeſondere bezeich« 
nete er die Baticanifche zu Nom, die kaiſ. zu Wien, 
die erzbifchöflihe in Prag, jene bei St. Magda 
lena zu Breßlau, welche 1641 mit den Büdjern Carld 
von Zierotin vermehrt worden fei, und bie, um 1647 
vom ſchwediſchen Feldherrn Wittenberg geraubte unb nad) 
Pommern geführte, an vaterländiichen Merkwürdigkeiten fo 
reiche Lichtenftein « (Dietrichftein) Nilolsburger. Die 
mährifchen Gefchichtforfcher follten weiter den Schunk und 
bie Unterftüpung des Lanbesfürften. zu geminnen fuchen, um 
die inlänpifchen Archive zugänglicher zu machen ımd bie 
ungegründete Furcht ver Geheimnißfrämer, welche ihre 
Schränfe vor jedem fremden Blicke ängftlich hüten, zu bes 
feitigen, fofort aus bem reichen Borne ber Landtafel und 
ber Archive der Bisthümer, des Adels, der Kirchen, Cols 
legien, Klöfter und Ortfchaften zu fehöpfen; enblich follten 
fie auch die Snfchriften und Wappen auf Palläſten und 
Sclößern, an öffentlichen Orten, Kirchen und Grüften nicht 
überfeben. (Sired. sacra Mor. hist. in praef.) 

Seine Drudwerle: Mereurius Moraviae Memora- 
bilium. Olom. 1705 8.; Sacra Moraviae historia sive 
vita S. S. Cyrilli et Methudii, Solisbaci, (Sulzbach) 
1710. 4. und Rubinus Moraviae i. e. ven. Joannis 
Sarcandri etc. Martyrium et patientia. Brunae 1712. 8. 
(letzteres nach der handfchr. Abhandlung bes Hollefchauer 
Pfarrers Andreas Euftah Schwarz erweitert und mit ſchätz⸗ 
baren Anmerfungen verfehen) geben zwar wenig Stoff für 
die Landeögefchichte, da großer Mangel an Kritif und hiſto⸗ 
rifchem Sichtungögeifte Strebowffy, in zu vertrauendvoller An⸗ 
nahme feiner unzuverläffigen Gewährsmänner Hayek, Dubram, 
Hirfchmengel, Peſſina, Balbin, Cruger u. a., weit über bie. 
Srängen der Hiſtorie und aller Wahrfcheinlichkeit in das Ge⸗ 





124 


bieth der Sagen» und Yabelwelt führte. Doc, dürfte bed 
fehr kritifchen und überftrengen Altmeifterd böhmifcher Ger 
fchichtforfcher, ded ehrmürdigen Dobrowsky's Ausſpruch, die 
sacra Mor. historia fei nur Eine Fabel, etwas zu hart fein. 

Bei dem reblihen Willen, dem unermüblichiten Fleiße 
und ber gefunden Anficht über Geſchichtforſchung hätte aber 
Stkedowſty gewiß wie wenige geleiftet, wäre es ihm ge 
gönnt gewefen, fein Hauptwerk, nämlich die, von ber Mitte 
bed 15. Jahrhundertes angefangen, wichtige Sammlung von 
Urkunden jeber Art, Abfchriften alter Handfchriftlicher Werke 
u. f. mw. zu vollenden. 

Sie führt ven Titel: Apographa Moravie, in 10, 
und Apparatus chronicorum Moravie, in 5 Folio⸗Bän⸗ 
ben, und enthält in ben erfteren: J. Ecclesiastiea, 11. Pare- 
chialia, Ill. Provincialia, IV. Dietalia, V. Feudalis, VI. 
Municipalia (Privilegien, Räufeu.a.), VII. Oppaviensia 
(Zroppan, bie Privilegien und Freiheiten bed Fürjtenthums 
Troppau v. 1311 — 1651, von einer Commiflion 1651 
gefammelt und georbnet, Ertrafte aus den Brünner Rechten 
bed Michael von Sybenkind v. 1376, des Etibor von Cym⸗ 
burg 1481 und L. Ordg 1545, Fauknar's Titulat v.1589, 
ben mähr. Landtagsverh. 1590, 1596, 1598, 1599, 1620 
und von Puhonen v. 1641, 53, 54, 60,.69, 89, daß 
Zroppau zu Mähren gehört, Privil. des deutfhen Dr. 
dens in Böhmen und Mähren, befonderd Troppau u. a.) 
VHI. particularia, IX. lites X. Fragmenta, die Mäh⸗ 
rifchen und Leutomiſchler Bischöfe, Olmützer Suffragane, 
geiftl. und weltl. Würdenträger, Merkwürdigkeiten der Klös 
jter und Collegien, Könige und Markgrafen, adeliger Fa⸗ 
milien, Gelehrter und Schriftiteller, Landtagsfchlüffe Mäh⸗ 
rend (feit 1523—1542 gefchrieben, 1584—99 gebrudt) 
einen geographifchen Grundriß Mährene u. f. w., wovon 
aber, bei dem überfchnellen Tode des eifrigen Forſchers und 
Sammlers, fehr Vieles in der Anlage blieb. 

Die Sammlung umfaßt die Kirchen, Klöftere, Res 
genten«, Zandeds, Stäbtes, Adels⸗Geſchichte u. m. a., und 
follte zu der von Stredowſty beabjichtigten Herauögabe der 
Annales Moravie den Stoff liefen. Der 1. Bdo. follte 
insbeſondere die Bifchöfe, Cathedral⸗ und Collegiatkirchen 
u. a. behandeln. Der 2. Bd. enthält ein Reportorium aller 
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Gallaturen ver Olm. Didcefe nach den 4 Archidiaeonaten 
(Dimüs, Brünn, Znaim und Troppau) vom Eonfift. No⸗ 
tar Mathäus Tangelott v. Valtelin 1677 u. m. a. bgl. 
Berzeichniffe, dann bifchöfl. Dekrete an bie Seelforger 
1635 — 1713, der 3. Bd. den Cymburger ( Zobitfchauer) 
und Drnomwiger Rechtscodex, ber 4. Bd. einige Landtages 
ſchlüſſe und Privilegien, der 5. Bd. dad (1538 gedruckte) 
Dlm Lehenrecht, Urtheile des Lehenrechtes aus den Büs 
ern der Bifchöfe Paul (F 1450), Turzo 1490, Marcus 
(f 1565), Wilhelm, Thomas und Johann (F 1572, 1575 
und 1578), Auszüge aus dem Lehensbuche des Biſchofs 
Turzo 1533—1559, aus dem Crlaffe des Bifchofs Leo 
yold Wilhelm u. a. Sie befindet ſich in der fürfterzbifchöf- 
lichen Bibliothek zu Kremfier in Handfchrift, wurde zwar 
von Morawetz und Wolny benüßt, gewiß aber nicht erſchöpft.“ 

Die überaus reihen Schäpe ded Olmützer Bi 
thums, dee Olmützer und Kremfierer Capitels bes 
Dimüger Lehenrechtes u. f. w. wurden nur für bie 
Kämpfe mit dem k. Zribinale wegen Erecution und anbern 
Vorbehalten im 17. und zu Anfang bed 18. Jahrhundertes 
und bei aubern Anläffen benügt, blieben aber für die Ges 
ſchichtforſchung unzugänglich und unfrudhtbar, bis in unfern 
Zagen fie Boczek audzubeuten anfing. 

In Cerroni's MS. Sammlung waren: Acia capitu- 
laria Eccae cated. Olom. 1 Fol. Bd. und Diplomatarium 
Episop. Olom, 1 Fol. Bd. 

Don den Bemühungen bed Brünner Domfapitels, 
die aus dem Brande von 1643 geretteten Archivsreſte zu 
ordnen, wird bei ven Raigerer Gefchichtforfchern Die Rebe fein. 


Zweiter Abſchnitt. 
Leitungen des. Regular « Eferus. 


Weit mehr ald vom SäcularsClerus, im wirklichen Er⸗ 
folge aber doch nur wenig, gefchah durch Jahrhunderte ber 
neueren Zeit in ben SKlöftern, den damaligen Sitzen ber 


Willenfchaft, für die Landesgefchichte. 





 * Moravetz hist, Mor. praef. p. V. und I. p. 485, Wolny, Bor 
rede zu feiner Topographie ©. 8 und 1. Bd. ©. 117, Cerroni's Nach⸗ 
sichten Üder die Bibl. des Olmützer Capitels, eigentlich nur über Ste , 
Dowity’s6 handfch. Werf (in des Grafen Tarducca Bibl. MS.) 
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Die mittelalterlichsfcholaftifche, polemifche und mifterlöfe 
Richtung aller Studien und gelehrten Befchäftigungen "vers 
fchlang die beiten Kräfte in unfruchtbarer Pedanterei, Streits 
fucht und Rechthaberei. 

Ueberdieß gehen bie Klöfter-Chronifen und HausGe⸗ 
ſchichten felten über den engen Kreis ihrer Werfftätten hin⸗ 
aus und gewähren in ber Regel, bei der Befchränftheit und 
mangelhaften Einficht ihrer Verfaſſer, geringe Ausbeute für 
die fi) in allen Berhältniffen des Lebens abfpiegelnde Ge⸗ 
fchichte. Auch barg fie meiltend das Dunkel bed Klofter 
Archivs; nur wenige rief ein feierlicher Anlah an bad Las 
geslicht, wie die Geſchichten des Auguftiner- Klofters 
zu Allerheiligen in Olmütz, von Liebig, Olmüg 
1730 und von einem ilnbenannten, Olmüg 1753; ber Präs 
moftratenfer - Stifte Brud, von Chmel, Zuaim 1738, 
und Hradifch, von Ruebner, Zroppau 1751 und von 
einem Ungenannten, Olmütz 1751. 

Dagegen haben fich (befonders in Cerroni's, Boczek's, 
Zlobigfy’s u. a. Privaten Sammlungen ©. bie Ms. Bers 
zeichnifle derfelben), dann im mähr. ſchleſ. Gubernial⸗Kloſter⸗ 
archive, in der Olmüßer Univ. und Wiener Hofbibliothef 
u. a. viele Annalen, Necrologe, Cataloge, Diplomatarien 
u. a. Hanpfchriften ver Klöfter in Mähren und Schlefien 
erhalten. 

Suchen wir eine geordnete Ueberſicht der gefchichtlichen 
Leiftungen des Regular⸗Clerus in diefer Periode zn gewinnen, 
fo dürfte. ſich die Anreihung nad) den verfchievenen Orden 
ald die angemeflenfte empfehlen. 

. Billig beginnen wir mit den eigentlihen Trägern das 
maliger Euftur und Inhabern aller höheren Lehranftalten, 
ven Vätern der Geſellſchaft Jeſu. 

Zwar erhielten die Sefuiten fchon im %. 1556 ihr 
erited Ordenshaus in den böhmifchen Provinzen zu Prag; 
allein fie hatten lange zu fehr um ihre Eriftenz in biefen 
überwiegend afatholifch gewordenen Ländern zu kämpfen, 
ald daß fie eine horvorragende Stellung hätten einnehmen 
fünnen. Erft nach der Schlacht am weißen Berge (1620) 
und der fatholifchen Neformation begann ihr goldene Zeite 
alter in Böhmen unb den einverleibten Ländern, welche von 
ber öfter. Sefuiten-Provinz abgefondert und zur böhmifchen 
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Provinz unter Einem Haupte (Provincial) vereinigt wurs 
ben, bis 1754 Schlefien davon getrennt ward. 1773 ers 
lag der Drden der Auflöfung. 

Wie in alen Wiffenfchaften, fo waren auch die Je⸗ 
fuiten in der Gefchichte vorzugsweife ausgezeichnet. . Unter 
ben 1573 Druchwerfen, welche von ihnen vorhanden fein. 
follen, befinden fi 195 Hiftorifche (Pelzel's Gelehrte aus 
dem Orden der efuiten in Böhmen, Mähren und Schle⸗ 
fin, Prag 1786, 8. Borrete). | 

Für Mähren und Oeſter. Schlefien, in welchem er 
Collegien zu Olmüg, Brünn, Iglau, Znaim, Hrabifch, 
Zeltfch und Troppau Hatte, gelten folgende Erinnerungen; 

Der Jeſuit Dingenauer, Genealog ber Dietrich 
ſtein ſchen Familie (16231), wurde ſchon erwähnt. 

Eine historia Moravis etc. a P. J. W. Soc. 
Jesu, welche ein ungenannter Jeſuit mit vieler Mühe in 
2 Folio-Bänden, jeder von 100 Bogen, fchrieb , blieb in 
Handfhrift unbelannt, bis fie Fiſcher ald eine Mitquelle 
feiner Sefchichte von Olmütz anzeigte. (Fifcher 1.T. ©. 204). 

Das Hanpfchriftliche Werk des Jeſuiten Georg Frans 
eifei, geb. zu Smecina in Böhmen, geft. zu Brünn am 
26. Sept. 1645, Elogia Episcoporum Olomucensium 
wurde durch eine Feuersbrunſt vernichtet. (Brünn. Wochbl. 
1826, Nro. 99). 

Jedes Jeſuiten⸗Collegium hatte fein Diarium, in wels 
chem auch gefchichtliche Ereigniſſe aufgezeichnet wurden. 
Wolny erwähnt eines Diarium's Soc. Jesu (wohl über 
alle Collegien, Reſidenzen und mansiones der böhm. Pro⸗ 
vinz) in der k. k. Guber. Regiſtratur zu Brünn (1. B. 
©. 347) und eines Diarium's Soc. Jesu Collegii Olom. 
(2 2.1.2. ©. 164). 

Seorg Plachy (Ferus), der erfte Vorſteher bes 
Iglauer Sefuiten » Collegiumd (bi 1627), F 1659 (Pel- 
zel’d Jefuiten, ©. 16), ſchrieb: Origines Accademis® 
Vlom. 1. Bd. in 4., MS. in der Zlobighyihen Samml. 

In der Olmützer Univ. Bibliothef befinden jid) an 
Handichriften zur Gefchichte ber Jefuiten in Mähren: 

Annu® 8. J, Bobemie et Moravie, 4 B. Fol. 
Memorabilia Collegii S. 3). Znoym. 1624—1772. 
Diarium rectoris S. J. Brun. 1629 —1637. 
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Initia et progressus Congregationis Assumte in 
Academia Olom. 1580 - 1636. 

Diarium sodalitatis assumte Olom. ab a. 1576. etc. 

Synopsis. historica aliquot collegiorum S. J. in 
Boh., Mor. et Silesia swc. XVIII. 

Historia collegii S. J. Olom. cum documentis 
sec. XVIII. 

(Boczek's Reifeberiht 1845, MS). 

In Boczek's Handfchriften- Sammlung find vom Ol⸗ 
müger Jeſ. Coll. historia fabrice templi 1711 — 
4715, rativnes et informationes rectorum 1701 —1746, 
Matrit 1720—1761, Seminarftiftungen 1629—1686, 
vom Brünner Coll. fundationes, dann liber informa- 
tionam 1746 — 1770, informatio über deſſen Güter 
von Franz Bayyar, Eroppauer Jeſ. Diarium 1634 
— 1655. 

An die Wiener Hofbibliothel wurden 1782 zur 
Geſchichte der Jefuiten in Mähren und Böhmen aus den 
mähr. ef. Collegien unter andern eingefendet: historia 
inilli Coll. Brun. 1569—1581 mit Suppl. 1660 —7, 
1708—14, Geſch. d. Herburger Nonnen in Brüm 
1239—1577 und d. Jeſ. bis 1597, annue Coll. Hra- 
dist. 1645—1736; hist. Coll. Iglav. 1624—1674 
und annus 1628—1740, aunue Coll. Telczensis 
1656—1757 und Znoym. 1624—1772, nidht wenig 
zur Gef. bed Olmütz Coll. und ber Univerfität u. ſ. w. 
(Cerroni's Nachrichten über Bibl. MS. beim Grafen Ta: 
roucca). 

Der Jeſuiten Cruger und Balbin, von welden 
hauptfächlich die Anregung des Geſchichtſtudiums in Böh⸗ 
men ausging und auch die mähr Gefchichte fehr berüd- 
fihtigt wurde, werden wir bei ben böhm. Gefchichtfchreis 
bern näher gedenfen. 

Johann Obitezky, gefl. 1679, welcher ben 
Eultus der Jungfrau Maria fehr verbreitete, ließ ihre, in 
Böhmen, Mähren und Schlejien verehrten Bildniffe in 
Kupfer ſtechen und jedem eine Fleine Geſchichte beidruden. 
(Delzel’s Sefuiten, ©. 45). 

Bon dem Sefuiten Bohauslaus Balbin (1658), 
Johann Dilatus, geft. zu Brimn 1689, und Bohuslaw 
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Borzel, geit. 1720, erfchienen, 1682 und Brünn 1719, 
Geſchichten des Wallfahrtöortes Turas bei Brünn. (Pel⸗ 
zel S. 68, Brünn. Wochenbl. 1826, Nro. 54 und 81). 

Joſ. Dalbert, geb. 1683, geſt. 1740, ein fleißiger 
theol. Schriftſteller, ſchrieb auch das Leben des h. Nepomuk 
und des fel. Sarkander, Olmütz 1721 (Pelzel ©. 168). 

Ssculum coronatum vccasione jubilei in Con- 
vietu Ferdinandeo Olomucensi celebrai, 1724 
Fol. (ohne Berfaffer). 

Bon dem feiner Zeit ald Mathematifer, Linquiften, Pre⸗ 
diger und fruchtbaren homilet. Schriftfteller befannten Veit 
Scheffer (Balbini Boh. docta,ed Ungar p. 11. p. 425) ſind: 
Die k. Stadt Brünn yräfentirt ihr Kränzlein Maria etc. 
(auf die ſchwed. Belagerung), dann: Siegeskränzlein Ma 
riä etc. vom Gaftell Spielberg, Breßlau 1700. 

Chriftelius, Leben ber Gräfin Franziffa Slavata 

(Stifterin des Zeltfcher ef. Colleg.), Brünn 1694, 4. 
Desſ. via Olivetana, Delberg + Straffen bei Strams 
berg, Olmütz 1678. Ä 

Johann Liebig, geft. zu Olmüg 1757, fchrieb die 
Geſchichte des Klofterd Allerheiligen dajelbft, Dlm. 1730, 
4. und bed Marienbildes bei &t. Thomas in Brünn, 
Aroppau 1732 (Pelzel ©. 163). 

Der Znaimer efuiten» Rektor Florian Weidinger 
gab eine Dank⸗ und Beſchluß⸗Rede eines völligen Jubel 
jahres des Znaimer hundertjährigen Schußpatrond Olym- 
pius, 1736, Röß, ol. (mit hiſtor. Notizen) heraus. 

Ein Seitenſtück hiezu ift: Felſenecker, Znaimberi- 
ſches Ehrenfeſt, Znaimb 1736, Fol. (Gräffer's Bibl. 
Austr. ©. 69). 

Das Werk: Fidelis Romane Ecclesie Moravia, 
Olom. 1743, 4., welches Franz Zialkowsky Ritter von 
Zialfowig bei Gelegenheit der Vertheidigung philof. The⸗ 
fen an der Olm. Univerfität herausgab, die nämliche Zen- 
benz, wie Stredowsky's Moravia sacra hat und, wie ber 
Berfaffer felbit angibt, nur eine Compilation aus Peſſina, 
Stredowsſty, Cruger und Balbin, deßhalb auch für bie 
Geſchichte ohne fonderlihen Werth ift, wirb (Pelzel S. 212), 
wie es fcheint, irrthinalich dem ef. Gottfr. Provin zugefchriee 
ben, da nur die Bertheidigung unter deſſen Schuß Statt fand. 

9 
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Rebſt Balbin that fich unter den böhm. Jeſuiten 
wohl am meilten Johann Schmidl, geb zu Olmütz am 
22. Dez. 1693, geit zu Prag am 13. Mär; 1762, als 
Sefchichtfchreiber der böhm. Drdensprovinz, hervor. Seine 
Historia Soc. Jesu provineie Bohemie, 4 Folio-Bde., 
Prag 1747—1759, enthält, bei unverkennbar vorherr⸗ 
fchender Kinfeitigfeit, boch ziemlich reichen Stoff für bie 
Geſchichte dieſes fo einflußreichen Ordens in ben böhm. 
Ländern, reicht aber nur von 1555 bis 1653, bricht alfe 
eigentlich dba ab, wo feine Wirkfamfeit am bemerfbarften 
wurde. (Pelzel ©. 189; öfter, Encykl. 4. B. ©. 556). 

In Neureifch befindet fi: Copia rerum memora- 
bilium Collegii Olom. que in historia Provin- 
eie Bohemis® S. J. a Patre Joanne Miller con- 
scripta, in diversis ejusdem bistorie libris invenitur 
(1563—1722) MS. mancum opus (Boczel’s Neifebes 
richt 1844, MS.) - 

Der Zefuit Ignaz Popp, geb. zu Olmuͤtz 1897, 
geft. daſelbſt 1765, der erſte Lehrer eines orhentlichen Se 
ſchichtſtudiums an der Olm. Univerfität, gab, nebſt einer 
allgem. Profan- und Kirchengeſchichte, auch eine Romani 
Imperii, Austrie, Bohemie et Moravie Epitome hi- 
storica, Olom. 1755, 4. heraus. (Welzel ©. 196). 

Schmib Bergleichung ber altmähr, ‚mit den 1758 
eingeführten öfter. Meffereien. Brünn 1771. 

Bon bem berühmten Prediger, dem als Biſchof und 
k. fühl. Beichtvater verftorbenen Johann Schneider, 
geb. zu Brünn 1752, } 1818, iſt eine Rede vom heil. Jo⸗ 
hann von Eapiftran, Drann 1780. 4. (Czikan ©. 143). 

Der, ald Brünner Gymnaſial⸗Lehrer 1796 geſtorbene 
Jeſuit Franz Mezitzky, geb. zu Brünn 1713, (Pelzel 
©. 321, Scherſchnik's Teſchner Schriftfteller ©. 148), 
war much ein fehr fleißiger Sammler mähr. Geſchichts⸗ 
Denfwürbigfeiten. 

Die Handfchriften » Sammlung Cerroni's (T 1826), 
enthielt viele MS. zur Befchichte der Jeſuiten in Mähren. 
(S. d. Berzeichniß von Eerr. MS.) 

Den efuiten reihen wir die Ihnen, in ber Eultur ber 
Wiffenfchaften wohl am nächften ftehenden Väter der from⸗ 
men Schulen oter Piariſten an. 
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Eardinal Dietrichftein, ven Jeſuiten abgeneigt, brachte 
fie nach Mähren. Er fiftete Collegien zu Nitolsburg 
(1631) und Leipnif (1634), Graf Franz Magni zu 
Straßnig (1633), der Olmüger Bifhof Carl Graf von 
Lichtenftein zu Kremfier (1687), Altwaffer (1690) 
und Freiberg (1684), alle mit lateinifchen Schulen. - 

Jedes Piariften » Collegium vürfte feine  Annales 
haben. Der mähr. Geſchichtſchreiber Morawetz führt, als 
. von ihm benützte Duellm, bie Annales ord. Scholar. 
Piarum, von ihrem Beftehen an, (p. III. p. 178), fo wie 
die Annales Collegii Straznic. und Cremsirien- 
sis, in MS. an (p. Ill. p. 311, 342). Br 

Bernardi a 8. Philippe Nerio Annales 
Schol. Piarum, im Driginal im Archive bed Meviziates 
zu Leipnik, und Memories eorum qui nos precesserant, 
beide Schriften vom %. 1648, enthalten merkwürdige Nach⸗ 
richten von tiefer Zeit (Voigt’d Leben des Cardinals Dies 
trichſtein, ©. 92); biefe fehr brauchbaren Annalen find 
auch In Straßnitz. (Borzel'd Neifeberiht 1842, MS., von 
1670 in Boczel's Sammlung). 

Georg Kump, geb. 1622 zu Rikolsburg, F 1688 
zu Horn, ſchrieb Annales Provineie sue, bie nod in 
MS. aufbewahrt werden. (Schaller ©. 37). 

Der wegen feiner außerordentlichen Kertigleit in ber 

griechifden Sprache Joannes Grmcus genannte Piariſt 
Johann Benedicti, geb. zu Kremfier 1618, geft. zu Mir 
folöburg 1660, gab ein geſchichtliches Werk über feinen 
Orden 1647 zu Krakau heraus. (Schaller'8 gelehrte Pia⸗ 
riſten, Prag 1799, ©. 31). 
. Unter den allgemeinen Annalen bed Wiariften » Ordens 
in MS. find wahrjcheinlich diejenigen gemeint, welche Ber⸗ 
nard Partiil, 1646 geb. zu Straßnig, T zu Leipnik 
1716, General⸗Aſſiſtent des Piar. Ordens, Provintial umd 
Rektor in Leipnik, während feines ſechsjähr. Aufenthaltes 
zu Rom mit Hülfe des General⸗Ordensarchives in 6 Ban⸗ 
ben vom Urfprunge beB Orden? 1597 bis 1699 lateiniſch 
ſchrieb und 1703 vollendete, und welche handſchriflich in 
mehreren Piar. Collegien aufbewahrt werden. (Morawetz 
111: p. 484; Schaller ©, 44). — 

Die Annalen der Trübauer Piariſten enthalten erſt 

g* 
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aus dem 18. Jahrhundert einiges Intereffante. (Boczek's 
NReifeberiht 1845, MS). 

Unter den zahlreichen Schriften, theol. gefchichtlichen, 
juridifchen und kirchengeſch. Anhaltes von dem Piariſten 
Remigius Mafchat, geb. 1692, T zu Leipnif 1747, iſt 
eine: Klogiographia historica Presulum Moravie 
(Epis. Olom.), Znoyme, 1740. (Schaller’3 gelehrte Pins 
riften, S. 61, Moraweız 111. p. 560). 

Der claſſiſch gebildete, mit den Schriftitellern des 
goldenen Zeitalterd verglichene Piarift und Kremfierer 8 
bliothekar Quirin Kralowetzky (geb. 1721, geſt. 
Kremfier 1781), hinterließ in Hantfchrift: Notitia "Biblio 
thece Cremsir. und Notitia Episcoporum Olom. doc- 
toram (Monse infule docte Mor. p. 132, Schaller ©. 
145); der Piarift Leopold Schwamberger (geb. 1733, 
71782): Kurze Lebenöbefchreibungen ver fämmtlicdyen böh⸗ 
mifchen und mährifchen Gelehrten, fammt der Anzeige ihrer 
Werte (Schaller ©. 146) oder Lexicon Kruditorum 
Boh., Mor. et Silesie. (Diabacz Künftlerler. I. 94). 

"Der größeren Verdienſte der Piariſte Dobner, 
Boigt, Schaller, Morameg u. a. um Böhmend und 
Mahrens Geſchichte werden wir in der naͤchſten Periode 
gebenfen. 

Den wohlbegründeten Ruf, welchen fih die Bene 
diftiner in der gelehrten Welt erworben , behaupteten fie 
auch in Mähren. Ihr Stift Raigern bei Brünn ift 
feit langem vie Pflanzflätte eifriger und gelehrter mähr. 
Geſchichtforſcher und Schreiber.* 

Nach den Verheerungen des Stiftes durch die Schwer 
den und Zürfen (1663), eröffnete ihren Reihen der um 
dasſelbe ſehr verdiente Probſt Cöleſtin Arlet (f 1683), 
welcher ein Diarium Raigradense ab anno 1660 — 16883, 
Fol. MS. — Xrtitulowe f. ſaudum naleczite 1667, Fol. 
MS. und Protocollum Commissionis dimensarationis 
laneoram in Moravia, Fol. MS. zurückließ. (Wolny's 
Taſchenbuch für a rc ‚1829, ©. 166, 
öfter. Encyfl. 1.38. ©. 1 | 





* Gelehrte Raigern's, von Wolny, in Hormayr'd Archiv 182%, 
Mro. 54, 57, 101, und Wolny's Tafhenbuch für die Geſchichte Mäh- 
ven, 1829. 6. 130 -189 (die Abtei Reigen). 
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Eine fchägbare Hanpfchrift vom Raigerer Benediktiner 
Bernad Brulig von 1683 über bie reigniffe feiner 
Zeit, befonderd die Zürfengefahr, befindet fich in den Hän- 
den bed. Raigerer Benediktiners Prof. Dupif (öfter. Lit. BI. 
1846, ©. 1149). 

In MS. find in Raigern: compendiosa relatio de 
irruptione rebellium (Hung.) in Moraviam 1704; A 
ten und Nelationen über den erften Preußen» Einfall 
in Mähren und Böhmen; detto über vie Kriege 1698 
—1739. 

Der Prob Benno Branzawsky (} 1709) Hinter 
ließ unter 12 Werfen auch: Varia ad historiam Mora- 
vie, precipue Mon. Rayhr. spectantia ; Notata que- 
dam de stemmatibus; Notitie quedam de monaste- 
riis Bohemie; fo wie fein Zögling Franz Armann 
(f 1707) 3 Werke theol., jur., biltor. Inhaltes, in MS. 

Sein Nachfolger, der Probft Anton Pirmus (geft. 
1744), der Erbauer des fchönen Stiftgebäubes, ein gründs 
licher Literator, von welchem 3 Foliobände hiſtor. u. theol. 
Inhaltes in MS. vorhanden find, und großmüthiger Göns 
ner aller Ziteratoren, gründete mit feinen gelehrten Brüdern 
Johann Haan, Profopp Knopp und Richard Schaller 
einen Gelehrten⸗Verein, welcher auch in der Folgezeit wohl, 
thätig wirkte. 

Haan (} 1744), ein gelehrter und grimblicher Diplos 
matifer, wurbe aufgefordert, dad reichhaltige Archiv ber 
Brünner Collegiatkirche zu ortnen und zu befchreis 
ben. - Ald Frucht diefer Arbeit befindet ſich von ihm fols 
gendbed Werk in MS. zu Raigern: Statuta ecclesi® 
collegiat® in monte S. Petri Bruns, fundatio- 
nes; donationes, prebende®, erectiones etc. 

Bon Knopp (t 1763), ift in Raigern in Hands 
fehrift vorhanden: Entwurf vieler kaiſ. päbftl, etc. Dignis 
täten und Präeminentien und Freiheiten der Eollegiat 
firhe St. Petri in Brünn etc. 1728.* 

Bon ben gelehrten und eifrigen Beförberern der mähr. 
Geſchichte, den Naigerer Benediktinern Pitter, Habrich, 
Conrad und Lefebüre werden wir fpäter reden. 


* In GCerroni’d Sammlung war ein Diplomatarium Ejuscopatus 
Olom, et Capituli Brun. MS. in Folio. 
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Einer forgfamen Pflege erfreute ſich die Geſchichte 
auh in den Prämonftratenfer Stiften Brud, 
Hradiſch und Obrowitz. 

Es wurde ſchon erwähnt, daß Bruck (böhm. Lauka, 
lat. Luca), feit feiner Grüntung (1190) fleißig Jahrbücher 
führte, welche viele Aufichlüffe über die Geſchichte des 13. 
und 14, Jahrhundertes enthalten. Gie, wie ber Anony- 
mus Lucensis, find wicht gedruckt; eine Matrica et do- 
cumenta monasterii Lucensis ab anno 1190 usque ad 
1606, ein auf Pergament fchön gefchriebener Cover, kam 
in Cerroni's Bibliothek (Woiny 3. B. S. 116), fo wie 
Regesta archivi Mon. Luc. 4. MS, und: Icones seu 
imagiaes Uonventualiem Mon. Luc. cum notis biegr. 
1578, Fol. MS. (Bibl. Cerron. p. 55, 74, 96) umb 
wurden zum Verkaufe ausgeboten. Außerdem erſcheinen in 
der Cerroni’fhen MS. Sammlung: Elenchus archivi Lu- 
cen. 1. B in 4. u. Elenchus collatorum, dto. u. m. a. 
(©. deſſen MS. Verzeichniß). 

Horky fand bei dem Apotheker Hauer in Znaim den 
zweiten Band eined Codex diplomaticus Monasterii 
Lucensis, Kol. m MS., ver vielen barin enthaltenen, 
‚größtentheild noch nicht benutzten Urkunden megen als 
Hauptquelle einer Gefchichte dieſes Stifted anzufehen; wor 
hin ber erite Band gefommen, konnte er nicht erforfchen. 
(Brünn. Wochbl. 1827, ©. 52). 

Gleich audgezeichnet ald Menſch, Krieger und Prie⸗ 
fter war der Bruder Abt Sebaſtian aud den Grafen Kreis 
tag von Cepiroch (f 1585). Er war früher Erzieher 
des Kaifers Rudolph, erwarb ſich dann ald Johanniter⸗ 
Ritter und General wegen ſeines Antheils an der großen 
Seeſchlacht bei Lepanto gegen bie Zürfen eine Chrenfänle 
von Venedig, wurde ſodann Klefterbruder und bald Prälat 
und brachte dem Stifte Brud ein großed Bermögen zu. 
Er verfammelte einen Gelehrten» Kreis um fich, errichtete 
eine Bibliothef, eine Buchdruckerei und ein Gymnaſium. 
Dad Gubernial» Kiofters Archiv bewahrt von ihm mehrere 
Holtobände feiner gewiß fehr intereffanten Schriften, Briefe 
u. 1m (Hübner’3 Geſchichte von Zuaim, ©. 119 
—124). 

Aus der Bruder Buchdruckerei ift unter anderen : 
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Fiſcher C. A., von ber Wiedertäufer verfluchten Ur⸗ 
fprung, gottlofen Lehre u. f. w., 1603. 4. 

Kohel Sigism. vite nonnullorum Patrum Ord. 
Premonst. Luc® 1608. 4. 

Die Prälaten Vincenz Wallner (f 1729), Anton 
Nolbek (f 1745) und Gregor Lambel (f 1781), wa⸗ 
ren eifrige Geſchichtsfreunde. Der eritere machte ſich um 
die Annales Ordinis Premonst., quos Carolus Lud. 
Hugo Episo. Ptolomaid. Alıbas Stivagiensis Nancei 
1736 edidit (auch fir Mährens Präm. Stifte zu benäts- 
zen), verbient, Molbef lieb bie: Series fundationum Lu- 
censium seu Abbatym Canonie Luceus, Znoyme, 
1738. 8. (eine Gefchichte des Stiftes), von Otto Chmel 
(Bibl. Cerron. p. 9) drucken. Lambek (Troftrede über 
befien Tod von Pahnoſt, Znaim 1781), verfaßte als 
Stifts⸗Archivar ein „copiosissimum repertoriam archi- 
vale“ (Monse infule doct® p 103; Bibl. Cerroniana 
p.9; Wolny 3.3. ©.115—117, Moravia 1840, ©. 46 ; 
die Präm. Abtei Beud, deren Gefchichte und literär. Ver⸗ 
dienfte, von Gollin ger, in Hormayr'3 Archiv 1822, Nro. 90). 

P. Samuel Czermak (f ald Pfarrer in Brenbig) 
und dee Hofrichter Giſinger, brachten das Bruder Archiv 
(bei 2000 Urk.) zuerſt in Ordnung und ließen biefe in 4 
ſchöne große Negalbände zufammenfchreiben. Der Archivar 
P. Marin Schulz (} 1785 ald Pfarrer in Schattau) 
verfaßte 1750 und 1780 einen vollitändigen Inder über 
dad Archiv, weldyes von 1190—1784 reichte. 

Bei der Schlacht: bei Zraim 1809 fiel eine Bombe 
in die Bruder Amtölanzlei und bad entftandene Feuer vers 
jehrte dieſe A Bände und bie Übrigen Schriften. Die Ori⸗ 
ginalien dieſes Archivs find im Klofter » Archive zu Brünn 
bis auf einige der älteften, 1811 in das Staatsarchiv ab» 
gegebenen Urkunden (Cerroni's Nachrichten über mähr. Ar 


chive, MS, beim Grafen Taroucca). 


Die prächtige Abtei Hrad iſch, ſtets ein Sig ber 
Wiſſenſchaften und der Kunit, hat auch mehrere fehr fleis 
Bige Chroniften aufzuweiſen. Ohne des erſten befannten 
Chroniften Mährens, Hildegard’d (11271147) und ſei⸗ 
ned Fortſetzers zu erwähnen, haben fi Im Gubernial⸗ 
Kloſter⸗Archive eine Klofter-Hradifches Chronik, 2 
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oliobänbe, in MS. erhalten, welche von vielen Werthe 
it. Die erfte Anlage hiezu machte der Hrapdifcher Pro⸗ 
feß Johann Tegel zu Anfang des 17. Jahrhunderts. Der 
Hrabifher Profes Michael Siebenaidher, zu Löwen 
thal in Sclefien geboren, verfaßte aber, mit Hülfe des 
Kloſterarchivs, der alten Tetzel'ſchen Hanpfchrift und der 
vaterländ. Gefchicdhtfchreiber , namentlich des Cofmas, Ae⸗ 
nead Sylvius, Hayek, Dubram, Paprocky, Bonfin, Gros 
mer, Balbin, Eruger u. a., im %. 1674 nicht nur die 
Gefchichte des Klofterd mit allen feinen Privilegien, Rech⸗ 
ten, Freiheiten, Stiftungen u. f. w., fondern zeichnete auch 
manched Merkwürdige auf, was fi von Gründung bed 
Schloſſes und Kloſters Hradiſch in Mähren und den Nach⸗ 
barländern ereignete. (Vorrede der Chronik). 

Zepel und Siebenaicher führten die Gefchichte des Stiftes 
nur bis incl, den 39. Abt Paul v. Grünwald (f 1593). Ein 
ungenannter Hradiſcher Ordensprofeß fette die Annalen zwi⸗ 
{hen 1730—1737 fort, welche mit dem %.1741 , näms 
lich bei dem legten Prälaten Watzlawik, der die Aufhebung 
des Stiftes erlebte, gefchloffen wurden. (In Cerroni's Sie. 
die Annalen bis 1741, 2 Bde. Fol). 

Was die Hausgeichichte belangt, fo find diefe Annalen 
mit großem Fleiße verfaßt und die in benfelben enthaltenen 
vielen Urkunden gewähren befonderd für die Culturgefchichte 
des Landes fchägensmwerthe Beiträge. Auch find andere Klö⸗ 
fter darin bedacht. Allein rückſichtlich der polit. Landesge⸗ 
ſchichte reichen fie nicht viel weiter, ald die obengenannten 
Geſchichtſchreiber. 

In der Cerroniſchen Bibliothek befanden fi“ nicht 
wenige Handfchriften zur Geſchichte der Prämonftratenfers 
Klöfter in Mähren (©. beffen Ms. Verzeichniß); zum Ders 
faufe wurden ausgeboten: Privilegia, auch Briefichaften 
und Memorabilia des Klofter - Stifted Hradifch, vom J. 
1160—1653, Fol. und: Acta parochias Gradicennes 
concernentia, Fol., beide inMs. (Bibl. Cer. p. 59, 60); 
in Boczek's Sammlung find ein Necrologium von Hras 
bifch bis 1781 die Prozeßakten im Schanfflreite mit 
Olmütz 1712—1716, 3 Bde Fol.; ein Bücher⸗ Catalog 
von Brud, Wranau, Hradifch mit dem Berzeichnifie 
der 1782 in der Dim. Univ. Bibl. gewefenen Bücher aus 
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mähr. Zirudereien und der Bücher für Böhmens und Mäh- 
rend Gefchichte. 

Im Drude erfhimen: Relatio inventionis sa- 
eri locli montis praemonstrati ad Olomucinm in Mo- 
ravia, Fol.; DBefchreibung des nächſt Olmüg liegenden 
h. Berges. Olmütz 1677. 8. (Catalog der veräuß. Olm. Büs 
cher 1797 S. 15); Mons praemonstratus, d. i Beſchrei⸗ 
bung des h. Maria⸗Berges unweit Olmütz. Olmütz 1679. 8. 
(Auch böhmiſch 1680, 8). Wunder des Marienbildes im 
k. Stiftkloſter Hradiſch, Dlmütz 1711. 4. mit vielen Ku⸗ 
pferſtichen; Oontinuatio gratiarum, oder Fortſetzung ber 
Gnaden des Marienbildes im k. Stiftkloſter Hradiſch, mit 
33 Kupfern, Olmütz 1712 4.; Enthronisticum Parthe- 
nicum in Coronatione B. V. M. in monte suncto prope 
Olomuciam. Olom. 1733; Athanaeum sive Univer- 
sitas Mariana statuae in sacro monte praemonstrato 
Moraviae ad Olomucium a Laurentio Kayser, Olom. 
1732, Fol. (eine Yubiläumdfchrift, niht von 1630, wie 
der Cerron. Catalog und Wolny angeben); Sanctum Saecu- 
lare Marianum. Olom. 1732, Fol. (Bibl. Cerron. p. 
10, 32, 55, 60, 86). Alle biefe Werke, fo wie ähn- 
ide: Mons pietatis (böhmifh) von Norbert: Zelepfy 
von Porzenig, Olmütz 1680, dann von lingenannten, 
Olmütz 1680 (böhmifch-Fungmann S. 405) und König- 
gräg 1726 (Mons Praemonstratus d. i. Befchreibung des 
heil. Berges bei Olmütz); Pratfe wypfäni o nalezeni a ſto⸗ 
letni ſlawnoſti a flamneın a korunowaͤnj zazralneho obrazu 
Marye P. na fw. premoftratenfle Hote bljz Holomauc. W 
Hradcy kral. 1733. 8. handeln von dem Wunderbilde Maria 
auf dem heil. Berge bei Olmütz und feiner Krönung. Wahr⸗ 
ſcheinlich auch der: Glückshafen, Marianifcher zu Olmütz, 
Olmig 1712, Fol. Das 2. Hundertjährige Jubiläum 
feierte die Schrift: Kurzgefaßte Gefchichte des Walfahrtds - 
orted heil. Berg, von Thomas Gröger, Olmüg 1832. 
Zur Geſchichte des Klofterd ſelbſt gehören: Scheider, 
Nord. Rud. Zeletzky von Porzenig (Prälat) bargeftellt, 
Olmutz 1709, Fol; Gelegenheitöfchrift über den Meilrechts⸗ 
Streit mit Olmũtz, mit Dokumenten, Olmütz 1716, Fol.; 
Ruebner A. E., memoriale saeculorum, seu ter se- 
cundum Gradic. eccles. jubilaeum. Oppaviae 1751.4. 
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(eine Gefchichte des Kloſters und feiner Aebte, ohne bes 
fondern Werth); Bericht von der Stiftung des Klofters 
Hrabifch durch Markg. Otto im %. 1151, Olmüg 1751. 4. 
(Bibl. Cerron. p. 39, 78, 93); Beſitzthum, gebliebenes 
von Hradiſch der 8 beneficiorum curatorum und 5 fie 
fialfichen 1760, Fol. | 

Der, als gelehrter Theolog und Profeſſor an ber 
Dim. Univerfität befannte Hrad. Prämonft, Evermond 
Ruziczka (geb. zu Zrebitih 1711 F 1780) gab Sextum 
. Canoniae Gradicensis saeculum plausu panegyrice 
celebratum, Olomucii 1751, heraus und hinterließ eine 
aus alten Denkmälern zufammengetragene Geſchichte feines 
Klofterd und mehrere andere Handfchriften. * 

Der Weltpeiefter Philipp Friebek bemüste für feine 
Geſchichte Mährens das reichhaltige Hrad. Archiv und ſchrieb 
auch eine diplomat. Gefchichte dieſes Klofterd von mehr als 
150 Bogen, welche in die Hände bed Olm. Bürgerd Eugen 
Weftinger kam. (Welkebrod's Kirchengefchichte, Borrede ©. 2%. 
Sa Neureifh find (aus Wekebrod's Sammlung): 
Historia Gradicena vom Prälaten Waclawif, Fragment 
von 1740—1742 und diplomatariam Misterii . Gradic. 
in beiläufig 300 Nummern, viel Neued aud dem 16. unb 
17. Jahrh., audy die wichtige Orig. Stiftungdurkunde von 
Hradifh von 1160 (Borzel’s Neifeberiht 1844, MS.); 
in der Olm. Univ. Bibl. it in MS. Diarum montis sacri 
ad Olamucium, 1750. 

Auch für die Landeögefchichte wurde in biefem Ktlofter 
verbienftlich gewirkt. 

Der Hrad. Brämonftratenfer Marian Ulmann, geb. 
zu Kwaffig am 8. Nov. 1694, geit. am 7. Febr. 1765, 
gab heraus: Als Mähren, geographiſch⸗chronologiſch⸗hiſtoriſche 
in 2 heile eingetheilte Verfaffung der Marfomanen, ber 
Slaven, Slavinen ıc. von 527 bis 1086, wo das ſlapiſche 
Königreich eine Markgraffhaft geworden, Olmüg 1762, 
2 Bde. eine weit außfchweifende, ziemlich gehaftlofe Zufam- 
menftopplung ohne alle Kritik. Mehr Werth dürfte fein: Neu⸗ 
Mähren, von 1086 bis 1686, haben, welches, fo wie 
anbere Handfchriften Ulmanne, in die Cerroniſche Samm⸗ 
lung gelangte (Deſterr. Engyfl. 5. Br. ©. 163 und Cer⸗ 


4 Pein Abd iungen u. f. w. 4. Bo. ©. 180, Moraweiz III. 505. 
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ronis MS. Verzeichniß.) Dieb Werk, welches die Landes 
geihichte im Ganzen zu umfaflen fcheint, fam eben fo we 
nig in die Welt; wie bie in verfelben Sammlung befind» 
lichen Handſchriften: Bayerle chronica compendiata 
Bob. et Mor. 1699 Fol., und GefhihteMährend, in 
Kürze gefaßt, 1 Bd. 4 

Endli gab der Prämonftratenfer Arfenins Theo 
bor Faſſean folgende Werke heraud: Largissimus Ves- 
per, seu colledae historia, authore Joanne Hollescho- 
viensi (cum praef. ed. Fasseau), Olom. 1761. 8. (Pel⸗ 
zei, Abb. böhm. und mähr. Gelehrter, 4. Bd. ©. 4), wel 
ched Faffeau in der Bibliothef des Olmützer Domheren Gras 
fen Giannini in Handfchrift gefunden, aber mit fo vielen 
Kehlem herausgab, daß der Dim, Domherr Freiherr von 
Freienfels, weichem ed gewidmet war, falt alle Erempiare 
auffaufte und unterdrückte (Morawetz 1. p. 274), dann: 
Collecuo Synodorum et Statatorum Almae Diocc. Olom, 
Rötzii 1766, Fol., weiche, obwohl fehler und mangelhaft, 
doch noch für die Kirchen⸗, Gulturs und Sittengeſchichte zu 
wenig benützt iſt. 

Wegen der innigen Beziehungen des Prämonſt. Stif⸗ 
tes Seelau in Böhmen mit Iglau iſt auch zu erwähnen: 
Arcana status Siloe (Geſchichte der Stiftung und Aebte), 
Novae-Domi 1729, Fol. 

Die allgemeine Örbenögefchichte enthält dad Werk: 
Annales sacri et canonici ordinis Praemonstratensis, 
Nanceii 1734. Tomi 4. Vol. 2. 

Unter dem Prälaten Gottfried Olenius (11682), 
welcher die Abtei Obromig aus den ſchwediſchen Bedräng⸗ 
niffen wieder erhob, bie Filiale Riritein und den bortigen 
Marien⸗Cultus begründete, ordentliche philof. und theol, Klo⸗ 
ſter⸗Studien einführte und ben mähr. Geſchichtſchreiber Peſ⸗ 
fina kräftig unterflügte, wurben bie Annales Mona- 
sterii Zabrdovicensis im %. 1660 angelegt und 
fpäter fortgefegt. Sie befinden fih in 2 Foliobaͤnden (ber 
1. bis 1674, ber 2. bis 1711) im Gubernial⸗Kloſterarchive 
(auch bei Cerroni) und, obwohl mehr Hausgefchichte, find 
fie doch gut zu bemügen, beſonders auch für die Gefchichte 
der Praͤmonſt. Abtei Neureiſch. 

Eine Fortfegimg diefer Annalen bübet die Trauerrede 
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auf den, ald 2, Stifter verehrten Prälaten Hugo Wenzel 
Bartlicius, vom Domifaner bei St. Michael in Brimn 
CEyrill Riga, Brünn 1738, Fol. - 

In die Cerroni'ſche Bibliothef gelangte: - Necrologium 
Canoniae Zabrdov. ab anno 1600—1715.4.MS, (Bibl. 
Cerr. p. 85) und: Necrologium Praemonstratensium 
circariae Bobemiae 1519 - 1708. 8. M. S. (ib. 83). 

In Boczek's Sammlung ift ein Necrologium von 
Obrowitz bis 1784. 

Die Geſchichte des Wallfahrtöorted Kiritein fchrieb 
Martin Vigsius, vallis baptismi, alias Kyriteinensis, 
Olomucii 1663. 4. 

Der Obromwiger Prämonftratenfer und Mathematiker 
Ferdinand Czadiczky von Chotiefhau begann 1709 bie 
Herauögabe der Brünner Zitularfalender (fpäter 
Schematiömen). ' 

Der vielgeprüfte Propft Adamus Scotus bed Pra⸗ 
monftratenfers Klofterd Neureufc (1605—1631) hinter 
ließ noch vorhandene Analeften zur Hausgefchichte, eine ver⸗ 
bienftliche und bei Abgang von Gtiftdannalen fehr zu ber 
rückſichtigende Arbeit (Boczek's Neifeberiht 1844, MS.) 

Auch die Ciftercienfer-Stifte Welehrad und 
Saar haben mehrere namhafte Geſchichtforſcher und fleis 
ige Sammler ihrer Denkwürdigkeiten aufzumeifen. 

Der Welehrader Profeß Chriftian Hirſchmentzel 
(geb. 1638, Fam 26 Febr. 1703) war ein ungemein thä- 
tiger, aber auch unkritifcher Geſchichtſchreiber. (S. deſſen 
biogr. Skizze von Rich ter in Hormayrd Archiv 1836 
N. 95, 111, 120, 130 und 140). 

Bon den 47 Werfen theologifchrgefchichtlichen Inhaltes, 
welche er fchrieb, und in Handſchrift größtentheild in ber 
Dim. Univ. Bibliothek aufbewahrt werden, oder in Ger 
roni's Slg. gelangten, famen nur 2 in Drud, nämlih: Ve- 
tus Welehrad seu Vita S. S. Oyrilli et Methadii, 
cum fig. Pragae, 1667 4. und: Rex dolorum, Pragae, 
1667. 4. (Morawetz p. 1ll. p. 477; Bibl. Cerron. p. 
21), ohne Gewinn für die Geſchichte. 

Unfere Zwede berühren die in Handfchrift gebliebenen 
Werke Hirfchmengel’ö: Veteris et Novi Welehrad Chro- 
nicon (fehlt in der Dim. Zibl.); Sacri Martyrum et 
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Confessorum Welehradensium cineres; Marchionatus 
Moraviae historia. Die erfteren zwei benüßte, freilich 
mit Aneignung ber Irrthümer und gehaltlofen Hypothefen 
derfelben, Sttebowfly; die Gefchichte Mährend befam er 
aber ungeachtet alles Nachforfchend nie zu Geſicht. (Stred. 
sarra Mor. hist. in praef ) i 

In Cerroni’d, 1834 öffentlich veräußerter Bibliothek 
befanden fich ald Autographen von Hirfchmengel: Sanctorale 
illyricum, acta, merita etc. Sanctorum Illyr. etc. 1699, 
Fol., 600 Seiten (fpäter in Graͤffer's Buchhandlung — nad) 
beffen Bibl. Austr. p. 277); Notabilia de rebus et re- 
gibus Ilungariae usque ad a. 1700, partes III. 4.; 
Historia Marchionatus Moraviae, 4 libri, 
1701, Fol. und Nllyricum sacrum, 1703, Fol. (Bibl. 
Cerron. p. 59, 88, 92); Historia quadripartita de 
regno et march. Mor. et de .monasterio Welehr. 1698, 
1 Fol. Bd.; sacri eineres Welehr. (autogr.) 1700, 
1 Fol.3b.; Welehrad vetus et novum (vol, L. autogr.) 
3 Bde. 4.; nova et veiera loci Welehrad monimenta 
(autogr.) 1 Fol. Bd. 

Die fleißig verfaßten Annales Mon. Wele- 
hradensis befinden fib in Handfchrift im Gubernial⸗ 
Kloſterarchive. 

Der Welehrader Profeß Engelbert Herrmann 
(zwiſchen 1700 und 1740) benützte und excerpirte mit uns 
ermüdlichem Fleiße dad Archiv und zeichnete die Ereigniffe 
feiner und der Vorzeit forgfältig auf; fein archivium iſt 
auch noch in MS. vorhanden. (Wolny 2.3.2. T. S. 173, 
176, 4. 3. ©. 453). 

Bon Herrmann find in Cerron’d MS, Sammlung: 
Consignatio latifundiorum Welehrad, 1 %ol. Bd. und 
Cisterrium seu elenchus hist. emnium  Monast. ord. 
eist. 1 Bd. in 4.; von ungenannten Verfaſſern aber: 
Historia de fundatoribus Welehr. 1203—1509, 1 
50l. Bbd.; Analecta Motii. Weleh. 1781 1 Bd in 4. 

In Boczek's MS. Sammlung find Archivium Weleh. 
(unter Abt Malh verfaßt) von 1737, dasfelbe von Herr⸗ 
mann 1739, martyrologium 1671, Memorabilienbuch 
bid 1737, Bibl. Catalog 1784. 

Des breve Chronicon Zdiarense antiquum 
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(bis 4511), welches Celſius 1751 und Steinbach 1783 
heraudgaben, wurbe fchon früher gedacht. 

Der Saater Profe Earl Zemann (um 1650) 
war ein befonberer Liebhaber der vaterlänpifchen Gefchichte 
und mag auch an einer Hausgefchichte feiner. Zeiten gear 
beitet haben (Steindah 1. I. S. 280). 

Zum finfhunbertjährigen Jubiläum der Klofter » Stif- 
tung im J. 1736 erſchienen 2 lateinifche und 4 böhmifche 
Schröften*, zu Leutomifchel gedruckt, welche jeboch ſehr 
wenig Hiſtoriſches enthalfen. | 

Die fehr fleißige: Diplomatifhe Sammlung hiſtor. 
Merkwürdigkeiten and dem Archive bed Stifted Saar, von 
Otto Steinbah, Prag 1783, 2 Wände, wovon ver 
zweite ein Urfundenbuch, leitet genägenden Erſatz. 

Bon dem CiſtercienſerRonnenkloſter Himmels⸗ 
pforte in Zifhnomwin befindet fih ein Codex Tischnev., 
eine reiche lirfunben »- Sammlung, Eeder in Fol., in ber 
Schwoy'ſchen Sammlung im Franzensmuſeum; in Borzel's 
MS. Sammlung ift eine dispositio 1721, ein Archivs⸗ 
Catalog 1758. 

Holm (2. B. 2. I. ©. 509) erwähnt aud einer 
Chronik des Stiftes, vom Propfte Rutt, 3748, Handſchrift. 

Auch das Eifter. Nonnenllofter Marial» Saal 
oder Königm-Klofter in Altbrünn hatte einen ähnlichen 
Urfunben » Eober. 

Der Raigerer Propſt Pitter orpnete 1762 deſſen 
Archiv, dad an Orig. Urkunden in Mähren faſt am reich 
ften geweſen fein foll (483 Urf.) und verfaßte darüber ein 
Regestrum Privilegiorum Aule®e 8, Marie Antiquo- 
Brune, MS. 

- Dad Hauptwerk fir bie Gefchichte des Eifterz. Or . 
dens bürften die Annales Üistercienses bed Maurique 
von Burgen fein, weldhe der Abt Wilhelm II. deutfch, Re 
gendburg 1739, 5 Theile in 2 Bänden Bol. herausgab, 








®* Saara quingentorum annorum vetula etc.; nuptiae factae sunt 
amore diffuso spiritaales inter plausus etc. von Georg Fran Siavicjef; 
Nepomucena Mater etc. und Novus Virgineus Pontifex Virgo Maria etc. 
beide böhmifh und von Iohann Goferb Khell; Sara pet let 
ſtara etc. von Albericus Rebmann ; und: Jena kraͤſnaͤ ndäramm Sara etc. 
alle 6 ES hriften: Lentomifhl 1735, Fol. 
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mehr ald Jongelini abbatiarum Cist. notitia Colon. 
1640, Fol. und bed Anonymi Phoenix Cigt. Vienns 
1647 Fol. | 

Dad Zubiläumd Werk: Cistercium bis tertium seu 
bist, elogialis Ord. Cist. Prage 1700, Fol. lat. 1708. 
4. deutich von dem Dffefer Profeß Auguftin Sartort 
gibt nur wenige Nachrichten über die genannten 4 Eiſter. 
Klöfter (Welehrad p. 1035—1038, Saar 1041—1047, 
Zifhnowig 10681070, Altbrünn 1078—1080). Dass 
felbe dürfte der Fall fein mit dem: Phönix incineratus, 
seu origo, progressus et eversio Monasterioram Ord. 
Cist. in regno Bohemie, Vien. 1647, Fol. (Catalog 
der 1802 Yeräuß. Olm. Bücher ©. 36). 

Wegen des Infammenhanges zu erwähnen iſt auch: 
Kapihorsky, ©: E., Hyſtorya Klaͤſſtera Sedleckeho. 
WB Praze 1630, Fol. U 

Sehr fleißig in Aufbewahrung geſchichtlicher Urkunden 
und Daten war dad Auguftiner-Stift St. Thomas 
in Brünn, mit feinem „wunderthätigen ſchwarzen Mutter, 
Gottesbilde.“ 

Der Profeß Alphons Arborel gab im J. 1684 
geſchichtliche Nachrichten über dieſes Stift unter dem Titel: 
Hoederis Arca, das iſt, Archen des Bundes (Brünner 
Wochenbl. 1820 Nr. 34) und: Maria, d. i. Marianiſcher 
Namen» Preis Brünn 1690. 8. (Bibl. Cerron, p. 2.) heraus. 

Aus Anlaß der feierlichen Krönung dieſes Marienbil« 
bed (1736) erfchienen folgende Drudtichriften: Kleynod, mähr., 
Maria's wunderthätiges Gnabenbitpnis bed Klofteritiftes 
St. Thomas nächſt Brünn 1731. 4.; Conebyliam Ma- 
rianum vetustiss, et venustiss. gemm®e Moravie (mit 
vielen Kupferftihen), Bruns 1731, Fol. (BibL Cerron. 
p- 26, 53); Parthenia gloria Augustissime Celorum 
Regine 'I'haumaturge Brun. ad. S. Thomam, vom 
Zefuiten Johann Liebig, Oppavie 1732, 4. (Pelzel’ö 
gelehrte Jeſuiten S. 163); Gemma Moravie Thauma- 
surga Brunensis (Bruns) 1736. 4. (mit Kupferſtichen), 
von Dyacinth Cuppa (Bibl. Cerron. p. 11), welcher. 
zu Boyfowig geboren wurde und, 49 Jahre alt, ald Sup⸗ 
prior am 3. Sänner 1742 ftarb. Maria, Gratiarum 
Mare etc., vom Peteröberger Bicar Sebaftion Schöffner, 
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Brun®e 1736, Fol; Speculum justiciae etc. in Thau- 
maturga imagine Mariana in Basilica S, Tbomae 
Brunae etc., vom Olm. jurid. Profeffor Franz Schim⸗ 
kowsky, Olom. 1736, Fol. Hierher gehört auch die 
Lob» und Dankrede des Brünner Stadtpfarrerd Carl Jo⸗ 
ſeph Friedrich, ald fih die Stadt Brünn 1743 wegen 
der abgewendeten feindl. Gefahr der Mutter Gottes ver- 
lobte. Brünn, Fol. 

Bon dem Klofter» Prof Hieronymus Haura, 
geb. zu Moldau» Tein n Böhmen am 30. Nov. 1704, 
get. am 7. März 1750, welcher auch verfchiedene ger 
fhäste Muſik⸗Compoſitionen hinterließ find in der GStiftd- 
Bibliothek: Historia antiquissimi et oeleberrimi Mona- 
sterii S. Thomae Apostoli Brunae 1744, 275 Bogen 
in $olio, und: Miscellanea jucundo curiosa, eine Samm⸗ 
fung von Schriften, Relationen, eigenen Notaten über bie 
Ereigniffe feiner Zeit‘, im In» und Auslande, 4 Folio 
Bände*. - 
Der um das Stift hochverdiente Prälat Mathäus 
Pertfcher (von welhem die Schrift: Memoria solem- 
nitatis, Jos. Pertscher Brunae ad S. Thomam inf. 
Abbas jubilatus Professus, c. icone. Brunae 1768, 
Fol. hanvelt) verlegte im J. 1745 ein Klofter » Urkunden» 
buch unter dem Titel: Liber Magnus et Novissimus etc., 
487 Bogen in Folio. Eine zweite Stifts⸗Geſchichte iſt 
die: Historia in Annales Monasterii Brunensis alio- 
rumque Vicariatui Moraviae incorporatorum Conven-. 
tuum Ord. Erem. S. P. Augustini. Ex authenticis 
fontibus Archivi Brunensis desumta et sSynopsi 
chronologica deducta . . . . anno 1769, 301 
Folio⸗Bogen, welche auch auf die Gefchichte der Auguſti⸗ 
ner» Klöfter in Gewitſch, Kroomau, Marias Kron, Olmütz 
und bei der St. Clemens⸗Capelle Rüdfiht nimmt. (Brüns 
ner Wochenbl. 1826 Nr. 21, 34, 1827 Nr. 22). 
In neueſter Zeit war der Pater Kranz (f 183—) 
ein fehr fleißiger Sammler, von welchem viele Schriften 
in der Stiftsbibliothel vorhanden find. 


— — an — 





* Dienadh it Haura's Nefroleg in der Moravia 1843 Rr 49 
zu berichtigen und zu ergänzen. 
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Außer diefen Handſchriften bewahrt endlich dieſelbe 
auch noch eine andere unter dem Xitel: Urbis Brunensis 
Memorabilia, vom Profeß und Bibliothefar Adeodatus 
Hanzely, einem Bruder ded Brünner Syndikus Anton 
Sebaftian Hanzely, vom J. 1763, MS. in 4., eine Samm⸗ 
fung von Drudichriften und Notaten. Auch hinterlieh er 
ein Diarium über die Belagerung Brünns durch die Schwer 
den, Andeutungen zur Biographie bed Felbmarfchalld Gras 
fen de Souches. (Moravia 1842, ©. 40). 

Die Gefhichte ver Chorherren fchrieben in Allge- 
meinen Mireus, Cöln 1615, 8., Zunggo, Regen 
burg 1742—5, 2 Bde. Fol., Schenz von Schemmer- 
berg, Wien 1734, 8. u. a. 

Ueber dad Auguftiner Chorherrn⸗Stift zu 
Allerheiligen in Olmütz erfchienen folgende Druds 
fehriften: Gloria universalis Canonicorum regularium 
Lateranensium ord. 8. Augustini, ac virorum illustr. 
Canonie Olom. ad omnes Sanctos. Olomucii 1730. 
4, von dem (1757 T.) Sefuiten Johann Liebig (Mel 
zel’8 gel. Jeſuiten ©. 164, Bibl. Gerr. p. 29), und: 
Gloria omnibus sanctis, sanctitas etc., sive gloriose 
regnantes Olomucene® ad omnes Sanctos Üanonie 
Prepositi etc. Olomucii 1753. 8. (Bibl. Cerr. p. 17). 
Eine kurze Gefchichte dieſer Probftei enthält au Stre- 
dowsky sacra Mor. hist. p. 287. 

In Boczef3 MS. Eamml. find vom Dim. Auguft. 
Klofter: Annales 1617-—1694; Matricula bis 1768; 
Arhivds Catalog 1761; Fundations⸗ und Privilegien» Pro» 
tofol vom Propfte AMerander Krbofc 1723 und Ma- 
tricula von 1732, Bullarium vom Propfte Ernſt Koro 
1661, liber privil. aud dem 15. und 16. Jahrh.; vom 
Aug. Klofter Fratting Memorabilienbuh 1696 —1802, 
Fundationds und Capitalienbuch 1754, Sterbebüher 1723 
—1783 und von 1749 (1630- 1810); Urkundenbuch 
des Kloſters Fulnek. | 

In Cerron’d MS. Samml. famen viele Handſchriften 
über die AuguftinersKlöfter. (S. deſſen MS. Verzeichniß). 

In der Olmützer Univ. Bibliothek befinden fi 
in Handichrift: 

Kpitome hist, Canonie l,andskron- postea ad 
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00. SS. Olomueii scripia a F. A. A. Hagek sec. 
XVIII. Fol. Annales ejusdem Canonie, seripti ah 
A. J. Orziscky 1723 et contin. — 1748, Kol. 

Catalogus prepositorum ejusdem Canonie 1371 
—1780. 

Neerologium Canonicorum Lateran. S. Augu-- 
stini in Bob. Moravia et Silesia, sec. XVII. (Bo- 
czeks Neifeberiht 1845, MS) 

Beſonders eifrig in ber Aufzeichnung ihrer Kloſter⸗ 
Denkwürbigkeiten waren die Franziſkaner. Dad Archiv 
des Datfchiper Klofterd bewahrt die Archiv » Protokolle 
in Folio von 23 Franz. Conventen in ber böhmifchen Pros 
vinz in Handſchrift (mach Boczek's Meifebericht 1844 mehr 
für Kirchen» ald Landeögefchichte intereffant), darunter bad 
Archivium Conventus Znoymensis, Authore Gonsalvo 
Richter, 1745, reidh an Daten zu Znaims Kirchen⸗ 
gefchichte, Archivium Conv. Dacziozensis, do. 
Brunensis, fehr intereffant, do, Hradistensis, 
1793 verfaßt, do. Olomucensis, voll intereffanter 
biftorifcher Daten, Protocollum Archivi Conv. Olom., 
1745 verfaßt, intereffant, do Oppaviensis (Troppau), 
1746 verfaßt, do. Oremsiriensis, do. Moravo- 
Triboviensis. (Brünner Wochenblatt 1827, ©. 84). 

Diefe Protokolle fcheinen in mehreren Parien gefchries 
ben worden zu fein. Denn ein fleißig gearbeitetes Pro- 
tocollum Archivi Conv. Brun. ad 8, Mariam Mag- 
dalenam auf Anorbnung bed Provinziald Gondiſalvus Rich 
ter 1747 verfaßt, fpäter bis (zur Aufhebung bes Kloſters) 
1783 fortgeführt, MS. in Groß» Folio, befindet fi im 
Sub. Kloſter⸗Archive. Das Wefentlihe ift in Wrbezanſty, 
bie Zeit vor der Mitte des 17. Jahrh. fehr mager, weil 
dad Provinz⸗Archiv bei dem Brande des Neuhauſer Con⸗ 
ventes 1619 verzehrt wurde; Statt deſſen errichtete man 
das Provinz. Archiv 1686 in Brünn. Cin, bis 1784 reis 
chendes, auch für die Umgegend brauchbares, Memorabi- 
lienbuch des Hradiſcher Franz. Conventes wird dafelbft 
aufbewahrt. (Wolny 4. B. ©, 56). 

In Nenreiſch find (aus Wekebrod's Sammlung): hi- 
storia conventus fratrum Minorum ad S. Franeiscum 
Olomucii (MS, aus dem 17. Jahrh.) | 
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Die Annalen der Sranzifkaner zu Trüb au enthalten 
erfi aus dem 18. Jahrhundert einiges Intereſſante. 

In der Olmüg. Univ. Bibl. ift Historia Mii Franc. 
de Paula Pirnic. MS. sec. XVII.; in Bogzefd MS. 
Samml. Necrologe der Olmüger Franz. bis 1783, ber 
Kremfierer 1753, Archivs» Protofolle von Troppau 
1746, Brünn 1747. 

Bon Franz Stiller find: Annus Franciscorum, 
sive historia eorum ephemeris eventuum, Prage 1680. 
4. und: Accademia Franciscorum sive dissertatio phi- 
lolog. de Franciscis Jitteratis. Brune (1688). 4, 
(Bibl. Cerron. p. 44). 

Gedruckt find weiter unter andern: Bernard San 
nig’s Chronik der 3 Orden bed h. Kranz von Aſſis, Prag 
1691, 6 Zheile in 3 Bänden, Fol.; Lute Wadding 
Annales Minorum seu trium ordinum a S. Francisco 
institulorum, Rome 1731, tomi 15, vol. 8 in Kolio.* ' 

Peschel, Synopsis histor. provinoie Boh. fra- 
traum Minorum 8. Francisci, 1726, 4. 

Nucleus Minaritieus sive origo et progressus 
Conventuum Ord. Minorum teformatorum Provinci® 
Bohemie, von Severin Web czanſky, Prag 1746, Fol. 
und: Germania E'ranciscana, von bem ſehr fleißigen 
Franziſtaner und Euftos der tyrolifchen Provinz, Bigilius 
Breiderer, Inſpruck 1777, Bol. (weit vollſtändiger 
ald Herzogs cosmographia Austriaco- Franeiscana. 
Eöln 1740, Fol). Diefe Druckwerke geben hiftorifche 
Nachrichten, wie über den Orden überhaupt, fo aud 
über bie Klöſter dieſer 3 Bettelorden in Mähren und 
Schlefien. 

Die Gefchichte des Nonnenklofters zu St. Elara in 
Znaim, aud beffen Archiv gezogen, von Wolf. Boͤniſch, 
Fol., und bad Wohlthäter- Buch desſelben Kloſters nebft 
Beilagen, von B. Sannig, %ol., famen in Cerroni’d Bis 
bliothef (Bibl. Cerr. p. 88), wie auch ein Diplomatar. 

Da insbeſondere die zu Anfang bed 13 Yahrhundertes 
aufgelommenen Minoriten emit eine fo einflußreiche 


* Waddings Annalen, mit den Bortfegungen von Luca, Piffari und 
Micheleſi, 20 Bände, geben nur bi6 1574; Melchiori de Ceretto fegte 
fie mit 1 Bande, 1844, bis 1584 fort. 
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Stellung behaupteten, fo iſt fehr zu bedauern, daß die Ar- 
hivsfchäge derfelben aus ber älteren Zeit entweder ganz 
verloren gingen, oder ſich an einem unbefannten Orte (etwa 
bei dem &eneralate in Rom?) befinden. Deßhalb können 
wir auch nicht einmal die Gründungszeit der Minoriten 
Klöfter in Mähren mit Gewißheit nachmweifen. 

Wolny (2. B. ©. 37) erwähnt einer zu Ende ded 
15. Jahrhundertes gefchriebenen und fpäter fortgefeßten 
Hauschronik ded Brünner MinoritenRlofterd unter dem 
Zitel Epicidium, fo wie (5. B. ©. 92) einer Hauschro⸗ 
nit des Olmützer Minoriten⸗Kloſters. 

Der Pole Paulinus Zaczkowitz von Gniazdow, 
Quardian bed legteren, befchrieb die miterlebten Drangfale 
ber Stadt Olmütz während ber ſchwediſchen Decupation 
(1642—1650) unter dem Zitel: Olomucium in Capii- 
vitate gemens seu brevis annotatio omnium, que Mo- 
ravie Metropolis per novem annos a Suecis obsessa 
et capta perpeti debuit. MS. 4, 

Ihm erzählten nah Ezilann (1819) und Dupif 

(öfter. Lit. Bl. 1846, Nro. 2427). 
Ä Er lehnte für feine geleifteten Dienfte alle Belohnuns 
gen ab, wurde nur zu Wien theol. Doktor (1649), an meh» 
reren Orten Quardian, immerwährender Ordend-Deffinitor 
und ftarb als Pfarrer bei St. Peter in Olmütz, bafelbit 
im Greifenalter am 29. Sept. 1682. (Defter. Lit. DI. 
1846, ©. 214 und 328). 

Der P. Schufter, geb. zu Brünn den 21. Rov. 
1680, 1700 zu Glogau in den Min. Orden getreten, 
41703 in Wien zum Priefter geweiht, in ben Klöftern zu 
Wien, Olmütz, Iglau, Zuln und Brünn wirfend, fchrieb 
Notata quedam de regno et statu Moravie (MS. in 
Cerronis Samml., 80 ©. B, reiht bis 1725, meift über 
Einführung des Chriſtenthums in Mähren, deffen Kirchen 
gefchichte bis zur Einnahme von Olmütz dur die Schwe- 
den, in ältefter Zeit umftändlih, audy über Welehrad u. a.) 

Dad Brünner Kapuciners Klofter befigt eine 
Hauschronik. (Wolny 2. B. ©. 45). 

Die 1769 gefammelten Monumenta der Kapuciner 
in Nifolsburg find dafelbft im fürftl. Archive; in Bor 
czeks MS. Samml. find Nekrologe der Rapuciner zu I gr 
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lau, 1613—1787, und zu Wiſchau von 1770 (1606 
—1784,. .. 

Dom PDaulaner- Klofter und dem Marienbilde in 

Wranau handeln die Drudwerfe: Vranovium seu Aula 
Virginis, a Rrancisco Talbert, Vieun®e 1652, 8., 
Aule Domine Wranovii, oder Frauenhof, Brünn 1740, 
4. (mit Kupferftihen von Joſeph und Andreas Schmu- 
per (Moravia 1840, Nro. 70) und: Rubus incombu- 
stus Wranov. Brünn 1691, 4. 
In Cerroni's Sibliothet war: Strecker A.,'ner 
crologium Paulanorum, Provincie germano - boemo- 
hungarice, c. specimine hist. de origine ord. etc. 
MS. 4. (Bibl. Cerr. p. 87). 

Die Schidfale des Kromauer Pauliner Klofterd 
bis zum %. 1672 findet man in einer intereffanten, etwa 
50 Bogen ftarfen Hanpdfchrift in Folio, welche P. Adam 
Kolocfanı 1672 dafelbft unter dem Titel: Annua Mon. 
Crumlov. etc. verfaßte und ein Eigenthum bed dortigen 
Arztes Zagiczek wurbe (Brünner Wochbl. 1827 ©. 23); 
ein Inder dieſes Kiofterarchives ift in Boczek's Samml. 

- Der Serviten⸗Mönch Fauflin Martin Böhm 

fetten, geb. zu Meſeritſch in Mähren ‚geit. am 2. Aus 

guft 1761 zu Slup in Böhmen, einige jahre Vicarius 

generalis feined Ordens zu Rom, hinterließ geſchichtliche 

Nachrichten über feinen Orden und über einige vaterläns 

Hilde Segenftände in Handſchrift. (Brün. Wochbl. 1826, 
r. 56). 

Das ähnliche Verhältnis, wie bei den Minoriten und 
bei den Clarifferinnen, waltet auch bei dem gleich wichtigen 
Orden der Dominifaner ob, bie, wie jet urkundlich nach⸗ 
gewiefen ift, nicht vor 1226 nah Böhmen und nicht vor 
1227 nad) Mähren famen. 

Sehr wenig wiflen wir aus älterer Zeit von ihnen; 
die Stiftungsurfunden aller drei Orden in ben böhm. Pros 
vinzen find bisher nicht aufgefunden worden. 

Das Archiv der Znaimer Dominifaner beginnt erit 
mit dem J. 1495, enthält aber von da an reichliche Da⸗ 
ten zur Geſchichte dieſes Kloſters, wie auch der meiſten 
Klöfter dieſes Ordens in Mähren und Böhmen und darunter 
auch zur Landesgeſchichte. (Boczek's Reiſebericht 1844, MS.) 
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In der Bibl. ift ein instructorium oecon. v. 1740 
mit vielen hift. Notizen und ein epitome hist. v. 1733, 
fortgef. bis 1805 (Eerroni). 

An Hmpfchriften aus neuerer Zeit find uns befannt: 
Epitome seu brevis descriptio oonventus S. Crucis 
Zooymensis facta A. 1733, Fol. (Brün. Wochbl. 1837 
©. 47), ein, unter der Priorin Albertine Francifla Schil⸗ 
ling 1715 verfaßtes Urkundenbuh bed Dominif. Non 
nenflofters St. Anna in Brünn, Fol. (in meinem 
Beſitze) und eine historia und ein Diplomatarıum Do- 
minicanorum Brunae, 1700, Fol. (S. Cerronis MS. 
Sammlung). | 

Boczek (Reifeberiht 1842, MS.) fanb im Ung. 
Broder Domikaner⸗Kloſter eine im 18. Jahrh. angelegte 
Kloſter⸗Chronik, die, im Verein mit ben flädt. Zagebüchern, 
wefentliche Beiträge zur Lanbeögefchichte gibt. 

In Boczek's MS. Sig. find ein Profeßbuch bed Dom. 
Kl, St. Anna in Brünn 1644 1781, ein Inventar 
ber Schriften desſ. 1317—1752, ein Gedenkbuch ber 
Dominik. zu Schönberg bis 1698, Einnahme und Aus⸗ 
gabe⸗Regiſter des Klofterd Herburg in Brünn 1496— 
1509, 1523-1531; in Cerroni's Slg. von bemf, no- 
tabilia und bist. 

Math. Weinacht, gloriosa Urucis memoria, 
seu de orta, progressu Crucigerorum cum rubeo 
„corde historia. Pragae 1748. 4. 

In Cerron’d MS. Sammlung fam: Geſchichte ber 
Zrinitarier Refidenz in Hollefhau, 1 Kol. Bd. 
(©. eine andere im Gub. KlofterArchive). 

In Zlobigfy 3 Sammlung wur eine Geſchichte der 
Doleiner Karthaufe, MS., in Cerroni's: hist. Carth, 
Olom. und Brun. MS. 

In Boczek's MS. Sammlung find: Recrolog der 
Sarthäufer zu Olmütz von Franz Przinowak 1675, 
Protofoll der Zrinitarier zu Zaſchau, 1725—1781. 

Ueber die vielen Annalen, Diplomatarien u.a. in Cers 
roni's Sammlung. ©. beffen MS. Verzeichniß. 
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Dritter Abſchuitt. 
Geſchichtſchreibung in den Städten und Märkten. 


Wenn nicht das löblihe Streben, die Erinnerungen 
an feine Erlebniffe den Nachkommen aufzubehalten, in ben 
Städten fchon vorhanden geweſen wäre, fo hätte ed müflen 
durch die Aufforderungen Peſſina's, Stiedowſty's und Hofs 
fer's um Mittheilung ihrer, Denfwürbigfeiten zur Bes 
nützung für die Landesgefchichte angeregt und wach erhalten 
werben. 

Der Trübauer Magiftrat ließ (1666) zum Gebraude 
für den vaterländifhen Gefchichtfchreiber Peſſina die ger 
ſchichtlichen Denfwürbigfeiten der Stadt burdy den Stabts 
fchreiber Martin Johann Weidlich fammeln; feine Arbeit 
fand nad) anderthalb Jahrhunderten im Brünner Wochbl. 
Eingang (1826 ©. 33 u. ff.). | 

Eine Chronit von Hradifch überfandte Peſſina der 
bortige Bürger und Synbifus Math, Nifel (Pess. p. 876). 

Derfelbe Geſchichtſchreiber benüpte auch eine Chronik 
bee Stadt Iglau (Pess. p. 304, 350, 694, 947). 

Der in Mährend Vorzeit, wie Wenige, heimifche Horky 
kannte 6 Igl auer Haupt-Ehronifen, von welchen die ger 
haltreichfte: de ortu et augmento urbis Iglavie, bei 80 
Bogen ftarf, vom Urfprunge bis 1701, fih auch in ber 
Zlobitzky ſchen Sammlung im Sranzendmufeum befindet; eine 
andere: Urſprung der Stadt Iglau, im Beſitze des 
Bürgers Defterreicher (auch Cerroni's) gewefen, vom fabel« 
haften Urfprunge bis zum J. 1743, ziemlich ausführlich; 
eine 3., durch den Buchhalter Viktorin daſelbſt zur Ein- 
fiht gebracht, beſonders über die legten drei Jahrhunderte, 
von nicht großem Intereſſe. 

Ein liber Memoralilium Iglavie von 1672—1770 
befand fih im MinoritensRlofter. Befchreibungen ver Ers 
eiguiffe während der ſchwediſchen Occupation find noch mehr 
rere vorhanden. Eine gab Sterly 18238 in Drud. 

Ein Bürger von Olmütz, luther. Religion, befchrieb 
bie Begebenheiten feiner Zeit (1620—1670), befonderd 
während der ſchwed. Deccupation von Olmütz (MS. Fol. in 
Neureiſch, aus Wekebrod's Sammlung; Boczek's Reife 
bericht 1844, MS). 
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Die Ereigniffe in und um Olmütz während der 
achtjährigen Decupation dieſer Stadt durch die Schweden 
(1642—1650) zeichnete mit Fleiß der Quardian ded Mis 
noriten » Rlofterd Daulinus Zaczkowitz von Gniazdow 
unter dem Zitel: Olomneium Moravorum in captivitate 
gemens etc. auf. Diefed Diarium ift in mehreren, noch 
nicht verglichenen Abfchriften in der Cerroniſchen Sammlung 
bei Boczek, bei mir u a. 

Nach demfelben fchilderte fie Ezifann (vaterländ. Bei⸗ 
träge 1819, ©. 73—84). 

Der Olmützer Chronif des Johann Wendel 
berger (1663) und feines bis 1676 geführten Tagebuches 
haben wir bereits erwähnt. 

Ein Olmützer Diarium ausbem 17. Jahrh. benützte 
1746 der Syndikus Lautzky (Moravetz 11. p. 113); 
die Memorabilien des Dlmüger Stadtrathes aus 
- berfelben Zeit und die bis in die Mitte ded 18. Jahrhunderts 
reihenden Dentbücer des Rremfierer Stabtrathes, 
dann bie, bis in die zweite Hälfte des 18. Jahrhundertes 
gehenden Annalen der Stadt Neutitfhein benüpte 
der Gefchichtfchreiber Moravep (ib. p. Ill. p. 12, 211, 
212, 225). 

Diarium oder gründliche Anzeige von der Belagerung 
ber Feſtung Olmütz vom 1. Mai — 2. Yuli 1758. Ol 
müg 1758.,4 

In Monfe's lit. Nachlaß war ein Codex rerum memo- 
rabilium Moravi®e et Civit. Olom. vom Olmüger Bürs 
ger Franz Ignaz Engelmann 1734, MS. 4. 

Sin der Olmüger Univ. Bibl. find in Handſchrift: 

Genuina relatio belli Silesitici, Gallici 
et Bavarici 1740—5 (recht ſchätzbar). 

Befchreibung ver Belagerung von Olmüg, 1758. 

Ein Tagebuch nebit den vollſtändigſten Akten über bie 
Belagerung von Olmütz 1758 ift in Privathänden 
dafelbft. (Boczek's Neifeberiht 1845, MS.). 

Ueber die rühmliche Vertheidigung Brünn gegen bie 
Schweben(1645) handeln die Diarien, welche zu Brünn 1645, 
(nachgedruct in Hormayr’3 Archiv 1816 Nr. 1 u. ff.), 1647 
bei Cofmerovius (Brünnerifcher Siegeöfranz), 1661 von 
Richter in Wien erfchienen, von welchen das lebtere 1661 
— 
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zu Olmüß, dann im SKralauer Kalender, Brünn 1691 
und 1692, und im Brünner Zitulars Kalender 1726—1730 
nachgedruckt wurbe. * 

Nachricht der Hundertjähr. Gedächtniß wegen wunderthät. 
Befreiung Brünn’d im 3.1645. Brünn 1747, Fol.u.m. a. 

Werthuoller iſt das feltene Buch: Relatione dell 
assedio di Bruna e della fortezza di Spilberg etc. 
Vienna 1672, 4. 

Der J. U. Dr. und Brünner Syndikus Sebaftian 
Sutor (1647—1666**) ordnete mit großer Mühe und 
Arbeit die Stabtregiftratur und hinterließ eine Kanzleiord⸗ 
nung, welche mit nützlichen hiſtor. Anmerkungen und No⸗ 
tizen, Hanzely in feinen handſchriftl. Brünner Miscellen 
1806 ‚herausgeben wollte. Ä 

Der Doltor beider Rechte und Syndikus Geor 
Ignaz Koſchinsky, FT 1701 ald Ritter von Kofchin, 
faiferl. Hofrath und Herr von Wölfing, ſchrieb (1669) 
die Gefchichte der Stabt Brünn, welche fih, als Hand» 
ſchrift in Fol. in der Cerroni’fhen Sammlung befindet, jedoch 
feine zufammenhängenbe, vollftändige Gefchichte, fondern nur 
Nachrichten ber neueren Zeit in Bruchſtücken und ohne tie 
fere Forſchung gibt. Sie wurde von Franzky (Bürgertreue 
Brünn’d ©. 12) wenig benügt und war dem Verfaſſer 
biefed Buches bei Verfaffung feiner Gefchichte Brünn’s ganz 
unzugänglih. Die gefchichtlichen Nachrichten, welche Cru⸗ 
ger in feinen sacri pulveres über Brünn gab, dankte ber 
felbe, wie er zur Aneiferung Anderer rühmte, meiſtens der 
Mittheilung Koſchinsky's. 

Der Brünner Syndikus Anton Sebaſtian Hanzely 
(f 1781) hinterließ unter andern: Jungfräulicher Ehrenkranz 
ber jederzeit getreuen k. Stadt Brünn, unvollendet (Hans 
zely's Brünner Miscellen 1806, MS.; Brünner Wochblt. 
1826 S. 139; Moravia 1842 S. 40). 

Kindl beſchrieb den preuſſ. ſächſ. Einfall in Mähren 
und die Blofade von Brünn 1742, Brünn 1743, 4. 
In Boczeks Sammlung ift in MS eine Geſch Maria The 
reſia's und des Preuffeneinfalld 1741, 4. eben fo in Raigern. 


*&. Kollers’ Beſchreibung dieſer Belagerung, Brünn 1845, Vor⸗ 
wort S. VIT— XI. 
es Brünner Wochenbl. 1326 ©. 138. 
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Der Trebitſcher Stadtfchreiber Niklas Bifatto ver 
faßte (1667) mit vielem leide eine Chronik der Stadt 
Trebitſch in. böhmifcher Sprache, weldye in Manufeript 
noch vorhanden iſt; Horky erhielt ein Yragment zur Bes 
nügung (Brünner Wochenbl. 1826 S 197; Horky's Reife 
beriht an bie AderbausGefellfhaft MS.; Wolny 6. B. 
©. 575). 

Das MS. Monumenta Pietatis seu notata de stata 
et religione Civ. Trebisch olim Dr2ewicz dicte, 
eine fleißige Gefchichte dieſer Stadt bis 1717, vom Pfar⸗ 
rer Joſehh Mottlotius, kam mit Bureſchowsky's 
Klage über die Trebiticher Sekten in Zlobitzky's Sammlung 
in dad Franzensmuſeum. 

Auf der Trebitfcher Amtskanzlei befindet fi eine fehr 
umſtaͤndliche Befchreibung der Herrfhaft Trebitſch von 
dem Zrebitfcher Schloßhauptmanne Johann Valentin Borzef 
Bluczinſty vom J. 1649 (Br Wochb. 1826 ©. 205, 
Horky's Bericht, MS). 

Der großmeſeritſcher Bürger Carl Baptisti aGora, 
1629 dafelbft geboren, hinterließ hiftorifche Nachrichten 
über Großmeſeritſch und die Umgegend unter dem Titel: 
„Pamathty o Miefte Mezerzicz“ in Handſchrift (Br. Wochbl. 
1826 ©. 157). | 

Vincenz Fiick er hinterließ in MS. eine Historia oder 
Beichreibung der Stat Müglig (Br. Wochbl. 1824 
Nro. 8.) 

Für die Stadt Teltfh iſt Das (um 1715.) fleißig 
verfaßte Urbarium der Herrfchaft Teltſch bemerkenswerth, 
vereint mit den: Ryıhmi Patriotici de 'Teitschii Memo- 
rabilibus, 1785 vom bortigen Kaplan Oliva, MS. in 
der Olmüger Bibliothek. 

Für Datſchitz das Urbarium diefer Herrſchaft. 

Bon Werth, obwohl zu flizzenartig und nur Haupts 
momente berührend, ift die lat. furze Chronik der einft wehr⸗ 
haften und handelsmächtigen Gränz » Stadt Ungriſch⸗Brod, 
welche 1666 ein dem Namen nad) unbelannter Syndikus 
fchrieb und Dobner (monumenta Il. t. p. 283—290 ) 
aus ben handfchriftlichen Sammlungen Peffina’d in Dur 
veröffentlichte. 

Weit mehr Ausbeute verfprechen eine fleißig gearbeis 
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tete und feit dem 17. Jahrh. befonderd brauchbare Ling. 
Broder Stadtchronik und eine bedeutende Anzahl von Tages 
büchern, welche über die unge. Einfälle von 1604—5, 
1622 —3, 1663, 1683, 1702 und 1709, fo wie über 
ben 30jähr. Krieg viel Licht verbreiten (Borzel Reiſebe⸗ 
richt 1842, MS). 

In der Zlobitzky ſchen Sammlung (Miscellanea hist. 
Bob. et. Mor, 1779, fol.) befand fih eine Chronik von 
Sroßmeferitfh, MS.; eine andere weitläufige (doc 
zum Theile fabelhafte, zum heile fehr wnrichtige) hiſtor. 
Beichreibung von dieſer Stadt und dem Schloſſe in ber 
Schwoy' ſchen Sammlung, beide im Franzendmufenm. 

Bon dem 1753 FE. k. Fiſtal Leopold Polzer in 
Zefchen find Privilegia Civ. Teschin. MS. 1722, fol. 
in der Zefchner Mufeumd » Bibliothed (Scherfhnit ©. 
130—133, Heinrich S. 24). Dort dürfte auch die Teſch⸗ 
ner Chronit vom Rathmanne Melhior Stephan von 
1660 —1720 ſeyn (Scherfhnif S. 149). 

Eine Zroppauer Chronik benügte Ens für feine 
Geſchichte Troppau's (1835), eine andere ift in Raigern. 

Ueber das Schreckens⸗Jahr 1663. (den fogenannten 
Zataren»Einfall) geben (nady Boczeks Verficherung, Neifes 
bericht 1842) die Hradifcher Criminalaften die, fo 
viel bekannt, bisher vollftändigiten Nachrichten; wohl mehr 
noch bie (von mir ausgezogenen) Gubernial-Alten. 

Auch die Memorabilien des Organiften Niklas Wr b &- 
tidy im Markte Siamitjn, welhe im Thurmknopfe 
vorgefunden wurben, und vom %. 14531708 reichen, 
enthalten neue und intereffante Notizen über bie ungr. Einfälle 
des 17. und 18. Jahrh. (Boczek's Reifeberiht 1842 MS). 

Profeſſor Wolny Hat für feine Topographie Mährens, 
jebod, nad) dem Umfange und der Tendenz feines Werkes 
nur in fehr befchränftem Maße und mehr aubeutungöweife, 
folgende Orts⸗Chroniken in Handſchrift für bie 
hier in Rede ftehende Periode benützt: 

Die Walahifh- Meferitfcher, aus dem 18ten 
Jahrhunderte, höchft dürftig, im Franzens⸗Muſeum (Wolny 
1. 3. ©. 328), 

Dad Gedenkbuch der Stadt Boflowig von ihrem 
Richter Kohann Pardowſty (2. 8.1.2. S 190). 
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Die hiſtoriſche Befchreibung der Stabt Straßnitz 
(4. B. ©. 394) und der von ihm (Wolny) fogenannten 
Codex Zerotino-Straznicensis, im Beſitze eined Priva⸗ 
ten, wichtig für die Gefchichte der Stadt und Herrichaft 
Straßnig (eb. S. 391; nun in Boczek's Sig). 

Die Analecta Quassicena, MS. in 4to im 
Sranzensmufeum, aus Kodidek's und dann der Zlobitzky'ſchen 
Sig.) vom Uuaffiger Pfarrer Mathias Morig (1744 
— 1782) fehr unhiftorifch, des Druckes nicht werth (eb. 5.244). 

Die vom Budwitzer Pfarrer Andreas Franz Chu 
danef 1702 — 1733) aus den ftäbt. Büchern und 
a. (1727) zufammengetragenen geſchichtlichen Nachrichten 
über Budwitz, (Br. Wochbl. 18237 ©. 66°, find fehr 
unfritifch (Wolnn 3. B. ©. 155). 

Derfelbe Borwurf trifft das Gedenkbuch von Altftadt 
von dem Öberfaplan bei St. Maurig in Olmütz Philipp 
Friebe (Wolny 5. B. ©. 335). 

Handfchrf. Chronik von Schönber g (W. 5. B. S. 298). 

Chronik von Kogetein (W. 5. B. ©. 501). 

Handſchrift. Coder von Proßnitz von 550 Blättern 
(W. 5 B. ©. 681). 

Stadt Zwittauer Chronik vom J. 1656, unter dem 
Titel: Wegweiſer für die Stadtprotokolle (W. 5. B. S. 887). 

Kraliger Gedenkbuch des Marktſchreibers Fr. Kitka 
und des Anſaſſen Joſehh Bernard (WB. 5. B. ©. 535). 

Auſpitzer Stadtbücher, die bis in bad 18te Jahrh. 
reihen ( W. 2. B. 1. T. ©. 342). 

Die Gedenkbücher in Auſpitz, wo in älterer Zeit 
der ausſchließende Markt für ungr. poln. und 
anderes Vieh beſtand und bad Berggericht ein Arpella⸗ 
tionögericht für die ganze weinbauende Umgegend bildete, 
geben vom 16. Jahrhunderte an, und insbefondere über bie 
häufigen Einfälle der Ungarn nah Mähren viele 
werthuolle Motigen (Boczek's Reifeberiht 1845, MS.) 

In Raigern ift in MS. ein chronicon Civit. Aus- 
pic. aus den Aufzeichnungen ded Fabian Nabel, Georg 
taub, Georg Gros et Kemeonis (?) vom %. 1312 
bis zum 18. Jahrhunderte. 

Die Wfetiner Merorabilin (pameti), welche Bo⸗ 
czek (Meifeberiht 1842, MS) vafebft in mehreren neues 
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ren Abjchriften vorfand , biethen viele neue Notizen, ind 
befondere über bie verberbliche Gränzfehde zwifchen Sigr 
mund Nekes auf Wfetin und Balasij auf Ung. Buftic 
1585, über die erfte Periode des 3Ojähr, Krieges, 
vorzüglich aber über die Raubzüge der mähr. Walachen 
und die Erefution gegen biefelben (1642-—3). 

In ven umfichtig angelegten Stabtbüchern der Stabt 
Farmerig aus den 17. Jahrh. find, neben ven Bor 
fällen im Orte, auch viele Landeöbegebenheiten erzählt und 
eine große Zahl von Patenten und a. h. Reſpripten aus 
ber Zeit der mähr. Unruhen und des 30jähr. Krieges 


. - aufgenommen. (Boczek's Reifebericht 1844, MS.) 


In Wifhau fand Boczek (nebft dem fchon erwähn- 
ten Briefcopiar ded Albrecht von Konik) in ber Pfarr 
matrik nur noh ein Tagebuch über die 1643 in 
Mähren zwifchen ber öfter. und ſchwed. Armaba vor» 
gefallenen Hauptaftionen (Borzed Neifebericht 
1845 MS. ; nun gedrudt in den öfter. Lit. Bl. 1847, 
Nro. 293). 

Das Dorf Gurdau (Brünner Kreifes), wie nicht bald 
ein antered durch gefchichtlilhe Vorfälle, eine alte, mächtig 
umſchanzte Kirche mit dem harmonifcheften Glockengeläute 
und alte Traditionen audgezeichnet, bewahrt einen bedeu⸗ 
tenden Vorrath von Hanbvelten, und Gedenfbücher bei der 
Gemeinde und Pfarre (eb.) 

Dad Selowiger herrfchaftl, Archiv (vom Amt 
manne Eder fleißig benügt) enthält befonders hiſtor. Nach⸗ 
richten von 1605—1742, nody mehr Materiale für böhm. 
Terminologie in feinen vielen alten Wirthfchaftdrechnungen (eb.) 

In Schwoy's Sammlung im Franzendmufeum find 
(außer ver Großmeferitfcher Befchreibung) Denkwürdigkei⸗ 
ten der Stadt Aufpig, von den älteften Zeiten bis 1737, 
mit Url, Fol.; Privilegien ver Stadt Jamnitz; Jar 
meriger Protocollum Memorabilium; origo et pru- 
‚gressus Civit. Trebie. u. a. 

In Boczeks MS.-Smig. find: Denkwürdigkeiten 
von Proßnitz 1485 — 1633; Olmütz er Tagebuch v. 
1619 (Fragment); Copiarbuch der Stadt Olmütz 1617 
bis 1621; do der Statt Hradifch 1634—5; Gedenk⸗ 
buch von Prerau 1638 ; do. von Straßnig 1638 
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(beive böhm.) ; Urkundenbücher von Bochdalitz, Czei⸗ 
towig, Kobyli (Freihof), Kutfherau, Prefta 
welt, Zeinig, Müglig (von 1746, über vie Zelt 
von 1273—1723); Pernfteiner Gedenkbücher von Rils 
las Fleſchky 1634-1702 

In dem aufgehobenen Paulaner Kloſter zu Kro mau 
waren jura Moravo-Orumloviensia, böhm. 1661, ang 
einem alten Cremplar von 1402, MS. Fol., nebft Schrif⸗ 
ten von Huß u. a. 

In Cerronis MS. Sammlung waren; Geſchichte ber 
Stadt Fulnek 1389-1698, Rechte der Stadt Mähr. 
Kromaun. 


Vierter Abſchnunitt. 
Leiſtungen des Beamten⸗Etandes. 


Dieſem muß es insbeſondere von Werth ſein, mit der 
Vergangenheit recht vertraut zu werden. Denn er ſoll die 
Gegenwart daran fnüpfen, dad Verſtändniß ber vorhandenen 
Einrichtungen pragmatiſch aus ber Vorzeit herholen und 
feine, im inne der vorfchreitenden Zeit, nöthigen Nefors 
men vermittelnd auf die erftere gründen, um fie nicht ohne 
Haltpunft in den Lüften fchweben zu laffen. Darum fehlte 
ed auch nie im Beamtenftande an Freunden ber vaterländi« 
fhen Geſchichte, fei ed, als der Adel noch audfchließend das 
Staatöfchiff lenkte, fei ed in einer Periode, wo die Herrfchaft 
bed gefchriebenen Mechted auch der Intelligenz bed Bürger⸗ 
ftandes die ‘Pforten der Gerichtsſäle aufthat. 

Nach den Berheerungen des 3Ojährigen Krieges er 
öffnen bie Epoche, von welcher wir hier handeln, der Lan⸗ 
deshauptmann (1667—1700) Franz Carl Graf v. Kol ow⸗ 
rat⸗Liebſteinsky, der k. Lanbedunterfämmerer Johann 
Jakard owſky von Subig, Herr auf Namieſcht, Pacz⸗ 
lawitz, Brzezolup und Zieltſch (f 1667), und der Tribus 
nalaffefor Mar Franz von Deblin den Reihen dieſer 
Geſchicht-Beförderer. Der Unterſtützung ber erfteren zwei 
danfen wir Hauptfüchlich die erfte Gefchichte Mährens vom 
1. mährifchsftändifchen Hiftoriographen Peſſina. Jakardowſty 
war felbft ein emfiger vaterlänvifcher Gefchichtforfcher 
(Brünner Wochbl. 1827 Nr. 36); der Graf Kolowrat, 
ber Stifter des Friedens von Oliva, der Gründer des Fa⸗ 
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milien » Fideiklommiſſes, ver Erbauer bed großen Schloſſes 
Reichenau in Böhmen, ein befonderer Freund ber mähr. 
Geſchichte 1700) hinterließ in Handſchrift ein von ihm 
verfaßtes Werl: Series Capitaneorum Marchionatus 
Moravie (Hormayr's Archiv 1824 ©. 346, desſ. Taſchen⸗ 
buch 1824 ©, 423). | | 

Don Mar Franz von Deblin, welcher von Kaifer 
Leopold 1667 ald Neferendar bei dem Amte der mähr. Lan 
beshauptmannfchaft, böhm. Negiltrator und Expeditor das 
Inkolat in Mähren, 1669 als k. Tribunalaſſeſſor mit ſei⸗ 
nen Brüdern den alten NRitterftand erhielt und auch als 
Schriftiteler auftrat, find in ber Olmüser Bibliothel fol- 
gende Handſchriften: Lebenösbefchreibung berühmter Leute - 
von 1600-1665, 4 Bde. Fol. (auch viel für Böhmen 
und Mähren); Directorium juris publici, Bol.; Forma⸗ 
lia der Landtage in Böhmen, Hol; Ferdinand II. Lande 
ordnung mit NRotaten und Commentar, Fol. D efretalien, 
fammlung feit 1629 ; Analeften zur&andesverfaflung. 

Sein Sohn Mar Franz wurde an ber Prager Uni⸗ 
verfität gebildet und Doktor, fpäter Affeilor, dann Kanzler 
bes mähr Zribunals, zulegt Hofrath und geh. Referendar 
bei der böhm. Hoffanzlei, 1710 in den Freiherrnſtand er 
hoben und mit ber Znaimer Burg belehnt, Stifter des 
Familien⸗Fideicommiſſes auf Althart und Muthen (1710), 
Die nach Abgang bed Mannsſtammes zu Stiftungen für 
milit. Cadeten aud dem mähr. und böhm. Abel verwendet 
werben follten, und ftarb um 1726. Er war ein Freund ber Ge⸗ 
ſchichte, vorzüglich der Genealogie, vermehrte Die Samm⸗ 
lung feines Vaters mit Büchern, Hanpdfchriften, Gemälden, 
Kupferflichen, Gewehren. Er hinterließ eine große Anzahl 
genealog. Tabellen. Nach feinem Tode wurden 1732 acıa 
publ. Boh. bi 1548, dietalia Boh. 1549—1732,15 
Bde. 4., alphab. Ertraft öffent. mähr. Sachen, Fol., histo- 
ria ad statum publ. Moravie 15261671, Fol., Ex⸗ 
trakt der mähr. Landtage Fol., Projekt einer neuen mähr. 
L.Ordnung, Fol, Extrakt aus öffent. mähr. Alten für die 
Adelögefchichte, mähr. Landtagsſchlüſſe 1600--1729, 
9 Bde., das Fürft. Troppau betreffende Sachen, gläz. Land⸗ 
tagöfchlüffe 1626—1716 u. a. in die Hofkanzlei⸗Regiſtra⸗ 
tur überbracht, Seine Nachlommen Franz Anton, 1741 in 
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den Grafenſtand erhoben, und deſſen Sohn Anton Franz, 
1784 im Walde bei dem Altharter Schloß Mayerhofe von 
dem vacirenden Jäger Schwarzinger ermordet, vermehrten 
diefe Sammlung in der ZJnaimer Burg. Da Anton Franz 
feine männlichen Erben hatte, wurde die Gadetten-Stiftung 
auögeführt, die Gemälde- und Gewehr-Sammlung veräußert, 
vie Bibliothek (über 2000 Bände) aber 1800 theilweife 
an die Iheref. Ritterafademie und an die Olmützer Bibl. 
abgegeben, zum heile verkauft. In die erftere fam von MS. 
das Deblin’fche Stammbuch, m Die andere dad Leben berühm- 
ter Herren, Moravio jus statuarium u. a. (Cerroni's 
Nachrichten über dieſe Bibl. beim Grafen Taroucca. MS.) 

Der mährifch » ftändifche Landfchaftäbuchhalter Adam 
Dores (um 1660), war einfleißiger Forfcher mähr. Merk⸗ 
würbigfeiten ; er lieferte bie erften Nachrichten über bie 
Mazocha (Br. Wochbl. 1826 Nr. 83). 

Im Buchlauer Burgarchive find, nebit vielen andern 
url, Schägen, auch die Gedenkblätter des (1688 geft.) ge 
lehrten Olmützer Lehenhofrichters, früher Hrabifcher Kreis⸗ 
hauptmannes, Hanufh Sigmund Peterswaldſky, Frei 
herrn vol Peterswald, wahrfcheinlich desſelben, von 
welchem auch; Wekebrod (Kirchengeichichte Mährens, Bor- 
rede ©. 1) Handſchriften zur Benügung erhielt (S. Müls 
lerd Burg Buchlau ©. 16, 110, 120, 130). 

Da die landeöfürftlichen Gefege immer mehr anwuch⸗ 
fen und alle Zuftände normirten: fo ift ihre Kenntniß über» 
haupt, insbefondere aber für Die Nechtögefchichte ganz uns 
entbehrlich. Die Männer, welche fi) ihrer mühfamen Samm⸗ 
lung und Aufbewahrung unterzogen, haben ſich und baher 
zu großem Danke verpflichtet. 

Es find dieß die Comentatoren und Sompilatoren zu ber 
neuen Landesordnung (in Böhmen vom %. 1627, 
in Mähren von. 1628), der böhmifhen Stadtrechte, 
welche 1697 in Mähren für den Bürgerſtand allgemein 
eingeführt wurden, böhmifh (Prawa Meſta Kraloftwj 
Czefleho a Margkrabſth Moramfleho) 1701 zu Brünn, 
beutfch aber 1721 zu Wien und Brünn herausfamen, und 
ber Fofephinifhen Halsgerichtsordnung vom J. 
1707. Bei der Verwandtfchaft ned mähr. mit dem böhm. 
Rechte können auch jene nicht überfehen werben, welche 
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bfoß über das letztere fehrieben; wir werben ihrer fpäter 
erwähnen. 

Die Sammlung beö immer mehr anfchwellenden Wu⸗ 
fteö der gefchriebenen Gefege, von Weingarten angeregt, 
nicht nur ftetd dringender, fondern auch den Länderftellen 
zue Pflicht gemacht, kam nun an bie Tagesordnung. Die 
Kaifer Leopold ımb Earl VI. (Meferipte vom 9. Jänner 
1659,20 April 1712, 24.Nov.1724 u 13. Mai 1739) und 
Maria Thereſia (Ref. v. 27. Juli 1745, 30. Oft.1758, 
25. Aug. 1764) machten dem f. Gubernium und Tribunale 
in Mähren zur Pflicht, alle alten und neuen Pragmatical- 
Sanftionen und Dellaratorien in Juſtiz⸗ und politifchen 
Sachen zu ſammeln, in Bücher zu fchreiben, fortzufegen 
und zum Amtögebrauche aufzubewahren. Diefe fogenannten 
D eclaratorien-Bücher beginnen bei dem Gubernium 
mit dem J. 1740 und gehen ununterbrochen bid auf uns 
fere Zeit. Seit dem %. 1749 bis 1818 gab das Guber- 
nium auch bie fogenannten hronologifhen Quartals 
Auszüge (der kundgemachten Geſetze und Verordnungen ) 
fm Drude heraus, bie im J. 1819 die gebrudte Pros 
vinzial-Gefegfammlung in fortlaufenden Jahrgaͤngen 
bis inclufive 1848 an deren Stelle trat. 

Auch bei dem k. 8. Appellationsgerichte (bei 
welchem erft 1847: 1302 Stüd Drig. Referipte, Patente 
u. a von 1629—1782 aufgefunden wurden), Landrechte 
(wo 1834 drei Kiſten mit 400 Stüd Urkunden, ſämmtlich 
Landtagöreverfe, Schuldfcheine, Ceffionen, Zeftamente u. -a. 
durchaus aud dem 16. und 17. Jahrhunderte aufgefunden 
wurden) und Fiscalamte befinden fi) Sammlungen von 
Geſetzen (Luffche's alted Recht 1. T. ©. 62), bei dem 
legteren eine fehr werthvolle, welche, obwohl bis in das 
13. und 14. Jahrhundert zurückgehend, doch eigentlich mit 
1628 beginnt und über die Mitte des 18, Jahrhundertes 
reicht, in 35 Soliobänden, aber nicht chronologifd; geordnet. 

Albert Ritter von Smetana (F1840), ein Freund 
des mähr. Alterthums und Opfer feines Dienfteiferd, hat 
aus der leteren Sammlung Auszüge gemacht. 

Bei dem. m. f. Appellationsgerichte fallen bie 
Driginal» Neferipte u. a. vom J. 1628 bis 1782; 44 
Eahiers, von 1783 bis 1847 64 gebundene Folio-Bänbe. 
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Im %. 1688 ließ der eifrige Förberer der Landesgeſchichte, 
der Landeshauptmann Graf Kolowrat von den Orig 
nalien Abfchriften machen, vie, bis jebt fortgefeßt, 47 Bände 
bilden, von welchen die, erften 10 Bände die. Zeit von 
16281749 umfaflen; die älteften Gefeße von 1628 bis 
41709 maden nur einen Band, 

Eine ber wichtigften Yundgruben für die yolitifche, Vers 
faſſungs⸗ und Verwaltungsgeſchichte find die Landtafeln. 

Die Olmützer und Brünner wurden 1642 vereinigt 
und feitdem zu Brünn geführt. Nach der Tinftruction vom 
2. Jänner 1642 enthält die mähr. Landtafel nicht nur Die 
auf die Landgüter Bezug nehmenden Dokumente, fondern 
audy die Majeftätsbriefe, Declaratorien, Reſo—⸗ 
lutionen, Satzungen, Fundationen, und alle dgl. Sa⸗ 
chen, welche bie allgemeine Verfaffung des Landes und bad 
allgemeine Beſte belangen, auh die Schlüſſe und Denk 
würbigleiten auf benLandtägen und allgemeinen Zus 
fammenfünften, endlich follen auch Knihy Pamatnij Gedenk⸗ 
büch er über ANed, was bei der Landtafel in Gerichts und 
Archivfachen vorfümmt, in der Form von Diarien geführt 
werben. 

Ah im Olmützer Kapitels Archive wirb eine 
Delretalien- Sammlung, in 4 großen Foliobänden, 
aufbewahrt. (Boczek's Neifeberiht 1845, MS.). 

Es ift ſehr zu bedauern, daß tie älteren mährifchen 
Sefepfammlungen niht in Drucd gelangten, benn Weingar⸗ 
ten ift bei weitem nicht vollftändig, reicht nur bis 1719 
und berücjichtigte vorzugsweiſe die Civilgefege, nd Weke⸗ 
brod (Brünn 1795) gab nur die damal noch beftandenen 
Geſetze von 1600-1740 und nur im Auszuge heraus. 

Diefer Mangel ift um fo bedauerlicher, als es keines⸗ 
wegd an Sammlern gefehlt hat. 

Wenzel Tobiad Trtina, zuerft Landesadvokat, dann 
Dice» fpäter (1730-1736) Syndicus der Stadt Brümn, 
endlich böhm. Secretär bei dem f. mähr. Zribunale (nod) 
1749), machte eine Zufammenftellung ver für Mähren ers 
gangenen faif. Neferipte, Pragmatifen, Declaraterien und 
andern Sanetionen in publico - politieis et judicialibus. 
Vorläufig beabfichtigte er ein Compendium daraus drucken 
zu laffen, und fuchte 1739 um die faif. Bewilligung hiezu 
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an, worüber auch eine Zribunald « Commiffion zur Unter⸗ 
fuchung und Begutachtung beftellt wurde. Allein weder das 
Compendium, nod) die Sammlung kam an dad Tageslicht. 
Das erftere, unter dem Zitel: Compendium sanctionum 
fundamentalium et pragmaticarum Marchionatus Morav. 
1740, 3 Bände in Folio, MS. gelangte in die Bibliothef 
des Landedabvofaten Balaus, in welcher ſich auch eine 
Sammlung von Deflaratorien von 1622—1739, 5 Folio 
Bänte MS, (wahrfcheinlich gleichfalld von Trtina) befand. 
Der mährifche Landesadvokat und Brünner Ringemann 
Wilhelm Aerander Balaus, geb. zu Brünn den 11. Fe⸗ 
bruar 1741, geſt. dafelbft den 2. Jänner 1752, hatte bie 
Anficht, eine öffentlihe Bibliothek zu errichten, eine 
Bibliothef aus allen Fächern der Wiſſenſchaft gefammelt, 
welche fir die befchränften Kräfte eines nicht fehr bemittele 
ten Privaten und für jene Zeit allerdings für reich und 
auserlefen gelten fonnte, wenn auch nicht für — unges 
heuer.* Denn nad) dem noch jest in der Gubernial⸗Regi⸗ 
ſtratur aufbewahrten Originals Cataloge in 3 Folios- Bänden 
MS, mit einem Appendix der verbotenen Bücher enthielt fie 
nad) dem 1. Bande: 3098 Werke (auch in mehreren Bänden 
und mehrere Werke in 
einem Bande), 
„n% „ 23806 „ 
nn»: „n 21598 „ 
» nn Appenbir 658 ”_ 

sufammen 8715 Werfe, alfo gewiß über 9000 





Hände. 

Dazu gehörten noch viele höchſt werthuolle Hand⸗ 
fhriften, 3. B. nad dem - Sataloge: eine Nalezen 
Sammlung von of. Dismas von Hoffer, 1739; 
eine Sammlung von Deflaratorien von 1622 bie 
1739, 5 Folio⸗Bände; Trtina's ſchon erwähntes Comer 
pendium; Srnfy Gindrzicha Sprawa a Zrzizeni 
Zemſke Markg. Morawſteho, MS. 1528, Fol.; Ano- 
nymi Weytach z Knih Starich za Pana Stibora Towa⸗ 
czowſkeho z Prjivanim mnohich Puhonu a Nalezu 
MS. in Folio 1475. 
7° Qurendes redl. Verkündiger 1814 Gebr. ©. 127 und 2. B. 
April &. 377 gibt fie trrig mit 90,212 Binten! an. 

11* 
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Colleetio verfchiedener Pamatken MS. 1447, fol. (böh.). 

Viele MS. über altes mähr, Brünner, Olm. 
Recht, wie kniha pametnjek menffimu praͤwu zemſtemu w 
Dlomoucy 1597, fol. 

Lexicon juris ad praxim Moravicum, 7 Bde. fol.; 
ſpraͤwa gaf fe fpramwiti mas pri prame w Margf. Moramr 
flem, mit vielen Puhonen und Nalezen, fol.; municipale 
civ. Brun. 4. (characiere gotico); der Stadt Olmük 
Serichtöproceß und Stadtrechte, 4. 

Befchreibung Mährens, befonderd von Olmüg und 
Brünn, fol. 

Kulifchel Georg, Ung. Hrabifcher Syndifus, Kniha 
podiwnich Wieczi a fige poznamenani kdo 3 Obiwatelüw tos 
hoto Marf. Morawſt. konc z brognich 1593 do Uher wis» 
prawiti mufyl, MS. fol. 1694 abgefchrieben. 

Im Apvendir 15 Bände landredtlihe Pros 
ceffe uf. w. 

Ziaczkowiz ſchwed. Dccupation von Olmütz; Ro⸗ 
kens Johann, Igl. Rathsverwandten, Beſchreibung der Ein⸗ 
nahme Iglaus durch die Schweden 1645, fol.; k. k. Re 
ſeripte 1633 — 1681, fol.; Extrakt von kaiſ. Deklarato⸗ 
rien, Reſcripten und Receſſen für Mähren von 1718 
—1746 2 Bde. fol.; dto. Ferd. II. und III. und Leopolds 
fol; Hoßmanns Chronik von Iglau, 1615, fol; 
anonymi Igl. Stadt⸗Chronik, fol; Trebitſcher Stabt- 
Privilegien 1335—1610, fol.; priv. et jura civ. Brun. 
fol.; Beichreibung der Verfolgung der Gemeinde Gottes 
fo in Mähren 1547 fürgewefen, 8; Statuten der Stadt 
%glau aufd neue unterfertigt v. 1610, fol.; mehrere MS. 
von Hirfchmengel, Hoffer u. a.; über die böhm. Rebellion 
unter Ferd. 1. und H., Biezan’d Gefchichte ner Nofenberge 
und Schwarzenberge; u. a. (Cerroni's Nachrichten über 
Bibl. MS. beim Grafen Zaroucca). 

Als Balaus, mit Hinterlaffung von Frau und Kindern, 
ftarb, war diefe, mit fo viel Fleiß und Vorliebe gefams 
melte Bibliothef fein ganzes Vermögen, welches jedoch nicht 
zureichte, den Schuldenftand zu bededen. Sie wurbe. ber 
Hofbibliothef, dem Olmüger Bifchofe, öffentlichen Anftalten, 
Klöftern und Güternbefigerun zum Kaufe angeboten. Es 
fand fich fein Käufer und Netter diefer werten Samm⸗ 
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hung. Es wurde nur die öffentliche Veräußerung ber unbes 
denflihen Bücher an Jedermann, bie entgelblihe Hintan⸗ 
gebung der zwar theilmeife anftöffigen, aber für Gelehrte 
doch nüglichen Werke an Bibliothelen und Private geftattet, 
und bie Vertilgung der vermwerflichen angeordnet (Meferipte 
vom 24. Aug. 1754, 13. De; 1755, 22. Mai 1756). 
Sp ward dieſe Bibliothef nach und nach zerftreut, verwü⸗ 
ftet, ftüds und parthienweife um den geringften Preis Hins 
gegeben. Mähren fam, wie fo oft, um bie vielverfprechend- 
ften Mühen und Früchte literarifcher Aufopferung, weil ed 
ihm an Mäcenen fehlte. 

In Cerroni's Handfchriften» Sammlung befindet ſich 
von Balaus ein tractatus de Moravie meiropoli, 1 
Folio- Bb. 

Ein anderer ungewöhnlich forgfamer und fleißiger 
Sammler mähr. Alterthümer im Bereiche ber Verfaſſung 
und Verwaltung war ber, 1748 zu Kremſier geftorbene 
Heinrich Patzelt, Kanzler des Olmützer Biſchofs und 
Cardinalen Grafen von Troyer. Er brachte die für Mäh- 
ren feit Ferdinand J., und auch noch in früherer Zeit, er 
floffenen Declaratorien und Refcripte (von 1156 —1743) 
in 16 großen Bänden zuſammen, welche er mit 2 Bänden 
Mepertorium verfah. Seine Handfchrift fam nad) deſſen 
Tod in die erzbifchöfliche Bibliothek zu Kremfier, wo fie 
auch der mähr. Gefchichtichreiber Morawetz benüste (Mo- 
ravetz bist. Mor. p. Ill. p. 490; Gerroni’d Nachrichten 
über die Olmützer Cap. Bibl. MS. beim Grafen Zaroucca). 

Morawetz ftand auch zur Einficht die Collectio rescrip- 
torum bed Olmützer erzbifchöfl. Sefretärs und Confiftorial- 
rathes Johann von Kramer (eb. III. p. 25), welcher 1776 
in den Ritterftand erhoben wurde (Megerle's öfterr. Adelö- 
lerifon 2. B. ©. 165). 

Wie viele dergleichen Privat- Sammlungen und Res 
pertorien mögen fir die Nachwelt verloren gegangen ober 
nod in Bibliotheken vergraben fein! 

Ich erwarb eine, im Beſitze des Vicelandkämmerers 
Carl Joſeph von Stiebig (in den 1770ger Jahren) ger 
wefene mähr. neue Landesordnung mit ben ſyſtematiſch ein- 
gereihten fpäteren Deflaratorien, Novellen u. f. w. bis zum 
- Anfange des 18. Sahrh. fol.;. einen, wie es fcheint, von 
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einem Brünner Wagiftratd-Beamten verfaßten: Extraetus 
ans verfchtedenen für Mähren emanirten f. k. Pragmaticis, 
Rescriptis, ‘Patenten etc. fol., welcher bis 1779 reicht; 
Memorabilia Moravie et diversa rescripta et responsa 
Imperatorum Moraviam concernentia (msiftend aus dem 
17. Jahrh. nicht bedeutend), MS. Fol. 

Im Befipe eines Brünner Poftbeamten befindet fich: 
Extractas deren von Anno 1608 ad aunum 1738 incl, 
ergangenen Sanftionen, Pragmaticarum, Declaratoriorum, 
Meferinten, wie auch einiger vom 5. Behörden erlaffener 
Patenten, Dekreten, Circularien, Landtagsſchlüſſe ꝛc Die 
Publica, Politica, Militaria und Juſtizweſen dieſes Mark⸗ 
grafthums Mähren betreffend, MS. m 6 fol. Bänden. 
Diefed Werk lag jenem des Welebrob zu Grunde, enthält 
aber im Auszuge auch die nicht mehr giftig geweſenen 
Geſetze. 

Weniger für die politiſche als für die Rechtsgeſchichte 
that der Beamtenſtand. Auf dieſem Felde begegnen uns 
nur einige Namen in dieſer Periode, von welcher wir ge⸗ 
genwärtig handeln. 

Carl Ferdinand von Schertz, auf Sponau, Mla⸗ 
deczko und dem Lehen Döſchen, des Cardinals und Olm. 
Biſchofs Grafen von Schrattenbach Rath und Lehenrechts⸗ 
beifiger, wie auch Landrechtöbeifiger im Fürftenthume Trop⸗ 
yau (Brünn. Titularcalender; Gauchen’d Adelslexicon ©. 
2454; Sinapi's fchlef. Euriof. p. 1. 1.) MR der Verfaffer 
ber Schriften: Mährifches Landeswappen, aud ber 
Hiftorie und Heroldskunſt. Nürnberg 1699, 4. cum fig. 
æ. i,; magia posthuma per jurid. illud pro et contra. 
suspenso nonnullibi judicio investigata. Olumucii 1706, 
18.; der aufrichtige Abrather des in Arrende Gebend und 
aud) Nehmens der Landgüter, Brünn und Troppau 1719, 
8. vol. 2. und Schers, illuminatio Opavi® typice 
edita. Brege 1716 8. (Bibl. Cerron p. 40, 41, 63,105). 

An Liebe und Eifer für die mährifche Geſchichtferſchung, 
wie an richtiger Einſicht der wahren Behandlung des Ge⸗ 
genſtandes wetteiferte mit Peſſina und Stiedowſty der, 
1747 als k. Vicelandrichter der mähr. Landtafel geſtorbene 
Dismas Joſeph Ignaz Ritter von Hoffer (Pas 
triot. Zagebl. 1802 ©. 1201). 











167 


As J. U, Licentiat, kaiſ. Rath und Minderſchreiber 
bey dem f. Amte der Landtafel in Mähren gab er 1727 
den Stübten und anfehnlidheren Orten des Landes feinen 
Entſchluß fund, „aus befonderem patriotifchen Eifer und 
fchuldiger Zuneigung gegen das liebwerthefte Vaterland bie 
fämmtlichen mährifhen Geſchichten zufammen zu tragen, eine 
vollftändige mährifhe Hiſtorie oder Chronik zu 
verfaffen und dieſelbe feiner Zeit in öffentlichem Drude her» 
auszugeben.’ 

Zu diefem Zwecke forderte er bie Gemeindes-Vorftände 
auf, and den Gedächtnißbüchern, Annalen, Protofollen, Pri⸗ 
vilegien, alten Kicchen-Miffalen und andern berlei Schriften 
und Urfunden über den Urſprung, das Wachsthum, die jes 
weiligen Obrigfeiten, die Privilegien und Freiheiten, bie 
friedlichen und feindlichen Schickſale, Belagerungen und 
Vertheidigungen der Stadt, die Handels⸗ und Erwerbs⸗ 
verhältniſſe der Bewohner und überhaupt alle Merkwündig⸗ 
keiten, welche zur Landesgeſchichte dienen können, die No» 
tizen, wie fie niedergeſchrieben oder von den Vorältern uud 
alten Leuten als wahre Geſchichte erzählt wurden, fleißig 
zu ſammeln, nach Jahren zu ordnen und ihm, nebſt einer 
Abzeichnung des Stadtwappens, unter Bekräftigung des 
Gemeindeſiegels einzuſenden. 

Vorzüuglichen Bedacht bat er auf die Borfälle zur 
Zeit der mähr. Rebellion, des Schwepen-Krieged 
und ZatarensEinfalled zu nehmen, Epochen, über 
welche auch dermal noch viel zu wenig Licht verbreitet ift, 

Den unfterblihen Ruhm des Baterlanded und der 
Städte, mie ihrer Bürgerfchaften, bie fernere Aufnahme 
ber Sommunitäten, den Unterricht und die Aneiferung ber 
Nachkommenſchaft legte er den Gemeinde» Boritänden als 
Zriebfeder ihrer patriotifchen Willfährigfeit in Unterftügung 
feined fo wohl gemeinten Vorhabend an dad Herz. Und 
wirflih war er auch fo gfüdlich, von den meilten Städten 
und anfehnlicheren Ortſchaften ded Landes die Drtös Mer 
morabilien zu erhalten. (Aus einer Betreibung an ben Gy 
fttiger Magiftret, MS.) 

Allein! wie von fo vielen ber eifrigften umd glücklich⸗ 


ſten Gefchichtforfcher Mährend wurde auch von Hoffer 


nur Unbedentendes veröffentlicht, wie: Gatalogus Pro- 
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Marchionum seu Capitaneorum Moravie, Prage 1718. 
Jura mulierum ex jure canonico, civili, feudali, hoe- 
mico et moravico deducta. Prage (1718) 4. (Bibl. 
Cerron. p. 22), vielleiht au: Hama Posthuma sive 
successio omnium regni Moravie regum-marchionum, 
Prage 1718 (in ter Olm. Bibl.). 

Sein Compendium Chronicum Moravie, 1724, 
Fol. mit einee Topographia Moravie. MS., lag 1763 
bem Mater Adeodatus Hanzely zur Einjicht vor (deffen 
Brünner Memorabilien, MS). 

In Cerroni's Bibliothel befanden fih aus Balaus 
Bibl. von Hoffer ein Compendium Chronicum Bohe- 
mie 1724, Fol. MS. (Bibl. Cerr. p. 85) und Acta 
dietalia von 1619-—1630, MS. 1 Fol. Bd. böhm.; von 
bem leßteren befigt Graf Sylva Taroucca eine Abfchrift. 

Balaus hatte von Hoffer audy eine Nal eze nSamm⸗ 
lung, 1739, MS. und über die Thaten ber Rofenberge 
1608, aus deren Schriften, 1727, MS, 

Seine ganze literäriſche Nachlaffenihaft machte um 
1780 mehrere Wanderungen von Brünn nad) Wien, Znaim, 
Prag und wieder nad) Brünn zurüd, wobei Manches vers 
loren worben fein mochte, bis viele Folianten diefer Samm⸗ 
lungen, darunter auch bie, früher von Schwoy acquirirten 
Memorabilia Moravie, in ten Beſitz des nachherigen 
Landeögonverneurd und Oberftfanzlerd Grafen von Mits 
trowsfy gelangten (Patr. Zagebl 1802, ©. 1201; 
Moravia 1815, ©. 67, 73). 

Der Inhalt ift nicht befannt. Aus einem Schreiben 
von Hofferd (wohl des, 1809 nad) 52jähr. Dienftleiftung 
jubilirten, 1818 + Kreiscommiffärd Johann von Hoffer), 
Znaim 31. Zänner 1792 an Lerroni geht jedoch hervor, 
daß ber eritere bie ihm von feinem Bruder in Wien (dem 
f. k. Hofrathe Diſmas Franz Dominif v. H.?) legirten 
hiftor. Schriften ihres Vaters erhalten habe. Diefelben 
enthalten A die von Hoffer eigenhändig gefchriebene Uhro- 
nica Moraviw, ein großes Werk mit allen dazu gehörigen 
MS., beftehend in 4 SHauptabfchnitten: a) bie histor. 
Morav. universalis, b) die Merkwürdigkeiten aller Städte, 
Klöfter und Derter Mähren, wobei alle Memorabilia 
notirt, die Stäbte und beren Gegend belinirt, bie Wappen 
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jeglichen Ortes mit Farben entworfen und alle Klöſter ges 
nau abeopirt und alle Kriege und jegliche Begebenheit au- 
tentice befchrieben find, c) die umftänpliche Nelation ver’ 
ſchwed. Belagerung Brünns und d) die Krönungsfeſte der 
Regenten und ihrer. Gemahlinnen. B) ein herrliches 5 Zoll 
dickes Buch in 1 Fol. Bd. „Compendium chronici Mo- 
rav.“ mit Landkarten eined jeden Kreiſes, auch von Hof 
ferd Hand. U Declaratorin und Referipte mit Indicibus. 
Hoffer wimfhte, wenigftend dad Compendium in Drud 
zu legen, Zraßler verftand ſich aber nicht dazu. 

Die wenigen Bruchſtücke, welche fpäter öffentlich mitges 
theilt wurden, wie bie Gefchichte des Schloffes Eichhorn, der 
Zberads Säule bei Brünn, u. a, laffen auf groden Mangel 
an Kritif bei Hoffer fchließen. 

Die feindliche Ueberziehuug nach dem Tode Carl VI., 
befien hochherzige Tochter Maria Iherefia in ihrem Erbe 
von allen Seiten angefallen wurde, beſchrieb oh. Mich. 
Kindl, k. Lieutenant bei dem General-Commando in Mähs 
renund General-AuditoriatesSefretär, in dem Diarium: Breve 
compendium oder gründlich furze Befchreibung des Preus 
Bifhen und Sächſiſchen Einfalles in Mähren auch folgbare 
Bloquade der f. Stabt Brünn und Feftung Spielberg im 
J. 1742, Brünn 1743. 4. Die preuß. Belagerung von 
Ol mütz beichrieb dad Diarium, eb. 1758, 4. 

Aus diefer Zeit find auch die Handſchriften in Cerroni's 
(T 1826) Sammlung: Gefhichte des 1. preuß. Ein 
Falles in Mähren 1741,13. in 4. und: Der preuß. 
Krieg 1745, 1 Fol. Bd., dann eine intereffante Ge 
fhidhte des Succeſſionskrieges 1740—5 {in ber 
Olm. Univ. Bibl.) und das ausführlichfte Diarium der 
Belagerungvon Olmütz 1758, mit vielen Aktenſtücken 
über diefelbe und den Tjähr. Krieg (im Privatbefige in 
Dimüg), endlich die Geſchichte M. Thereſia's und bes 
Preußeneinfalls 1741 — in Boczek's Slg. 

Als Schauplatz des Krieges trat Mähren auch mehr 
in den Kreis der Erdkunde. Zu den älteren Beſchreibungen 
(von Martin Zeiler, Frankfurt 1660; (Gude's) Staat 
von Mähren, 1711. 8.; do. von Schleſien 1711. 8. (Gräf⸗ 
fer's Bibl. Ausitr. ©. 263); Verſuch einer umſtändlichen 
Hiſtorie der Landkarten, von Eberhard David Haus 
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ber, Ulm 1724. 8. (S. 90, 174—188 über Mähren 
etc.), famen nun neuere, obwohl eben fo feblers und mans 
gelhafte, wie: Kurze geographiiche Befchreibung von Böh⸗ 
men, Mähren und Schlefien, Franffurt und Leipzig 1741. 
8.; furze geogr. Nachricht vom Markg. Mähren und ben 
Müller'fchen Karten, von Adam Friedrich Zürner, Dres 
ben 1743, 16. ; neue europ. Neifegeographie, Leipzig 1750, 
8.; Lotter, geogr. Ueberſicht von Böhmen, Mähren und 
Schlefien, 3 Zafeln (zur Karte, 1758), von Büfchingn.a. 
- Ein großer Vorfchritt zur Aufhellung des Eulturr Zus 
ftandes der Vorzeit und eine nachhaltige Anregung zu For⸗ 
ſchungen überhaupt lag in ber, gleich nad) den eriten Sur, 
seflionsfriegen von M. Iherefia angeorbneten Maßregel ber 
Erforfchung und Sicherftellungen aller weltlichen und geiſt⸗ 
fihen milden Stiftungen, wofür eine eigene Commiffion 
beftellt wurde. Mit Hilfe der von ihr gefammelten Mate⸗ 
rialin verfaßte ber ZribunaldsConcipift und Aktuar der 
Commi ffion in milden Stiftungsfachen, fpäter Tribunal Sefres 
tär (T 1769) Johann Joachim Hadel im 3. 1756 
eine Befchreibung aller in Mähren befindlichen Eat. edrals 
Collegiat» Kirchen, Klöfter, Spitäler, Armen + Stiftungen, 
Sonvifte und Seminarien und ber bei den Pfarrkirchen 
fundirten Seelen⸗Meſſen, MS. in Fol. (Bibl. Cerr. p. 
85; eine Abfchrift befige ich, eine andere ift im Königins 
Klofter). Obwohl nicht gedrudt, wurde fie doch von Rup⸗ 
precht in feiner SKloftergefchichte Mährend fleißig benützt. 
Ein Geitenftüd dazu. ift der: Generalausweis aller in 
Mähren befindlihen Curatbeneficien, ihrer Einkünfte 
x. MS. in Folio, von dem, 1776 geftorbenen, Olmitzer 
Domberen und Suffraganbifchofe Johann Wenzel Freiherrn 
von Freyenfels (in Cerrani's BibL V. pag. 55), welchem 
wir audı eine Karte ver Olmützer Didcefe (Mährens) 
von 1762 verdanfen (Moravetz Ill. p. 579, 581). 
Endlih begrüßen wir ald ein, wenn auch kärgliches, 
doch fortan bleibended Repertorium der Tages⸗-Ereigniſſe 
das im J. 1751 begründete Brünner Intelligenz 
blatt, welches, ald Brünner Zeitung und bis 1848 - 
einziges privilegirtes yolitiiches Blatt ded Landes, feit dem 
fort beiteht, aber erft feit Kaifer Joſeph eine etwas reich⸗ 
liyere Quelle zu Mährend Gefchichte wurbe. Seit 1. Rov. 





171 


1848 erfcheint, auf Koften des Landes, auch eine Lam 
deszeitung in mähr. Sprade. | 
Der im %. 1709 vom Obrowitzer Prämoftratenfer 
Ferdinand Czadeczky von Chotieffom begründete Brünner 
Titular⸗-Kalender, feit 1784 mährifh- ſchleſ. 
Schematismuß, ftellt wenigftend das Gerippe bes Bere 
waltungd » Organismus bar, und kann auch als Quellen⸗ 
werk für bie mähr. fchlef. Genealogie angefehen werten. 
Seit einigen Jahren ald Provinzial-Hanpbud 
liefert dasfelbe (bis 1848, in J. 1849 nicht erfchienen) 
auch ſtatiſt Daten. 
Der Troppauers ZitularsRalender ging 
1782 mit der Aufhebung des k. fchlef. Amtes ein. 


Fünfter Abſchnitt. 


“Reiftungen für die Geſchichte Mährens und öſterr. Schleſiens außer 
dieſen Rändern. 


Die bisherigen Nachmeifungen werben bargethan has 
Een, daß bie Pflege der vaterländifchen Geſchichtskunde nicht 
vernachläffigt wurde, wenn auch ihre Früchte, zu großem 
Nachtheile, größtentheild in den Schreibepulten, Bibliothelen 
und Archiven verfchloffen blieben 

Die richtige, von Partheizwecken und befangenen Pros 
vinzial⸗ wie Lekalanſichten ungetrübte Färbung fonnte aber 
Die Landeögefchichte nur dann erhalten, wenn auch die Nach⸗ 
barländer die Thatſachen, Zuftände u, f. w. von ihrem Stand» 
punfte beleuchteten und jenes, was im Inlande nicht laut 
werben durfte, ſich im Auslande vernehmbar machte. 

Billig beginnen wir mit dem Schweiterlande 


A. Böhmen. 

- Hier waren eifrige Männer beforgt, die Reſte des Alter« 
thums aus den Zerftörungen bed Huffiten» und breißigj. Krieges 
zu retten, wobei auh Mähren nicht unberüdfichtigt blieb. 

Bor allen thaten dieß die efuiten Georg Cruger, 
geb. zu Prag 1608, geft. zu LZeutmerig 1671, und Bo⸗ 
huslam Balbin, da beide, ber erfte ald Rektor des Je⸗ 
fuitensCollegiumsd in Hrabifch (1664), der andere ald Lehrer 
an den Gymnaſien zu Brünn und Ohnüg mit Mähren in 
Berührung famen. Die sacri pulveres oder sacre Me- 
morie regni Bohemie, Moravis et Silesie von Cruger 
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find eine Art hiftorifhen Kalenders, in welchem er die auf 
jeden Tag bed Jahres gefallenen Todesfälle gefchichtlicher Pers 
fonen, in Verbindung mit gefchichtlichen@reigniffen, erzählt. 

Er felbft gab die erften 8 Monate des Yahres zu 
Reutomifchel (1668—1670. 4.) heraus, Die Monate Sep» 
tember und Oftober wurden nad feinen Schriften vollendet 
und in Drud gelegt (Prage 1672, 1676. 4.). 

Die Monate November und Dezember fügte fein Ordens⸗ 
bruder Balbin Hinzu; allein ed fand fich fein Mäcen, wels 
her die Drudkoften übernommen hätte. Ein ungenannter 
Jeſuit veröffentlichte 1761 den Monat November, Michael 
Krammer aber 1767 den Dezember. 

Mehrere Hiftorifche Schriften von Eruger find im Ma 
nuferipte zurücgeblieben. “ Insbeſondere auch ein Series 
Episc. Olom. welche Pubitſchka befaß und benügte (IX.407.) 

Auch ift von Eruger die Schrift: Cives Brunenses 
contra Dorstensohnium 1645. Litomislii 1670. 4. 

„Abgefehen von Eruger’3 vernadhläffigtem Style ift der 
biltorifche Vorrat nicht fehr reich, und nur mit fritifcher 
Sichtung al: Quelle zu gebrauchen. 

Cruger berüdfichtigte insbefondere die geiftl, Stiftungen 
ihre Stifter und Wohlthäter, in Mähren namentlid) die Rlös 
fer Hradiſch, Obromig, Brud und Sternberg, 
woher ihm gefchichtlihe Mittheilungen zufamen, bie er 
fuiten » Collegien, das Olmützer Bisthum, bie 
Stadt Brünn, für welche ihm der Syndikus Koſchinsky 
Materialien lieferte, u. m. a. 

Mehr trug Bohuflam Alois Sfornicze Bal—⸗ 
bin von Worliczna, 1621 zu Königgräß geboren, zu 
Prag am 29. Nov. 1688 geitorben, zur Aufflärnng der 
Geſchichte Mährens bei, Er war in Olmütz Schüler der 
Dichts und Redekunſt, wurde durch den feiner Frömmigkeit 
wegen berühmten Sefuiten Nikolaus Lancicius für den ‘er 
ſuiten-Orden gewonnen, im Noviziate zu Brünn burd) den 
gefeierten Redner Edmund Campian Maffifch gebildet und 
auh an den Sefuiten » Oymnafien in Brünn und Olmüg 
felbft Lehrer der Dicht: und Redekunſt. Nach BVerlaffung 


* Balb. Boh. docta edid. Ungar p II. p. 397, Pelzel's jefuit. Schrift⸗ 
fteller ©. 33—35, Voigt aeta alit. Boh. et Mor. p. I. p. 235— 237. 
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bed Lehrfaches warb er ber eifrigfte Forfcher gefchichtlicher " 
Daten in allen Bibliothefen und Archiven Böhmens, Wiens 
und wohl auch in Mähren. Nicht felten in feinem uner⸗ 
müblichen Streben beirrt und angefeinbet, legte er mit ſtau⸗ 
nenswerthem Fleiße, wenn auch mit viel zu geringer Auds 
wahl und fritifcher Prüfung in feinen zahlreihen Werken 
eine große Maife Hiftorifchen Stoffes nieder, an welchem 
auch Mähren feinen Theil hatte, * 

Einer danfbaren Erinnerung würdig bleibt und auch 
dad Andenken Balbins, weil er es war, welcher feinen Freund 
Thomas Peflina für dad Studium der vaterlänbifchen Ges 
fhichte gewann, ihm bie erite geiftliche Pfründe verfchaffte 
und ben Weg bahnte, auf dem es ihm möglich wurbe, ber 
Bater ber mährifchen Gefchichte zu werben, (Balbini Bo- 
hemia docta p. II, p 95). Ä 

Welch' reihe Früchte hätte der unfägliche Fleiß Bal⸗ 
bins der Geſchichte Böhmend und Mährens bringen müffen, 
wenn er, mit fritifcher Sichtung, aus den Urquellen 
geichöpft und nicht mit fo ängftlicher Treue ohne nähere 
Prüfung den Fußſtapfen Hayek's gefolgt wäre! 

In denfelben Fehler verfielen die ſchon früher erwähn⸗ 


* Auf Möhren haben vorzüglich Bezug: 

Diva Turzanensis, seu Origines et miraculu B. V. Merie quæ Tur- 
zane (Turas) in Moravia ad Urbem Brunam colitur, Olomucii 1658. 8. 

Epitome Historica Rerum Bohemicarum. Prage 1677. Fol 

Miscellanea historica Bohemie Prage 16791688, Fol. in zwei 
Decaden, wovon die 1. 8, die 2. 2 Bücher hat. 

Bon befonderem Belange für Mähren ift der Dec. I. liber VII. 
oder epistolaris, welcher viele mährifche Urkunden enthält. Den 2. Band 
befaß in MS. Pubitſchka. 

Auch die 2. Decade oder die Gefchlechts « Tafeln And von Belang 
für vie mähr. Genealogie. Mehrere feiner Werke kamen in fpäterer 
Zeit heraus, wie: Bohemia docta Prage 1777 von P. Candidus (Dörfl- 
mayer — Bibl. Cerron. p. 3), weit beffer aber von Raphael Unger, ib, 
1776—1780 tom. III. 8. ;, fein liber curialis (von den böhm. Gerichtsſtellen), 
berausgeseben, erläutert. fortgefegt u. f. w. vom Grafen von Auers⸗ 
pe,ra.. Brünn 1810-1815, 3 Bände; mehrere größere Abhandlungen 
(über die böhm. Rechte und Gerichte, die Tandtafel, die größeren und 
Fleineren Reichkbeamten, von den Landtagen, Lantftänden, vom Kriegs. 
wefen, von den k. Einkünften, vom neu angenommenen Adel, von den 
Berbältniffen ter Unterthanen und Juden u. m. a.) wurden ın Kie 
ger’s Materialien zur Statiftit Böhmens, Prag 17871794, 12 Hefte, 

edrudt. 

⸗ Leben Balbin's, beichrieben von Stanislaus Widra, Prag 1783; 
Boigt Abbild. der böhm. und mätr. Gelehrten, 1. T. &.49— 52; Pel* 
zel's gelehrte Jeſuiten S. 50-53; Pfrogner 1. T. ©. 210-213. 
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ten böhmifch. Sefchichtfchreiber: Boleludy (Mosa boh. 
Prage 1668), Hammerſchmidt (Gloria et Majestas 
Wissehr. ecel. 1700; Protromus glorie Pragens 
1723), Bekkowſty (Pofelftyne ftarhch pfibehim keſthch, 
1700), Berghauer (divus Joannes Nep., 1736) u. a. 
Gleich unfritifch iſt die mähr. Specialität: Athanasii 
dissertatio de Henrico Moravie Marchione, 1764. 

Biel Unweſen verurfadhte auch dad in die Mobe ges 
fommene Zreiben der noch mkritiſcheren und lobhnpelnden 
Genealogen, der Nachtreter Paprocky's, nämlich: Balbin, 
Ezerwenfa, Ealin, Tanner u. a., welche einander 
überboten, den Urfprung ber angefehenen Xbelögefchlechter 
unter den Patriciern Roms oder gar in ber Arche Noa's 
zu fuchen, wobei nur lebhaft zu bedauern ift, daß beffere 
Werke, wie bie von der Negentin Clemora und von Carl 
v1. (1720) privilegirten Berzeichniffe bes höheren 
böhm. Adels, vom Prager Buchpruder Rofenmüller, 
feinen Beſtand hatten, oder wie dad große, bisher in 
Handfchrift gebliebene genealog. Werk ded Freiherrn von 
Wunfhwig in Böhmen nit and Tageslicht fam. 

Solcher Adeldgefchichten von Familien, die auch Mäh⸗ 
ren angehören, find: 

Dingenaueri hist, fam. Dietrichstein® 
Olom. 1621. | 

Thestrum posthumum Comit. ab Oppersdorf. 
Glogov. 1631, 4. (Bibl. Cerr. p. 75). 

Joh. Tanner, vestigia Virtutis et Nobilitatis 
Sternbergic», Prage 1661, Fol. 

Fol Desſelben Geſchichte der Sternberg. Prag 1732, 
ol. 
Ulmann atas aurea fam. Sternb. cum multis 
figuris æri incisis, Prage .1698, Fol. 

Joh, Tanner,. Amphiteatrum glorie, spectaculis 
Leonum Woaldsteiniorum adornatum, Prage 
1661, Fol. 

Wenc. Uzerwenka de Wicznow, splendor et 
gloria domus Waldsteiniane, Prage 1673, 4. 

Dominif Franz Calin von Marienberg, Eques au- 
ratus, Comes Palatinus, kaiſ. Gefchichtfchreiber und Ges 
neograph, gab im J. 1683 zu Wien, unter dem Zitel: 
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Virtus Leonina eine Geſchichte bed Zierotin’fchen Hau- 
ſes heraus, die den Verfaſſer in eine Neihe mit dem Fab⸗ 
ler Hofmann u. a, fett (Brün. Wochbl. 1826 N. 68.) 

Auch iſt von ihm: Phenix redivivas inclyte Bilino- 
Proskovie prosapie, sive opus histor. genealo- 
gicum Familie Proskowie etc. Vienn® 1683, Fol. 
(Bibl. Cerron. p. 7) und Elog. heroum ex Dietrichst 
fam. (Brün. Wochbl. 1824 ©. 224). 

Pet. Bedler chron. Boh. d. i. hift. geneal. Be 
ſchreibung d. uralten Gefchlechter in Böhmen, bef. ber 
Hovora, Frankf. 1695, Fel, 

Brandt von Düffelborf, W., der erleuchte Ch. 
renfelfen, oder Stamm» Chronik des fürftl. Haufe Lich 
tenftein, 1704. Fol. MS. in Bibl. Cerron. p. 74. 

Franz Helfrid Woraczidy Reichsgraf von Pas 
bienig, Genealog. Befchreibung des gräflid Woracz. Ges 
ſchlechtes, Prag 1705, Fol. 

Mich. Frank, Genealogia Comitum Worac- 
ziczkiorum de Pabienitz, Prage 1708, Fol. 

Okely deductio familie comitum Wratislaw, 
Prage 1711 8. 

Tropheum domus Peterwaldskyane, Prage® 
1721. Fol. (Bibl Cerron. p. 92). 

Hof. Meyer, vollfommener Adel des hoch. fürftl. und 
bochgräfl. uralten Hauſes von amberg mit Kupfern, Wien 
1709, fol. 

Dissertazione del origine delle nobilissime famiglie 
di Waldstein e di Wartenberg. Goritie 1765, 4. 

Bobusl. Balbini, Tabularıum Bohemo-Genealo. 
gicum etc. usque ad nosiram wtatem continuatum & 
Joan. Diesbach, Prage 1770. 4. (Kaunig, Wrbna, 
Sternberg, Schaffgotich u. m. a.) ' Ä 

Fleißig wurde das böhmifche, dem mähr. fehr ver, 
wandte Recht bearbeitet, v. Chriftopg Kyblinvon Waf 
fenburg (tractatus de differentia juris communis et 
bohemici, Prage 1664. 8.), Wenzel Eaver Neumann 
von Pucholzef 1743 (©. feine Schriften in der böhm. 
Muf. Zeitih. 1829 ©. 345—346), Johann Georg 
Miller von Mühlensporf F 1769 (S. Auersperg's 
Geſchichte des böhm. Anpellationdgerichtes 2. B. ©. 212 
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bis 214), Wenzel Hildt (de jure civ. Boh. Prage 
1746. 4.) u. a. 

Näher ſtehen uns jene, welche auch für Mähren fchries 
ben und die wir auch gewiljermaffen zu den Unſrigen zähs 
len fünnen, weil Mähren und Schlefien audy unter ber 
böhm. Appellationsfammer ſtanden. 

Dahin gehören dad: Promptuarium d. i leichter Eins 
fund in die f. verneuerte böhmifche und mährifche Landes» 
ordnung, wie auh St. Wenzel Bertrag mit angehefter 
Bergiverkövergleihung, dann F Novellen unter einem Alphas 
bet), von Franz Yerdinand Berponte. Prage 1678, 
Fol. Vademecum process. civ. juris boh. mor. siles. 
Norimberge 1718 (Bibl. Cerr. p. 56). 

Allem zuvor geht der unfäglich fleißige Compilator 
Joh. Jakob Ritter von Weingarten, geb. zu Com⸗ 
motau in Böhmen 1629, Syndikus und Rath, dann Se 
fretär und zulegt Rath bei der. Appellationdfammer in Prag, 
gelt. am 16. Dft. 1701. Seine eiferne Beharrlichkeit im 
Sammeln und Compiliren, feine große Nechtlichfeit und 
warme Baterlandsliebe erwarben ihm den Nitterftand vom 
Kaifer Leopold I. und ein gefegneted Andenfen bei ver 
danfbaren Nachwelt, denn ohne feine literarifche Nachlaſſen⸗ 
fchaft würde die Verfaffung unferer Vorzeit wahrhaft in 
Dunkelheit gehüllt fein. 

Aus feinen äußerft volummöfen 23 Druckwerken bes 
rühren uns inöbefondere folgende: 

Vindemia judicialis (fehr brauchbare Erläuterung 
ver Rechtsproceſſe in Böhmen, Mähren, Schleſien eıc.) 
Prag 1669. 8., 1672, 1679 und 1692. 4. 

Auszug (alphab.) aus den k. böhm. Stabtrechten. Prag 
1668. 1678. | 

Compendium juris provinc. (alphab. Auszug ber 2. 
Ordg.) Prag. 1677. 8. 

Fürftenfpiegel oder Monarchia des Erzhaufes Oeſter⸗ 
reich, mit Kupfern, eb. 1673. 

Sylva variarım observationum et juris questio- 
num, Prag 1683. 4. (ein vortreffliches alphab. Reperto⸗ 
rium ber ſächſ. böhm. und gemeinen kaiſ. Rechte, wie auch 
des Sriminalrechtes). 

Bollftändiger Auszug ber verneuerten k. Landedorbnung 
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und Novellen in Böhmen etv. Prag 1686 (ein guter 
Auszug mit den Novellen, Deflaratorien, der mähr. 2. 
Ordg. und anderen Gefeben). Ä 

Fasciculi diversorum jurium (in 4 Theilen), Nürns 
berg 16%, Fol. (ein wahrer Schab von Eivils und Strafs 
rechten Böhmens, Mährens, Schleftens, Defterreiche u. a.). 

Manuale et respective Kavus mellis, Prag 1694, 
4. (eine fleifige Sammlung von Präjubifaten, Belehrun⸗ 
gen u. a.). 

Prodromus Hodoeporici ete, Prag 1694 (ein als 
phabetifcher Wegweifer zu ben Lanbeögefegen und Weing. 
Werfen). 

Trifolium quatuor foliorum, Prag 1694 (ein meis 
fterhaftes Werk über alle Klagen und Interdikte und ihre 
Anwendung nach böhm. Geſetzen). ° 

Cornucopie, Prag 1694, 4. (über Definitionen und 
jurid. Materien mit Hinweifung auf bie beiten Quellen, 
Differtationen und Werke ver böhm. Nechtögelehrten). 

Hodoeporicon, Prag 1696, 4. (ein allgem. alphab. 
Mepertorium über die Stadtrechte, 2. Ordg., Novellen und 
des Verfaſſers Werke). 

Systema Juris Municipalis, ‘Prag 1698, 12. (ein 
Pleiner Leitfaden über die Webereinftimmung und Verſchie⸗ 
benheit. ver Stabtrechte und L. Ordg.). 

Codex Berdinandeo-Leopoldinus. 1701. Fol. und 
neu unter dem Titel: Codex Ferd. Leop. Josephino- 
Carolinus, Prag 1720, Fol. (eine unentbehrlihe Geſetz⸗ 
famımlung für Böhmen, Mähren und Schlefien von 1347 
bis 1719). | 

Manudictio zum Nechtöprozeffe bei ben höheren und 
Stabtgericht » Inſtanzen in Böhmen und Mähren, Prag 
1699, 12. 

Systema juris Provincialis, Prag 1699, 12. (ein 
guter Auszug aus der 2. Orduung in Verbindung mit ben 
Stabtrechten). - 

. Extractus Instructionis Regiarium Appellatio- 
num, Nürnberg 1692 nnd 1712, 4. (mit den fpäteren 
Crläuterungen.* 
= Ueber Being. und feine Werke S. Yelzel Abbild. böhm. und 
mäphr. Gelchrier, 3 Th. ©. 123—127 5; Graf Auersperg's Seſchichte 

12 
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Weingartend Werke bilden noch immer die Haupt⸗ 
quelle zur Rechts⸗, Verfaſſunzs⸗ und Verwaltung Gefchichte 
Mährens und Schlefiend. Unter den vielen Dofumenten 
hiezu enthalten fie insbeſondere: 

Die neue böhm. und reſp. mähr. Landesordnung 
(für die höheren) und dad Stadtrecht (für den Bürger 
ftand), mit ben nacdhgefolgten Deklarationen, Crläuteruns 
gen eto.; bad ganze Civil» und peinlihe Proceß⸗ 
Berfahren (vindemie, manuale); die Neiffer Lan 
dbesorbnungen v.%. 1416 (fasciculi, 2. Buch, ©. 349), 
vom Bifchofe Martin (ib. ©. 422 - 437) ımb Caſpar 
von 1567 (ib. ©. 349—353); die Tefchner Lande 
ordnung von 1592 (ib. ©. 309-339), die Trop⸗ 
pyauer von 1673 (ib. ©. 342—349 und im Coder ©. 
390—396, 509—515); dad fchlef. Dberreht vom 
K. Wladislaw von 1498 (fasc. 2%. B. ©. 11—13); den 
KRolowratfhen Bertrag von 1504 (ib. S. 23-26); 
den ſchleſ. Landfrieden von 1528 (ib. S. 13—21); 
bie Anftruftion für das & mähr Tribunal vom 
%. 1636, mit dem Nachtrage von 1649 (vindemie ©. 
293—305 und fasc. 1. B. ©. 21—23, Auszug); für 
bie mähr. Kreiöhauptleute m Militärfachen von 1647 
(fasc. 1. B. ©. 228-234); für die f. mähr. Lan» 
tafel von 1642 (ib. ©. 183 —188), die k. böhm. (auch 
für Mähren und Schleſien beftellt geweſene) Appellas 
tionsfammer von 1644 (Codex ©. 240-242), für 
bas k. ſchleſ. Dberamt um 1639 (vind. ©. 282— 
293, Cobex S. 185—188); die fchlef. Appellationd« 
ordnung von 1674 (fasc. 2. B. ©. 385394, Coder 
S. 407—409) und Revifiondsorbnung von 1698 
(Eoder S. 6166191; die mähr. Cridaordnung von 
1644 (fasc. 1. B. ©. 122—125, Cover S. 226 — 
229); Carl V. Haldgerihtsordnung ven 1532 
(fasc. 1. 3. ©. 444 - 497) und viele aubere Civil, 
Staats⸗, Kriminale, Rechts⸗, politifche Geſetze (Codex, 
fasc. vind. manaale, Auszug ber 2. Drönmg u. a.). 

Der, ald Altuar der böhm. Zollamtsadminiſt. am 12. 


des böhm. Appyellat. Berichtes, 2 Th. ©. 157-185; Defterr. Encykl. 
8. Bd. ©. 55—56. | 
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Okt. 1753 im 64. Wltersjahre geftorbene Earl Joſeph 
Kitlig fammelte mit dem größten Fleiße und mit befon- 
derer Genauigkeit genealogifche, ftatiftifche und andere, bie 
böhm. Lanbeöverfaffung, dad Cameral⸗ und Bankalweſen 
betreffende Nachrichten und fchrieb ausführliche Werke dar⸗ 
über, vorzüglih ein Epitome Oomitiorum oder fubftans 
zialer Inhalt der Landtagsfehlüffe von 722—1740, 
3 Theile; Systema status publici et cameralis in 
Regno Boh., in’ 60 Abtheilungen, generalis Index (zu 
biefen 2 Werfen) cum serie procerum et oficialium 
Regni Bohemie; böhm. Ehrentafel (Genealogie), 2 Folios 
bände, Sefeßfammlungen u. m. a. Ale diefe Werke blies 
ben ungebrudt, finden fi) aber in Abfchriften in vielen 
Bibliothefen, auch der Fünigl. zu Prag (Ritlig Biogr. in 
Riegger's Materialien zur Statiftif Böhmens, 11. Heft 
(1793) Misceln ©. 27-33). 

Auch der fleißige und geſchickte k. Rath, Hofkammer⸗ 
Sekretär und bed Deputirten-Amted Adminiftrator, Johann 
Chriſtoph Borſchek, hinterließ eine Sammlung der merk 
würbigften und wichtigften, in das böhm. Staatsrecht und 


die Statiſtik einfchlagenden Alten, Dokumente und Auffäge 


in mehreren Foliobänden (eb. 6. H. Miscellen, ©. 179). 
Deifen kurzer Begriff feiner MS. in 30 großen Bänden 
ift in der Regiftratur der beftandenen Hoffammer und Kit⸗ 
fig Werke, 9 Bde., find in ber Hofbibl. in Wien. 

Eine bisher unbetretene Bahn, nämlich die Gefchichte 
ber früheften Zeit, welche Hayek, Paprocky, Pellina und 
Balbin duch einen Mythen⸗Kranz erfegt hatten, betrat 
ber E. k. Hofrath Joh. Chriftoph von Jordan, indem er 
in feinem Werfe: De VOriginibus Slavicis, Vindob. 
1745, 2 tom. Kol. zuerſt auf bie Urquellen zurückging 
und aus ten alten lat. und griech. Hiftorifern und Geo⸗ 
graphen ſchöpfte. Der erſte Band ift mehr eine Einleis 
tung, indem er von den Borbewohnern (darunter auch uns 
fen Markomannen und Quaden) handelt. Der zweite 
gibt einen: Adparatus Chronologicus, Geographicus 
et Historicus zur Kenntniß der Slaven. So gelehrt 
der Verfaſſer und fo mühfam fein Werk ift, fo hat er 
doch den Augiasftall (befonderd auch in Mährens ältefter 
Geſchichte unter den Slaven) nicht ganz gereinigt. 

ı3 * 
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Bon drtlichem Sintereffe, mit Beziehung auf Mähren, 
find: Kapihorſky Hiftoria Klafftera Sedliczkeho, 
w Praze 1630, Fol. und Arcana status Siloe, Nove- 
domi 1729, Eol.; Korzinek ftare pamdti Kutnohorſte, 
Prag 1675 u. a. 


B. Gchlefien* und Laufik. 


Hiftor. Literatur: Gottfried Rhonius de qui- 
busdam ineditis hist, Silesie scriptoribus. Weratisl. 
1693, 1694, 4. | 

Runge, miscell. literaria. Olsnie et Vrat. 1712 
—1717. 

Desfelben analecta Silesiaca oder Anmerkungen zur 
Erläuterung der Hiftorie Schlefiend, Leipzig 1733, 8. 

oh. Jakob Füldener, Bio- et Bibliographia 
Silesiaca, d. i. Schlef. Bibliothek und Bücherhiftorie, Bres⸗ 
lau 1731, 4. (fehr brauchbar). 

Walther Silesia diplomatica. Breslau 1741, 1. 
22—36. 

Die gelehrten Neuigkeiten Schlefind, 1734—1740 
von Scharf, bi8 1742 von Lindner. 

Rofenberg, Schleſ. Bücherfaal, Schweibnig 1710, 
10 heile. 

Die ſchleſiſche Gefchichte erhielt eigentlich erft in die- 
fer Epoche ihre, die Leiftungen eine? Curäus (1571), 
Henel (1613) und Schidfuß (1625) in ber früheren, 
weit überbiethende Pflege, wie folgendes Werzeichniß ber 
wichtigeren Druckſchriften zeigt: 

Roc, Laußnitz⸗Böhmiſch- und Schlefifche Chronica. 
Leipzig 1687, 8. (ohne Werth). 

Friedrich Luca (Lichtftern), reformirter Hofprebiger 
zu Brieg und Liegnitz, fpäter vertrieben (f 1708), fchlef. 
Fürftenfrone oder Befchreibung von Dbers und Niederfchles 
fien, Frukft. 1685, 8. Desfelben: 

Schleſiens curiofe Denkwürdigkeiten, oder volllommene 
Ehronica von Ober» und Nieder » Schlefien. Frankfurt am 
Main 1689, 4. 7 Thle. in 2 Bden., mit Vorſicht zu 


»S. Handbuch der Literaturgefchichte von Gchlefien, von Tho⸗ 
mas, Hirfhberg 1824, 8. 
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gebrauchen, weil ber Berfaffer unkeitifchspartheiifch, Nach: 
treter des Schieffuß, mit einigen Zufüpen* “ 

Kuriofer Geſchichts⸗Kalender des Herzogthums Schle⸗ 
ſien. Leipzig 1698. 8. 

Silesii Curiosi ( Kaſpar Sommer's, Pfarrers zu 
Geiſchen) Anmerkungen zu Lichtſterns ſchleſ. Fürſtenkrone, 
Weißenfels 1687, 8. Sommer's Silesia pia et religiosa 
blieb MS. und ift in ber Leipziger Univ, Bibliothek, wo 
ſich aud) die Sammlung : Diplomata monasteriorum Si- 
lesin inedita befindet. Wutfe II. 296, 377. Ä 

Staat von Sclefin, 8. (um 1728 angeblich von 
Gude aus Holftein). 

Schlefifche Kern-Ehronif, oder geogr., hiftor. u. polit. 

Nachricht von dem Herzogthum Schlefien. 1. Theil, Nürn- 
berg 1710, 8., mit Kupfertafeln. 2. Theil, Frankfurt und 
Leipzig 1715, beide Theile neu gedruckt, Leipzig 1741, 8. 
(Dom WÜtdorfer Prof. Köhler, die Nachrichten über bie 
Altranftädter Convention find dad Beſte daran). 
. Joh. Sinapi (Öymnafialrektor in Liegnig T 1726), 
ſchleſiſche Curioſitäten, darin die anfehnlichften Gefchlechter 
bed Schleſ. Adels befchrieben werden, 1. Ih. Leipzig 
1720, 2. Ih. Leipzig und Breslau 1728, 4. (Gibt, kri⸗ 
tifher als feine Vorfahren, befonderd Paprocky und 
Diolöfy, aber doch meiſt unvollftändig , nad) Urkunden, 
Sandfchriften u. a. die Gefchichte des fchlefifch. und zum 
heile auch des mähr. Adels. Die ältere Gefchichte und, 
wie gewöhnlich, alles über das 13. Jahrhundert hinaus 
gehende, ift auch -bei ihm fabelhaft). Supplemente dazu 
‚ von Gottf. Riemer von Riemberg, 2 Bde. Fol. blies 
ben in Handfchrift. 

Henelii, Nicol. ab Hennenfeld, Silesiographia 
renovata. cum scholiis, observ. et indice, vom Präla- 
ten Michael Zofeph Fibiger herausgegeben. Wratisl, et 
Lipsie 1704. 4. 2 Vol. (p. 339—548 bie Gefchichte 
fhlef. und mähr. Adelögefchlechter). Ä 


* Butle, 2. B. ©. 212, anerfennt feine umfaffenden Kenntnifle, 
Eigenthümtichfeit und Kraft, rügt aber feinen Aberglauden. Menzel 
(DI. 502) , hält den Werth für die ältere Geſchichte fo viel als nichts, 
für die der letzten Hälfte des 17. Jahrhunderts aber für bebeutend, 
weil fat alle andern Quellen und Nadmeifungen fehlen. 
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Dewerdek, &ottfr. (Diacon zu Liegnitz f 1726), 
Silesia Numismatica, ober Einleitung zu dem Schlef. 
Münzlabinet. Jauer 1711, 4. 

Kundmann, nummi singulares, Brelau 1731, 
4. 2. Aufl. 1734. Deöf. nummi jabilei, Breslau 1734, 
4. Deöf. Silesii in nummis, oder berühmter Schlefier in 
Münzen. Breslau und Leipzig 1738, 4. mit 54 genealog. 
Zafeln und 105 Münz Abbildungen, 

Deöfelbden, Schole in nummis. Die hohen umd nies 
dern Schulen Deutſchlands, infonderheit Schlefiend in Müns 
zen, Breslau 1741, 4 | 

Desſelb. Schlefind Büchervorräthe in Münzen, Brei 
lau 1741. | 
Desſelb. Heimfuchung Gotted über Schleften, Liegnitz 
1742, 2 Thle. (Alle diefe Schriften behandeln die fchlef. 
Münzgefchichte). 

Stu, Silesia nummis matrica. Sauer 1739, 3 
Bände, Fol. 

Hankii Martini (Breölauer Gyumaf.Rektor, geft. 
4709), de Silesiorum rebus ab anno 5501170. Lip- 
sie 1705. 4, 

Deöfelb, de Silesiorum majoribus Antiquitates. 
Lips. 1702. 4. 

ltem de Silesiorum nominibus Antiquitates. Lip- 
sie 1702. 4. 

Deöfelb. de Silesiis indigenis ernditis ab a. 1165 
—1550. Lips. 1707. 4. 

Desfelb. de Silesiis alienigenis eruditis ab a, 1170 
—1550. Lips. 1707. 4. | 

Deöfelben monumenta pie defunctis olim. ereota. 
Vrat. et Lips. 1718, 4. 

Des Advofaten Joh. Heinrich Kunrad, Silesia to- 
gata, sive Silesior, doctrina, virtut. etc. Lignic. 1706. 
4. (herausg v. Schindler), fiihrt, obwohl ed nur bis 1680 
reicht, über 2000 gelehrte Schlefier, meiftend Dichter, Red⸗ 
ner u.a. an, enthält aber auch viele polit., genealog., hiſtor, 
phyſik., literär, u. and. Nachrichten über Schlefien. 

Leuschneri J. O., ad Cunradi Silesiam to- 
gatam specilegia. Hirschberg. et Wratisl. 1754 - 84. 
4. 3 Bänbe. 
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Die Geſchichte der fchlef. Dichter, von welchen be 
Tanntlih im 17. Jahrh. mit Oppig, Gryph, Lohenftein, 
Hofmandwaldau u. a. eine neue Periode in der beutfchen 
Dichtkunſt ausging, enthalten: Johnii J. S., Parnassi 
Silesiaci sive poetarum Siles, Oenturie II. Wratisl. 
17281729. 8. und die andern großen Werke von 
Geultetud (1711), Wetzel (1719), Mathäus 
(1732), Kluge (1751) u. a, 

Volkmann ©. A., Silesia subterranea, oder 
Schlefien mit feinen unterirbifchen Schägen, Leipzig 1720, 
4, mit vielen Kupfertafeln. 

Gelehrte Neuigkeiten Schlefiend von Schulen, Bis 
bliothelen, Lebens⸗ und Zobeöfällen ber Gelehrten u. f. w. 
Liegnip 1739, 8. 

Bon allen biöher genannten fchlef. Gefchichtfchreibern, 

fagt Kneifel (Topographie von: Schlefien, 1. Ih. ©. 220) 
it keiner vollſtändig, Feiner genug .aufrichtig und uns 
partheifh. 

Hanke möchte Schlefien ftetd unter Kaiſern gehabt 
haben; Henel hat eine Menge Lobreden; andere läftern, 
befonderd wenn von fremben Neligionsgenoffen die Rede 
ft; wieber andere beginnen von Noa oder wohl gar von 
Adam und füllen die alte Geſchichte mit Erbichtungen unb 
Märdyen au; einige fangen von jener Zeit an, wo Schle⸗ 
fien bei Pohlen war, und gehen nur bid zu beffen Thei⸗ 
fung; und einige befchrieben bloß einige Fürſtenthümer. 
Curäus hat eine Menge Fabeln und Wunderdinge; Fries 
drih Lucä (welcher Oberfchlefien, namentlich Tefchen, 
Zroppau , Ssägerndorf, Neiſſe u. a. m I. B. ©. 657 — 
811 behandelt) heißt gar nicht viel; Ihebefius (Sen 
tor in Liegnig T 1688), hat meiſtens nur von Liegnitz 
(und nur bis 1600) gefchrieben. inter bie befferen ge 
hörten: Hanke, welcher bie ältefte Geſchichte des Landes 
mit einem ungeheuren Aufwande von Gelehrfamleit, wie: 
wohl ohne eigentlichen Gewinn fir die Wiffenfchaft bearbeir 
tete (Menzel III. 502). Schickfuß, Bukiſch und einige 
anbere. 

Ungebrudt blieben im vermaligen Deſter. Schleſien: 

Historia Collegii Soc. Jesu Oppav. ab anno 
1625 (Ens Ill. 132). 
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Eine Chronif ded Troppauer Dominifaner » Slofters 
(End I. 143). 

©. aud) die MS. Verzeichniffe von Raigern, Cer⸗ 
roni und Boczef. 

Endlich ging man audy in Schlefien auf die Urquellen 
zurüd. Schon hatten Lundorp, Lünig, Ludewig, 
Balbin, Goldaft und vorzüglid Weingarten fdjlel. 
Geſetze aufbewahrt. 

Nun gab der Breslauer Buchhändler Kerbinand Gott» 
lieb Brachvogel unter dem Zitel: Schlefien concers 
nirende Privilegia, Statuta und Sanctiones 
pragm. Breölau 1713—1739. 4. die Gefege Schlefiend 
von 13831732 im Drude heraus. Diefe Sammlung, 
fortgefeßt von Arnold, Kroffen und Sorau 1736— 
39, hatte anfänglich nur 7 Theile und ein Repertorium ; 3 
ſpaler kam aber noch der Bte Theil bazu, weicher einige 
Geſetze von 1717 bis 1739 enthält; im Ganzen 6 Theile 
und 3, abgefondert erfchienene Hauplregifte über alle 
6 heile. 

Eine Nachlefe hiezu bildet die: Sammlung der wich 
tigften und nöthigften, bisher aber noch nicht herausgege⸗ 
benen k. k., auch herzoglihen Privilegien, Statuten, 
Nefcripten und pragmatifhen Sanktionen bes 
Landes Schlefien, 1. Theil, Leipzig 1736, 4. (von 
1513—1736), 2. Theil, Breslau 1739, 4. (von 1549 
—1731), von einem Ungenannten (einem vornehmen 
Cavalier). 

Johann Anton Ritter von Friedenberg machte 
in feinem Tractatus jaridico -politicus de generalibus 
et particularibus quibusdam Silesie juribus secundum 
modernum usum institutus ober Abhandlung von den in 
Schleſien üblichen Rechten, Breslau 1738—1741, 2 B. 
Fol., die damal beftandenen ſchleſ. Rechte und bie Ges 
rihtöverfaffung befamt. 

Die MS. des Codicis Nilesio des von Friebenberg 
waren um 200 Dufaten verkäuflich; Der Catalog derfelben 
wurbe wegen ihred Ankaufes 1773 nad) Hof gefenbet. Ob 
fie verloren gingen oder wo fie noch aufbewahrt werben, 
ift unbekannt. 

Ueber fchlef. Recht erfchienen auch: Observ. prac- 
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tice de juribus Sil. Wrasisl. 1717; Schubert de 
legibus Silesioram, Lipsie 1720. 4.; Delicie juris 
Siles. Sranff. 1736; Keffenbrink meditationes ad 
statutum Pragense (böhm. Stadtrecht), Franff. 1760, 
2 specimina, 4. 

Die Sammlungen vaterländ. Alterthümer des kaiſerl. 
Commerrienrathed Ferdinand Ludwig von Breßler in 
Sclefien (1716), von welchem man: Rerum Bohemica- 
rum, Moravicarum et Siles. scriptores prescipui ers 
wartete (Sinapi fchlef. Euriofitäten 1. Ih. S 297), be 
finden fich vielleicht bei feinen gräflichen Nachfommen in 
Derek md ber Laufig. (Zedlig preußifches Adelslexicon 
. 309). | 

. on ben Schriften bed, wegen feiner Gelehrſamkeit, 

Einfiht, Gerechtigkeitöliebe und Biederfinnd hochgeachteten 
Sondikus, dann Bürgermeifterd und endlich k. k. Fifkals, 
Leopold Polzer (f 1753). in Teſchen, gingen bid auf 
einige Bände, welche Sammlungen von alten und neuen 
Urkunden, auch biftorifche Merkwürbigkeiten enthalten, viele 
im großen Brande von Teſchen 1789 zu Grunde (Schers 
ſchnik's Tefchner Schriftftellee S 130—133). Unter den 
erhaltenen (in der Zefchner Bibliothek) find auch: Privi- 
legia Civit. Teeschin. MS. 1722, Fol. (Heinridy ©. 24). 

Was Breßler nicht zu Stande brachte, fette (ber 
41725 im ben böhm. Ritterſtand erhobene Bredlauer Raths⸗ 
mann) Friedrich Wilhelm Sommer von Sommeröberg 
ins Werk. Bon ihm find: Frrid. Guil. Sommer, regnum 
Vannianum, antiquam Silesiam complectens; Wratisl, 
1723. 4. | 

Deöfelben Tabul. genealog. ducum Siles.ib. 1724. 4. 

Frid. Guil. de Sommersberg, Silesiacarum 
rerum scriptores aliquot adhuc inediti, Lipsie 1729 
—1732, 3 tom. Fol. Diefe Sammlung von Gefchichts 
fehreibern, Urkunden und genealog. Abhandlungen enthält 
unter andern mehrere Chronifen von ‘Polen resp. Schleſien, 
die Historie et Acta von Dlugoß, die fchlef. Annalen von 
Nif. Henel, dissertatio hist. und genealog., codieis 
Silesie diplom. specimen, diplomatarium Bobemo-Si- 
lesiacum, Mantissa Diplomatum u. f. w. Es ift ein 
fehr werthvolles, dabei aber doch mangelhafte Werk, mit 
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fehr fehlerhaftem Drude, vielen Auslaffungen u. ſ. w., da⸗ 
her Stengel die correktere und vollftändigere Wieder⸗Heraus⸗ 
gabe der von Sommeröberg fchon gebrudten Chroniken 
und Urkunden nöthig fand. (©. feine Scriptores Siles. 
p. t. (1835) Vorrede ©, 3, 4). 

Berichtigungen, Ergänzımgn und Anmerkungen zu 
ben Sommerdb. Schriftftelleen gab Sachs von Löwen 
heim, Breslau 1786-1790, 12 Stücke. 

Denfelben Zweck wie Sommeröberg verfolgten oh. 
Jak. v. Füldener, Sammlung fchlef. Urkunden und Rad 
richten, Breslau 1738, 4. und Ant. B. v. Walther, 
Silesia diplomatica, Breölau 1741 2, 3 Xheile 4., ein 
Perzeichniß der gebruckten fchlef. Urkunden, ſyſtematiſch und 
chronologiſch georbnet, fehr ſchaͤtzbar. 

Gomolke's Wegweifer durch Ober» und Nieder⸗ 
Schleſien Del 1735, 1738. 8. 

Die DBefchreibung Schlefiend, Frankfurt 1741, 8., 
bo. Freiberg 1741, 4., bo. Freiſtadt 1741 4. md von 
Zürner, 1741, 8. haben wenig Werth. 

(Carl Fr. Pauli), Einleitung in die Gefchichte bed 
gefammten Ober und NiedersSchlefiend, Leipzig 1755. 4. 

Auch die ſchleſiſche Kirch engeſchich te erhielt damal 
ihre vorzüglichſten Bearbeiter (Thomas ſchleſ. Liter. Ge⸗ 
ſchichte S. 64— 87), namentlich: 

Dr. Buckiſch, Gottfried (Regierungs⸗Sekretär zu 
Brieg, fpäter zur kath. Religion übergetreten, T 1700 zu 
Cöln, ein Hauptgegner der Proteftanten) Prolegomena ſchleſ. 
Kirchengeſchichte, Neiffe 1685. 4. Seine haubfchriftlichen 
Religionsakten, 7 ftarfe Foliobände, noch in mehreren 
ſchleſ. Bibliothefen vorhanden (zu Hermsdorf, Freudenthal) 
benügte ftart Fuchs (Wutke's Schlefien 1843, 2. Br. 
©. 172, 375) *. 


.* 3m %. 1806 Pündigte der damalige Lehrer am Teichner akath. 
Gymnelum Earl Georg Rumi die Derandgabe der Schleſiſchen Re 
ligionsacten feit der Reformation bis zum Jahre 1675 mit beigefügten 
authent. Dofumenten von Budifb auf Pränumeration an. (Defterr. 
Lit. Annalen 1807, 1 Bd. Intellgbil. S. 138 und 189). Das MS, des 
legtern, ein für die Religions und polit. Geſchichte des 17. Jahrh. fehr 
bedeutendes Wert, voll wichtiger und intereffanter Handlungen und 
Urfunden, obwohl parteiifh (Menzel II. 508), welches höcft wichtige 
Aufihläffe Über Die Kirchengeſchichte Schlekens, zum Theil auch Böhmens, 








187 


Schleſiſche Kirch enhiſt orie. Frankfurt 1708. 8., 
dann 2. Aufl. Freiſtadt 1715, 2 Ih. Freiburg 1709, 8. 
von Ehrenkron (dem heftigen Antagoniften Defterreichs 
Johann Ehrenfrid Zfchadwig, nad) andern von einem 
Herm von Schütz. ©. Wutle 2. Bp. ©. 332), 

Zur Widerleguug fchrieb der Prälat Fiebiger (meift 
aus den Hanbfchriften von Buckiſch und Köderiß): Das 
in Schleſien gewaltthätig eingeriffene Luterthum Breslau 
1713—24 3 Ih. 4., welches nady feinem Tode der Jeſuit 
Kugler mit bittern Zufägen herausgab. . 

Negent, Irethümer der in Schleſien befinplichen 
Schwenffelder, Neiſſe 1722, 8. 

.  Deöfelben, der bed Irrthums überzeugte Schwenffelder 
in Böhmen, Mähren und Schlefien, Reiffe 1724, B. 

Sammlung der auf die Neligionsfreiheit in Ober⸗ 
Sclefien (die Altranftädtifche Convention) Bezug nehmenden 
Schriften, Hamburg und Franffurt 1730, Fol. 0 

Hiftor. Nachricht vom Zuftande der Religion in Schles 
fin, von der evangel. Schlefier Religions.» und Gewiſſen⸗ 
freiheit, 1707, Sol. Ä 

Nachrichten und Dokumente den gegenwärtigen Zus 
ſtand Schleſiens, Defterreihd und Böhmens bet. Frank⸗ 
furt 1741—2, 4 Bde., 8. 

Der evangelifche Schlefier memorabilia, fundamenta, 
gravamina ihre Relig. Sreih. bet. 1707 Fol. 

Wegen manchen Beziehungen ber beiden Laufig und 
von Glag zu Mähren erwähnen wir auch der über diefelben 
damal erfchienenen Schriften: | 

Casp, Sagittarii historia Lusatica. Jene 1675. 

Christ. Godof. Hoffmann (} 1735) scriptores 
rer. lusat. Lisp. 1719 8qq. 4 t. Fol. 

Nic, Sigism. de Redern, Lusatia superior di- 
plomatica (Urf. Sammlung von 1000—1612), Hirſch⸗ 
berg 1724. 4. 2. Bol. 

Sam, Grofer, Lauf. Merkwürdigkeiten, Leipz 1714, 
Fol., 5 heile, 


Mährens, Oeſterreichs und Ungarns enthalten fol, Faufte Rumi für die 
Teſchner evangel. Kirchenbliothek an. 

Der Wiener Antiquar Buchhändler Schratt bot (Catalog 6 von 
1846) käuflich aus: Sclefifhe Neformations + Geſchichte von 1517 bis 
41607, MS. von 980 Seiten Fol 
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J. Bened. Carpzow, Oberlauf. Antiquit. Leipz. 
1719, Fol. 2 Theile. 

(Nik. Sigm. v. Rheder) Lusatia superior diplo- 
matica, Hirschberg 1724, fortgef. 1734, 4. 

Georgii Aelurii (Katſchker) Glaciographia ober 
Glätziſche Chronica, Leipzig 1625, 4. (bad erite und aus⸗ 
führlichfte Werk über die Grafſchaft). 

Kahlo, 3. &. Denkwürdigkeiten ber Grafihaft Glatz. 
Berl. 1757, 4. (ein fchlechter Auszug aus eriterem). 

Schlefien hatte. vor den andern Provinzen den Bor 
zug, daß deſſen Geſchichte in den Kreis des Unterrichtes 
gezogen wurde, denn fchon 1728 hielt ber gelehrte Ges 
heimrath Hoffmann zu. Frankfurt an der Oder anregende 
Sollegien über die Hiftorie und ben Staat von Schlefien. 
(Walther, Vorrede J. 4.). 


C. Oeſterreich. 
(S. Vogel's und Weber's liter. Werke.) 


Auch hier ſchwieg während der relig. Stürme und 
Kämpfe unter Ferdinand III. die hiſt. Muſe. 

Dagegen unterſtützte Leopold I. eifrig bie Geſchicht⸗ 
forfchung. Der kaif. Hiftoriograpp Galeazzo Gualdo 
Priorato (f 1678) fchrieb die Gefchichte der genannten 
zwei Kaiſer und ihrer hervorragenpften Feldherren und Staats⸗ 
männer, Wien 1770—4, 3 Bde. Hol. mit 242 Porträts 
und 110 Plänen, Defterr. Archiv 1829 N. 80; öſterr. 
Encykl. 2.3. ©.437), Weingarten ben: Fürftenfpiegeb 
oder Monardjia des Hauſes Defterreih, Prag 1673, 2 
Th. (bid Leopold IL), Wagner (Befchreibung von Un⸗ 
garn u. a., Augsburg 1685, 4 Thle. Fol. mit vielen Ku⸗ 
pfern) und NRicaut (neu eröffnete ottomanifche ‘Pforte, 
Augsburg 1694—1700, 3 Fol. Bde. mit ſehr vielen Ku 
pfern) die Türfenfriege, Czerwenfa annales dom. Habsb. 
Ausır. Prage 1691, Fol; Beßneder Album domus 
HDabsb. Prag1713 Fol., Chriftoph Beer der Erzherzoge 
zu Oefterreich Leben, Regierung und Großthaten, Nürn 
berg 1695 und 1713, 4. 2 Thle. (von Rudolph J. — Jo⸗ 
ſeph 1), Euch. Gottl. Rink, Cöln 1713, 8. 4 Thle., J. 
Burch. Menden, Leipz. 1707, 2. Aufl. 1710, 8. und 
Franz Wagner von Wagenfeld, Vind, 1719—1731, 
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2 Thle. Fol, mit Lazarus Imhof (dem Verfaſſer des 
hiftor. Bilderſaals) Geſchichtslehrer Yofeph I., fchrieben die 
Geſchichte Leopold I., Schmauß, Eöln 1711, 2. Th., 
Rink, eb. 1712, 2 Thle. Zſchackwitz, Leipz. 1712, M os 
fer, Züllich 1738, Wagner, Vienn® 1745, Fol., Her 
henhahn, Leipz. 17859, 2 Thle. und ein Ungenannter, 
Frankfurt 1741, jene Joſephs I, Schir ach, Halle 1776, 
me Carl VI. j 

Das patriotifhe Büchlein: Defterreih über Alles, 
wenn ed nur will (von Paul Wilh. von Horned) Nürn⸗ 
berg 1684, 6. Aufl, 1753, 8. (welches auf bie öfter. 
Regierungspolitit den folgenreichften Einfluß übte), ift auch 
für Mährens und Schlefiend Induſtrie⸗Geſchichte von Belang. 

Und nicht zu überfehen find Vogemont's Werfchen 
über bie Beförderung bed Hanbeld durch Schiffbarmachung 
ber Flüffe (auch ver March), Wien 1700, 12, u. eb. 1712, 8. 

Nach zwei Jahrhunderten von Kriegen aus Kriegen, 
ber innern Zmwietracht und leidiger Verwilderung erfchien 
endlich mit Carl VI. der innere und äußere Friede. Wifs 
fenfchaft, Kunft und Handel wurden von dem edeln Für⸗ 
ften um fo eifriger gepflegt, je länger fie gänzlich dars 
nieder gelegen. 

Die BenebiktinersAbteien Mölk und Göttweih 
thaten ganz allein durch des erfteren große Aebte, durch 
ben Franken Gottfried. Beffel, Herausgeber des ewig 
berühmten chronicon gottwicense, und durch den Kärnth⸗ 
ner Magnus Klein, Berfaffer ber notitia austrie an- 
tique et media, — Mölf durch die Gebrüber Hieronymus 
und Bernhard Petz, buch Philibert Hubert, An 
felmShramb nd MartinKropf für Defterreich mehr, 
ald die Congregation St. Maure für Sranfreih und bie 
übrige Welt. Des Zwettler Giftercienferd Bernard Lin? 
annales Clara-Vallenses, Wien 17235, 2 Bbe. Fol. 
(1093-1645) verbreiteten viel Licht über Defterreich 
Geſchichte. Die Jeſuiten Anton Steyerer, Sigmund 
Called, Erasmus Fröhlich und der Lilienfelder Chry⸗ 
ſoſtomus Hanthaler folgten rühmlih nah; St. BIa 
fien aber, auf dem Schwarzwalde, that ed, durch Mars 
quard Herrgott und Martin Gerbert, Allen bevor. 
Der ReichöhofrathösPräfident Graf Wilhelm von Wurm- 
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brand (Collestanea geneal. hist. ex Archivo Au- 
strie inferioris statuum excerpta. Vienne 1705, Fol. 
©. öfterr. Encykl. VI. 205) mag mit Fug und Recht ein 
Bater der öftere. Genealogie, Heraldik und Diplomatik ges 
naunt werden (Hormayı'd Wien 3. Jahrg. 2. Bb. 2 H. 
©. 71, und beffen Zafhenbud 1827, ©. 0—24). Ein 
würdiges Seitenftüd ift 3. Georg Adam Freihern von 
Hohenel’3 Werk: Stände des Erzherzogthums Defters 
reich ob der Enns, Paſſau 1727—47, 3 Ahle. Fol., ſchwä⸗ 
cher des Strafen Brandis immergrünendes Ehrenkränzlein 
des tyrolifchen Adlers, 2. Ih. Botzen 1678, 4., neue Ausg. 
Augsburg 1702, 4. Valvaſor's Ehre des Herzogthumes 
Krain, Laibach 1689, 4 Bde. Yol. iſt ein würbiged Denk 
mal unvergänglichen Ruhmes, 

Dbwohl die Werke diefer eifrigen und gelehrten Män« 
ner, wenn biefe auch nad) dem damaligen Standpunkte ber 
Wiſſenſchaft mannigfacher Berichtigung bebürfen (Chmel in 
ber Öfterr. Lit. BL 1845, N. 1), mehr ald tie Arbeiten 
allee andern Nachbar Provinzen, etwa mit Ausnahme Böh⸗ 
mend und namentlich) des Böhmen Peſſina, in jener Zeit 
die Sefchichte Mährens fürderten und ihr ganz neue Mar 
terialien zuführten, fo müflen wir und doch auf bie An« 
gabe berfelben mit furzen Beifägen befchränfen. 

Schramb, Ansel, (f 1720), Chronicon Melli- 
cense, Meif 1702, (ald Materialien-Sammlung von Werth, 
wenn auch die hit. Daten nicht ganz probehältig find!. 

Dez, Bernh. (11735). Deutfchlande Mabillon, gab 
heraud thesaurus anecdotorum, Aug. Vind. 1721—9,6 t. 
(im 4, Stephand. von Dolein Werke) und hinterließ 
in MS. ein großed Werk unter dem Titel: Bibl, Bene- 
dictinorum. 

Pez, Hieronymus (f 1762): Scriptores rerum 
Austr, veteres ac genuini, tom. 1. Lips 1721, 2 
Lips. 1725, 3. Ratisb. 1745. fol. (ber ite Band ente 
hält Chroniften vom Urſprunge bid zum 14ten, ber 2te 
bis zum A6ten Jahrh.; der Ite Horned’d Reimchronif von 
1250—1309 mit einem Gloſſar. Seine Schriften tragen. 
meiltend dad Gepräge Hiftor. Authenticität und find für dad 
Uuellenftubium von großer Wichtigkeit) *, 


* Leber den großen literär. Nachlaß ber Brüder Geh in Möff 
©. Hormayı'd Ardiv 1827 Nr. 91—118. 
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Hueber, Pbilibert (T1725), Austria ex archivis 
Mellicencibus illustrata, Lips. 1722, Fol; ed. 2. 
Vienn. 1743 ; fehr fchägbar. 

Martin Kropf, bibl. Mellio. Vienne 1747, 4. 

Gottfried vom Beffel (f 1749), Chronicon 
Gottvicense, tom. I. sive prodromus, Xegernfee 1722 
(in 2 Folio» Bänden, ein biöher nur theilweife herausge⸗ 
fommened Duellenwerf der gründlichiten Gelehrfamfeit, bes 
ſonders auch über die Geographie des Mittelalters, wohin 
auch Schwarz altveutfchesDefterreich, Stralfund 1850, 8.) 

- &. Hormayr's Taſchenbuch 1845 ©. 304—319. 

Magnus Klein gab Chronici Gottv, continuatie, 
sive Notitia Austrie antique et medie, Tegernfee 
1782, 2 tom. 4. heraus, 

Hanthaler, Ehrifoft. (71754), Fasti Campilili- 
enses etc. (bi8 1499) Linz 1730—1745, 2 Folio-Bände, 
jeber in 2 Abthl. (Geſchichte des Stiftes Lilienfeld , im 
gleichen Schritte mit jener ber Babenbergiſchen Herzoge, 
nach den -4 älteften Ehroniften Oeſterreich's, Alold von 
Pechlarn (908-1063), Rikard (zu Leopold d. Heil. 
Zeit), Drtilo (10751198) und Pernold (1230 bis 
1267), in Berbindung mit dee Landes⸗Kirchen⸗ Gelehrten⸗ 
Adelsgeſchichte u. f. w. Deſterreich's von feltener Gründ⸗ 
lichkeit und ungeheuerer Mühe; die Fortiegung gab Pyr⸗ 
fer, Wien 1818, 2 Fol. Bände heraus, (Defterr. Archiv 
1816 Nr. 151, 1818 Nr. 60, 1819 Nr. 135; öfterr. 
Encykl. II. 500-2). 

Herrgoit, Joh. Sal. ( 1762) der überaus fleis 
Fige und quellenmäßige Gefchichtfchreiber ded Habsburg, 
Haufes in: Genealogia diplom. august gentis Habs. 
Wien 1737, 3 Thl Fol. und: Monamenta Auguste 
domus Austr. 1. t. Wien 1750, dann mit Herr 2. t. 
Sreiburg 1752—53 (2 Bände) und 3. t, eb. 1760 
(2 B). Den 4. Theil bearbeitete Martin Gerbert und 
gab ihn (topogr. principum Austrie) zu St. Blafien 
1773 (2 3.) heraus (Bogel ll. 242; Defterr. Eneykl. I. 
5635), wie auch Raifer Rudolph). Briefe, eb. 1772 Fol. 

Sigism. Calles, Annales Austrie, Vienn® 1750, 
2 i. Fol (gut gefchrieben, wohl belegt, geht aber nur von 
ber älteften Zeit bis 1283). 
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“ Calles, annales eccles. Germanie, Vienne 
17561769, 6 Bde. Fol. (im 3. über Verbreitung bes 
Chriſt enthums nad) Böhmen, Mähren u. a.) 

Die Stenrifchen Annalen von 

Preuenhuber, Nürnberg 1740, Fol. (befonbers 
für Genealogie wichtig), Ä 

kKröhlich, Vienne 1744 und 

Caesar, Grecii 1768—1777 Fol. 1—3 und 
fteirifche Staats⸗ und Kirchengeſchichte, Gräz 17858, 
7 Bde. find fleißige, quellengemäße Werke, wie 

Fröhlichs Archontologia Carinthie 1758, 

Steyererd Commentare zu Albert II. Gefchichte 
Leipzig 1725 Fol. 

Rubeis monumenta eccles, Aquileiensis, Straß- 
burg 1740, 2 Bände Fol. 

und des Grafen Coronini Geſchichte von Görz 
Wien 1752, 4. und verm. 1759 Fol. 

Eine ſehr ſchätzbare Sammlung der öſterr. Geſetze 
und Ordnungen von den älteſten Zeiten bis incluf. 1770 
enthält der Codex Austriacus, Wien 1704—1777,6 B. Fol. 
(ber 3. Leipz. 1748), von Öuarient, Herrenleben und 
Baron Pod cd; zur Bergleihung mit Mähren und Schlefien. 

Der gelehrte Hofratb von Scheib gab Heraus 
(Wien 1753, Fol.) und commentirte die Peutinger- 
[hen Tafeln, d. 5. Reifebefchreibungen aud ber Römer⸗ 
zeit, welche ein Mönch des 13. Jahrh. copirt, vermehrt 
und verunftaltet haben mag, Celted zu Anfang. bed 16. 
Jahrh. auffand und in den Beſitz des Polihiſtors Peutinger 
und fpäter der Wiener Hofbibliothel gelangten. 

Solchen quellengemäfjen Werfen müſſen freilich andere, 
wie bed fehr fleißigen, aber unkritiſchen Fuhrmann 
ct 1773) Alte und Neu⸗Oeſterreich, Wien 1734—37, 
4 Bde., Sranelliö Germania Austriaca (auch Böh⸗ 
men, Mähren und Schlefin), Wien 1701, Fol, Weis 
kern's Zopographie von Niederöfterreih,: Wien 1769 bis 
1770, 3 Thle. 8. u. a. zurückſtehen. 

Des Freiherrn Cranz: Gefundbrunnen der öfter. 
Monarhie, Wien 1777, 4. brachte bie mähr, fchlef. wies 
ber in Erinnerung. 





um. — — — — 
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Den Zauber⸗ und Hexenglauben bekämpfte Flor. 
Ant. de Kauz de cultibus magicus, Wien 1771, 4. 


m. Ungarn. - 


Auch in Ungarn erwachte die Liebe zu ben Wiffen- 
Ichaften und insbefonbere zu feiner Vorzeit, nachdem bie 
Siege der kaiſ. Waffen ed den Zürfen entriffen und ber 
Szathmarer Vertrag (1711) die zweihundertjährigen inner 
ren Spaltungen beendigt hatte. Auch hier wurde ber richs 
tige Weg der Gefchichtbearbeitung, das Auffuchen und 
Belanntmahen ber alten Chroniften und Urfunden, einge 
Schlagen, nachdem feit der erften Sammlung ungar. Schrifts 
fteller durch den Franzofen Jakob Bongars (Frankfurt 
am Main 1600) diefed Feld brach gelegen war. 

Mathias Bel (T 1749 ald Senior der lutheriſchen 
Mrediger in Weteröburg), Hungarie antique et nove® 
prodromus, Norimb. 1723, 2 t. Fol, der Borläufer 
feines Hauptwerkes: Notitia Hungarie nove hist, geogr., 
Vienne 1735—42, 4 Vol. Fol. Adparatus ad histo- 
riam Hungarie sive collectio miscella monumentor um 
ineditorum partim, partim editorum, Poson. 1735 bie 
46, Fol (Dec. I.monum. 1.— X. Dec. 1. mon. 1, et II.) 

Johann Georg von Schmwandtner (1791 ale 
Hofrath und erfter Cuſtos ber Wiener Hofbibl.), scrip- 
tores rerum hungaricarum veteres ac genuini, Vindob. 
1746—48, 3 t. Fol., dann wiederaufg. eb. 1756 und 
Zyrnau 1766-68 3 t. 4. 

Georg Pray (Sefuit, F 1801 ald k. ungr. Hiftorio- 
graph und Großwardeiner Domherr, der unermüdlichite Ges 
fchichtforfcher und Geſchichtſchreiber feines Vaterlandes, mit 
welchem die Morgenröthe einer glücklicheren Epoche beginnt), 
Annales veteres Hunnorum, Avarorum et Hungaro- 
rum (210—997), Vindob. 1761, Fol. — Annales 
regum Mungarie ab a. 997—1564 deducti, Vindob. 
4764—70, 5 Vol. Kol. Dissert. in Annales Hunno- 
rum etc. ib. 1774. — Historia regum Hungarie stir- 
pus Austr. Bade 1799 u. m. a. Sehr viele ber wich⸗ 
tigften Arbeiten Hiterließ er in MS.., welche Erzherzog 
Joſeph vom Abbe Schönvisner an fich brachte. 

Carl Franz Palma (Sefuit, F 1787 ald Vicar bed 

18 
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Pefther Domcapiteld), Notitie rernm hangar.; Tyrnar. 
1770 sgg. 2 t. 8. ed. sec, ib. 1775 sg. 5 t. 8. ed. 
tert. Poson. 1785. 8. (eined ber trefflichften Compenbien). 

Stephan Raprinai, (f ald Prof. 1786), Hun- 
garia diplomatica temporibus Mathie de Hunyad, 
Vindob. 1767 —- 72, 2 t. 4. (reiht nur bis 1361). 

Stephan Ratona (Jeſuit, F ald Coloczaer Canoni⸗ 
cu8 1811), Historia critica primorum Hungarie ducum 
(884—1000). Pestini 1778, 8.; Hist crit. regum 
Hung. stirpis Arpadian®e (ab a, 1000-1300), ib. 
4779—82, VII. t. 8.; Hist. erit. regum Hung. stirpis 
mixte (1300 — 1526), Claudiopoli 1788 - 98, VIIL«8. 
Hist. crit. reg. Hung. stirpis austr., Claud. et Bude 
1794—1802, . .—XV. et. t. XXI. B. (eine nit 
bloß aus Druckwerken, fondern auh MS, und Urkunden, 
bearbeitete Gefchichte in 42 Bänden, bie Frucht eines uns 
geheuren Fleißes). Historia pragmatica Hung. Bude 
1782—84, 2 t. — Examen vetustissimi magne Mo- 
ravi® situs, Bude 1786. Vetus Moravia, ib. 1789. 
Epitome chronol. rerum Hungar., Transylvan, et 
Nlyric. (884—1797), ib. 1796—1798, 8 t. 

Katona nahm in den Werken über Großmähren 
Partei für den von Dobner augegriffenen Salagıus 
(de episcopatu Moravie). 

Für ben eriteren und gegen den leßteren waren Skle⸗ 
nar's examen vetustissimi Muravie situs Posonii 1784, 
2. Aufl. 1788, und hypercriticon examinis vetust, 
magne Mor. situs. eb. 1788. 

Der Piarift Honorat Nowotny (} 1802 — pw 
triot. Tagebl. 1803 ©. 583, Annalen ber öft. Lit. Aug. 
41809 Intgbl. ©. 92—3) verfeßte in feinen: Bemerfungen 
zur Sefch. d. großen mähr. Neiched, Wien 1803, Groß⸗ 
mähren nach Servien. 

Hier wird im Zuſammenhange erwähnt: Godof. 
Aug. Meerheim de Moravia magna imprimis tem- 
pore Arnulphi, Viteb. 1781, 4. 

Man fieht, wie bie obengenannten ungrifchen Hiftoris 
fer mit ihrem unermeßlichen Fleiße, wenn aud nicht von 
vollfommener Unbefangenheit und Fritifhem Sinne geleis 
tet, namentlich aber Pray und. Katona, ven Gefchichtfchreis 
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bern unfered Vaterlandes (Morawetz, Monfe u. a.) treffs 
li) vorgearbeitet hatten, ba dieſes mit Ungarn feit einem 
Jahrtauſende in fo vielfahe Berührungen Fam. 

Doh liegen fie noch immer den Forfchern unferer 
Zage, einen Adam Franz Kolar, Martin Georg Ko: 
wahih, Daniel Cornides, Schünvidner, She: 
dius, Chriftian von Engel, von Hammer, $ejer, 
Grafen Mailath u. a., eine reiche Nachleſe. 


E. In Deutfchland und andern Ländern. 


An der geiftigen Negfamkeit und dem, in die Ziefen 
aller Wiffenfchaft dringenden Eifer der Deutfchen, welcher 
fid) damal zu äußern anfing, erhielten auch die böhmifchen 
Provinzen ihren Antheil. Hatte die Vorliebe für das claff. 
Altertum und bie ihr eigenthümliche Polemik und die kirch⸗ 
liche Reformation im 16. Jahrh. die gefchichtliche Forſchung 
hervorgerufen, im 17. Jahrh. die fleißige Bearbeitung der 
Hülfskenntniſſe, die Verbindung mit Theologie und Juris⸗ 
prudenz und bie durch folgenreihe Weltbegebenheiten allge 
meiner gewordene politifche Stimmung und Geiftedrichtung 
bad hiſtor. Studium vervolllommt nnd verbreitet, fo wurde 
in ber eriten Hälfte des 18. Jahrh. philof. Forfchungsgeift 
durch Leibnig, ſtreng prüfender Skepticismus durch Bayle 
und Menken gewedt; dad Quellenftudium, unterftügt vom 
fleißigen Anbaue der Spradyfunde, der Chronologie, der Al⸗ 
terthumswiſſenſchaft, der Diplomatif, gewann an Umfang 
und Tiefe; hellere Anfichten und freijinnige Urtheile gingen 
von Yranfreih, England und Holland, dem Mittelpunkte 
ber Deffentlichfeit, aus; Schönheitsfinn erwuchs aus ber 
Achtung für das claffifche Altertfum. Bei dem geringen 
Berfehre mit Deutfchland und der Unzulänglichkeit der böhm. 
Länder für Fremde zur Erforfchung ihrer gelehrten Schäpe 
befchränfte ſich aber die fpecielle hiftor Ausbeute der letz—⸗ 
teren aus dem erfteren mehr auf die Bekanntmachung bort 
vorgefundener alter Duellenfchriften, freilich auf eine fehr 
mangels und fehlerhafte Weife, auf Genealogie (die in der 
Blüthe ftand), auf einzelne Monographien, beſonders aber 
auf Firchengefchichtliche Werke, welche, meift den noch nicht 
ganz gefchloffenen religiöfen Spaltungen entfproffen, daher 
auch fehr parteiiich gehalten, die Schickſale jener Religions- 
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befenner aufdecken follten,, welchen das Inland die Toles 
ranz verfagte. 

Allgemeinere Werke, wie: Der Staat von Schlefien, 
von Böhmen, von Mähren ete. mit Figuren. 1675, 8. 

Staat von Mähren (von Gude, Halle 1708); 

Pitfhmann, Kernhiftorien von Deutfchland, Böh⸗ 
men, Mähren, Schlefien. Zittau 1722, u. a. 

Kurze geog. Belchreibung von Böhmen, Mähren und 
Schlefien, Franffurt und Leipzig 1741, 72 ©. 

Adam Friedrih Zürner furze geog. Nachricht vom 
Markgraf Mähren 1742, 136 ©. 8. 

Fortgef. geog. Nachricht. Dresden 1742, 8. 

Büſchings neue Erdbefchreibung, Hamburg 1. Aus. 
1754, 8. A. 1787. 

Hiftor. geog. Belchreibung von Böhmen, Mähren 
und Schlefien, Frankfurt und Leipzig 1781, 228 ©. 4. 
haben wenig Werth und Bedeutung. 

Auf den Chroniftens Sammler Freher (1602), 2te 
Ausgabe von Struve, Argent. 1717, Fol. folgten Jo⸗ 
hann YBurghard Menfen (f 1732, scriptores rerum 
germ. Lipsie 1728 sq., darunter Cosſmas und feine 
Sortfeger, ein Anonymus chronicon hohem. bid 1329; 
Windeck's Leben Kaifer Sigmundd u. a.), Bine. Schard 
(f 1513, scriptores rerum germ. neu von Thomas 
Giesse 1673, t. 4., Vol. 1.), Meibomius (f 1625, 
scrip. rer. germ. Heimst.1688, 3 Folio⸗Bände), Johann 
Miftorfus (scriptores rer, germ. 1724 sq. Fol. 3. 
Vol), Burkard Struviud (script, rer. germ. Ratisb. 
1726, 3 Vol.), Veter£upemwig (} 1743, relique Ma- 
nuscriptorum. Francof. et Lips., 1720-41, 12 Th., 
im 5. und 6. ein diplomatorium Boh. Siles.), Schmin⸗ 
fius (1719 mit Goldaſt, Stranſky u. a.), Johann Lü⸗ 
nig (T1740, Liter Procerum Kurope, von 1552—1712, 
Lips. 1712, 3 Vol. Codex Germanie. (aud) bie böhm. 
Provinzen; diplom. Franffurt 41732, 2 Vol. Fol,; die 
beutfche Neichöfanzlei (1657 — 1714), Leipzig 1714, 8 Th. 
in 8.5; das beutfche Reichsarchiv, Leipzig 1710 — 22, 
24 Bode. Fol.; sylloge public. negotivrum (1674 — 1702) 
Sranff. 1694 und 1702, 3 Vol.) u. m. a. 

Sreiherr von Senftenberg, Visiones divers. de 
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Collect. leg. Germ. Lipsim 1765, enthält bie alten 
Brünner Rechte, Ottokar's Gefeg für die Brünner Aus 
ben u. a. 

Das, damal fo beliebte Feld der Genealogie (Hüb- 
ner's Bibl. gen. Ham.1729, Hellbach Adelölericon 1825, 
J. 1—18) bearbeiteten zuerft wiſſenſchaftlich in Deutfch- 
land Nic. Rittershaufen (T 1670), ein vorfichtiger 
Zweiflee, auf unverwerflihe urkundliche Beweisführung 
bringend: Genealogie. Alt. 1653 u. f. w. Zübing. 
1683 f.; exegesis genealogiarum, Züb. 1674, f., ta- 
bule gen. Züb. 1661 f. u. f. w. und der gefeierte Got⸗ 
teögelehrte Phil. Fal, Spener (f 1705), mit folgenrich- 
tiger Bündigkeit Heraldik (deren wiſſenſch. Begründer 
er wurde, ihm nah Trier 1714 u. d. gründlich erör⸗ 
ternde Köhler 1734 fl.) und Genealogie in ihrer eigen- 
thümlichen Wechfelmirfung vereinigend: theatrum nobilatis 
Eurepe®, Sranff. 1668 ff., 2 3. %ol. hist. insignium 
illustrium, eb. 1680 #.,1717 2 B. Fol. Jak. W. v. Im⸗ 
hof (f 1728) befolgte Rittershauſens Grundfäge: Notitia 
S. R. Imperii procerum Tub. 1684, 5. verm. A. v. 
Köhler 1732,28. f. 

Gabriel Bucelinus, topo-chrono-siemmatographia 
Germaniæ sacra et profana, Augsb., Ulm und Frankf. 
1655—1678, 4 T. f. 

Friedrich” Luca, uralter Grafenfaal, Frankf. 1702, 4. 

Derfelbe, d. h. röm. Reiches uralter Fürftenfaal, eb. 
1705,44. . 

Viel verdanfen Geographie und Genealogie dem, bis 
in bie neuefte Zeit wohl befannten Johann Hübner 
(t 1731), deſſen genealogifche Tabellen (feit 1708) fich 
durch BVollftändigfeit und gute Einrichtung auszeichneten. 
Wie die früher genannten Schriftiteller, berücfichtigten aber 
Hübner's (nicht ganz richtigen) gen. Zabellen, Leipzig 
1712—33, 4 B. Fol. (mit 1333 Tafeln), neue Auf. 
1737—1766, Suppl. Tafeln (v d. Königin Sophie) Kos 
penhagen 1822—4, 6 Lief., wie auch Hübner's Lexicon 
general. 1733, 6. 4. 1740, 8. A. 1752, nur Die zum 
Reichsadel gehörigen böhm. mähr. fehlef. Familien. 

Weit mehr Berücfichtigung fand unfer Adel in Gaus 
hen’: des h. röm. Reiches geneal. Hiftor. Adelslexikon, 1. 
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T. Leipzig 1719, 2. Auf. 1740, 2. T. eb. 1747; in 
desſelben hiftor. Heldens und Heldinnen» Lerifon, 2 Bde., 

in Iſelin's hiſtor. Zerifon, Bafel 1728, 4 T. Fol. und 
Leipzig 1730— 32, 4 Bde. Fol., im großen vollftändigen Unis 
verfallerifon aller Wiffenfchaften und Künfte (von feinem 
Unternehmer gewöhnlich das Zepdler’fche genannt), Halle 
und Leipzig 1732-50, 64 Bde. Fol, Supplem. von Lırs 
bovici 1751 —54, 4 Bde, Fol., das im Ganzen zwar wes 
nig Werth hat, aber doch in einzelnen Fächern 3. B. in 
der Genealogie, gelungen ift. 

Unentbehrlih find das: Senealogifhe und 
Staatshandbuch, welches feit 1742 zu Frankfurt am 
Main herausfam, deſſen 64. Jahrgang, nach längerer Uns 
terbrechung 1811, der 65. im 5. 1827 erfchien. - 

Gottlieb Schumann's jährl. europ. geneal. Handbuch, 
Leipzig 173552, fortg. von Krebel bis 1793 und 
Zafobi (f 1821). 
| Michael Ranft gab den genealog. Archivarius, Leips 
zig 1731—38, 50 Thle. in 8 Bden. 8 heraus; eine Forts 
fegung hievon bis 1750 find die genealog. hifter. Nach⸗ 
richten, Leipzig 1739—1750, 145 Ihle. in 12 Bden. 8., 
fortgefeßt eb. 1750-1762 , 156 Thle. in 13 Bden. 
1762—1777, 168 Thle. in 14 Bden. 8. 

Wie Johann Sinapii, fchlef. Curiofitäten ober Ges 
nealogien des fehle. Adels von A bie Z,1 Ih. Leipzig 1720, 
2. Th. 1728, 4. zunächſt der Geſchichte des fchlef., fo 
war: Paprotzkius enucleatus, oder Kern und Audzug 
aus. bem fogenannten mähr. Gefchichtöjpiegel des Barthol. 
Paprodi (von 1593), vermehrt von Chriftian Pfeiffer, 
Dredlau und Leipzig 1730. 4., und Pfeiffer's compens 
bieufer Schauplap bes ehemaligen alten Adels im Marko. 
Mähren, Breslau 1741 (dasfelbe), jener des mähr. Adels 
fpeciel gewidmet. 

Spener 1680 und 1690 und Heineccius 1709 
bearbeiteten die Heraldik. 

Der Nürnberger Johann Siebmacher gab 1505, 
4. ein Wappenbuch, verm. 1609 in 2 Theilen, heraus, 
welches der Wiener Yuchhändler Fürft 1657—1667, 4. 
bis zum 5. Theile und deſſen Erben 1696 Fol. noch weiter 
fortfegten. Das Ganze gab Helmer als erneuerted und 
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vermehrte Wappenbuch, Nürnberg 1703 Fol. heraus, neu 
von Weigel, 6 Thle in einem Bande ol. mit 14,767 
Wappenabbildungen nnd Generalregifter von Köhler, Nürn⸗ 
berg 1735; eine neue Auflage iſt Siebmacher's Wappens 
buch, 6 heile und 12 Theile Suppl. zufanmen 18 Th. 
mit mehr als 20,000 Wappen, Nürnberg 1772 bis 
1806 Fol. | | 

Köhler, Wappenbuh, Nürnberg 1736, Fol. 

Die geläuterten Grundfäge ber Diplomatik mad» 


ten fich geltend. Denn bereits hatte die St. Maurus 


Congregation der Benediftiner zu Paris dieſe 
neue Wiffenfchaft begründet, Mabillon (de re diplomatica 
1681), die erwähnte Congregation (nouveau trait6 de 
diplomatique, 6 tom. 4. Paris 1750—1756), der ges 
lehrte Göttweiher Abt Beffel (Ohronicon Gottwicense 
1732) ihr den Sieg verſchafft Heumann (1745), ber 
Erfinder der Sphragiftit, und Joachim (1748) d. deut, 
Dipl. bearbeitet. Walter, Lexicon diplomaticum, Göt⸗ 
tingen 1745 und 1752, Baring, elavis dipl. Hannover 
1754 (beide für Abbreviaturen), Hoffmann und Öber: 
famp, de re diplom. lucubrationes, 1758, du Presne 
Glossarium medi® et infim®: latinitatis, (Paris 1678, 
1733, ueu, verbeffert und fehr bereichert von Henſchel, 
Paris 1840 bis 1846, 6 Bde.) Carpentier, glossa- 
rium 1766, Abdelung, glossarium manuale, Halle 
1772, 6 Bbe., die Sloffarien über deutſche Sprache von 
Wachter Leipzig 1737, Haltaus (gloss, germ. me- 
dii evi, Lips. 1758), Scherz; — Oberlin (gloss. germ, 
medii evi, Argent. 1781), Weftenrieder, München 
1816, u. a. wurden trefflihe Hülfsmitteln. 

Die Numismatik des Mittelalters bearbeitete von 
Praun (t 1786), 1739, 3. A. v. Klotſch 1784. 

Für die Kenntnig der modernen Münzen find: 

Köhler's hiſtor. Münzbeluftigungen, 22 Zyeile mit 
1377 Abbildungen, Nümberg 1729—1750. 4. und 2 
Theile Regifter von Bernhold, Würzburg 1765. 

Löchner, Sammlung merfw. Medaillen, Nürnberg 
1744, 8 heile. 

Madai, Thaler» Gabinet, Königsberg 1765—67, 
2 Theile, mit 2 Fortſ. 1772 und 1774. 
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Hirfch, des deutfchen Reiches Münzardhiv, Nün⸗ 
berg, 1756 bi 1758, 9 Theile in 5 Bden. 

An Monographien in Beziehung auf Mähren 
wären zu erwähnen: 

Amandi Hermanni, Capistranus triumphans, 
seu historia de st. Joh. Capistrano, Colon. 1700, Fol. 

Joan. David Koeler, dissertatio de Marobo- 
duo, Marcomannorum Rege. Altdorfii 1742. 

Deöf. dissertatio sistens vindicias electionis dubie 
Jodoci Jmperatoris contra Sigismundum, ib. 1726, 4. 

Desf. dissertatio de Elogio Joannis de Trocz- 
nova, cognomento Zizke etc. Gettinge 1742, 4. 

Desſ. de familia augusta Lucenburg. Altdorfi 

1722, 4. 
Deif diss. de Joan. Rokyczana, ib. 1718, 4. 

Desſ. de Bohuslai Hassensteinii L. B. Lobco- 
vicii vita etc. Vitenb. 1721, 4. 

Deöf. de Friderico v. Comite Palatino etc. 
Altd. 1716, 4. 

Berger, de jure counsecrandi regem Boemi® 
Lips. 1723, 4. 

Schöpflin, Alsatia illastrata, Colmar 1751, 
1761, 2 Bde. Fol. 

Bingert, de jure et modo succedendi in Regno 
Bohemie, Jene 1741, 4. 

Calmet, (Augustini) von Erfcheinungen ber Geis 
fter und Vampieren in Ungarn, Mähren u. a., Augsburg 
1751. 8.; deöf. histoire de la Lorraine (Lothringen), 
Nancy 1728, 3 t. Kol. und Paris 1745—57, 7 1. Fol. 

Joan. Gottl. Boehmii, de Augustino Olomu- 
censi et patera ejus aurea Commentariolus, Dresd® 
et Lips. 1758; von ihm ift auch über Barbara v. Cilly, 
Lips. 1759. 

Chronicon Monasterii Zarensis (Saar), Edidit 
Magnus Olaus Celsius. Stokhol. 1751, 8. Ä 

“Leupold, commentat. de Ligiis et Qnuadis 
etbnicismi falso susceptis. Hal. 1757, 4 

Francheville dissert. sur les Quades, in 
hist, de l’academie des sciences (Berlin 1769) ©. 383 
is 411. 
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Ueber die Geſchichte der Slaven fchrieben: 


Joan. Christ. de Jordan, de originibus Slavi- 
cus, Vindob. 1745, Fol 

Philipp Wild. Gerken, Berfuh in ber älteften 
Geſchichte der Slaven, Leipzig 1771. 8. 

Sohann Thunmann, Unterfuchungen über die alte 
Gefchichte einiger nord. Völker, Berlin 1772. 8. Untere 
ſuchungen über die Gefchichte der öſtl. europ. Völker, Leips 
jig 1774. 8. 

Schlözer, Bater der Weltgefchichte, der ruff. Ges 
ſchichte und der Statiſtik, durch feinen Briefmechfel (1776 
bis 1782) und feine Staatdanzeigen (1782—1795), in 
beren Felder auch Mähren einbezog*, ſandte 1769 der. Ja⸗ 
blonowſty'ſchen Gefellfchaft eine Abhandlung über Die Frage, 
was für ein Volk die in Mähren mwohnenden Heneti, Has 
nati, Eneti feien, ob Slaven und mit den Wenden einer 
lei? ©. deren Acten 1772—75. 

Anton, über der alten Slaven Urfprung, Sitten, 
Gebräuche, Meinungen und Kenntniffe, Leipzig 1783, 1.7. 
1789, 2 2. 

Gebhardi, Geſchichte aller wendifchflavifchen Staa 
ten, Halle 1790- 97, 4. (ber 4. enthält die Geſch. von 
Mähren und Schlelien). 

. Ueber die mit Böhmen und Mähren verbunden ges 
wefene Marfg. Brandenburg fohrieben: Gerken frag- 
menta Marchica, Wolfenb. 1755 .-63, 6 t. (im 3. p. 
149 ff. über Jodok) diplomataria veteris Marchie, 
Brandenb. Salzwedel 1765—7, 2. und codex diplom. 
Brandenb, ib. 1769-85, 8 t. 

Lenz marfgräfl. Brandenb. Urkunden, o. O. 1753 
bis 1754, 2 T. 

Küfter bibl. hist. Brand. 1743. 

Buchholz Geſch. v. Brandenburg, Berlin 1765 — 
75,6 2.4 


* In Schlöger’s Briefwechfel (10 T. in 60 9. 1771-82) find: 
Ueber die Hannaken, von Schimek (40 H. 1730), Erjefuiten in Maͤh⸗ 
ren (1781. 9.506. 106), D. 52 ©. 231—238, 250-256), in deffen 
Staatsanzeigen (1782—95, 18 B., neue 1796 f.) H. 7. S. 318—327: 
Klage der Proteftanten 1782 in Tefchen. 
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Die ſchon mehr wiffenfhaftlihen Bearbeitungen 
ber deutfhen Gefhidhte von Ludewig 1706, 
SG unpling 1708 (in deffen Gundligianis St. X]. ©. 
46—100 allerhand Nachrichten vom großmährifchen Reiche 
und Zwentibold find), Spener 1716, 2 Bde, Hahn 
(+ 1729) 1721—42, 5 B. (bis 1347), Mafcov(t 1761) 
1726—37, 2 B. (did zum Abgange der Merovinger), 
Bünau (f 1762)1728—43, 4.8. (bi8 918), Struve 
1730,23., Häberlin (} 1786) 1767—73, 123. (bid 
1546) u. 1774—86, 20 3. fortgef.. von Senkenberg 
(t 1800), 1790-1804, 21—28. 3. (bi8 1650), Püts 
ter (f 1807), Grundriß der Staatöveränd. bed beutfchen 
Neiches, 1753, 7. Audg. 1795, und Handbuch d. deut. 
Reichshiſt. 1762, 2. A. 1772, dienten ald gute Wegwei⸗ 
fer und Leitfaden. Doch gewann ver ftaatörecht. Geſichts⸗ 
punft faft ausfchließlihe Gültigkeit. Für das öff. d. Necht 
bef. Dfeffinger Vitriarius (f 1717) illustratus, 1731, 
4 2 4. und corpus jur. pub. Vitriarii 1739—54, 
4 ih. 4. 

Welche ungeahnte Welt eröffnete ſich in ben aus 
England nad) Deutfchland verpflanzten, aber mit beutfcher 
Grünblich!eit verbefferten Univerfalgefhichten d. Hal 
fifchen Welthiftorie u. Baumgarten, 1746—1814, 66 3, 
jener von Guthrie und Gray, 1765—1808, 17 Ih. 
in 44 B. 8. (nachgebr. von Zraßler in Brünn) und noch 
mehr in ber zuerft von Schlözer gedachten Weltgefchichte. 

Die meiften Auffchlüffe, auf einem im Inlande beis 
nahe brad) gebliebenen Felde, danken wir dem Auslande 
im Fache der Kirhengefchichte, vie durch Arnold und 
Mosheim eine neue Seftalt erhielt. 

Bei der unverfennbaren Einfeitigfeit, Befangenheit, 
Partheilichkett, Entfernung u. f. w. find jedoch die kirchen⸗ 
gefchichtlichen Werfe gewiß nur mit großer Vorjicht und 
Prüfung zu gebrauchen. 

Für die ältefte Kirhengefhihte Mährens 
find von Werth: Ä 

Simon Assemanni (Präfekten der Vatikan. Bis 
bliothet,, Calendaria Eeclesie universe, Rome 1750 
—55, 6 t. 4., enthält tom I: Calendaria Ecclesi® 
slavic® de Cyrillo et Methodio Slavorum Apostolis; 
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deque Chazaris, Bulgaris et Moravis ad fidem Christi 
eonversis; tom. IV: Origines ecclesiastice Slavorum, 
Russie, Hungarie, Bohemie et Poloniæ. 

An die fchon erwähnten Acta sanctorum der 
Bollandiften, Antwerpen 1643—1794, 53 Ih. Fol. 
reihen fih die Eonctlien-Sammlungen von Coleti 
(t 1765), Venedig 1728, 33 Th. Fol., mit den Suppl. 
von Manfi, Lucca 1748—52, 6 Ih. Fol. und von 
Manfi (t 1769), Florenz und Benetig 1759-98, 
31 Ih. Fol. (bis 1509, vollftändigfte, aber unvollenbete 
Ausgabe) und die vollftändige Ausgabe ber concilia Ger- 
manie (bis 1768), von Harzheim, Scholl, Schans 
nat und Neiffen, Eöln 1750—90, 11 Th. Fol. 

Marc. Hansiz (f 1766), Germania sacra. 
Aug. 1727—29, 2. t. Kol., behandelt mit dem größten 
Fleiße und vieler Umficht die auch für Mähren wichtigen 
Hochſtifte Lord, Paffau und Salzburg und vers 
drängt Hund's metropolis Salisburgensis, 1582, neu 
1620 und 1719, Fol. 

Calles, annales eccles. Germanie, Vienn. 1756 
—58, 4. t. Fol. | 

Zur Ordensgeſchichte: Helyot, Geſchichte ber 
Klöftere und Nitterorden, Leipzig 1756, 8 Th.; pragm. 
Geſch. der vornehmften Mönchsorden, Leipzig 1774 — 83, 
10 Bd. (von Erome mit Vorrede von Wald). 

Arnold, Kirchen» und Keberhiftorie, Frankfurt 
1699, Fol. j 

Remond, Hiftorie der Kebereien und was feit 1500 
in Deutfchland, Böhmen, Ungarn u. a, verurfacht worden, 
Eöln 1746, 4. in B X. | 


Zur Geſchichte der Hufiten, mähr. Brüder u. a. 

Ueber Huß, Hieronymus, bie Huffitenkriege, 
Ziska, dad Koſtnitzer Eoncilium u, f. w. ſchloßen 
fih an bie früheren Werfe eined Ungenannten (über Huß 
und Hieron,, Nürnberg 1558), Walpurger (Hub, 
Gera 1623), Cochleus (1549) und Theobalb 
(1609, beide über bie Huffitenfriege) , folgende aus ber 
neueren Epoche an:* . 


*Pelzel's Geſchichte Böhmens, 2. Aufl. Prag 1779, S. 736-741 5 
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Polemographia hussitica, von Dan. Cansdorf, 
Gisse 1667. 4. 

Adam Rechenberg, Johannes Hus Martyr hi- 
storice descriptus, Leipzig 1671. 

Emmanuel a Schelstrate (Bibl. Vatie pre- 
fect.), Acta Constant. Concilii, Antwerpie 1683. 4. 

Zizka, le redoutable aveugle, Uapitaine des Bo- 
hemiens. A Leide 1685. 8. 

Magnum oecumenicum Constantiense Concilium 
de universali Ecclesiw reformatione, unione et fide 
VI Tomis comprehensum , opera et labore Iler- 
manni von dee Hardt, Cœnobii Mariebergensis 
Prepositi et Academie Julie Professoris, Francof. 
et Lipsie, 1696—1700. Fol. index Berol. 174%, nicht 
nur für die allgemeine, fondern auch für die böhm. Kits 
hengefhichte wichtig. (©. acta liter. Boh. et Moravie, 
1775, 1. p. 241—257, I. 1433; Aſchbach's Sig. 
mund II). 

Gabriel Seyfried, dissertatio hist. de Johan. 
Hussi Martyris educatione, studiis, doctrina, vita, 
morte et scriptis, Jena 1698, 

Joh. Heinrich Löder, Protestatio Bohemorum, 
auf's Concilium nach Koftnig gefchidt 1415, Leipz. 1712. 4. 

Jacques Lenfant (Prediger ber franzöf. reformirten 
Kirche in Berlin), histoire du Concile de Constance, 
Amsterd. 1714, 4. 11, vol. Altera editio, aucta, ib. 
1728, 2 vol. 4. 

Das große, zuerft zu Nürnberg 1558 herausgegebene 
Werk: Hist. et Monumenta Joan. Hus et Hieronymi, 
Fol., wurde 1715 daſelbſt wieder neu aufgelegt. 

Johann David Köler (resp. oh. Oswald), de 
Joan. Rokyczana etc. Altorfii 1718. 4. 

Bourgeois de Chastenet, nouvelle histoire du 
Concile de Constance, Paris 1718. 4. 

Jacques Lenfant, histoire de la guerre des 
Hussites et Concile de Basle. Amsterdam 1731, 2 t. 
4. (ein Produkt von Ihatfachen und Erbichtungen). Aus 


Royko's Einleitung zur Kirchengefchihte S. 319—323 5; Pfrogner ©. 
210—215 u. a. 
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bem Kranz. Preßburg und Wien 1783584. 8. — Sup 
plement, Wien 1785. 8. zuf. 5 Bände. 

Dasſ. überfegt von Hirſch, Halle 1791—2, 3 3. 8. 

Bollftändige Gefch. ver Huffiten, Leipz. 1783, 8, 

Geſchichte des Huffitenkrieges, Zittau 1795, 8. 

Lenfant bistoire da Coneile de Constance, 
Anmsterd. 1727. 2 vol. 

Desfelb. hist. du Concile de Pise, Utrecht 1731. 
2 vel. 

Isaac de Beausobre, supplement a l’histoire 
de la guerre des Hussites, de Mr. Lenfant, Lausanne 
1745. 4. (obwohl den erfteren in Vielem berichtigend, gibt 
ed doch weder neue Auffchlüffe, noch ein unparth. Urtheil). 

oh. David Köler, dissert, de Elogio Joan. de 
Procznowa etc. Göttinge 1742. 4. 

Wilhelm Seyfried, de Joan. Hussi vita, fatis et ° 
seriptis commentatio, Hilpergshus® 1743. 4. 

Theobald's Geſchichte des Huflitenfrieges, mit einer 
Borrede von Baumgarten, neu aufgelegt, Breölau 1750, 
4.31. 

Joan. Hussi confessio fidei, Vienne 1753. 

Wilh. Gilpin, Biog. von oh. Hub, Hierony. und 
BZüfa. Franffurt 1760. 8. 

Zizka's Leben in Schir ach's Biogr. ber Deutfchen, 
3. Th. Halle 1771. 

Huß Leben (aud dem Engl.), Lindau 1784, dio. von 
W. H. % Rom 1784. 

Caſpar Royko (f 1819 ald Domherr in Prag), 
Gefchichte der großen allgem. Kirchenverfammlung zu Cofts 
nip, 5 Thle., Gräg 1781—82 und Prag 178496, 
8. (nah Afchbah II. XXIII. einfeitig, ohne Quellen 
ſtudium). 

Die nach der Schlacht am weißen Berge (1620) in 
Böhmen und Mähren eingetretene Wiedereinführung ber 
fatholifchen Religion veranlaßte von Seite der Crulanten 
und ihrer Anhänger eine Fluth, meiftens höchſt leidenſchaft⸗ 
lich verfaßter Schriften.” 








* Pelzel a. a. D. ©. 764-779; Royko ©. 323—325; Pfrogner 
S. 200-202, 218. Bibl, Cerron, Peſchek, Geſchichte ter Gegenreformar 
tion in Böhmen, Dresten 1844, 1. B. ©. XIVAXVMI. 
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Auf die gründlich gefchriebene Geſchichte der böhm. 
Brüder von Samerarius (Heidelberg 1591, 1605, 
Frankfurt 1625) folgten: 

Pulegius, Parentatio heroibus bobemis dicta, 
Anmstel. 1621. 4. 

Jacobi, idea muiationum boh, evang. ecclesia- 
rom, Amst. 1624. 4. 

(Joan. Amos Comenius), Historia persecu- 
tionum Ecclesie Bohemic® ab ejus primordiis usque 
ad a. 1632 (Leide) 1648. 12; böhmiſch von Come: 
nius, Liffa 1655, Amfterdam 1663, Zittau 1756. 

Desfelben, Kcolesiw Slavonic® etc. brevis bistoriala 
oder Historia fratrum bohemorum etc. Amstelodami 
1660 und nach mehreren wiederholten Auflagen, Hale 
1702. 4. (Mit einer Borrede vom enaer Prof. Franz 
- Buddend). 

Eine deutfhe, obwohl nicht vollftändige Ueberfegung 
dieſes Werkes ift: Kurzgefaßte Kirchenhiftorie der böhm. 
Brüder u. f. w., von Buddeus, Schwabach 1739. 

Comeniud gab auch heraus: Joh. Laſitzky's histo- 
riam de vrigine et rebus gestis fratrum Boh. 1649. 
8. mit etwas veränderter Auffchrift: Jo. Lasitius, de ec- 
clesiastica disciplina moribusque et institulis fratrum 
Boh. eic. Amstel. 1660. 8. 

Die letztere ift nicht weſentlich unterfchieden von der 
Ratio discipline ordinisque ecclesiastici in unitate 
fratrum Bohemorum, Lips. 1630 und ohne Drudort 
1633, 16.; nen von Comenius, Amfterdam 1660 , von 
Buddeus (in ber historia) 1702, beutfch in der erwähns 
ten Schrift, Schwabach 1739 und von Köppen, Leipzig 
1845. 

Regenvolscii (Adrian Negenvol;, mit feinem wahr 
ren Namen Wengerz, Rektor der Schule in Polniſch⸗ 
Liffa F 1649), systema historico -chronologicum ec- 
clesiarum Slavonicarum per provincias Polonie, Rus- 
sie, Prussie, Moravie etc. — a Christo ad annum 
1650, 'Trajecti ad Rh., (Zrier) 4, Wesberge (ltredht) 
1652. 4.; neu aufgelegt, unter feinem wahren Namen : 
Wengersecii A., libri IV Slavonie reformate, contin. 
hist. ecclesiarum polon. bob. moravicarım etc. Am- 
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— 1679. 4. (Royfo ©. 325, Bibl. Cerron. p. 
3 

Saint, päbftliche Geißel, Wittenberg 1673. 8. (frü⸗ 
ber böhmifch). 

Deöfelben,, blutige Thränen des Böhmerlanbes, Mit 
tenberg 1673 lauch ſchwediſch). 

Desſelb. (7), Erzählung des betrübten Zuſtandes von 
Böhmen u. ſ. w. Amſterdam 1679. 8. 

G. H. Götze, Diptycha exulum, oder Exulanten⸗ 
Rei gifter ber beftändigen Lutheraner. Atenburg 1714. 8. 

Deöfelb. Chriſti Erempelbuch, mit Beitrag zum Erw 
lanten-Regifter, Lübeck 1724. 8. 

Carl Chriſtian Schröter, merkwürd. Erulanten-Hr 
ftorie , oder Leben vertriebener Prebiger und Schullehrer, 
Bubiffin 1715. 8. 

Wenzl Kleich (evangel. Prediger), Vorrede zum 
böhm. neuen Teſtamente (nowy Zakon), Zittau 1720. 

Georg Conrad Rieger, Hiflorie der alten und 
neuen böhmifchen Brüder, Züllichau 1734—1740, 3 Bde. 
8. (nad) Royko wegen ihrer Ausführlichfeit und Zuver⸗ 
läffigfeit alten andern Geſchichten der böhmifchen Brüder 
vorzuziehen). 

Köher J. €, die drei letzten und vornehmften 
Slaubend-Belenntniffe der böhm. Brüder, Frankf. 1741, 8. 

Desſ. Fatechet. Gefchichte der Waldenfer, böhm. Brü⸗ 
ber u. a. Jena 1768, 8. 

Johann Hederich, von den böhmiſch. und mähri⸗ 
Then Brüdern, Leipzig 1742. 8. - 

Johann Gottlieb Carpzow, Religionsunterſuchung 
der böhmiſch⸗ und mähriſchen Brüder, vom Anbeginn ihrer 
Gemeinen bid auf gegenwärtige Zeiten ‚ Leipzig 1742. 8. 
- (über ihre Lehre). 

5. 4 Dalbbauer, de hodierno Moravorum 
fratrum cetu, Hilbergshuse 1743. 4. Brattiteſtych. 
Berlin 1748. 8. Confessio aneb polet 3 wjry a uceny. 

Joham Theophilus Elfner*, Berfuch einer böhmi- 
ſchen Bibelgeſchichte. Halle 1765. 8. 


* Gin fruchtbarer böhm. Schriftfteller, geb. 1717 zu Wengrau in 
Podladien, geft. 1782, Lehrer und Prediger der böhm. Brütergemeinde 
in Berlin (3ungmann ©. 643). 
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Desfelben Martyrologium Bohemicum ,„ ober bie 
böhmifche Berfolgungd-Gelchichte vom J. 894—1632 (die 
Ueberfeßung von Comenius mit einem Vorberichte und Bei⸗ 
lagen), Berlin 1766, 8. 

Desf. Biblj Swatd. W Haäle 1766. 8. (Die Vor⸗ 
rede zu biefer Hallifhen Bibel ift gefchichtlich ). 

David Kranz, alte und neue Brüberhiftorie, Barby 
1773, 8. (nebft Fortfeßung 4 Abtheilungen in 3 Bänben, 
Barby und Gnadau 1773—1816, 8.). 

Spangenberg, Leben des Graf. Zinzendorf, Leip⸗ 
zig 1772, 8 Th. 

Hieher gehört auch: Aegidii Serftetter'd Beiträge 
zur böhmifch» und mähr. Brüberhiftorie, Prag 1781, 8. 

Zur GSeſchichte des Proteftantismus,. 


Mähr. evangel. Kirchendiener abgenöthigte Gewiffends 
rüge, Leipzig 1749, 4 

Heinr. Chrift. Lemfer (Diener des göttlichen Wors 
tes zu Scharnebed bei Lüneburg), hiftorifche Nachricht von 
der Unterbrüdung der evangeliihslutherifhen Meligion 
in der Herrfchaft Nifolaburg in Mähren, Lemgo 1748, 4. 

Bernhard Raupach, evangeliſches Defterreich, d. i. 
hiſtoriſche Gefchichte von den vornehmften Schidfalen der 
evangel. Kirche in Oeſterreich, mit einer Presbytero- 
logia Austriaca, Hamburg 1732-1741, 5 Bde. 4. 
1744 erfchienen 2 Supplemente und fpäter: SKiftorifche 
Nachrichten von Nifolsburg in Mähren, zuf. 8 Theile in 
4. Hamburg 1741—48 (fehr felten complet ; öfter. Bibl. 
von Vogel I. 87). 

Georg Ernft Waldau, Gefhichte der Vroteftanten 
in Defterreih, Steyermark, Kärnthen und Krain, von 
1520 bis auf die neuefte Zeit, mit einer Vorrede von 
Sol, 2 Th Anſpach 1784, 8. 

Beitrag zur ZToleranzgefchichte der evangel. Religion 
in Böhmen und Mähren unter Mar. IK. (befonderd Kir⸗ 
hengefang) in Moſer's patriotiichem Archive, 1. Th. ©. 
267 - 300. 

Zur Geſchichte Der Literatur. 


Bon Gesner (1545 ff.) begründet, von Lambed 
(prodromus hist. lit. Hamb, 1659), Morhof Poli- 
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histor. Lübeck 1688, 4. 9. 1747 und Struve (intro- 
ductio ad notitiam rei litt. Jena 1704, 1706, 1710, 
1715, neu von Fiſcher 1752, 2 B.; desſelb. Biblioth. 
hist. litt, verm. v. Jugler 1754, 3 3.) berichtigt, er 
weitert, methodiſch behandelt, jedoch meift auf den techn. 
und bibliograph. Theil befchränft, gab erft der (1764 }) 
Heumann (conspectus reipub. litt. Hannover 1718, 
8. Ausg. v. Eyring 1791—98, 2 Th.) der Kiterat. Ges 
fchichte, Durch Ausdehnung auf eigentlich gefchichtliche Dar⸗ 
ftellung, eine neue, wefentlich verbefferte Geſtalt und Fa⸗ 
bricius (f 1769) ftellte durch feinen Abriß einer allgem. 
Hiftor. d. Gelehrfamleit 1752, 3 Bde. dad Mufter einer 
Alles umfaffenden Bearbeitung auf. 

Moreri, grand dictionaire historigue, Amster. 
1694, 4 Bde. und suppl. 1716, 2 Bde., befte Ausgabe 
1740, 4 Bde. 

Bayle, dictionaire hist, et erit. Rotterd, 1697, 
2 B. Fol. 4. Ausgabe, fehr vermehrt von des Maizeaux 
4730; 1740, 4 DB. Fortgef. von Chaupehie, Amſterdam 
1750—6, 4 B., neue verm. Aufl., Parid 1820, 16B.; 
deutſch von Gottſched, Leipzig 1741—4, 4 B. Fol. 

Das (nad) f. Verleger fogenannte) Zedler'ſche Unis 
verfalsLerifon aller Wiſſenſch. und Künfte, Leipzig 1732 
—1754 (mit 4 B. Suppl. von Lubovici) 68 B. Fol. 

Buddeus und Iſelin, allgemein. hiſtor. Lerifon, 
Bafel 1729, 4 Th. Fol. 2 Suppl. der Leipzig. Audgabe, 
fortgef. von Bed und Burborf, 1744—7,6 B. 

Menden, allgem. Gelehrten, Lerifon, Leipzig 1715, 
4717, verm. non Yöcher, eb. 1725, 1733, 2 3. 8. 

Jöcher, allgem. Gelehrten⸗Lexikon, Leipzig 1750—1, 
4 32. 4., fortgef. und ergänzt von Adelung, eb, 1784 
—87, 28. 4. (bis lie. %), von Rotermund, Bres 
men 1810—22, 4 B. (u. K-Ri). | 

L'Advocat, dict. hist. Par. 1750, 2 B., deutſch 
Um 1760—1815, 4 3. | 

Mattaire, annales typographici 1719—41, 4. 
B. 4. Suppl. von Denis 1789,28 

Vogt, catal. hist. crit. librorum rariorum, Hamb. 
1732, neuefte Aufl. 1793. 

Clement, bibliotheque curieux des livres difli- 
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ciles a trouver, Götting. 1750 ff. 8 B., Leipzig 1760, 
98. 4. (did Heffus). 

Desſ. biblifches Wörterbuch, deutfch von Jöcher, 
17524, 4 DB. 4. 

Bauer, bibl. librorum rar. univ. NRürnb. 1770 ff. 
4. B., Suppl. von Hummel, 1774-91, 3-8. 

Hamb erger, Nachrichten von den gornehmften 
Scriftftellern vom Anfange der Welt bis 1500, Lemgo 
1756,42. 

Beorgii , allgem. europ. Bücherlerifon, Leipz— 1742 
—58, 5 B. und 3 Ih. Suppl. Fol. 


Zur Kriegsgeſchichte. - 

Wie über ven 30jährigen, fo fehlt ed uns biöher noch 
immer an einer einheimifchen Gefchichte der Preußen 
friege (1740-45, 1756—1763, 1778—79), und wir 
find, bis auf Bruchſtücke, an bie einfeitig gefchriebenen aus⸗ 
ländiſchen Werke von Dienfhlager (Geſch. d. Intereg. 
nad Carl VI. Tod), 1742-46, 4 Th. 4. Adelung 
(Staatsgeſch. Europas von Carls Top), 1762 - 69, 9 T. 
4., Moſer (deutſch. Geſch. unter Carl VII. und Franz), 
1743 44, 2 Ih. u. 1755, Seyfart (Franz I.) 1766. 
Haymann (Archiv, 60 Th. in 5 und 70 Th. in 88, 
1744-54), Heyne (acta, 1757-60, 4. Bde. 4.), 
Sey fart (Krieg f. 1756), 175965, 4 B. 4., Fries 
drich 11. Werke, Lloyd⸗Tempehof (Tjähr. Krieg), 1783, 
4 Th. neu, 1794 --1801, 6 Ih. 4., (Fäſch Geſch. bed 
Öfterreichifchen Erbfolgekrieges 1740 48), 1787, 2 Bb. 
Archenholz (Tjähriger Krieg), 1788, 2. Aufl., 1793, 
3 Th., Runiaczo, 1794, 4 B., Müller (Abrif ber 
3 fchleftfchen Kriege) 1786, Dohm (Krieg von 1778) 
1779, 10 3. 4. und and. befchräntt. (©. neuefte Zeit). 
Ueber, die Anfprüche Preußens auf Schlefien (bef. Jagern⸗ 
borf): Nechtöbegründ. Eigenthum u. f. w. Berlin 1740, 
aftenmäß. Gegeninform. Wien 1741, Beantw. derf. Vers 
Iin ol. und dto. Wien Fol.; fchlefiihe Kriegs⸗Fama, 
Stanffurt 1741. 
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AV. Periode. 


Die neuere oder Pritifche Periode. 


1. Abtheilung. 


Erſter Abſchnitt. 


Das € der Pritifhen Geſchicht d Geſchi i 
' wechen den PN ee "Mähren ans akfehreibung 


Die in Deutfchlend und befonderd auch in Defterreich 
wieber erwachte Liebe zu ben Wiffenfchaften verpflanzte ſich 
and) nah Mähren. Joſeph Freiherr von Petraſch ver 
fuchte eö, fie hier heimifch zu machen. 

Dur) emfiged Stubium und viele Reifen in ben culs 
tivixteften Ländern vielfeitig gebildet, eine Zeit Abjutant 
bed großen Eugen von Savoyen, errichtete biefer eifrige 
und großmäthige Literatur⸗Freund, mit Genehmigung ber 


Saiferin Maria Therefia, 1746 die „Sefellfhaft ver 


Unbefannten” in Olmüb, den erften gelehrten beutfchen 
Verein in ben üfterreichifchen Staaten. (Nachricht über 
viefelbe im neuen Bücherfaale der ſchönen Wiffenfchaften, 
3. IV. 1. St. Leipzig 1747, ©. 84—89). Namhafte 
Gelehrte des In⸗ und Auslanded fchloffen fich demfelben 
an, um durch die Heraudgabe eined gelehrten Journals zur 
Verbreitung literärifcher Bildung beizutragen. Allein bie 
Geſellſchaft und ihr Journal erlagen fchon nad) wenigen 
Jahren dem Neide, der Miögunft und Umtrieben. Per 
trafch zog ſich auf fein 1750 erfauftes Gut Neuſchloß zu 
rück und lebte hier bis zu feinem Tode (1772) den Mu- 
fen.* Seine Wirkſamkeit, mehr allgemein Titerärifchen und 
bichterifchen Verſuchen zugewenbet, trug für Mährend Ges 
ſchichte nicht jene Früchte, welche er fich wohl felbft mit 
Recht verfprochen hatte. 


»Pelzel, Abbildungen der böhm. und mähr. Gelehrten, 3. Band, 
E. 185-191; Pilarz et Moravetz, p. II. p. 491—493; Hawlik's Tar 
fhenbud für 1808, ©. 207—214; Monse, infule docte Mor. pref. p: 12; 
Jurende's redl. Berk. 1814, 2. B. Iänner, ©. 36, Juli, ©. 102; Mor 
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Er beabfichtigte 1747 eine Bibliotheca Bohemica, 
in welcher alle in Böhmen, Mähren und Schlefien oder 
in deren Angelegenheiten gedrudten Were und Schriften 
mit ihren Ziteln verzeichnet waren, zu Olmütz drucken zu 
laffen. Er konnte aber, obwohl die Güte und bie großen 
Mühen feines Werfes anerfannt wurden, nicht die Cenſur⸗ 
bewilligung erlangen, weil barin auch die gegen bie Reli⸗ 
gion und den Staat verftoßenden Schriften aus ber Res 
belliondzeit 1619 und 1620 aufgenommen waren. Diefe 
acta motuum wurden auf Verlangen nad) Hof eingefenbet. 

Die Bibliotheca Petraschiana, Vienne 1776 (Bibl. 
Cerron. ©, 72) dürfte wohl nur einen geringen Erſatz 
leiften. 

Auch das Journal der Gefellfchaft, die erfte perios 
bifhe Schrift Mährend, und das erfte Literatur 
Blatt im öfter. Staate, welches auch die Cultur der deuts 
fchen Mutterfprache nad) der vollfommneren Pleiffer Mund» 
art zum Zwecke hatte, unter dem Titel: Monatliche Aus 
züge alter und neuer gelehrten Sachen, wovon 2 Bände zu 
Olmüg 1747, und vom 3. Bande 1748 nur 2 Stüde zu 
Olmüg, die übrigen 4 aber zu Frankfurt umd Leipzig ers 
ſchienen, gibt feine Ausbeute für Die Landeögefchichte. ‘Pe 
trafch überfepe Paproczky’s böhm. Werk über den mähricch. 
Adel in das Lateinifche und feßte ed, wie jened über ben 
böhm. Adel fort, jedody ohne es zu vollenden und in Druck 
zu geben. 

Nur einen Lobrebner, nicht aber auch Gefchichtfchreis 
ber fand die Petraſch'ſche Geſellſchaft an ihrem Mitgliebe, 
dem rühmlich bekannten Chryfoftomus Hanthaler. (Noc- 
tua Moravo-Austriaca eic. Cremsii 1751. 4.) 

Ohne Vergleich mehr Aufklärung erhielt das Wirken 
ber eifrigften Olmüger Mitglieder der ehemaligen Donau» 
Gefellfhaft durch Joh. Gottlob Böhme, von dem ein: 
Commentariolus de Augustino Olomucensi et de pa- 
tera ejus aurea, Dresden 1758, herausfam. 

Der thätigfte für die mährifche Gefchichte bei dieſer 
Sefellfchaft wurde Magnoald Ziegelbauer, 1689 zu 
Elwangen in Schwaben geboren, Mitglied des gelehrten 
und um bie Geſchichtforſchung verdienten Benebiftiner-Dr- 
dend. Während feines Aufenthaltes im böhmifchen Stifte 
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Braunau war er für die Ausführung der vom oberften 
Kanzler Grafen Philipp von Kinſty angeregten Idee M. 
Therefiad, in Prag eine Akademie für den jungen böhm. 
Adel unter der Aufſicht der Benediktiner zu ftiften, thätig. 
Zugleich befchäftigte er fi mit ber Sammlung alter 
Geſchichtſchreiber von Böhmen. Auf die Einladung 
bed Freiheren Petraſch kam er 1747 nad Olmütz, ald die 
Alabemie in tie Hände ber Jeſuiten übergegangen war 
und unter ben Namen „Thereſianum“ in Wien errichtet 
wurde. Ziegelbauer wurde Sekretär der Gefellfhaft, Haus 
und Tifchgenoffe des Baron Petrafh. Mit veffen und 
der Unterſtützung des Olmützer Domfcholafters, Polyhiftors 
und Befiterd einer an feltenen Werfen überaus reichen 
Bücherfammlung (die fpäter centnerweife veräußert wurde), 
Franz Gregor Grafen Siannini (F 24. Jänner 1758), 
auf Hultſchin und Dobroſlawitz, machte ſich Ziegelbauer 
unverzüglich ‘an ein Werk, welches unter dem Zitel Olo- 
mucium sacrum ald Commentar des Auguftin’ichen Ver 
fuches die Geſchichte der Olmützer Bifchöfe (1. B. vom 
%.396—1482, 2. B. 1482—1745) darftellt u. (3. 2.) 
vom Dlmüger Capitel und dem Säcular⸗2 und Regulars 
Elerus des Olm. Bisthumd Hantelt. 

E3 trägt Spuren theild ber Kindheit der böhmifch- 
mähr. Gefchichtfchreibung, theild der Eilfertigkeit, womit 
der geniale Mann arbeitete. Demungeachtet gehört es zu 
den beiten, die irgend ein Bifchoffig aufzumeifen hat. Das 
felbe befindet fi) in ber (bereitd mangelhaften) Urſchrift 
zu Olmütz, in einer Abfchrift von Gerroni’d Hand, in defs 
fen Sammlung im mähr. ftänd. Archive und in einer zweis 
ten, minder genauen, im Mufeum zu Brünn (Zlobitzky'ſche 
Sammlung). Bibliothefar Richter hat ten höchſt unfritis 
ſchen und magern Catalogus des Auguitin (F 1513), zu 
meift aus Ziegelbauer commentirt und fortgefeßt (1831). 
(Meinert im öfter. Archive 1831, Urbibl. ©. 19). 

Ad Ziegelbauer wenige Jahre darauf (den 14. Juni 
1750) zu Olmütz plöglic farb, hinterließ er, nebft biefem 
Were noch: Privilegia ecclesice Olomucensis, bann 
Nova et vetera epitaphia eccl. cathed. Olom. — 
Privilegia eccl. Olom. in Handfhrift für die mähr. Ger 
fchichte. In Cerroni's zum Verkaufe auögebotener Biblio 
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thek (©. 97) waren von Ziegelbauer auch fragmenta va- 
tia ad Olomucium sacrum etc. MS. in Folio. 

Sein Ordensbruder und Nachfolger im Selretariate 
ber Olmützer Gefellfchaft, Dlivier Legipont, ber Ber 
faffer des berühmten Werfed: dissertatiunes philologico- 
bibliographic®, Norimb. 1746, der gelehrte und in Bers 
breitung der Wiffenfchaften in Mähren unermübliche Haus 
freund bed Freiheren Petraſch, beabfichtigte bie Heraus⸗ 
gabe ded Olomucium sacrum, und machte befhalb 1758 
eine Reife nach Wien, von welcher er nicht wieder nad) 
Olmütz zurücfehrte,* da fich die Gefellihaft auflöfte und 
Ziegelbauerd größter Gönner, Graf Giannini, geftorben 
war. Ded erfteren Bibliotheca scriptorum rerum bo- 
hemicarum, welche über alle böhmifchen Schriftfteller 
Nachricht geben und ein Borläufer zur Sammlung ber 
böhm. Chroniften (collectico seriptorum rerum Bohem.) 
in 7—8B Bänden fein follte, konnte bie Druckbewilligung 
ber Genfur nicht erlangen. Der Raigerer Prälat Pitter 
wollte fie herausgeben , ftarb aber früher (1764). Nach» 
bem fie Zlobitzky benüpt, Fam fie in Voigt's Hände (Mar 
terialien zur Statiftif von Böhmen, 1. H., 1787, ©. 41). 
Auch Die Herausgabe bed Olomueium sacrum ſcheiterte 
am. Reide und an Mißgunſt, befonderd ber geifllihen Or⸗ 
ben. Graf Giannini eignete fi) alle Hanpfchriften Ziegel 
bauerd zu, welche ſodann in den Befiß bed Olmützer Ka 
pite-Archivard Mathäus Kodidek (} 1818), eines fleis 
figen Sammlerd mähr. Denfmale, übergingen. (Ueber befr 
fen MS. ©. Cerroni's Nachrichten über Bibl. MS.) Mit 
beffen Bewilligung benügte Monfe bad Olom. sacrum zu 
feinem Werfchen; Infule docte Moravie, Bruns 1779, 
in welchem auch bie Biographie Ziegelbauerd von Legipont 
enthalten ift (p. 154—192). Auch Morawetz war ed 
gegönnt, bad Olomucium sacrum feiner Gefchichte ber 
Olmüser Bifchöfe zu Grund legen zu können. Der 3. 3b, 
ober das Urkundenbuch kam abhanden (Deft. Archiv 1831, 
&. 170, 473), wenn es nicht mit ben fragmenta eind ift. 

Graf Giannini gewann für Mährend Geſchichte ben 

* Pilarz et Morawetz p. IH. p. 491 -495 2 efter. Encyflopädie 6. 


8. ©. 241; Pelzel, Abbildungen u. f. w. IV, Bd. S. 199 -116; Le 
zonts Biographie, daſelbſt S. 117—1238. 
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gelehrten Weltpriefter und Oberkaplan bei St. Maurig in 
Olmütz, Philipp Friebek, geb. 1728 zu Altſtadt in 
Mähren, gebildet an ber Dimüger Univerfität, feit 1752 
Priefter, an verfchiedenen Orten in ber Seelforge, durch 
viele. Sahre in Olmütz, wo er am 26. Mai 1802 ftarb. 

Ein fehr fleißiger, aber unkritifher Sammler, wel 
chem es am Scharfblide eines Geſchichtforſchers und an 
der Auffaffungd und Darftellungsgabe eines Gefchichtfchreis 
berö fehlte, bleibt doch fein reblich guter Wille anerken⸗ 
nenswerth. Obwohl er nicht bloß ſammelte, fondern aud) 
beträchtliche Werke fchrieb, fam doch Feines durch ihn felbft 
in dad Publikum. 

Auch fein großer Vorrath an Handfchriften zur mähr. 
Geſchichte und an birlomatifchen Driginalien, welche faft 
zwei große Kiften füllten, theilte das traurige Loos fo 
vieler anderer mähr. Sammlungen. Derfelbe fam in ben 
Beſitz feines Verwandten und Erben, bed Webermeilterd 
Eugen Weſtinger in Olmutz, der hievon mehrere veräus 
ßerte. So kam ein Eremplar von der Gefchichte des 
Kloſters Hrabifch in das Kloſter Strahow zu Prag, 
etwas in die Abtei Raigern bei Brünn, viel in dad Klor 
fter Neureiich. Der größte und befte Theil der hiftorifchen 
Sammlung und Arbeiten Friebek's gelangte aber in bie 


Hände bed Lanbedadvolaten Welebrod in Olmüg, wel⸗ 


ser befonders die Hradifcher Kloftergefchichte, Während To⸗ 
yogrephie und deſſen Kirchen» und Kloſter⸗Geſchichte benützte. 

Die wichtigſten Handfchriftlichen Werke von Friebek's 
eigener Hanb find: 

a. Diplomatifhe Geſchichte des Prämon⸗ 
ſtratenſer Stiftes Hradiſch bei Olmütz, in Folio, 

ſehr weitläufig (mehr als 150 Bogen ſtark). 

b. Kirchen» und Kloftergefhichte von Mäh—⸗ 
ven, 1. Theil vom Heidenthume bid zum J. 1200 (Die 
ſehr unkritiſche Mythologie Der heibnifchen Mährer nadı 


ben Werken der nenern efchichtfchreiber, eine unrichtige . 


Geſchichte ver Olmützer Bifchöfe w. a., pie Gefchichte eis 
niger Klöfter chronologisch an jene ber Bifchöfe angereiht, 
unter welchen fie geftiftet wurden, wohl basfelbe Werk, wels 
ches Welebrod 1814 unter feinem Namen herausgab), 2. Th. 
bis 1400; 3.bis 1600 und 4. bis auf bie neueren Zeiten. 
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c. Beiträge zur Topographie Mährens und 
zur Gefhihte Brünns. 

d. Sefhihte Mährend, 

e. Viele einzelne Auffäße, Diarien, Urkunden in Oris 
ginalien oder Abfchriften u, f. w.* 

Die diplomatiſche Geſchichte von Mähren 
in 2 Xheilen umfaßte im Manufcripte, ohne die einem jes 
ben Xheile ihrem vollen Inhalte nach angehängten Urkun⸗ 
ben, über 500 Bogen in Folio. Sie enthielt 300, zum 
Theile noch unbefannte und wichtige Diplome und andere 
Urkunden, welhe, mit Benügung bed reihhaltigen Klofter 
Hrabifcher Archivs, meiftend aus Driginalin und glaubs 
würtigen Monumenten genommen waren. Die alten Ges 
feße, rechtlichen Gebräuche, Gewohnheiten, Landesverträge, 
bie alte und neue Topographie, bie Geſchichte des Adels, 
bie Kriegskunſt, die Steuerverfaffung, der Zuſtand ber 
Religion u. f. w., follen neben: der politiichen Lande» 
gefchichte ihre befondere Berücfichtigung nach echten ımd 
gleichzeitigen Quellen gefunden haben. Der Verfaſſer bot 
fein Werk einem DBerleger oder fonft einem Liebhaber um 
einen billigen Preis an (Brünner Zeitung 1788). Den 
eriteren fand es nicht, wie fo viele andere vaterlänbifche 
Werke; wohin die Handfchrift gediehen, ift nicht befannt. 

Cerroni (Nachrichten über mähriſch. Bibl. MS. beim 
Grafen Taroucca) verzeichnete: 141 Handfchriften, welche 
Friebek nach der Aufhebung. des Klofterd Hradifch 1784 
von Evermond Link, Gefretär des lepten Prälaten Wacz⸗ 
lawik, erhielt, barunter: . Memorabilia Collegii Olom., 
do. templi S. Blasii Olomucii; bed Hrabifcher Präs 
laten Goding Nachrichten über dad Eril ter Hrad. wäh⸗ 
rend der Schwebenzeit, über Tobitſchau, die Herren von 
Sternberg, die Privatmauthen in Mähren, bi- 
storia gradicen® et Memorabilia Mor, Il Bände, 
300 abſch. Urk. von Hradiſch, über das Leito miſch⸗ 
ler Bisthum, Topographie von Mähren (von Frie⸗ 
bef gefchrieben, in Cerroni's Befig), Noten zur Ges 
ſchichte Mährens, Ercepte für die mähr. Annalen 

Jurende's redliher Berfündiger, 2 B. Febr. 1814, ©. 1255 Ber- 


zeihniß der nach Friebek Hinterbliebenen MS. in Eerroni’s Nachrichten 
über Bibl. MS. beim Grafen Taroucca. 
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(B Faſc.), chronol. diplomat. Gefchichte des Kloſters Hra⸗ 
diſch (von Friebek geſchrieben), Urk. des Olmütz. Bis 
thums und ber Stadt Olmütz vom 11. Jahrhund. bis 
1790, Befchreibung ver höchſthohen und weltlihen Herrs 
fhaften in Mähren vom 11. Jahrhund. bis 1789 (in 
Cerroni's Befig), Diplome und Merkwürdigkeiten vom 
Olm. Bisthum und Stifte Hradiſch, munumenta 
ex archivo capituli Olom., fehr viele Akten über 
die Prämonſt. Klöfter in Böhmen (Selau, Strahow, 
Plaß, Zöpl, Doran), Mähren, Schlefien, Ungarn u. a., 
Auszüge zur geiftl. Geſchichte Mährens und Kritik 
Provins, Sammlungen für die Annalen der Ordens⸗ 
provinz, alphab. Auszug aus Verordnungen vom 16. Jahr⸗ 
hunderte, 2 Bde., ber preuß, Krieg 1741—2, hist. 
iruplionis suecic® in Moraviam 1642 eı alia 
fragm. 1620—1670, memorabilia et notata mii gra- 
die. aus dem 16. Jahrh, notabilia mii gradic. aus 
dem 16. Jahrh., liber niger mii gradie., Pergaments 
Fol. Bd. aus dem 16. Jahrh., enthaltend die Privileg. 
Schenkungen, Bullen des Kloſt. Hradiſch vom 3. 1078 
an, m. a. zur Geſchichte des Kloſt. Hradiſch, archi- 
vum Civit. Olom. oder Archiv» Inder 335 Bl. Folio, 
memorabilia Olom. 1619 gesta (21 Bl., auch bei 
Cerroni), acta quotidiana Curie Olom. 1611—1631; 
Proceö der anonif. Sarlanders 1750 und 1620, 
Extrakt aus des Sefuiten Müller Gefchichte über jene, 
was bad Dim. Eolleg. betrifft, Akten von 1630 zur 
mähr. Rebellion. Diefe MS. faufte (alle?) der Neureis 
fcher Prälat Pelikan 1805 von Friebels Hausherren, fchentte 
fie aber größtentheild der Prämonſt. Abtei zu Ezorna 
in Ungarn, einer Filiale von Hrabifch. 

In Neureifch befinden fi) von Friebeks Arbeiten: 
Tagebuch der Belagerung von Olmütz 1758, nebft aus⸗ 
führlicher Gefchichte ded preuß. Krieges (MS. Fol. 
296 Seiten ftarf), desſ. Beiträge zum Journal über dieſe 
Belagerung, ein Elenchus Epitaphiorum in ven Olmis 
ger Kirchen, ein diplomatarium Mii Gradic. und a. 
(Boczek's Reifeberiht 1844, MS.). 

Auch verfaßte Friebek ein Gedenkbuch feines Geburts, 
ortes Altftadt (Wolny 5. B. ©. 335) und aus feinen 
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Briefen an Schimek ift ganz die Abhantlung von ben 
Hanaken entlehnt, welche diefer Leipzig 4779 u. in Schlös 
zer's Briefwechfel, 7. Ih. 40 H. (von 1780) ©. 220— 
227 herausgab (Zlobigfy’3 Notizen MS.) 

Auch andere Olmüger Domherren zeigten ſich als 
Gönner und Beförberer gefchichtlicher Forſchungen. ob. 
Wenzel Freiherr von Freyenfels, geft. ald Dim. Sufs 
fragan-Bifchof 1776, gab eine Karte Mährens heraus 
(1762) und hinterließ in MS. einen General-Ausweid aller 
in Mähren befindlihen Quratbeneficien, ihrer Ein 
fünfte u. f. w. Fol. (Bibl. Cerron. p. 55); auch unters 
flügte er Faffeau in feinen literär. Arbeiten. 

Der Domherr Mathiad Graf v. Chorinsky, erfter 
Brünner Bifhof (T 1786), theilte dem Prämonftratenfer 
aus Frankreich, Arfenius Theodor Faſſeau bie Doku 
mente zu feiner Colleciio Synodorum Olom. Hezii 
1766 mit (Monse inf. docte p. 149). Diefe Samms 
lung ift aber nicht nur Außerft mangelhaft, fondern auch 
ber Zert unrichtig, ja oft bid zum Unſinne entitellt. Bo⸗ 
czek hat biefelbe aus dem Kapitelacchive der Olmüg. Univ, 


Bibl. und a, vervollftänbigt und berichtigt (Deſſen Reifen 
beriht 1845, MS.). 


Faffeau ließ auch das von ihm in ber Bibliothek 
bed Grafen Giannini zu Olmütz aufgefundene handfchrift- 
liche Werk des gelehrten Raigerer Benediktiners Johann 


von Hollefhau (f 1436): Largum sero seu largis- 


simus vesper, in quo de colleda et aliis consuetudi- 
nibus circa festum nativitatis Domini in Bohemia et 
Moravia observari solitis agitur, 1761 zu Olmüutz in 8. 
drucken. Diefe Schrift war aber durch eine folhe Menge 
von Drudfehlern verunftaltet, daß fie ber Domherr Baron 
Freyenfels, dem fie bedicirt war, faſt ganz auflaufte und 
unterbrüdte, * 

Dad Wirken der Petrafch’fchen Schule fällt auch in 
die Meriode, wo Ullmann (} 1765) die Gefchichte Mäh⸗ 
rend fchrieb. 

In gegenfeitig anregendem Zufammenhange fand bieje 
Schule auch mit der gelehrten Pflanzfchule in dem Benes 


* Pelzel Abbildungen 4. B. ©. A, 
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biftiner Stifte Raigern bei Brünn, wo fi Ziegel⸗ 
bauer mit feinen gelehrten Mitbrüdern Anfelm Defing und 
Dlivier Legipont längere Zeit aufgehalten und alle zu ihr 
ten Arbeiten reichliche Unterſtützumng gefunden hatten. 

Das Stift Raigern bewahrte dem rühmlichen Eifer 
der Benediktiner für die Culture der Wiffenfchaften. Die 
hiſtoriſche Muſe hatte hier ihren Sig aufgefchlagen. Aus 
ben vielen Stürmen und Verheerungen, welche bad Klofter 
beſtanden, haben fi von ben Pröbſten Cöleſtin Arlet 
(T 7. Sept. 1683), Benno Branzowsky (f 3. Nov. 
1709), Anton Primus (} 1. Febr. 1744), Matthäus 
Stechlik (T 8. April 1749) und von ben Gonventualen 
Johann Haan und Procop Rnopp gefchichtliche Werke 
in Handſchrift erhalten. 

Alle Vorgänger aber übertraf Bonaventura Pitter, 
geb. 5. Rov. 1708 zu Hohenbrud m Böhmen, geft. ald 
Maigerer Prälat am 415. Mai 1764. Der feltenfte Eifer, 
verbunden mit kritifcher Umficht, und eine begünftigte Lage 
machten Pitter zu dem audgezeichnetften Borbermanne ber 
böhmifch »mährifhen Gefchichtforfcher. Als Konventuale 
des Benediktiner Klofterd Brewnow bei Prag, Selretär und 
Arhivar der böhmiſch⸗mähriſchen Benebiktiner-Congregation 
und als Ordens⸗Agent in Wien, hatte er Gelegenheit, nicht. 
nur die Archive feined Ordens, fondern auch anderer Klöſter 
zu benüben. 

Er fühlte recht lebhaft, daß ed der Geſchichte Böh⸗ 
mend und Mährend vor allem an ber Eröffnung ber wahr 
ren Quellen Noth thue, da die Sammlungen frember, wie 
Freher, Menfen, Bez, Hofmann, Ludewig, 
Ziegetbauer, Xegipont u. a. nicht nur fehr mangele 
haft, fondern inöbefonbere auch wegen Unkenntniß ber böbs 
mifchen Sprache fehr fehlerhaft waren, bie Werke Bal⸗ 
bin’s in diefer Dinficht wenig Stoff bothen und tie Samm⸗ 
lungen Peſſina's, Stiepomwflys, Hoffer's u. a. 
theils nicht vollendet, theils nicht veröffentlicht wurden. 

Er faßte daher die glückliche Idee, ein ſolches Quel⸗ 
lenwerk anzulegen. 

Um bie vaterländifche Geſchichte zu bereichern und 
von Srrthümern zu reinigen, nahm Pitter überall ges 
treue Abfchriften von den Urkunden unb ſammelte das 
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Brauchbarfte aus alten Handfchriften. Er brachte eine große 
Maffe von Materialien zu einem diplomatischen Werfe zus 
fammen. Sein auögezeichneter Eifer, feine auögebreiteten 
Kenntniffe in ber böhmifchen Geſchichskunde und die Ver⸗ 
wendung feined Gönners, ded Hofrathed und k. k. Archi⸗ 
var von Nofenthal erwarben ihm die Ernennung zum f. F. 
böhmifchen Geſchichtſchreiber. Ald er 1756 zum Probite 
und Prälaten in Raigern gewählt wurbe, widmete er feine 
Muheftunden gelehrten Arbeiten, ließ alte Chronifen ımb 
Diplome copiren, um ein Corpus scriptorum Bohemi® 
und ein Diplomatarium herauszugeben. Allein der viel 
zu früh eingetretene Zob unterbrach dieſe rühmliche Bes 
fchäftigung. 

Nur der Thesaurus absconditus in agro Brzew- 
noviensi seu vita S. Guntheri, Brune 1762, 4., ein 
Merk tiefer Gelehrſamkeit, welchem die Kirchengefchichte 
Mährene und Böhmens viel zu danken hat, wurde Ger 
meingut aus feinen 25 Werfen, welche in Hanbfchrift zu 
Raigern aufbewahrt werben. 

Sein Monasticon historieco-diplomaticum omnium 
Moravie Monasteriorum , 11 Fol. Bde. in Handſchrift, 
wurbe für eine durchaus urkundliche und bis auf einige noth⸗ 
wendig gewordene Zufäße falt bis zur Vollendung gebrachte 
Geſchichte aller, vom 11. bid zum 14. Jahrhunderte in 
Mähren geftifteten Klöfter, mit mehr ald 2000 Urkunden 
audgegeben und bemerkt, daß die Veröffentlichung für bie 
Diplomatif, Kirchens und politifhe Gefchichte Mährens eir . 
nen nicht zu berechnenden Nugen geben würde. Doc, ift 
(nah Wolny’d Zeugniß) dad Monasticon höchſt unvolls 
ftändig und nicht verläßlih, da Pitter die Urkunden nicht 
an Ort und Stelle copirte, fonbern fie ihm von den Klö⸗ 
ftern in Abfchrift zugefendet wurben. Uebrigens hat er, 
bie Kapuziner, Franziſtaner, Piariften und Barmherzigen 
ausgenommen, für alle beftandenen und noch beftehenven 
Klöſter Mährens gefammelt. Auch war dad Werf, an 
welchem er 3 Jahre gearbeitet hatte, bei feinem Zope 
noch fehr unvollfommen und wurde erft fpäter vervollftän- 
digt. Ueber 2000 Urkunden gehören dazu (Zlobitzky's Des 
merfungen MS. 

Die Urkunden, welche Pelzel in feinen Biographien 
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Carl IV. und Wenzeld aus Pitters Sammlung befannt 
machte, wurben ihm vom Prior Habrich mitgetheilt (©. 
Vorberichte). 

Pitter's Collectio scriptorum Bohemis antiquo- 
rum ſoll, ſelbſt nach den in dieſem Fache unſtreitig ſehr 
verdienſtlichen Leiſtungen Pelzel's, Dobrowskis und Dob⸗ 
ner's, des Druckes höchſt würdig ſein. 

Ein geringer Erſatz, obwohl in ſeiner Art als Ueber⸗ 
ſicht nicht ohne Werth, iſt die: Kurzgefaßte Geſchichte 
über den Urſprung der heutigen Ordensklöſter, wie auch 
Dom- und Kollegiatſtifter im Markgrafthume Mähren, von 
Theodor Wenzel Rupprecht, Wien 1783. Cr verfaßte 
fie mit Hülfe einer Sammlung von 400 Urkunden * und 
von Hadel’3 milden Stiftungen Mährens, MS. von 1756, 
um bei der damaligen Aufhebung der Ktlöfter diefelben ber 
Bergeffenheit zu entreiffen. Nach dem Vorſatze bed Ders 
fafferd enthält diefe Gefchihte nur den Urfprung und bie 
Ausdehnung biefer Corporationen mit befonderer Rückſicht 
auf die Geſchlechtskunde des mähr. Adels und den Güter 
befig der Klöfter. Ihre Gefchichte, ihr Einfluß und Wir 
fen, fo wie ber Geiftlichfeit überhaupt, welche vor Aufhe⸗ 
bung ber Sefuiten (1773) nad) einem mäßigen Ueber 
ſchlage falt */.tel des Landes beſaß und auf die Gefchide 
beöfelben durch alle Jahrhunderte fo entfchieden einwirkte, 
wird jedoch nicht gefchilbert. 

Der von Pitter gelegte Samen ging glüclicher Weiſe 
nicht verloren, ſondern trug Früchte. 

Sein Nachfolger in der Prälaten- Würde, Othmar 


— — 


* Diefelben wurden ihm ohne Zweifel von dem kaiſ. geheimen und 
mäbr. Bubernialrathe Johann Freiheren von Dauspersfty Ct 1791) 
mitgetheilt, aus deſſen Sammlungen Ruppredt 107 bis dahin unge 
drudıe Urkunden auszugsmweife befannt machte (S. ©. 4 u. 251). Rup⸗ 
precht würde dieſe 400 Urkunden herausgegeben haben, wenn er zu ih⸗ 
rem Drude in 4 Quartbänden einen Berleger gefunden hätte (S. 4). 


Webrigens konnte ih nicht ermitteln, wohin diefe Sammlung ge» 
fommen it und wie die Lebensumfände Rupprechts waren. 


Ein Dominifaner Ruprecht wurde bei Errichtung ter Normalſchu⸗ 
fen 1776 als Direftor und Gatechet der Dimüger Hauptſchule mit 200 fl. 
Gehalt angeſtellt. Moravep (p. III. p. 437) erwähnt einer Einleitung 
in der Kenntnip von Mähren, MS. von Ruppredt. Die Dlmüger Bi 
bliothef verwahrt mehrere Werte von Theodor Rupprecht. 
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Conrad (geb. 1729, geſt 13. Juni 1812), förderte je⸗ 
des willenfchaftliche Streben. Er felbft fchrieb Annales 
Rayhradenses. Sein gelehrter Klofterbruber Aler. Has 
breich (geb. zu Buſau 26. Yuli 1736, geft. als Stifts⸗ 
prior 27. März 1794), unterflügte nicht nur Dobner, 
Monfe, Wokaun, Pelzel, Dobrowsky, Cerroni mit wich: 
tigen gelehrten Beiträgen, fonbern war auch ein thätiger . 
Mitarbeiter an Pitters Monasticon, bad er fortfeßte und 
ergänzte. Auf Monſe's und Cerroni's Aneiferung gab er, 
ein noch braches Feld betretend, aus Originalquellen. und 
Handſchriften des Stifte Raygern, bie für die Mechtöges 
ſchichte des Landes fo wichtigen jura primsva Moravie, 
Brun® 1781,.8. mit Anmerkungen heraus, 

Sie enthalten: die Brünner Lands und Stadt 
rechte von 1229, bie Brünner Municipalredte 
von 1243 , die Iglauer Municipals und Berg 
rechte (um 1250) u. m. a Privilegien. 

Die zugleich in Ausficht geftellte Herausgabe des 2. 
Th. nämli der Brünner Juden⸗ ber Klofter Tre 
bitfher und der Olmützer bifhöfliden Lehen 
ber Hradiſcher Stadt«- (1360) und ber Selomwiger 
(Bein) Berg⸗Rechte (1402) erfolgte nicht; Die Hand⸗ 
ſchrift ift in Naigern, 

Habrich fchrieb auch die Gefchichte mehrerer Pfar⸗ 
reien der Brünner Didcefe, orbnete bie Archive bei ber 
Pfarrkirche zu St. Jakob und auf dem Rathhaufe 
zu Brünn, verfaßte ein Recrologium bed Bene 
bietiner Ordens duch Böhmen, Mähren und Schlefien, 
ftarb aber ohne Die von Stiedowsky angefangene, von ihm 
aber weiter fortgeführte Sammlung mährifcher In⸗ 
und Auffchriften zu vollenden. Auch pie beabfichtigte 
Herausgabe eines Klenchus Manuscriptorum Rayhra- 
denstium (Böhm. Literatur 1779 ©. 131) kam nicht zu 
Stande; die Verzeichniffe bei Zlobitzky und Cerroni find 
wohl Abjchriften davon. 

Gerard Lefebure, ein gelehrter flanbrifcher Bes 
nebiftiner, der vor den Schrednifchen der franzöfifchen Re⸗ 
volufion in dad ferne Mähren floh, ordnete während feines 
Aufenthaltes in Naygern, zum Theile das Klofter « Archiv, 
fhrieb die Annalen Raygerns (2 Bde.), ein Rayhradium 
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doctum, nad) Pitter und Habrich die Moravia Mona- 
stica 1806, 11 Bde. 4. u. m. a.* 

Die von Pitter zuerfl verfaßten, von Habrich ergänz- 
ten und von Lefebure bis 1804 fortgeführten Annalen der 
Abtey Raygern, obwohl nicht ohne Lücken und nicht übers 
all genug unbefangen abgefaßt, follen nach Wolny's Bes 
ftätigung eine reiche Ausbeute für die Gefchichte Mährens 
gewähren und ber angehängte, bisher grüßtentheild unge 
druckte Urkunden⸗Schatz ein helles Licht auf mehrere, nicht 
unmwichtige PVerhältniffe in Mährens mittlerer Gefchichte 
werfen”. Ä 

Ziegelbauer und Pitter find die eigent- 
lihen Begründer einer neuen Epoche in der 
Sefhihtforfhung und Geſchichtſchre i⸗ 
bung Mährens und gewiffermaffen aud 
Böhmend, ta beide die Herausgabe ber Scriptores 
rerum Bohem. beabfidhtigten und Pitter auf Dobner, ven 
“angenommenen Vater ber Fritifchen Geſchichtforſchung in 
Böhmen, fehr anregend einwirkte. 

Allein beide fanden große Schwierigfeiten, bie erft 
hinmwegfielen, ald mit der Beſchraͤnkung und nachher Aufe 
hebung der Jeſuiten (1773) und ber Mehrzahl der Dr 
densflöfter (1782 und FM.) eine völlige Umgeſtaltung der 
Dinge veranftaltet wurde. 

Die Aufhebung des efuitens Orbend, die Einfegung 
einer Studienhofeommifjion in Wien, die gänzliche Reform 
aller Studienanftalten, die Mitwirkung weltlicyer Perfonen 
und des Seculär» Elerus bei bem Unterrichte der Jugend 
und der Leitung der Anftalten, ber Uebergang ber Eenfur 
in weltlihe Hände, die Preßfreiheit unter Kaifer Joſeph, 
endlich die Aufhebung fo vieler Klöſter umd Stifte mußte 
den größten Umſchwung der Dinge und bei manchen Aus 
wüchſen, eine für die Gefchicht » Forfchung und Darftellung 
höchft wohlthätige Löſung der Geiſtesfeſſeln herbeiführen. 

Die Ueberfegung der Univerfität nach Brünn und bie 








Pelzel's Abbildungen Böhm. und mäbr. Gelehrten 4. TH. S. 148 
—151 5 Heſperus 1819 Beil. ©. 238 , die böhm. Muſeumszeitſchrift 
1828, 2. H.; die Benediftiner Abtei Raygern, von Woluy, in deffen 
Taſchenbuch 1829, ©. 180-138; Deft Eneyfi 1. 460, IV. 229. 

.’* Nittheilungen der Aderbaugef. 1823, G. 273. 
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fenfchaften von Seite der Regierung gab noch größern 
Vorſchub. 


Zweiter Abſchnitt. 


Die Beſchichtforſchune und Seſchichtſhreibung in Böhmen feit 1760, 
mit Beziehung auf Wäpren. 

Den erften nachhaltigen Impuls auf dem Felde der 
Hiftorie gab Böhmen, nachdem die Anregungen durch Zies 
gelbauer und Pitter aufgehört hatten”. 

Ein nie gefehener Eifer für böhmifche und mährifche 
Gefhichte ging von Prag aus, vorzüglich von ber hier 
1770 vom Bergrathe Ignaz Eolen von Born geftifteten 
gelehrten Privatgefellfchaft, welche Kaifer Joſeph (1784) 
zu einer öffentlichen Befelfchaft der Wiſſenſchaften erhob. 
Sie äußerte ihre anregende Wirkſamkeit, auch in und für 
Mähren und Schleſien, wo Scherſchnik, Steinbach von 
Kranichſtein, Carl von Sandberg, Dobrowſky/, von Monſe, 
der Med. Dr. Franz Edler von Magg zu Teltſch, der App. 
Präſident Graf Auersperg, Altgraf Salm und Boczek ihre 
- Mitglieder waren, durch die Herausgabe ber Prager ges 
lehrten Nachrichten (17711772, 25 Stüd), der Abhands 
lungen von 1775-84 (6 Bände), von 1785 —89 (4 
Bände), von 1790-1798 (3 Bände), von 1804—1824 
(8 Bände), neue Folge bis 1833 (3 Bände), 5. Folge 
4ı—5 Bo. (1837 —1848) bis 1847, welche einen Schatz 
gelehrter Unterfuchungen, Nachweifungen und Refultate, bes 
fonderd in Rückſicht der böhmifch » mährifchen Gefchichte, 
der Naturgefchichte u. f. w. enthalten **, 


* Ueber die neuefte Periode der böhmifhen Geſchichtſchreibung ©. 
Pfrogner 1. Th. ©. 219-236. 

** Sefchichtlicher Ueberblick des Sojähr. Wirkens der Geſellſ., untır 
den am 14. Sept. 1836 gehaltenen Borträgen, Prag 1837, S. 1—14, 
1025 Oeſter. Encykl. 1. B. S. 7, 2. B ©. 349. NMeberfihs der Ab⸗ 
handlungen in XXI Bänden, Prag 1823 , von Millauer; Chmels öfter. 
Notizenblatt 1843. Folgende Auffäge in den Abhandlungen der böhm. 
Geſell ſchaft der Wiflenihaften gehen unmittelbar Mähren und Schle⸗ 
fien an: 

(1. B. Prag 1775): Voigt's Unterfuhung über die Einführung, 
den Gebrauch und die Abänderung der Buchflaben und des Schrei⸗ 
bens in Böhmen ©. 164—199. Bom Niterthume und Gebrauche des 
Kirhengefanges in Böhmen, von demf. S. 200-221. Ueber 
Samo, von Pelzel S. 222 —248- 
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Mit der Grimbung biefer gelehrten Gefellfchaft bes 
ginnt die fünfte Periode in der böhmifchen Gefchichtfors 
ſchung und Gefchichtfchreibung. 

Der Piariſten-Orden, welcher neben dem mäch⸗ 
tigen Orden der Gefellfchaft Jeſu kein Aufkommen fand, 
erhob ſich in jugendlicher Kraft, wenn er auch zu arm iſt, 
um eine vorherrſchende Stellung zu gewinnen. Mehrere 


(2. 8 Prag 1776): Bon Piemifl Dttofar II., von Pelzel 
©. 74-97. Bann Mähren ein Markgrafthum geworden, von Dobner, 
S.183—229 Verſuch einer Gefhichte der Prager Univerfität, 
von so“ ©. 287—- 391. 

2 Dras 1777): Wie Böhmen an Luxenburg gekommen, 
von Dee, & . 74—98. Ueber den Kalender der Slaven, v. Boigt, 
—1%. 

(4. B. Prag 1779): Bann it Carl Markgraf in Mähren ge 
worden, von Pelzel, S. 71—82. Ueber Wenzels Gefangennehmung, 
von demf., 18-70. Das böhm. Wappen, von Dobner, 185—253. 

(8. ®. Prag 1782): Weber die Einführung und Verbreitung der 
Buhdrudertunft in Böhmen, von Dobrowsky, 223—262. Ueber 
das ae der böhm. Bibelüberfegumg, von demf. 300—322. 

8. Prag 1784): Bon den Gränzen Altmährens, von 
Dobne, 1-96. Ueber die Schulen und die lat. Literatur in 
Böhmen vor Errihtung der Prager Univ., von Ungar, 127—217. Bor 
ber die Slaven ihren Namen erhalten. ‚ von Dobrowsky, ©. 268 
298 

(2. Golge 1. B. 1785): Ueber die Naturgefhidte Böhmens, 
son Sandberg, dio. von Boigt. (S. dazu die Abhandlung Äber die 
Gflanzenfunde Böhmens, vom Grafen Sternberg, Prag 1 

(1786): Das Recht des Fürſten Ulrich im Zürftenth. Eundenburg, 
von Dobner. 

(1788): Gefhichte der Deutſchen und ihrer Sprade in Boͤh⸗ 
men, von Peljel, 1. Abth. 

(1791): Sefhichte der Deutſchen in Böhmen, von Pelzel, 2. Abt. 

(S. die Abhandlungen von Dobrowsky, Steinbad, Dia 
badı, Millauer wa. 

(1833): Dobrowsty’s Leben und gelehries Wirken, von 


. Bde. (1841): Palacky's Reife nad Stalien. "eltefte Dentmäler ter 

ähm. Sprade, kritiſch beleuchtet, von Palacky und Scaffatif, 
—— 1840. 5. Folge U. B. Die Stadt Bautſch, von deuaſchta 
1842, S. 68 — 107. Der Mongolen Einfall im Jahre 1241, von 
— (S. 371 - 408). Die Gormelbüder, in Bezug auf böhm. 
mähr. Geſch. von demf.. 1. Liefg. (S. 217— 368). 

Die Srafen Caſpar und Franz Sternberg und ihr Wirken, 
von Palacky, 1843. 

5. F. II. Bd. (1845): Ueber die Berhandlungen mit den Herrn 
von Nofenberg während des Paffauer Einfalles 1611, von Dam: 
mer (8. 733— 820). 

ss IV. 8. (1847): Weber denfelben Einfall, von Hanfa (S. 155 
— 238 
1347 (5. 3. 5. ®8d.): Die Zormelbüher, von Palacky, 2. Lief. 
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feiner Mitgliever in Böhmen ımd Mähren, ‚wie Dobner, 
Boigt, Pilarf, Morawetz und and. waren bie thätigften 
Freunde und Beförderer des vaterländifchen Gefchichtös 
Studiums. 

Selafius Dobner, geb. zu Prag am 30 Mai 1719, 
Nriefter aus dem Orden der frommen Schulen, Gymnaſial⸗ 
Iehrer zu Wien, Rifolsburg und Kremfier, Rektor des 
Piariften Eollegiumd zu Prag, am 24. Mai 1790 dafelbit 
geſtorben, ift der Vater der kritiſchen Gefchichte Böhmens 
und Mährens. Mit ihm beginnt erft eine tiefere Kritif 
in Benügung ihrer Quellen und alten Denkmähler, eine 
neue Periode in Boͤhmens Geſchichte, feit dem J. 1760. 
Sein Wert: Wenc. Hagek a Liboczan Annales Bo- 


hemorum etc. plurimis animadversionibus histarico- . 


chronologico - eriticis ete, aucti. 6 Quartbände, Prag, 
17641— 823, ift von unſterbichem Verdienſte, voll Belefen- 
heit und Scharffinn. Schade, daß er nicht früher damit 
fertig geworben iſt, Hayek's Irrthümer zu berichtigen, nicht 
früher ald im J. 1782 angefangen hat, ſeinen eigenen 
Weg zu gehen. Die 6 Bände reichen nur bis zum J. 
1198. Der 7. Band ift in Handſchrift vollendet, aber 
nicht befaunt gemacht. Der Wiarift Domini! Mader, Dob» 
ner's dus ein Hofdekret beitimmter Nachfolger, kündigte 
zwar die Drucklegung dieſes T. Bandes, welchen Dobner 
vom %. 1198 bis 1264 fritifch bearbeitete und Mader 
berichtigte und ergänzte, an (Brünner Zeit. 1792, Beil. 
&. 1003), aber ohne Erfolg. 

Diefes Werk ift der Fritifchen Würdigung, Sichtung 
und Ergänzung des fabelreihen und unzuverläßigen Hayek 
beftimmi, erwuchs aber unter der Hand bed unermüblichen 
und einfichtövollen Dobner in polemifcher, etwas ftörender 
Form zur Geſchichte Böhmens und Mähren bis zum J. 
1198, die als Vorarbeit und Grundlage ben folgenten 
Geſchichtſchreibern diente. 

Verdienſtlich ſind auch ſeine Monumenta historica 
Boemie nusquam antehac edita. 6 Quartbände, Prag 
1764—85. Mau fann nicht in Abrede ftellen,, daß dieſe 
in Bezug auf Nichtigkeit und Genauigkeit des Textes gar 
viel zu wünfchen übrig laffen, inbeflen bleiben fie immer 
eine wichtige Quellen⸗Sammlung für bie böhmifche und 
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mährifche Gefchichte, fie welch' legtere Dobner von dem 
verdienftvolen Monfe gewonnen ward. Jusbeſondere ent⸗ 
hält der 4. Band (Prage 1779) das jus Municipale 
et Montanum Iglaviense (um 1250), das ältefte Berg» 
recht von Böhmen und Mähren, bie Baſis des ganzen 
öfterreichifchen Bergrechted , mit einer umftändlichen Cinleis 
tung Dazu, und ein Specimen Codicis Diplomatici Mo- 
ravici ab anno 879 usque 1500, in weldhem 451 Ur- 
kunden und zwar 129 im ganzen Abdrude mit Angabe 
des Archivs, aus welchem fie genommen find, mitgetheilt, 
bei den ſchon gedrudten aber nur die Quellen angegeben 
werben, wo fie zu finden find, die lat. und deutfchen Ur⸗ 
funden. in der Originalſprache, die böhm. in lat. Webers 
ſetzung. 6 KRupfertafeln enthalten Sigille der Markgrafen, 
Dim. Bilchöfe, Stifte und Kirchen u. ſ. w. Dobner fchloß 
mit dem J. 1500; eine weitere Sammlung von Urkunden 
zur mährifchen Gefchichte des 16 und 17. Jahrhunderts 
aus feinem großen Vorrathe, welchen er aus dem, Tobit⸗ 
fhauer Archive, der Bibliothef des Grafen Eugen 
Wrbna, ben mährifhen Landtagsverhandlungen, den 
Briefen Boczkay's und Bethlen Gabor’ an die mäh⸗ 
rifchen Stände und Großen zufammengebracht, bewahrte er 
zur Herausgabe für die Zufunft (Mon. 1V. 234). Doch 
fam nur ein Meiner Theil hievon in ben fpäteren Bänden 
zum Vorfchein. Dobner hinterließ ein Regestum diplo- 
matum Boh. et Mor. tam typis editorum quam Mss, 
Der 2. Band der Monumenta enthält für bie mähr. Ges. 
ſchichte insbeſondere eine Ungrifh-Broder Chronik 
(p. 283— 290), ein Diarium über die Vorgänge unter 
Mathias 1608, 1611 (p. 301—323) und ein böhm. 
ungrifhes Diplomatar von 1199—1611 (p. 323—506). 

Wichtig für die ältefte Gefchichte Mährens find noch 
Dobner's: Kritifche Unterfuchung: wann dad Land Mähren 
ein Markgrafthum geworben, und wer deſſon eriter Mark» 
graf gewefen ſei? Prag 1776 und Olmüg 1781. — Kri⸗ 
tifche Abhandlungen von den Gränzen Altmährend ober bed 
großen mährifchen Neiched im 9. Jahrhund., Prag, 1784, 
2. Aufl. eb. 1793.* 


* Echaller’s gelehrte Piariſten, S. 160-168, Pfrogner 1. Th. ©. 
15* 
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Leptere Abhanblung iſt gegen die Behauptungen des 
Salagins (de episcopatu Moravie in deſſen Schrift 
de statu ecclesie Pannonice, Fünffichen 1780, 4.) 
gerichtet. Es zeichnet fie eine fchärfere Kritik und unpars 
theiifchere Haltung aus, ald die Arbeiten der ungar. Hiftos 
riker Ratona, Sklenar und bed Piariſten Nowot⸗ 
ny, gegen welchen Czikann (vaterl. Beitr.) ſchrieb. 

Noch zu erwähnen ſind von Dobner ſeine Abhand⸗ 
lungen über Methud's Lehre (Abhandlungen der böhmiſchen 
Geſellſch. der Wiſſenſch. 1. Th. (1785) ©. 140 -177 
und über des Fürften Ulrich in Lundenburg Landrecht (eb. 
1786). Ein Seitenftüd zur erfteren ift die hiftorifche Un⸗ 
terfuchung, ob dad Chriftenthum in Böhmen von Methud 
nad) den Grundſätzen der griech. ober lat. Kirche eingeführt 
wurde, von Schmidt, Leipzig 1789, 92, ©. B (nad) 
griechiſch.). 

Der Piariſt Adaukt Voigt, geb. zu Ober⸗Leuten⸗ 
dorf in Böhmen am 14. Mai 1733, geſt. zu Nikolsburg 
den 18. Oft. 1787, bereicherte die Geſchichts⸗Quellen 
Mährens durch feine eben fo fleißigen als einfichtövollen 
Werke: Befchreibung der bisher befannten böhm Mürlzen 
nach chronolog. Ordnung, 4 Bände, Prag 17741—1787. 
(Der 5., im Entwurfe, ald MS. zu Nifolöburg, foll in 
Verluſt gerathen fein). — Effigies virorum eruditorum 
atque artiiecum Bohemie et Moravie una cum brevi 
vite operumque ipsoram enarratione, mit SKupfern 
von Balzer, 2 Theile, eb. 1773—75. Auch deutſch, der 
3. und 4, Band fortgefegt von Pelzel, unter dem Titel: 
Anbildungen böhm. und mährifch. Gelehrten und Künftler, 
nebft biogr. Nachrichten, mit 116 Portraits. Prag 1773 
— 82, 4 Bände, 8.* Materialien zur Sortfegung biefed 


220—223 5 Palacty, ©. XIX; Abhandlungen der böhm. Geſebſch. der 
Wiſſenſchaften (fein Porträt daſelbſt im IV. B. 1779); Det. Encyklo⸗ 
pädie 1. Bd., ©. 724; öfter. Lit. BI. 1846, N. 78. 

* Diefed Werk enthält die Abbildungen und Biographien folgender 
Mahrer oder für Mähren wirkfam geweiener Perfonen: 

1. Bd Domdehant Eofmas, Propſt Franz, Wilhelm Graf 
Stamwata, Wenzel Hayet von Liboczan, Johann Peffina von 
Szehorod , Caſpar von Aueftenberg, Bohuslaw Balbin, oh. 
Amos Eomenius, Joh. Huf, Dieronymus von Prag, Jona⸗ 
than Gibenfhig, David Oppenheimer, Zadar. Theokald. 

N. Dubraw, Earl von Zierotin, Georg Groll (Birhof 
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Werkes Hinterlieg Voigt. Die Herausgeber wurden hin⸗ 
fichtlihh der Mährer von Pitter, Monfe, Quirin Jahn 
unterjtügt. — Acta literaria Bohemie et Moravie, 2 
Bände, eb. 177483. Die übrigen Bände dieſes Wer 
kes find noch unter Voigt's Nachlaß in MS. zu Nikols⸗ 
burg. Dort fol fi auch eine von Voigt in Handſchrift 
zurücgelaffener „Entwurf einer ©efchichte der Juden in 
Böhmen‘ befinden Deſter. Encykl. 111. 106). 

u einer Gefchichte der Prager Univerfität, Prag 
1776, 8. 

Gedanken über der Piariften Berfaffung und Lehr 
art, Brünn 1787. 

lieber den Geiſt der böhm. (auch alten mähr.) Ger 
feße in den verfchiedenen Zeitaltern. Prag und Dresden 
1788, 4., (obwohl Preisfchrift, doch ohne Einfiht, Sach⸗ 
fenntnig und Geift; nur bis Mathiad, Fortſ. unter Fer⸗ 
binand 1, in Riegger's Materialen, X. St. ©. 3—20, 
der Reft ald MS. in der Prager Univ. Bibl.). Leben des 
Cardinals von Dietrichftein, Leipzig 1792, 8. Nach dem 
Tode des Verfaſſers mit Anmerkungen herausgegeben von 
Fulgenz Schwab.* 

Die von ‚Voigt beabfichtigte Heraudgabe einer Lites 
raturgefchichte von Böhmen und Mähren fam nicht zu 
Stande; ein Grundriß derfelben von Böhmen fandte Voigt 


ebolyh), Erzbifhof Albik, Auguftin Thomas, Johann Nor 
yczan. 

III. Jordan von Clauſenburg, Simon Partlicius v. Spig- 
berg, Johann Georg Stredomwffy, Zafob von Weingarten, 
Drofop Diwifh, Joſ. von Petraſch. 

IV, 305. von Hollefhau, Erzbifhof Bruß, Joh. Leiſen⸗ 
tritt, Anton Zublinfty, Alexander Shamffy, Chriſoſtomus 
Taborfto, Magnoald Ziegeibauer, Dlivir LZegivont, 
Bonaventura Bitter, Evermond Rusiczkal, Joh. Guaibert Rei« 
Dinger, Jakob Krefa. 

* Schaller ©. 151—154; Pfrogner 1. Th. S. 223— 224; Peter 
Brufner’s (+ 1825 als Provinzial der Piariften, öfter. Encyfi. 1. 396), 
Reden, Brünn 1788 (über Preßfreiheit, neue Lehrart, Voigt's Tod). 
Voigt hinterlied aub Materialien zur Gelehrten,« WMünz + und Berg: 
werfögefchichte (S. das Leben vom Card. Dietrichflein, &. 12—14). Der 
5. Band feiner Münzbefchreibungen follte die mähr. Münzen ent 
halten 5; das Werk wurde jedoch nicht vollendet und über die mähr. 
Münzen binterließ er nur eine Eurze Anzeige von den Münzen des Car» 
a rriakein, die als Anhang zu deflen Leben (S. 136—142( 

rauskam. 
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dem 1. Bande ber Abbildungen u. f w., ©. IX—XLII 
voraus. 

Carl Sofeph v. Bienenberg (} 1798) gab einen 
Berfuch über einige merkwürdige Alterthiimer in Böhmen, 
Königgräp 1779, die Geſchichte der Städte Königgräg, 
Prag 1780-85, 3 Bde. und Königinhof, eb. 1782, 
Analeften zur Gefchichte des Militärfreugordend mit dem 
Sterne, eb. 1786, heraus. 

Vielen Vorſchub gab der mährifchen Gefchichte Franz 
Martin Pelzel, Profeffor der böhmischen Spradye und 
Literatur an ber Prager Univerfität, geb. zu Reichenau 
am 11. November 1734, geft zu Prag am 24. Februar 
1801 , durch feine: Abbildungen böhm. und mähr. Gelehr- 
ter und Künftler (von J. Balzer, Niederhofer und a.), 
nebft Nachrichten von ihren Xeben und Werfen, 4 Bpe, 
Drag 1773—82, (1. und 2. B. von Voigt, 3. und 4. 
von Welzell. — Gefchichte ber Böhmen eb. 1774, 2. vers 
wehrte Auflage 1779, 3. Aufl. 1782, 2 B. und, nebfl 
Fortfegung von of. Schiffner, Prag 1817, 3 B. — 
Böhm. Prag 1791—97, 4 Th. Ellenhard's Ehronif 
(Rudolph's und Albert's Thaten), herausgegeb. von Pelzel, 
Prag 1778. — Lebensgefchichte Earl IV., Königs von 
Böhmen, 2 Bde., eb. 1780—8B1 (mit 349 Urkunden, 
zum Theile aus Pitter's Sammlung, durch Habrich mits 
getheilt) — Scriptores rerum Bohem,, 2 Bbe., ib. 
1782— 84 (gemeinfhaftlih mit Dobrowsky). — Böhm, 
mähr. und fhlef. Gelehrte aus dem Orden ber -Sefuiten, 
eb. 1786, 8. — Kebenögefchichte des böhm. Königs Wen» 
jel, 2 Bde., eb. 1788—90 (mit 369 Urkunden, welche 
ihm, fo weit fie Mähren betreffen, Steinbach, Monfe, 
Ziobicky und Habrich mittheilten; ſehr fleißig, aber unkri⸗ 
tiſchy; Nowa kronika ceſta, 1791—97, 3 B., der 4. m 
MS. u. m. a., beſonders viele Aufſätze in den Abhandlum⸗ 
gen ber böhm. Geſellſch. der Wiffenfchaften (1775—95:, 
inöbefonbere eine, auch für Mähren brauchbare Gefchichte 
ber Deutfchen und ihrer Sprache In Böhmen, 2 3. 1788 
mb 1791, 

In Handfchrift hinterließ er unter anderen: Sum- 
maria diplomatum Moravie 1048—1306, wobei ihm 
Cerroni behülflih war. Die Zahl der angeführten Urfums 
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den beträgt 763. Ein Berzeichniß ber böhm. und mähr. 
Diplome mit furzen Summarien bis zum %. 1309, ein 
Meyertorium, 1797 der böhm. Gefellfchaft der Wiſſen⸗ 
fchaften vorgelegt. * 

Pelze's Hauptwerke find die Lebenöbefchreibungen 
Carl IV, und Wenzel's, voll ber mühfamften Forfchung, 
aber eben fo troden wie feine kurzgefaßte Geſchichte der 
Böhmen, welche, troß ihrer Lücken und Mängel und ber 
hronifartigen Darftellung ohne pragmatifche Verbindung, 
noch immer bad beſte vollitändige Handbuch der böhm. 
Gefchichte ift. Viel volllommener und brauchbarer wäre 
feine „Nowa kronyka Cefla’ (3 Bde, 1791—96), wem 
er fie weiter als bis auf Earl IV. Tod herabgeführt 
haͤtte; der 4. Band ift in Hanpfchrift vorhanden. 

Pelzel und der, ald ausgezeichneter Slavift befannte 
Dauliner Fortunat Durich (T 1802), von weldhem: de 
slavo-bohemica sacri codicis versione dissertaiio, 
Prage 1777 und nur ber 1. Band feiner bibliotheca 
slavica antiquissime dialecii comunis et ecclesiastic® 
univers® slavorum gentis, Wien 1795, im Drude ers 
fhienen, übten auf ben großen Slaviften Joſeph Do» 
bromsfy.einen fehr dankbaren Einfluß aus. 

Durich gewann ihn fir die flavifche Literatur , Pelzel 
für die böhmifch-mährifhe Geſchichte. Dobrowsky wurde 
zwar zu Gyermet bei Raab in Ungarn am 17. Auguſt 
1753 geboren, war jedoch der Sohn eined Böhmen und 
auh Mähren nicht fremd; denn er wurbe Zögling Des 
Jeſuiten⸗Noviciates in Brünn, fpäter aber Vicerektor und 
Rektor (1737 —90) des von Kaifer Joſeph errichteten, 
aber mit feinem Tode wieder eingegangenen General» Sp 
minariums im Hrabdifcher Stiftögebäude „bei Olmütz, wo er 
Borlefungen über die mähr, Gefchichte gab. Er burchreifte 
Mähren nach allen Richtungen und ftarb auch auf einer 
wiffenfchaftlichen Neife in Brünmm (6. Jänner 1829), wo 
ee nach einem ruhmvollen langen Leben raftlofen Eifers 


* De Luca gelehrtes Defterreih 1. Bd. 2. St.; Pelzel’d Nefrolog, 
ia der Abhandlung Der böhm. Seſellſch. der Willenid. , Prag 1104, © 
50—64; Annalen der öfter. Literatur , Iutelligenzblatt , Auguft 1809, 
©. 89-92; öfter. EncyMl. 4. B. ©. 175; Pfroger, 1. Th. ©. 225— 
226. Geiu Porträt im 5. B. d. Abhdlg. (1782). 
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ſeine Ruheſtäte fand. Mit derſelben Leuchte, mit welcher 
er die Geiſter der Finſterniß verſcheuchte, und mit derſel⸗ 
ben kritiſchen Geißel, mit welcher er ſchonungslos die That⸗ 
ſachen ihrer romantiſchen Umhüllung zu entkleiden wußte, 
drang er auch in das Dunkel der herrlichſten Zeit unſerer 
Geſchichte, der Zeit des Großmähriſchen Reiches. 

Von Dobrowsky ſind viele Schriften im Drucke er⸗ 
ſchienen. Wir heben jenes hervor, was uns insbeſondere 
berührt. 

Sein Vorhaben, eine gelehrte Zeitſchrift herauszuge⸗ 
ben, deren Gegenſtand die gleichzeitige böhm. und mähr. 
Literatur fein ſollte, gelangte nur theilweiſe zur Aus⸗ 
führung. Es kamen heraus: Böhm. Kit. auf d. J. 1779, 
Prag 1779, 4 St.; böhm. und mähr. Lit. auf d. Jahr 
1780, 3 St., eb. 1780—84 ; Antwort auf die Revifion 
ber böhm. Kit. (von Ungar), eb 1780; liter, Magazin 
von Böhmen und Mähren (ür 1781, 1782 und 1783), 
eb. 4 St. 1785, 2 ©t. 1786, 3 St. 1787. Weiter 
find von Dobrowsky: Weber die Einführung und Berbreis 
tung der Buhpruderfunft in Böhmen (5.3. d. Abh. 
der böhm. Geſellſch.), 1782. Scriptores rerum Bohemi- 
carım e bibliotheca eccl. metrop. Prag., Prag 1783 
—84, 2 Bde. 8., weldye er gemeinfchaftlich mit Pelzel 
herausgab (3. Bb. 1829 von Palacky). — Ueber die äl⸗ 
teften Sipe der Slaven in Europa und ihre Verbreitung 
feit dem 6. Jahrh., insbefondere über dad Stammvolk der 
Mährer und ihre Geſchichte bis zur Einfegung des Her⸗ 
3098 Raftiflam (Beigabe zu Monfe'3 Geh. v. M. II. 
9—52). — Vom Cölibate in Böhmen, eine hift. Er⸗ 
zählung, Prag 1787. — Geſchichte der böhm. Pikarden 
und Adamiten, 1789. Geſchichte der böhm. Sprade 
und älteren Literatur, 1790, einzeln und umgearbeis 
tet, Prag 1792 (bis 1792), 2. umgearb. Ausg. 1818 
(nur bi8 1526). Slavin, Prag 1806, neu 1808, ver⸗ 
beffert und vermehrt von Hanka, Prag 1834. Sin 
vanka, eb. 1814—15, 2 Bde. Beiträge zur Gefchichte 
bed Kelches in Böhmen, eb. 1817. Institutiones lin- 
gu® .slavice dialecti veteris, Vindobon®e 1822. Kris 
tifhe Verfuche, die ältere böhm. Geſchichte von fpäteren 
Erdichtungen zu reinigen: I. Boriwoy's Taufe, 1803, 
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N. Ludmilla und Drahomira, 1807, II. Wenzel 
uud Boleflaw, 1819. Cyrill und Methupd, der 
Slaven Apoftel, hiſt. Frit. Verſuch, Prag 1823 (recenf. 
von Blumberger im 26. B. ver Biener Sahrb. der 
Lit.; Dobrowsky's Erwiederung in Hormay'rd Archiv 1825, 
©. 63—64, 1827, ©. 704. ©. dazu Kopitar's Gla- 
golita Clozianus, Vindob. 1836, und Urfprung d. flav. 
Liturgie in Pannonien in Chmel's öfter. Gefchichtöforfcher, 
Wien 1838, 1. (501- 515). Mähr. Legende von Cy⸗ 
rill und Methud, nah Hanpfchriften mit andern Legen» 
ben verglichen und erläutert, Prag 1826 (die 5 lebten 
Schriften auch in bie Abhdl. d. böhm. Gef. d. Wiſſenſch.) 
und m. and. * 

Voigt und Dobrowsky nacheifernd, bearbeiteten Franz 
Fauftin Prochaſka und Raphael Carl Ungar mit Glüd 
die noch wenig beachtet gewefene böhm. und mähr. Lis 
teratur⸗Geſchichte. Der erftere, am 13. Jänner 1749 
zu Neupafa geb , am 2. Dez. 1809 als Univerfitäts «Bis 
bliothefar und Gymnaſial⸗Direktor in Böhmen geit., wel⸗ 
cher die böhm. Literatur erhalten und deren Wiederaufleben 
angebahnt, gab zwar bie urfprüngliche bee der Heraus⸗ 
gabe einer böhm. und mähr. Bibliothek auf, ſchrieb aber 
doch mit Geift und Eleganz: de secularibus liberalium 
artium in Bohemia et Moravia fatis commentarius, 
Prag 1782 und Mifcellaneen ver böhm. und mähr. Lit., 
41. B. in 3 XTheilen, eb. 1784—85, 2 B. 1785 (Meu⸗ 
ſel's gel. Deutfchland; öfter. Lit. Annalen 1803, Intel. 
Di. ©. 129—31; Hormayr's Archiv 1823, S 460; 
öfter Encykl. IV. 296). 

Ungar, geb. 16. April 1743 zu Saaz, geil. am 
14. Juli 1807 ald Prager Univ. Bibliothefar (Abhpl. d. 
böhm. Geſellſ. ver Wiſſenſch 1805-9, ©. 45; Becker's 
National» Zeitung 1807, ©. 40: Leipziger Lit. Zeitung 
Intel. N. 39; böhm. Muf. Zeitih 1828, I. 251—53; 
öfter, Encykl. V. 465), verfaßte mit frit. Scharflinne: 
Balbini Bobemia docta, mit Noten und Kritik verfeh, 
Ausgabe in 3 Theilen, Prag 177680. NRevifion ber 


Oeſter. Archiv 1824, N. 98 -100, 1829, ©. 97—103 ; öfterreid. 
Encyki. 1. ©. 726—29 ; Dobr. Leben und gelehrtes Wirken, von Par 
lacky, Prag 1833; dito. von Legis⸗Glückſelig, eb. 1837. 
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böhm. Literature, 3 H., eb. 1779-80. Allgem. böhni. 
Bibliothek, eb. 1786 (von der 1. Klaffe: Theologie, 
iſt nur die 1. Abtheilung: SHierographie oder bie Kunde 
von den in böhm. Sprache erſchienenen h. Schriften 
herausgefonmen, wichtig für Mähren). Neue Beitr. zur 
alten Gefh. dee Buchdruckerkunſt in Böhmen, eb. 
1795, 4. 

Der verbiente Prager Univerfit. Profeſſ. Stanislaus 
Wodra, geb. 1741 zu Königgräg, geft. 1804 (Pelzel's 
gelehrte Jeſuiten, ©. 282, öfter. Enyfl. VI. 209), fchrieb 
eine historia maiheseos in Bohemia et Moravia culte, 
Prage 1780. 

Bon Jaroslaus Schaller (geb. 1738, geit. 1809, 
Meufel'd gel. Deutfchland, öfter. Encykl. IV. 506) haben, 
nebft feiner Topographie von Böhmen, Prag 1785— 91, 
mit Regifter), 17 Thle. 8., auch noch die Lebensbeſchrei⸗ 
bungen gelehrter Piariften, Prag 1799, über vie Dr⸗ 
dendverfaffung und Lehrart der Piariſten, eb. 1805, und 
die Sefchichte der f. f. Büchercenfur iu Böhmen, eb. 
1796, Beziehung auf Mähren und Schlefien. 

Der böhm. Hiftoriograph) Kranz Pubitfchla, geb. 
19. Auguft 1722, geft. 5. uni 1807 (Pelzel's gel. er 
fuitn, ©. 247; öfter. Enwfl. IV. 319), berüdfichtigte 
in feiner unvollendeten, nur bi8 1618 reichenden (zwar 
fleißigen, aber unfritifhen und polemifirenden) Geſchichte 
Böhmens, 6 Theile in 10 Bden 4., Prag 1770-1801, 
aud) Mähren, befonderd im 10. Bde. (1526 1618) mit 
Benützung der noch ungebrudten Schriften von Peffina 
(Mars. Mor. Il.) ud Slawata . 

Ein Auszug aus Pubitfchla iſt Mehler's chronol. 
Geſchichte Böhmens, Prag 1806, 3 DBpe., eine trodene, 
geiftlofe Chronik. 

Gefhmadvoller, obmohl die Quellen noch weniger bes 
rückſichtigend, bearbeitete der audgezeichnete, mehr burd) 
das Wort als die Schrift wirffame Prager Univ. Lehrer 
Ignaz Eornova (geb. 1740, T 1822) die böhm. Ges 
ſchichte. Seine Ueberfegung, Berichtigung und Yortführ 
rung des Staated von Böhmen, von Stranfly, Prag 
1792 - 1803, 7 Bde. 8., ift vom 2 — inc. 6. Bde eis 
gentlich eine ganz neue Regenten⸗Geſchichte. Briefe und 
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Unterhal. f. Freunde und Liebhaber der vaterl. Gefchichte 
eb. 1796-1803, 8 X. 

Seine Sc iften: Die Jeſuiten ald Gymnaſial⸗Leh⸗ 
ver, Prag 1804, Bohuslam v. Loblomwig, eb. 1808, 
und Jaroslaw v. Sternberg, eb. 1813, beziehen ſich 
auch auf Mähren (Hormayr's Archiv 1823 N. 122 ; öfter. 
Encykl. 1. 603). 

Papſt's Hiftorifche Ueberſicht der Geſch. Böhmens, 
Prag 1809, und böhm. Chronik, eb. 1613, 2 X. (böh⸗ 
mifch) ftehen im Werthe zurück ben zwar oberflächlichen 
and überſichtlichen Auffaffungen und Darftellungen der Ges 
fchichte Böhmend von Woltmann, Prag 1815. 2 3. 
amd Schneller, Gräp 1817 (b. 1526) und Dresden 
1827, 3 Bändchen. . 

Die genealog. Tabellen der böhm. Yürften, Serzoge 
und Könige von Wenzl Dinzenhofer (} 1805 als 
Rechtslehrer in Prag; öfterr. Encyfl. I. 718), Drag 1805, 
4, bebürfen einer großen Berbefferung. 

Der Hofrat) Johann Thaddäus Meithner von 
Lichtenfeld (geb. zu Gottesgab am 8 April 1727, geft. 
22. Juni 1792 in Wien, öfter. Encykl. IV. 173), brach 
die Bahn dur feine Gefchichte der böhm. und mähr. 
Bergwerke, Wien 1780, Fol. 

Der Prager Univ. MProfeffor Joſehh von. Mader 
(f 1815) fchrieb Verſuche über die Bracteaten, be 
fonderd die böhm. Prag 1. 1797, 4, 1. 1808, 8. und 
kritiſche Beiträge zur Münzkunde des Mittelalters, eb. 
1803—1813, 6 9. 8. (Sein Leben von Kalina v. Jä⸗ 
thenftein, eb. 10815; öfter. Encyfl. HI. 516); 

Müllner, Münze Map und Gewichtskunde 
von Böhmen, von Ottokar Il. bis auf gegenm. Zeit, 
Prag 1796. 

Chronif und Geſchichten von der Landwirthſchaft 
in Böhmen von den älteften bid auf gegenmwärt. Zeiten, 
ed. 1792. 
| Bom böhm. Gubernialrathe Royko (f 1819) find: 

bad feiner Zeit treffliche Werk: Gefchichte der Koſtnitz er 
Kirhenverfammiung, 1781—5, 4 Bde, und Ein 
leitung zur chriſtl. Religions» und Kirchengeſ ch icht e, 
1788, (mit Ruͤckſicht auf Yöhmen und Mähren.) Zu bes 


236 


dauern ift, daß feine Kirchengeſchichte Böhmens 
noch nicht gebrudt wurde (öfter, Lit. Annalen 1809, 11. 
Intel. Bl. S. 174-181, 224-230; vaterl. Blätter 
1819 R. 38, 39; Deſt. Pantheon, Wien 1831, IV. 
3—18; öfter. Encyfl. IV. 429), und zwar um fo mehr, 
ald auch die: Einleitung in die chriftlihe Religions⸗ und 
Kirchengeſchichte überhaupt und jene Böhmens ind 
befondere, von Laurenz Chriſoſtomus Pfrogner (geb 
1751, T 1812 als Tepler Abt und Direktor des theolog. 
Studiums in Prag; böhm. Muf. Zeitfh. 1828, II. 463 
—5; öfter. Encykl. VA, 575), 2 Ihle, Prag 1801, 2. 
Auflage eb. 1805, auh nur ein Bruchſtück ift. 
Unzureichende Worarbeiten find bie introductio ad 
sacram historiam Boh. von Krzi;, Prag 1764, 8. (ber 
auh Etzweiler's notitie regni Boh. eb. 1764, herauds 
gab), die kurze Lebenöbefchreibung berühmter Männer 
Böhmens (v. Edart und Wolf), eb. 1. Bd. in 6 Hef. 
1783—6, die Lebensbeſchreibungen des Stifna, Miliz, 
Janow, Wiklef, Huß, (au Prag 1789) Profopp, 
Georg von Podiebrad, von Zitte, Prag 1786, des 
Hieronymud, von bemf. eb. 1802., Schiffners Le 
bensgefchichten der böhm. Landespatrone 1801, eb. 4 Br. 
. und Gallerie der intereffanteiten und merfw. Derfonen Böh⸗ 
‚mens, eb. 1802—4, 5 Bde., von dem auch eine neuere 
Geſchichte v. Böhmen (von Joſeph HM. bis 1815), eb. 
1815, die Fortf. d. Gefchichte Böhmens v. Pelzel, eb. 
1817, und hiſtor. Nachrichten v. böhm. Denfw. eb. 1816. 
Johann Ferdinand Ritter von Schönfeld, Hofbuch⸗ 
bruder in Prag, fpäter in Wien (f 1821), fchrieb, unter 
ftügt durdy eine reiche Antiquitätens und ardhivalifche, ber 
fonderd aber eine zghlreihe Sammlung ber älteften böhm. 
Handarbeiten, die: alte Hülfe der Böhmen und Mährer, 
Prag 1808, 8, in welcher er dad Entſtehen und die Auss 
bildung manche Gewerbe und Künfte in Böhmen 
nachzumeifen fuchte. Auch ift von ihm: Materialien zur 
biplomat. Genealogie bed Adels der öſter. Monarchie, 
Prag 1812, und von feinem Sohne Ignaz der: Adelds 
fhematismus des öfter. Kaiferftaates, 2 Jahrgänge, 
Wien 1824 und 1825 (Oefter. Encykl. IV. 578). 
Lebhaft fühlte man das Bebürfniß, fich mit den Rechts⸗ 
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Inſtitutionen — dem Provinzialrechte — vertraut 
zu machen und beffen Heranbilden in der Vorzeit zu ver 
folgen (©. Slüdfelig 1847). 

Nach den ungenügenden Vorarbeiten von Stranfly 
(1634, Deutfh von Cornova 7. B. ©. 227—257), 
Balbin (T 1688, erft in Riegger's Materialien 1787, 
11. 223—235 gedrudt), Neumann von Puhholz (dis- 
sertatio de conmmissionibus, Prage 1739, Fol. p. 
21—26, 75—82, 91 - 99), Feigl (instit. 1765 ©. 
21—62), Groß (Einleitung 1777 ©. 1—69) und Kro⸗ 
nenfel8 (prince. juris 1778, 3. 7—21) begründete 
ber Olmützer Prof. Monfe (1783 ©. diefen) zuerft die 
böhmiſch⸗mähriſche Rechts geſchichte. Voigt’3 Vers 
ſuch, den Geiſt der böhm. Geſ. in den verſchiedenen Zeit⸗ 
altern aufzufaſſen, mißglückte. 

Joſef Carl Graf von Auersberg, geb 26. Febr. 
1767 zu Prag, 1805 Oberftlandrichter in Böhmen, 1813 
Appellationspräfident und Oberſtlandkämmerer in Mähren, v. 
1816—1828 auf feiner Herrſchaft Hartenberg in Böhr 
men privatifirend, 1828 bis an feinen (Zod 29. Mai 1829) 
wieder App.» Präſident in Mähren, ein Mann von Geift, 
gelehrtem Wiffen, mit hiſt. Studien und ausgezeichneter 
praft. Rechtserfahrung, durch feine Stellung aller Archivs⸗ 
quellen theilhaftig, machte ſich Die Abfaffung einer Rechts⸗ 
gefchichte Böhmens zur höchſten Aufgabe (Eornova’s Staat 
von B. VII. 257, Auersb. Gerichtöhöfe IH. 2 - 4). Allein 
feine eigenhändig zufammengetragenenrechtähift. Materialien 
wurben ihm heimlich geraubt und feine großen lit, Schäße 
nach feinem Tode zerfplittert. So liefert er, doch eigents 
li nur verbienftvoller Sammler, jedoch ohne Kritif, bloß 
wichtige Vorarbeiten in feiner Geſchichte des böhm. 
(dur Jahrh. auch mähr. und ſchleſ.) Appellationd 
gerichtes, Prag 1805, 2 ®., und Balbin’s liber ca- 
rialis von ben verfchiedenen Gerichtshöfen Böhmens, 
eb. 1813, 1. und 2., Brünn 1815, 3. B. (Moravia 
1815, ©. 158; öfter. Encykl. I. 138). 

Eine umfaffendere, obwohl auch nicht ausreichende 
Bearbeitung fand dad, auf die Lehrkanzel gebrachte, gel 
tende böhm. (dem mähr. fchlef. verwandte) Staats» 
und Privatredht. 
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Abgefehen von dem werthlofen erften - Berfuche des 
Freih. von Bed über das böhm. Staatsrecht (specimen 
alterum juris publ. Ausir. Vienn® 1752) u, Schröts 
ter's Grundriß bes öfter. Staatsrechtes, Wien 1775, ers 
ſchienen: Vom ‘Prager Prof. Joh. Joſ. Feigl v. Feigis— 
feld (f 1784) die leider unvollendeten Werke: Institu- 
tiones juris Bohemici, Prage 1765, t. I. (von andern 
dem Prof. Groß zugefchrieben) und öffentl. Borlefungen 
über die 8. Stadtrechte, L. Ordnung u. f.w., Prag 1770, 4. 
(Beith, legter Prof. des vaterländ. Staatörcchtes , 
1824), flatift. Ueberfiht der böhmiſch. Stoatöverfajfung, 
Prag 1798. 

Groß, Einleitung zu den praßtifch. Borlefungen der 
Rechtögelehrtheit, Drag 1777. 

(5. M. Ritter von Kron enfelö), adnotätiones 
theor. pract. ad Westenbergii principia juris, Prage® 
1778, 2 2. 

Stöhr, Handbuch ber ältern bürgerl. Gefege für 
Böhmen, Prag 1788, 1. Ih. 

Deöfelb, Verfuch zu einem Lehrbuche über bie praft. 
Rechtswiſſenſch. in Böhmen, eb. 1796 ff. 4 B., 2. Aufl. 
1818—24,4 Th. in 5 2. 

Sof. Kuͤter v. Jordan, ſyſt. Darſtellung d. bürgl. 
Rechtes in Böhmen, Prag 1795 --97, 2 Th. 

Cramer, status Bojemie veteris et nostr®, 
Vienne 1796. 

Freih. von Bretfeld, hi. Darftellung ber böhm. 
Landtage bi 1627, eb. 1810, 1. Th. (bi 1458, unkri⸗ 
tiſch, unvollft.); von demf. über das böhm. Lehenwefen 
(in Hormayı'z Archiv 1812, N. 115), über d. Urfprung 
ber Grafen, eb. 1813, N. 5. 

Peter Wofaun Ritter v. Wokaunius (f 1805), hiſt. 
Abhandlung von ber Unterthänigfeit und Leibeigen⸗ 
ſchaft in Böhmen, Drag 1775. 

Joſ. Ignaz Butſchek, geb. zu Freiberg n Mähs 
ren 1741, geft. 1812, ausgezeichnet als erſter Lehrer der 
polit. Wiſſenſch. und Landwirthſchaft in Prag, gab unter 
andern eine Geſchichte und Betrachtungen über das böhm. 
alte und neue Finanzweſen heraus (Ezifann ©. 42, 
Hormayr’s 1825, N. 32). 
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Eine bisher ſtark vernachläffigte Seite der böhm. Lan⸗ 
beöfunde war der ftatiftifche heil. Uebereinſtimmend 
mit dem Aufblühen biefer neuen Wiflenfchaft, pflegte nun 
biefen Zweig, wie das böhm. Staatörecht , mit befonderm 
Fleiße und Einfiht der böhm. Gubernialrath Joſeph Anton 
Ritter von Riegger (f 5. Auguft 1795), ein Sohn des 
Reformatord bed öfterreih. Kirchenrechtes, Paul von 
Riegger corpus juris eccl. austr. Wien 1764; institu- 
ttones jurisprudentis ecel. 4. Aufl. eb. 1775—8,4 B. — 
Dazu Kröhny, Auszug der Geſetze über die äußere Kir⸗ 
henverwaltung von 1669—1782, befond. f. d. böhmifch. 
Provmzen, eb. 1784). 

Des füngern Rieggers Schriften find fämmtlich 
anonym herausgefommen, .nämlih: Studenten⸗Stif— 
tungen in Böhmen, Prag 1787; Materialien zur alten 
und neuen Statiftif von Böhmen, eb. 1787—1794, 12 
Hefte; Arhiv der Gefchichte und Statiſtik, indbefondere 
von Böhmen, Dreöden 1792 —1795, 3 Bde; für Böh—⸗ 
men von Böhmen, Prag 1794; Skizze einer flatift. Lan⸗ 
besfunde Böhmensd, eb. 1796, 3 Hefte *) Diefe Schriften 
enthalten einen reihen Schaß zur alten und neuen Gtatis 
ſtik, zur Gefchichte ver VBerfaffuug, Verwaltung des 
Adels, der Steuern, ber Literatur und Kunſt u. 
m. a. von Böhmen und fünnen mit nicht geringem Nutzen 
auch für Mährens Geſchichte benützt werben. 

Befonderd ermähnendwerth find aus den Materias 
lien (nebft ven fchon bei Balbin erwähnten Abhanblungen 
beöfelben) : die Literatur zur Landeds Voll» und Staates 
funde, bie Landkarten, bie Gefchichte der Conſcrip⸗ 
tion, ältere Nachrichten über die Größe und Bevölke⸗ 
rung, über die Steuern ber alten und neueren Zeit, über 
bie aufgehobenen Klöſter, Seminarien, Literaten 
höre, Brupderfhaften, Eremiten u, a., Verzeichniß 
der nad) der Rebellion von 1620 ceonfidcirten Güter (6. 
H. S. 141—56, 9. H. ©. 3 -116), allgemeine Nach⸗ 
richt von dem Adel in Böhmen (8. H. ©. 131—52), 
über vie Schulverbefferungen unter M. Iherefia und 


) Deft. Encyflopäd., 4. Bd. ©. 390. Der Tert ift vom Bub. Rathe 
Rösler (Oeſterreichs Pantheon IV. 111.) 
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und Joſeph, über die muſik. Inſtrumente der Böh⸗ 
men, von Dlabacz und Boigt (7. H. 1788, ©. 83 — 
114), Verzeichniß der vorzüglihern Zonfünftfer in 
oder aus Böhmen (7. H. 135—60, 12. H. ©. 227— 
290), von Diabacz, Entwurf einer Statiftit von Böh⸗ 
men (um 1760, fehr brav für jene Zeit, 8. H. S. 3— 
523, 12. H. ©. 131—214), Auszüge aus ben Lands 
tagsfhlüffen von 1627-56 (10. H. Mifcellen, ©. 
237—82, 11. 9. Mif., S. 34—136), die Peſten in 
Böhmen (10. H Mil. S. 204—29, 12. H. S. 299— 
202, u. m. a. von Böhmen. 

Aus dem Archive dürften herauszuheben fein: Cts 
was von den älteften Malern Böhmens (1. B. ©.1— 
93), von Jahn, Rudolph II. Polizeiordnung von 
1605 (eb. ©. 483—563), Neligionsnacdhrichten über den 
Eger’fhen Bezirk (eb. S. 170395), Nubolph I. Hofe 
ſtaat (2. B. ©. 193 -263), Beitrag zu Voigt's Bes 
fhreibung der böhm. Münzen (eb. 337— 346), Relis 
giond » und Kirchenverfaffung der Droteftanten (eb. 
375—402), über die Creignijfe von 1603—1621 (eb. 
435—586!, die Zollmanpdate von 1612 und 1637 
(3. 8. ©. 11—112), über die Steuerregulirung 
von 1665 (eb. ©. 146 — 165, zur Geſchichte des 30. 
jähr. Krieges (eb. ©. 177— 213), über den Finanz— 
zuftand des öfter. Staated (eb. ©. 435 - 450) 
u. a. m. 

An Riegger’d Schriften nahmen befonvern Antheil 
der, 1822 verftorbene verdienftvolle böhm. Straffenbaubirektor 
Hofer Wander Ritter von Grünwald, weldher Geſchich⸗ 
ten ber Handlung, bed Mauth- und Straffen 
wefeng, ber Ölasmanufafturen u a. in Böhs 
men in Handfchrift zurückließ (Hormayr's Archiv 1823 
N. 22) und der regulirte Chorherr des Prämonftratenfer 
Stiftes Strahow nächſt Prag, Gottfried Sohann DIar 
bacz, geb. zu Ezerhenig in Böhmen 1758, geft. zu 
Prag 1820. 

Bon feinen Werken, zu deren Herausgabe er aud) 
Reifen in Mähren vornahm und Materialien dajelbit fams 
melte, find für biefed Land indbefondere zu erwähnen: 
Nachr. v. böhm. Zeitungen, Prag 1803. 
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Leben des Prager Erzbifchofs Johann Lohelius 
(welcher vor feiner Erhebung zu biefer Würbe an mehre 
ren Orten Mährend wirffam war), Prag 1794. Ges 
fchichte des Stiftes Strahow, 3 Ihle., eb. 1805 —7. 
Chronologicum negrologium Abbatum et Canonicorum 
Premonstrat. Sioneorum, eb. 1817 (beive mit Bezies 
bung auf Iglau). Künftler-Leriton für Böhmen, 
Mähren und Schlefien, 3 Thle. in 4. eb. 1815 (auf 
Koften der böhm. Stände herauögegeben, aber, als eriter 
Berfuch, noch fehr mangelhaft, befonderd hinfichtlih Mäh⸗ 
rend (wo ihn Cerroni unterftüßte) und noch mehr rück 
ſichtlich Schleſiens). Hiftor. Abhandlung über das Kloſter⸗ 
Stift Kanitz in Mähren, eb. 1817. 

Bon feinen zurücdgelaffenen Hanpfchriften nehmen auf 
Mähren Bezug: Diplomatarium Ord. Premonst. in 
Boh., Mor. Silesia et Austria, bei 1000 Urfunden; 
Memorie Ord. Prem. a secullo XI-XVI. Fol. 
Tom. V.; Pametnj liſty od ucenych Cechu, Morawceu a 
Slezaku 3 obogj Indye ꝛc. (Abhdlg. der böhm. Gefell. der 
Wiſſenſch.; Hormayr's Archiv 1824, ©. 789-— 91; öfter. 
Enyfi. I. 722). 

Ueber die Runftgefchichte Böhmens fchrieb zuerft 
ber fehr eifrige, aber 1782 fchon im 34. 3. F Profeflor 
Chemant, in d. böhm. Lit. für 1779, ©. 205-—235, 
d. Prager Zitulars Kalendern 177477 und im Kal, ber 
Normalſchul⸗Buchdruckerei 1782. 


Dritter Abſchnitt. 
Die Geſchichtforſchung und Seſchichtſchreibung in Mähren in der 
neueren Zeit. 

Eine fo feltene Zhätigkeit fir die vaterländ. Gefchichte, 
wie ſich diefelbe damal in dem nad) langem Schlummer 
wieber fräftig in nationeller Richtung erwachten Böhmen 
äußerte, fonnte auch in Mähren nicht ohne bie gebeihlich- 
ften Solgen bleiben, in einem Lande, deſſen Geſchichte mit 
jener bed genannten Königreiches auf das innigfte verfloch⸗ 
ten ift, das feit Jahrtauſenden mit biefem fat gleiche Ges 
ſchicke hatte, welches Böhmen fid) unterwarf und chriftliche 
Gefittung gab, ein Schild gegen bie Magyaren, Polen, 
Zataren und Türken wurde, aber nach fchnell untergehen. 

16 
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ber Sonne feinee Herrlichkeit im ewigen Wechſel bes Welt⸗ 


geſchickes demfelben Böhmen als Provinz einverleibt wurde. 


Wie fer Böhmen und Mähren bei Bearbeitung ihr 
rer Landeögefchichten Hand in Hand gehen müſſen, wurte 
auch damal Far erfanıt. ‚Wollen wir”, ſagte ber große 
Altmeifter Dobrowsky, „daß unfere Unternehmungen tim 
Reiche der Gelehrfamkeit gedeihen, fo mitffen wir einander 
bülfreiche Hand leiften, unfere Kräfte vereinen und baun 
gemeinschaftlich zu beiderfeitigem Nugen arbeiten. Gaben 
und unfere Vorfahren hierin nicht ein fchönes, nachah⸗ 
mungswerthed Beiſpiel?“ (Böhm. Lit. Zeitung fir 1779, 
Prag 1779, ©. 325). 

Neben dieſem Einfluße von Böhmen aus war ud) 
die Meformirung des ganzen Studien, und Schul⸗ 
wefend nad Aufhebung des Yefuiten« Drbend von bem 
glücklichſten Einfluße wie auf die Bildung der Landed- 
bewohner überhaupt, fo indbefondere auf die Geſchicht⸗ 
ſchreibung. 

Die Grundlage machte ber mit Liebe gepflegte imd 


‚in nie gekannter Ausdehnung verbreitete Bollöunterricht im 


den unterften Schulen, an beren Spitze ald Mufter tie 
Haupt⸗ und Mormalfchulen fanden (1774). Der Geift, 
der Geſchmack und bie vaterländifche Begeifterung in ben - 
Schriften dee unfterblihen Alten follte die Gymnaſial⸗Ju⸗ 
gend bilden ımd erwärmen, in ben philofophifchen Studien 
dad SFormelwerf , die Polemik und Difputirwuth verbeäugt, 
durch theoretifhe und praktiſche Philofophie, mathemati- 
ſchen, phyſikaliſchen und naturhiſtoriſchen Linterricht bie 
Verſtandeskräfte gewedt, das Urteil gefchärft, bie Jugend 
mit den wunberbaren Kräften der Natur befannt gemacht, 
mit Xebensweishelt ausgerüftet werben. Die Gefchichte, 
biefer große Lehrer der Menfchen, biöher das Monopol 
wenig Außerlefener, nd mir an der ſtändiſch. Afabenrie vom 
Spradlehrer (feit 1725) und im Gymnaſium, nach ber 
alten Eintheilmg in die Weltreiche und mit gänzlicher 
Vermachläffigung bes Vaterlandiſchen, als ſtizzirtes Ger 
dächt nißwerk gelehrt, trat in den Kreis der Unterrichts⸗ 
Gegenſtände. 

| Die Baterlantögefchichte wurde in den new er⸗ 
richteten deutfchen Hauptichulen (1775) mad an den Eym⸗ 
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naften (1776) als Lehrgegenſtand vorgefchrieben. An ber 
Olmützer. und beziehungsweife Brünner Univerfität wurde 
eine (mit feiner Beſoldung verfehene) Lehrkanzel der Li 
terär« (1776) und der allgemeinen Gefhidte 
(1779) errichtet, 

Diefelbe wurde dem, ald Geſchichtſchreiber, Literator 
und Dichter fehr fruchtbaren Ludwig Eduard Zehnmarf 
(geb. 1751 zu Brünn, geft. ald emerit, ‘Profeflor d. Ges 
Ihichte zu Lemberg 1814) zu Theil, Er befaßte ſich 
mehr mit der allg. Ziterärgefehichte (über welche ex 1726 
und 1777 zu Olmütz und 1777 zu Breslau eigene Werke 
herausgab) und fchrieb von Mähren fperiel nur: Leber bie 
National» Erziehung in Mähren, Brünn 1783 
(Czikann, lebende Schriftfleller Mährene, Brünn 1812, 
©. 211—13; öfter. Eucykl. VI. 229). 

Durch Jahrhunderte hatten die Jeſuiten ausfchließend 
an Mährens Hochichule die dogmatiſche Theologie ad 
mentem Suarezii oder auch ad mentem suam gelehrt. 
Erſt wenige Jahre vor ihrer Aufhebung war es ben Aus 
guftinern und Dominifanern gelungen, biefelbe auch ad 
mentem S. Augustini und 8. Thoma zu lehren. Mar. 
Iherefia zog eine fcharfe Gränzlinie zwiichen ben Nechten 
bed Staated und ber Kirche durch den berühmten Riegger 
und führte durch Rautenſtrauch Kirchengeſchichte, Kirchen⸗ 
recht, Hermeneutif, Moral und Paſtoral⸗Theologie in bie 
Hörfäle ein, | 

Die nen gefchaffenen Lehrkanzeln des geläutsrten Na 
tar» und Kirchenrechtes, dann der politifchen 
Wiſſenſchaften waren darauf berechnet, Die Fundamente 
bed pofitiven Rechtes, die Gränzen der Kirchengewalt und bie 
Mitteln der Beförberung des Bolfsheiles Fennen zu lernen. 

Die GefammtsLeitwrg durch Dberaufieher der Volls⸗ 
Schulen, Gymasfial Direktoren, YakultätdeDireftoren, Uni 
verfitätd- Kanzler und Oberauffeher einzelner Studienzweige 
follte des Befolgs der Anordnungen verfichern und Einheit 
bed Syſtems bewirken. ' 

Das glüclichfte Ereigniß für Die Aufnahme ver Wiſ⸗ 
fenfchaften im Lande war die Weberfegung ber Uni⸗ 
verfität nah Brünn, wo fie leider nur vier Jahre 
verweilte (1778-1782). 

16* 
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Nah) dem Zeugniffe: des mähr. Gefchichtichreibers 
Monfe, eined der gefeiertften Lehrer der Univerfität, „blüh⸗ 
ten bie Künſte und Wiffenfchaften feit Stiftung der hohen 
Schule m Mähren nie herrlicher und trugen nie reifere 
Früchte, ald da fie unter dem Schuße und der weifen Lei 
tung bed Oberftlandrichters, fpäter Appellations⸗Präſidenten 
Johann Baptift Grafen von Mittro wsky ihre Elyfium 
in Brünn bewohnten; bie Aufnahme und mit eben fo ger 
nauer Aufficht vereinte Behandlung der Lehrer bewirften 
die erwünfchtefte Ruhe, Drbnung und Harmonie, und die 
eble Aufmunterung und Beförderung ber Verdienſte bradys 
ten gelehrte Produkte hervor, und verbreiteten Cultur und 
Aufklärung im Lande‘. 

Zu diefem Gedeihen der Wilfenfchaften, zu ben gol- 
benen Tagen ver Schulen in Brünn, wie fie Wonfe nennt, 
trug der gelehrte Verkehr mit einigen Stiften und Klöftern 
nicht wenig bei. Dieß gilt indbefondere von ber hiftorifchen 
NPflanzfchule in Raigern. Monſe rühmt, daß er dem 
Umgange mit den gelehrten Benediktinern bafelbft, fo wie 
ben zahlreichen und foftbaren Sammlungen ver Stifts⸗Bi⸗ 
bliothek und Schriften fehr viel in der mährifchen Litera⸗ 
tur zu banfen habe. (Seine Geſchichte Mährens 1. Ih. 
©. 120). 

Wie früher von Olmütz aus, buch Baron Wer 
trafh, Ziegelbauer und Friebek, fo ging num 
vorzugöweife von Raigern, durch Pitter (} 1764) 
und Habrich (f 1794), ein, jedoch viel nachhaltigerer 
und fruchtbarerer Eifer zur fritifchen Erforfchung und Bes 
arbeitung der Zandeögefchichte aus, welcher Männer, wie 
Monfe, Korber, Freiherr von Haupperſky, Rups 
precht, Morawetz, Steinbach, Shwoy, Dante, 
Zlobigfy und a. ihre Kraft” und Xuft weihten. Auch 
beftrebte man ſich enblih, das Land genau Fennen zu ler 


nen und ftatift. hiftor. Werte zu verfaffen. 
An folhen werthvollen Handfchriften find in meinem 
Befipe: 


a. Entwurf zur Einleitung in die Kenntniß von Mäh- 
ren, aus den 1750ger Jahren, Bruchſtück von 32 Geis 
ten in 4. 

b. Ohnmaßgeblicher Entwurf beöjenigen, was zur 
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Kenntniß Mährens nothwendig fcheint, um 1770, 210 
©eiten in Folio. 

ec. L’etat du. Marquisat de la Moravie, um 1777, 
447 Seiten in 8B., für Kaifer Sofeph vom Freiherrn von 
Bartenftein gefchrieben, mit Zuſätzen von Zlobitzky. 

Hieher gehören auch die ähnlichen Handfchriftl. Werke 
von Rupprecht und Profeff. Schulz (Moraveiz III. 
437; Defterreichs Pantheon, Wien 1830, 11. 38—14), 
von Serroni (1780 :.) und Prof. Paſſy (1797). 

Auch die Richtungen und Gitten ber Zeit fanben 
mehr Beachtung als fonft. Zwar erhielt nur der freilich 
merfwürbigfte .Sonberling, Graf Hoditz, feinen eigenen 
gewanbten Schilderer in Tralles adumbratio amenita- 
tum Roswaldensiam, Wratislavie 1776, deutich, Bres⸗ 
lau 1776 (©. auch patr. Tagebl. 1805, N. 51, Brünn, 
Wochbl. 1824, N. 102, Hormayr's Archiv 1824, N. 76, 
Wolny's Tafchenbudy 1827, Wiener Converf. Kalender für 
1835, ©. 66—89, Hormayr’3 Zafchenb. 1835, ©. 328 
—334 und a.); aber doch wurden andere hervorragende 
Perfönlichfeiten, wenn gleich bei weitem noch nicht hinreis 
hend gewürb’gt, wenigftens nicht ganz überfehen, wie ber 
ermordete Sonderling Baron Prepitzky (Heſperus 1813, 
©. 259-262, Hormayr's Archiv 1818, N. 91), der. 
unmäßige Berfchwender Graf Czobor, (Hormayr's Archiv 
1823, ©. 172), die fir Mährens Eultur fehr thätigen 
Grafen Kaunig, Rottal (Brünner Wocenbl. 1825, 
S. 230, Moravia 1838, N. 87), Dueftenberg (Ola 
bacz Künftler »Lerifon), Blümegen, Harrad, Lam 
berg GHawlik's Zafchb. 1804 und 1808), Mittrowsky 
(Brimner Zeitung 1811, Schematism. d Aderbaugef. für 
1815), Berchtold (Deft. Lit. Annalen 1809, Aglaja 
1816, Hefperus 1817 u. 1818, Hormayr's Archiv 1817 
u. 1819, mähr. Wanderer 1811 u. a.), Deblin, Baron 
Tonſern u. a. | 

Auch die bisher fo vernachläßigte Naturgeſchichte 
ber boͤhmiſch. Provinzen fand eifrigere Pflege. Carl von 
Sandberg in Brünn gewann mit feiner hiſtor. Abhand- 
fung über die Naturgefchichte Böhmens (Abhandlungen ber 
böhm. Geſellſch. der Wiffenfch. 1785) den von diefer aus⸗ 
gefeßten Preis. Die 1794 zu Brünn gegründete natur⸗ 
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hiftorifhe Geſellſchaft, Peithner, die Grafen Mit 
trowsky, Schott, Mehoffer, Rudczinſty, Petke, Andre u, a. 
erweiterten Mährens Naturkunde, 

Joſeph Wratislam Erler v. Monfe, geb. zu Na 
ftabtl im Iglauer Kreife* am 15. uni 1733, geil. ben 
6. Febr. 1793, einer der vorzüglichften Lehrer der Hoch⸗ 
ſchule des Landes, hat fih um bie Gefchichte Mährens, 
bie er zu feinem Rieblingöftudium erkoren, große Verbienfte 
erworben, An ben liniverfitäten zu Prag und Wien ges 
bildet, dann Advokat in Olmütz, wurde er (1767) Pros 
feflor ded Natur» und Staatsrechtes an der Olmützer Unis 
verfität. Später lehrte er aud) die Inſtitutionen und Dis 
gelten, und, als einer ber eifrigiten Anhänger Riegger's, 
das Kirchenrecht, weiter auch dad vaterländifhe Recht, 
feit 1786 aber ausfchließend das Nature Staats und bürs 
gerlihe Recht. Seine Kenntniſſe, geläuterten Anfichten, 
Fleiß und Eifer erwarben ihm die Würden eined Beiſitzers 
ber k. k. Studiencommiſſion (1769), Superintendenten bed 
Dimüger Seminars in Diöciplinarfadhen (1775), bed ber 
fländigen Direktors des jurid. Stubiumd (17717), Präfels 
ten der aus ben Bibliotheken der Yefuiten neu gefchaffenen 
Univ. Bibliothek mm weltlihen Sache (1777), bed Rektor 
magnificus und Beifiterd der Cenfurcommiffion, Perſonal⸗ 
zulagen, ben Adelſtand und kaiſ. Rathötitel. Die gelehrten 
Sefellfchaften zu Heilen Homburg, Burghaufen und Drag 
zählten ihn zu ihren Mitgliedem, Mit Dobrowäly, Dob⸗ 
ner, Pelzel, Pubitſchka, Habrich umd a. Gelehrten des ers 
ften Ranges ftand er in literärifchem Verkehre. 

Seine ämtlihe Stellung ald Neformator bed Kirchen 
rechted in Mähren, feine Anfichten und freien Aeuſſerungen 
zogen ihm manche Anfechtungen zu. Doch behauptete er 
fih und fand an dem Appellationd » Präfidenten Grafen 


” Moraweiz p. M. p. 508, G@ugl’s Geſchichte von Neuſtadt, bie 
öfter. Encyfl. und die Moravia 41838, S. 69 haben irrig M. Neuſtadt 
im Olm. Kreife ald Monſe's Geburtsort angegeben ; die obige richtige 
Angabe gründet fi auf die Ausfage feiner Tochter (Moravia 1838, 
S. 84) und Authpgraphen in der Gnbern. Regiftratur. 


“©. über Monfe: Dobrowsty'a böhm. Lit. auf 1779, Prag 1779, 
©. 335 ; Morawetz p, III. p. 499, 507; Abhandl. der böhm. Gefellid- 
der Wiſſenſch. 1795; Bibl. Cerron. p. 11, 32; Defter. Encyhkl. 3. B., 
©. 701 5; Morasia 1838, N. 18. 
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Mittrewsky und dem Gounerneur Grafen Gavriani mäch⸗ 
tigen Schub, wie Mäcene feines Wirkens. Aus Liebe für 
feia Vaterland und beiten Geſchichte zog er ed, mit Ab» 
lehnung ehrenvoller Anträge nady Wien, vor, auf heimis 
feher Erde zu verbleiben. Ihrer Verherrlichung galt vor 
zugöweife feines Lebens Ziel. Insbeſondere machte er ſich 
in der erſten Zeit bie fo ſehr vernachläfligte Literatur. 
Geſchichte Mährens zur Aufgabe. In biefer Epoche 
erfchienen von ihm: "Tabula juris publici March. Mora- 
vie, Olomucü 1776, 8. Buppeditata ad hist. lit. Mo- 
rayie, ib. 1777, 8. Infule doct» Moravie, Bruns 
1779, 8. (Sefchichte der gelehrten Olm. Biſchöfe und ge⸗ 
lehrter Mähren, welche außer Mähren Biſchöfe waren, 
mit beſonderer Benügung von Ziegelbauer's Olomueium 
sacram MS.); dialogus inter clericam et militem su» 
per dignitate papali et regia, ib. 1779, B.; Anmerkungen 
zu Dobner's Abhandl. über den Anfang des Markgrafthu⸗ 
med Mähren (1781); Caroli L. B. a Zierotin Epistole 
selecte , fasciculns primus, Bruns 1781. 8. Voigt 
web Pelzel unterftügte Monfe bei ihren Abbildungen ber 
Gelehrten und Künſtler (S. 3. B. ©. 191). 

Aeußere Umſtände gaben feinen biftorifchen Arbeiten 
eine neue Richtung. Als nämlich bei ber Reformation ber 
Studien im %. 1782 bie Uniwerfität, In em Lyceum vers 
wandelt, wieder nach Olmütz zurüdfehrte, wurde ihm auch 
bad Lehramt über die vaterländifchen Gefepe 
aufgetragen. Da rd fowohl an einem Buche in biefem 
neuen Lehrfache, ald an fonftigen Hülfäquellen fehlte, ent» 
warf Monfe, der fchon an ber Herausgabe ber jura pri- 


meva Moravie ben thätigften Antheil genommen, in Kolge 


ber Aneiferung feiner oben gemannten zwei Mäcene einen 
Plan Hiezu und fanbte einen: Leitfaben zu ben Vorlefuns 
gen über die Landesgeſetze Mährens, Olmütz 1783, 
6 ©. B., voraud, nad) welchen er diefe umfaſſende Mas 
terie bearbeiten wollte. | 

| Der natürlihen Ordnung zu Folge führte das hiſto⸗ 
rifche Fach den Reihen, um das nöthige Licht zur Aug 
einanderfegung ber fpäteren Abhandlungen zu verſchaffen. 
Er gab hiemit gleichfam die Lofung zur hiftorifhen Auf 
faſſung des gefammten Corpus mähr. Geſetze. 
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Als Hauptgefichtöpunft bei der Darftellung der Landes⸗ 
gefchichte Hielt er die Bedürfniſſe eines mähriſchen Rechts⸗ 
gelehrten feft und er gab baher unter Ankündigung feines 
Willens, eine Gefchichte des vaterlänbifhen Rechtes zu 
fchreiben, insbefondere Nachrichten, welche diefem zu nüßs 
lichen Kenntniffen des Öffentlichen Rechtes, ber alten und 
neuen Gefeße, Gebräuche und Landeöverfaffung dienen folls 
ten (Vorreden zu biefen Werfen, bann 3. Ih. ©. 248, 
261). 

Die politifche Landesgefchichte, mit befonderer Rück⸗ 
fiht auf Geſetze und Lanteöverfaflung, bildet daher vor⸗ 
zugsweife den Gegenftand feines: Verſuches einer kurzge⸗ 
faßten politifchen Landesgefchichte des. Diarfgrafe 
thums Mähren, 1. Bd., Brünn 1785, 2. Bd., Olmütz 
1788, 8. Sie ift ieboch nur bid zum Außfterben der 
Premiſliden (1306) erfchienen. Bei dem 3. Bande, für 
weichen er ſchon Materialien gefammelt hatte, verlor er 
die Luft. 

Seine Darftellung ift nüchtern und durch Kritik von 
ben Märchen feiner Vorgänger gereinigt; allein zu troden, 
mit gelehrtem Apparate, Eitaten und Differtationen viel zu 
häufig unterbrodyen und überladen, von feinem Geifte hiſto⸗ 
tifchen Auffaffend der jeweiligen Zuftände und Richtungen 
durchweht. Auch Hat ed ihm an den wahren Quellen und 
nöthigen Hülfsmitteln viel zu fehr gemangelt, ald daß er 
bie Gefchichte Mährens auf einen weiteren Standpunkt, 
als ihr die wenigen und magern Chronifen anwieſen, fort 
geführt hätte. Cr felbft nennt Dobner ſeinen Geleits⸗ 
mann (1. B. S. 57). 

Auf dem neu betretenen Wege ließ er auch die ſchaͤt⸗ 
zenöwerthen Werfchen: Die älteften Municipalrecdhte 
ber Stadt Brünn, in ber Abhandlung der Gefellich. 
der Wiffenfch. in Böhmen 1787, IE 75—155 und abs 
gefondert Olmütz 1788, 8. (nur mehr Sfizze) und: His 
ftorifcher Verfuch über "das Landeswappen Mährens, 
eb. 1792, 8. erfcheinen. 

Monfe gebührt der Ruhm ber Begründer ber böhm.⸗ 
aähr. eIechtsgeſchichte (ſeit 1783) zu ſein (Glückſelig 1847, 


"Seine Bemühungen zur Aufhellung und Beförberung 
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ber Lanbeöfunbe ſetzte (feit 1788-1815) der Dlmützer 
Profeſſor der polit. Wiffenfchaften, Chriftoph Paffy, fort, 
weicher, jedoch nie zum Gebrauche bei feinen Borlefungen 
und, in audführlicherer Ausarbeitung (1797), der Landes» 
ftelle, der erfte bie Statiftif Mährens in wiffenfchafte 
liher Form fchrieb und (1810) eine gute Karte von 
Mähren und Oeſter. Schlefin in 4 Blättern heraudgab, 
Er ftarb 1837 als penfion. venetian Gub. Rat (Defter. 
Encykl. IV. 162). 

Monfe verflanzte feine Liebe zur heimathlichen Ges 
fhichte auf feine Schüler Gregor Norbert Korber und 
Franz Welebrod. Da des letzteren Ihätigfeit mehr in 
die Solgezeit fiel, fo werben wir fpäter auf ihn zurüds 
kommen. 
Der erſtere war noch als 9jähriger Greis an Geis 
ſtes⸗ und Leibeskraft wohl erhalten, der älteſte Schrift⸗ 
ſteller Mährens und vielleicht Europa's, und nahm noch 
im höchſten Patriarchen⸗Alter regen Antheil an der geiſti⸗ 
gen Entwicklung des Vaterlandes. Er wurde am 17. Nov. 
1749 zu Jaiſpitz geboren, trat 1766 in den Prämonſtra⸗ 
tenſer⸗Orden zu Brud an ber Zaya und lag, nach vollen» 
beten theolog. Studien und erhaltener Priefterweihe, auch 
noch den Nechtöwiffenfchaften zu Olmütz unter Monfe ob. 

Nach zurücgelegtem jurid. Eurfe wurde er Profeſſor 
bed Kirchenrechtes und Bibliothekar in feinem Stifte. 

Seine Freimüthigkeit und religiöfer Neuerungsſinn in 
Wort und Schriften, welche die Preßfreiheit umter Kaifer 
Joſeph begünftigten, z0g ihm Anfeindungen und Verfol⸗ 
gungen von allen Seiten und die Sufpendirung vom Lehr 
amte zu. In Folge ber thätigen Verwendung Monſe's, 
feined einzigen wahren Freundes und Goͤnners, wurbe er 
zwar auf des Kaiferd Befehl (1781) wieber reitituirt, 
fpäter aber doch auf die Pfarre Lechmwig befeitigt, bis ihn 
der Brünner Bifhof Lachenbauer 1788 als Nath und 
Sekretär zu fich berief und er 1790 ein Canonifat am 
Dietrichftein’fchen Capitel zu Nikolsburg erhielt. 

1815 wurbe er endlich infulirtee Propft an biefer 
Sollegiatfiche und vom Kaifer in ben Ritterftand mit 
bem Prädikate: von Korbom erhoben. Am 20. Mai 
1843 ftarb er im 9Aften jahre, wegen feines Wohl 
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thuns, Eifers in Erfüllung feiner Pflichten und and. allge 
mein geachtet.“ 

en drangvollſten Iheil feines Lebens zeichnete eine 
befondere literärifche Thätigkeit aus, die in den Beſchrän⸗ 
ungen ber fpäteren Zeit ihre Demmmiffe fand. Aus few 
nen zahlreichen Druds und Handfchriften theolog., geſchichtl. 
und. philolog. Inhaltes können wir hier nur der hifterifchen 
erwähnen, in fo weit fie biöher öffentlich bekannt wurden, 
und zwar: 

Chronicon Sacrum, sive historia religionis 
in Moravia a Üonstantino Philosepho, alias Ky- 
rille, usque ad Maximillanam Hamiltonium (1761) 
per G. N. K, 1788. Msept. Divi Josepbi 11. Landa- 
tio funebris perorata coram Moravie Statibus etc., 
Bruns 1790, gedruckt bei Siedler, 

Series Kpiscoporum Bruneasiam, MS, 

Amnales Insiguis Ecclesie et Uapituli Nicolsbur- 
gensis, MS, 

Acta Insignium Capitularium (Nachricht über das 
Nikolsb. Capitelzeichen) 1794, MS, 

Biographie des Fürften und Garbinald Franz von 
Dietrihftein, Bifchofd zu Olmütz und k. k. Guberna⸗ 
tors in Mähren, 1795, MS. ** 

Korber vermachte feine auserlefenen Bücher, wit eis 
nem catalogo rationali, dem Nikolsburger Capitel. Auch 
feine MS., die weit mehr Anlage, «ld Ausführung fein 
follen, befinden ſich da, 

Gleichzeitig mit Monfe, und durch ihn angersgt, wirkte 
befonders fruchtbar für Mährens Geſchichte der Piariſt 
Franz Moramwep, geb. zu Straßnig ben 18. Februar 
1734, geft. zu Leipnif den 22. November 1814. 
Das immer dringender gewordene Bedürfniß ber Schus 
len nad einem Compendium ber vaterländiſchen Geſchichte 


* Der oberfte Kanzler Graf. Mittrowsty - erfannte ‚feinen Werth 
durch die Verehrung feines Bildes mit der Aufſchrift: Antonius Comes 
de Mittrowsky septuagenarius — — nonagenario Gregorio Equii de Kor- 
born pro patria et ecclesia meritissime. | 

P Oeſter. Liter. Annalen 1805, 2. B., Intelligbl. S. 231235. 
Ezifann ©. 92—96; Defter. Encykl. 3. B., ©. 258; Morania 1839, 
S. 777, 1840 ©. 46, 1843 ©. 183. 
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veranlaßte ihn zunächſt, der eigentlich. erfte und. bisher eir⸗ 
zige Gefchichtfchreiber Mähren zu werben. | 

Derfelbe erhielt an mehreren Piariften » Eollegien in 
Mähren und Böhmen jene Bildung und war auch in mehr 
reren Lehrer in ben philof. und theolog. Studien. | 

Während feined vieljährigen Aufenthaltes in Kremfier, 
als Profeſſor, Bicereftor und Auffeher der dortigen erz- 
bifchöflichen Bibliothek, hatte er Gelegenheit, deren Schäbe 
fir die Geſchichte ded Landes zu benützen.“ 

Nach dem neuen Studienplane war in jedem Gym⸗ 
nallum in ber Geſchichte Mährens Unterricht zu ertheilen, 
um bie Jugend mit ber Hiftorie ihres Vaterlandes früh⸗ 
zeitig bekannt gu machen (Patent 2. Oft. 1776). 

Selbſt in den Kreis jener Lehrgegenftände, welche in 
ber 4. Klaſſe ber neu errichteten beutfchen Normal» und: 
Hauptſchulen des Landes vorzutragn waren, wurde Die 
Vaterlandsgeſchichte einbezogen (Hofdkt. 20. September 
1777). | 
Diefe fo mwohlgemeinte Borfchrift Hatte die Anordnung 
zu Folge, daß ein Leſebuch über viefelbe zum Gebrauche 
der ſtudierenden Jugend verfaßt werben. foH (Hofokte. 20. 
OR. 1777, 5.: Des. 1780 und 16. Febr. 1781). ** 

Da fich Fein Berfaffer fand, forderte man von den 
GymnafialsPräfelten einen Aufſatz der Vaterlandsgeſchichte 
und ftellte auch allen Schullehrern frei, einen folchen zu 
liefen. Dieſer Umriß ſollte m B—10 Drudbögen nicht 
bloß die Regenten⸗Geſchichte, ſondern insbefondere bie ſtu⸗ 
fenweie Entwicklung des Landed in der Religions, Enlhurs 
und geiſtlichen, politifchen,, häuslichen; gelehrten und Fünfte 
lichen Berfaffung mit untermengten geographifchen und lans 


VCaikanrs lebende Schrifiſteller Maͤhrens, Brünn 1812, ©. 108, 
Defer. Encvti. 3. B. &- 706. ‘ ' 


”* Denn no gab eb Peine Geſchichte Mährens im Ganzen und, 
noch weniger in deutfcher Sprache. Der Berfaffer der Zeitfchrift: Wi. 
Gentlihe Erinnerungen eines Freundes von Brünn, 1777, beabfidtigte 
imar, eine Seſchiote Mätrens in tiefem Blatte erfcheinen zu laflen, 
welche son den Gabeln gereinigt und nicht blos das Oeſchehene, ſondern 
auch die Beichaffenheit des Landes und die Denkungsart der Inwohnen 
ſchildern ſolte. Allein er kam nit Über Die Zeit der Markomannen 
hinaus (2. Bo. ©. 9-54, 113-128 , 177-191, 394-5), da bie 
Zeitſchrift einging. Ein Auszug der mähr. Geſchichte wurde übrigens 

den Öymnafial-Shülern vorgelegt (eb. ©. 385). 
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desöfonomifhen Bemerkungen varftellen (Hofdkt. 15. Aus 
guft 1781). 

Die Aufgabe für diefe Schulmänner war nicht Fein, 
da das Feld feit Peſſina für die legten britthalbhundert 
Fahre fo gut wie brach lag und ben meiften die Quellen 
faft unzugänglich waren. 

Deßhalb verfuchten fich auch nur bie Gymnaſial⸗Prä⸗ 
fette zu Brünn, Znaim, Straßnig und Kremfier (Paul 
Delpin),* Zefeph Link, Raphael Peibila und Adolph 
Pilarz daran. Der legtere feit 1784 Collegiums⸗Rektor, 
befannt mit der Wichtigkeit und Größe der Aufgabe, aber 
durch die erzbifchöfliche Bibliothek beſtens unterftügt, machte 
fi) aus Liebe zur Jugend und guten Sache, auf Anweis 
fing ded ©uberniumd (14. Sept. 1781) an dad Werk, 
verband fich aber, hierin eingeben! der Worte Stiebowfly's, 
daß Eined Menfchen Leben nicht zureihe, Mähren Ges 
fhichte zu fchreiben, zwei Gehülfen, nämlich bem Krems 
fierer Bibliotheks⸗Präfekten und Vicereftor Franz Moras 
weg und dem Profeffor ver Rhetorik Cyrill Reymer. 

Die Berfuche ber Präfelte zu Brünn, Fnaim und 
Straßnitz fanden der Beurtheiler, Prof. Monſe, und bie 
Behörden zum öffentlichen Unterrichte in den Gymnafien 
nicht brauchbar, Dagegen aber ben erften Theil von Pilar 
bis zur Errichtung des Markgrafthums Mähren gründlich 
und zwecmäßig verfaßt (Hofolt. 6. Jänner 1783). 

Er wurde daher aufgefordert, bie Landeögefchichte zu 
vollenden und fie in dad Deutfche zu überfegen, damit ber 
Unterricht ſyſtemmäßig in dieſer Sprache ertheilt werben 
könne (Hofpft. 15., Gubdkt. 22. Juli 1783, 3. 11683). 

Pilarz und feine zwei Gehülfen brachten auch einen 
beutfchen Auszug aus dem ausführlicheren lateinifchen Werke 
zu Stand und überreichten denfelben (1784) zur Genehmi- 
gung, welcher mit den Styl» Berichtigungen bed beutfchen 
Sculen-Öberauffehere Mehoffer nach Hof gelangte, 


* Deipin’s kurze Beſchreibung Mähr. und deſſen Geſchichte, 1781, 
114 ©. 4, hat nah Monſe's Urtheil fehr unbedeutendes Material zum 
©runde, unmwahre,, höchſt bedenflihe und offenbar Aberglauben an Tag 
legende Stellen, it zum Gymnaf. Unterrichte ganz unbraudbar. 

So lauten die eigenhändigen Berichte tes Adolph Pilarz vom 
20. Juni und 31. Auguf 1782 und 24. Gept. 1784 in der Gubernial- 


‚ Regiftratur. 
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Im Drude erſchien aber nur: Die Moravie histo- 


ria politica et ecclesiastica cum notis et animadver- 
sionibus criticis probatorum auctorum, quam com- 
pendio retulerunt Adolphus Pilarz et Franciscus Mo- 
rawetz, p. 1. Brune 1785, p. H. ib. 1786, p. IL 
ib. 1787, 8. 

Dad Werk überfchritt die Gränzen eined Compendiums 
für den Schulgebrauh und iſt noch immer bie einzige 
brauchbare Landeögefchichte (S. allg. deutiche Bibliothek, 
Anhang zum 1. B. 53—86, 2. Br. S. 904 - 911). 

Die politifche und die Kirchen» ober eigentlidh Ges 
fhichte der Olmützer Kirchenfürften wird gleichmäßig be 
handelt. Wie von feinem Borgänger wurden audy die Ges 
fchichtäquellen Böhmens, Defterreihd, Ungarnd, Polens, 
Sclefiend und Sachſens zu Rathe gezogen, benügt und 
mit den vaterlänpifhen Gefchichtfchreibern möglihft in 
Uebereinftimmung gebradt. Mit Hülfe der Werke Jor⸗ 
dans, Aſſemann's und Dobner’d wurde bie ältefte 
Geſchichte von den Verunftaltungen, Zuſätzen, falfchen 
Sombinationen und Dichtungen gereinigt. Die Sammlun⸗ 
gen Stredowſky's und Patzelt's in. der Kremfierer 
Bibliothek, fleißig benützt, bereicherten das Werk. Der 
Kichengefhidhte wurde Ziegelbauerd Olomucium 
Sacrum, dad Moramep zur Einficht erhielt, mit kritifcher 
Würdigung zu Grunde gelegt. Zu bebauern ift, daß ber 
noch ungedrudte 2. Band von Peffina’d Geſchichte 
Mährens (15261632) eben fo wenig zum Gebrauche 
ftand , wie die Landtafeln, Archive und Privatbibliotheken, 
mit Ausnahme der theilweife benügten Archive der Stäbte 
Kremfier, Neutitfchein, einiger Piariften »Collegien u. bgl. 
(&. Moraveiz hist. prefatio p. J—ÄIV). 

So weit die, bid dahin erfchienenen Druckwerke, dann 
bie Hanpdfchriften Stredowſty's, Patzelt's und Ziegelbauer’s 
ausreichten, ift die Gefchichte von Morawep ein mit Fleiß, 
Umfiht, Auswahl und befcheidener Kritik verfaßtes, bis 
gegen dad Ende des 19. Jahrhundertes reichende, ziemlich 
vollftändiges Werk, welches in ganz gefchiedenen Theilen 
bie politifche und Kivchengefchichte, fo wie in größeren Zeit 
abfchnitten die Geſetze, Verfaſſung, Verwaltung, ben 
Stand der Künfte und Wiffenfchaften, der Gewerbe und 
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bed Handels, bie Ziterärgeicyichte u. ſ. w. darſtellt. Der 
gelmgenfte Theil ſcheint bie politiiche Geſchichte zu- fein, 
weniger bie Kirchengeſchichte. Diefe ift fait nur bie Ger 
fhichte der Olmützer Bifchöfe und erfchöpft ben zeichen 
Stoff bei weiten nicht, weil ed, wie bisher, an Vorarbei⸗ 
ten fehlte. Der ſchwächſte heil ift wohl bie Culturge⸗ 
fchichte , welche wiel zu fynoptifch erfcheint und nur an ber 
Dherfläche ber Dinge und Zuftände verweilt. Es wirb 
überhaupt gewiß nicht verfannt, daß Morawetz ben loben“ 
wertheften Eifer und Fleiß bewies, daß er eine nadah- 
mungdwürbige Gefinnung fin dad and, deffen Geſchichte 
er ſchrieb, und bie Tugend, ber fie hauptfächlich geweiht 
war, au Tag legte und Alles leiftete, was auf feinem 
‚Stanbpunfte billig gefordert werben kann. Aber nody fehlt 
viel dem Kinde feiner Liebe, um ihm ben Stempel ber 
Bolllommenheit aufbrüden zu fünnen. Es tritt nirgend bad 
Leben und bie Sitte der Väter Mar vor die Seele, nidht 
das Wefen und ber Geift ber Inſtitutionen, nicht dad Char 
ralter » Gebilde der Zeiten, großer und emflupreiher Män 
ner, nicht bie Beſtrebungen ımb Richtungen in Kunſt und 
Wiſſenſchaft, nicht der Stand, dad Aufblühen und Siufen 
und Wiedererwachen des inpuftriellen Lebens; es wird nicht 
ſichtbar der Geiſt, welcher den Stoff beherrſcht und mit 
Wärme und Leben zu einem Bilde ber Vorzeit geſtaltet. 

An ber Geſchichte von Moramep beforgte (nah Eer- 

mis Verficherung) der am Titel mit genannte Piariſt 
—* (geb zu Kremſier 1742, } 1795 zu Gaya), nur 
Ä Styl und Drud. Die von ihm begonnene deutſche 
—— wurde durch feinen Tod unterbrochen (Schal⸗ 
ler S. 169). 

Daher iſt Mähren noch immer auf einige höchſt ma⸗ 
gere einheimiſche Compendien ſeiner Landesgeſchichte und 
die Nachbildung des Lüneburger Profeſſors Ludwig Albrecht 
Gebhardi beſchränkt, welcher in ſeiner genealogiſch. Ges 
ſchichte der erblichen Reichöftände ‚ Dale 1785, 3. Th., 
in feiner Gefchichte aller Hlanifchswendifchen Staaten, 3 
Thle., Halle 1789 und ff. 4. (au ver 51., 52. und 53. 
IH. der allgemeinen Halle ſchen Welthifterie — Mähren 
in ber 3. Abtheilung bed 53. Bandes) und im 4. Bande 
feiner Geſchichte aller wenbifch » flanifchen Staaten, 1797, 
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he und Schleſien (S. 11—198) oberflächlich bes 
anbelle. 

Ueberbieß find alle biefe Bücher, fo wie insbeſondere 
auch Morameg im Ganzen fchon felten, faft vergriffen, 
aud) if der 3. Band von Morameg beinahe ganz vom 
Feuer zufällig verzehrt worden. Cin viertel Jahrhundert 
oor feinen Tode ſchloß Morawetz feine ſchriftſtelleriſche 
Ihätigfeit mit dem: Genealogiſchen Fragmente über die 
Ritter von Galloti, aus dem Latein. überfegt, erläutert und 
herauögegeben von Franz Morawetz, Brüm 1790. 

| Für die Volksſchulen war beſtinmt vie furze Gefchichte 
bed Markgrafth. Mähr. für die Jugend, v. Otto Steinbad) 
v. Kranichſtein, Prag u. Wien 1783 (78 Seit. Geſchichte, 
H Seit. eine kurze Erdbeſchreibung Mährend) — die erſte Lan⸗ 
beögefchichte, melche im Zufemmenhange und Ganzen bie 
auf die Zeit ihrer Berfaflung gefchrieben worden ift. 

Es fehlt ihe an Schärfe der Kritif und ber Verſuch 
leidet, befonderd was ben politifchen Theil betrifft, zu fehe 
on Skizzenart. Beſſer bedacht iſt bie Eulturgefchichte. Das 
Buch wurde beutfch und böhmifch gebrudt und vertheilt. 

Ohne Nemung bed Berfalferd ift diefer erſte Ge⸗ 
ſchichts⸗ Verſuch, mit höchſt geringen Zufägen in ber neue 
xen Zeit, unter demſelben Titel nachgebrudt zu Nikolsburg, 
1805, bei Jakob Bader. Aus ber neuern Zeit find, fir 
vie Gymnafien berechnet, bie wenig gelungenen Verſuche, 
Wien 1817, von Kneifel und eb. 1826 (vom Olmüger 
Gymnaſ. Lehrer Lubwig?). 

Seitenftüde hiezu find die Gefchichten Böhmens, für 
die Jugend, von bem audgezeichneten Schulmanne Parzi- 
jet (Hormayr's Archiv 1823, N. 35), Prag 1782 und 
1789, Wolf, Wien 1783, 

Steinbach wurbe zu Roſenberg in Böhmen aud einem 
dafelbft begicterten adelichen und freiherrlichen Geſchlechte 
(Sommer VIE 269, VE. 346, 353) am 13. November 
1751 geboren. Als Archivar und Abt bed Kloſters Saar 
benägte er feine gunſtige Lage zur Bereicherung der Lan⸗ 
deögefchichte mit feltenem Eifer. Er wurde hierin vom 
Iglauer Literator Yohann Heinrich Marzy unterfbügt (Dias 
bacz 11. 264). Die von ihm heraudgegebene: Diploma⸗ 
tifhe Sammlung hiftorifher Merkmwürdigleiten aus bem 
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Archive des gräflichen Ciſtercienſerſtiftes Saar in Mähren, 
Prag, Wien und Leipzig 1783, 2 Bände, ift ald Quellen⸗ 
wert brauchbar. E8 enthält eine hiftorifchgenealogifche Ab» 
handlung über die Stifter des Klofterd, bie Grafen von 
Bernek und Nidda, dann Herren von Kunftabt und Por 
biebrad, weiter die Gefchichte des Klofterd mit fteter Rück⸗ 
ficht auf die Landesgeſchichte und bie Gefchichte der Ciſter⸗ 
zienfer s Klöfter im Lande, enblicy eine Sammlung von 150 
Urkunden. 

Nach kaum zweijähriger Leitung des Stiftes traf ihn 
dad Loos bed Brandes und ber Aufhebnng veöfelben (1784). 
Steinbach, fam ald Beifiger und Referent bei der geiftlichen. 
Commiffion nach Prag. Hier fepte er, obwohl bei weniger 
Muße, feine hiftorifchen Forfchungen und Sammlungen alles 
beffen, was auf Mähren Bezug hatte, emfig fort. Er ars 
beitete an Beiträgen zu einer vollftändigen Geſchichte Mäh⸗ 
rend, wozu aber nur ein Theil fertig geworben ift und uns 
gedruckt blieb. 

Sein Eifer für die Beförderung ber Landeskunde ließ 
ihn die Indiſcretion begehen, bie ihm von Schwoy zur 
Ergänzung in Handſchrift mitgetheilte, noch unvollendete Bes 
fchreibung Mährend ohne alle Aenderungen und eigene Zus 
fäge, vielmehr mit Hinweglaffung des einleitenden geſchicht⸗ 
lichen Theiled, ohne Gutheißen bed Verfaſſers, unter dem 
Titel: Zopographifche Schilderung des Markgrafthums, von 
S..., Prag 1786, 2 Thle., drucken zu laffen. 

Biel zu früh flarb Steinbach am 19. Februar 1791 
in Wien, wo er Gefchäfte halber weilte, Er hinterließ nebft 
eigenen und anbern Schriften zur Landeskunde von Böh⸗ 
men und Mähren, inöbefondere von ber Collegiatkirche 
St. Peter in Brünn, dem Klofter Tiſchnowitz, 
St. Thomas in Brünn und and., auch Morarica in 
10 Bänden Fol. (Auszüge aus Diplomen, topograph. Daten, 
vorzüglich Notizen über bie Cifterzienfer-Klöfter in 
Böhmen und Mähren). | 

- Nur ber Berfuch einer Gefchichte der alten und neuen 
Zoleranz in Böhmen und Mähren (in ber 2ten Abtheis 
lung ber Abhandlungen der böhmifchen Gefellfchaft der . 
Wiffenfchaften auf das Jahr 1795) wurde nach feinem 
Tode gebrudt. 





257 


Wohin biefe Schriften mit feinem 1792 verkauften 
Nachlaſſe gekommen jind, ift unbefannt.* 

. Auch erfchien von ihm ein Lerifon aller in den öfter. 
Staaten beftehenden landesf. Verordnungen und Gefege im 
geiftlihen Fade, Prag 1790. 

Die erwähnte topographifche Schilderung war nur ber 
unreife Vorläufer eined Werkes, das ald die Frucht des 
reblichften und eifrigiten Willens bis in die neuefte Zeit die 
ungetheiltefte Aufnahme fand und feinem Berfaffer, Franz 
Joſeph Schwoy,** einen fehr geachteten Namen madhte. 
Bon vermögenlofen Eltern (fein Bater Franz Schwoy war 
herrfchaftlicher Kaftner dafelbit), zu Großherrlitz in Schles 
fien den 11. Dez. 1742 geboren, genoß er nur den Gym⸗ 
nafialslinterricht und Hatte alfo fein vieles Wiffen nur fich 
felbft zu danken. Seine dienftlihe Stellung als Güter⸗ 
Berwalter zu Urfpig, Mürau, Zwittau, Jaiſpitz und Ni⸗ 
folsburg war wenig geeignet, feine hiftorifchen Forfchuns 
gen zu fördern. In dem legteren Orte weilte er als Ober⸗ 
amtmann feit 1781, ald fürftliher Buchhaltungs⸗Vorſteher 
feit 1803 und furz vor feinem Tode (10. Dt. 1806) ald 
Schloßhauptmann und Archivar. 

Das hier befindliche reichhaltige Fürft Dietrichftein’ 
ſche Archiv durfte er nicht benügen. Doc fam Schwoy 
bie Benützung der Bibliothefen zu Kremfier, wo er als 
Buchhaltungs » Adjunft mehrere Fahre verweilte, und von 
Nikolsburg zu Statten. 

Bei der länplichen Ifolirung und Entfernung von litess 
rärifchen Hülfsmitteln, bei dem faft gänzlihen Mangel an 
Borarbeiten im Yelde der hiftorifchen Zopographie des Lan⸗ 
des ift billig der unendliche Fleiß und die mit wahrhafter 
Aufopferung verbundene unerfchütterliche Ausdauer zu bes 
wundern, mit welcher biefer verbienftvolle Mann die To⸗ 


* Mekrolog in ten Abhandl. der böhm. Geſellſch. der Wiſſenſchaft. 
1795. Ueber feinen Nachlaß febe dad Brünn. Wochbl. 1825, ©. 301, 
Bolny 6. B. ©. 434 und Cerroni’s Nachrichten über Bibl. MS. beim 
©rafen Taroucca. . 

»Notizen über fein Leben finden ſich im den Annalen der Litera⸗ 
tur im öfter. Staate, 1804, 1. B., Intelligenzblatt ©. 49-50, 1807, 
1. B., dto. ©. 162-165; Hawti!’s Tafchendud für Mähren, 1308, 
S. 196—206, Jurende 6 mähr. Wanterer für 1809 (ganz aus den öfter. 
Liter. Annalen von 1807); böhm. Mufeums + Zeitfchrift , 1. B. 1823, 
©. 182; Deßer. Encyfi. 4. Bd. ©. 627; Moravia 1838, ©. 47. 
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pographie von Mähren vollendete. Der gewefene 
Saarer Prälat Dito Steinbah von Kranichftein entlockte 
ihm die noch nicht vollendete Zufammenftellung unter dem 
Vorwande der Ergänzung des noch Abgängigen und gab 
fie unter dem Zitel: Zopographifche Schilderung des Marks 
grafthums Mähren, von ©..., Prag 1786, 2 Bände, 
heraus, Schwoy fah ſich getäufht, ta Steinbach nicht 
nur im Werke felbit nichts ergänzt, fondern auch unter 
den Cinleitungsartifeln die Geſchichte des Landes ganz 
weggelaflen hatte. Unzufrieden damit, gab er felbit (unges 
nannt — ©. feine Zopographie 1. Ih. ©. 60) dieſe unter 
dem Titel: Kurzgefaßte Gefhichte des Landes Mäh- 
ren, vom Berfaffer ver topograph. Beſchreibung Mähreng, 
Brünn 1788, 8. heraus. „Er wollte hiemit jedem Mähe 
rer eine furze, wohlfeile, die wichtigften Mevolutionen ents 
haltende Geſchichte feines Vaterlandes, die bisher der Tau 
fendfte fast gar nicht fennt, in die Hände liefern, ba ed 
noch immer an einer dem größeren heile angemeflenen 
kurzen GSefchichte, befonderd in deutſcher Sprache, fehle”, 
Er folgte, wie er felbft fagte, wenige Stelle ausgenom⸗ 
men, dem um die Gefchichte Mährend ungemein verdienten 
Peſſina und bebielt, fonderbar genug, auch beffen fchon 
damal von der Kritik berichtigten Angaben bei, weil er 
nicht für Selbftforfcher ſchreibe und über Fleine Neben- 
umftände, an denen nicht fo viel gelegen ift, nicht ängftlich 
fein dürfe. 

Daher kommt ed auch, daß ſich hier wieber alle bie 
völlig unbeftätigten Sagen und Unrichtigkeiten Peſſina's 
aus der Marfomannen- und Quadenzeit, von ben fabels 
haften Königen Mährend vor dem 9. Jahrhunderte, in 
welchem erſt etwas Licht wird, vom Könige Olgus u. f. w., 
bis in das 13. Jahrhundert finden, wo Peſſina verläß- 
licher wird. 

Wo ihn der Führer verläßt (1526), wird die Dar 
ſtellung fehr ſtizzenartig und in ber neueften Zeit, welche 
den Lebenven in gutem Andenken fein follte, nur Skelett. 
Uebrigend überließ ed Schwoy dem Geſchichtsfreunde, fich 
über Sitten, Gewohnheiten, Geſetze, Induſtrie, Gelehr⸗ 
ſamkeit, Eultur u. f. w. anderwärts Rath zu erholen, ba 
er nur.die Dauptbegebenheiten des Landes mittheilen wollte, 
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Ein günftiger Zufall machte ihn inzwifchen zu Brünn 
mit einer Gefellfhaft von Männern befannt, pie fich zur 
Verbreitung gemeinnügiger Ideen ‘unter dem Schuge beB 
damaligen Gouverneurd Ludwig Grafen von Cavriant 
und des Vicepräſidenten ded Appellationsgerichted Johann 
Baptift Grafen v. Mitteomffy vereinigten. Hier fand 
er, befonderd an dem für die Geſchichte des Landes ers 
glühten Emanuel Ritter v. Traubenburg, Unterftükung 
für feine Zwede. So konnte er enbli an die Heraus 
gabe feines Hauptwerfed ſchreiten, nämlich ber; Topos 
graphie vom Marfgraftfume Mähren, 3 Bänte, Wien 
1793 und 1794, 8. 

Dasfelbe enthält nebft mehreren allgemeinen einleiten» 
den Nachrichten über dad ganze Land und bie einzelnen 
Kreife, kreisweiſe abgetheilt in alphabetifcher Ordnung, die 
Befchreibung aller, felbft der eingegangenen Ortfchaften, 
fo weit fie dem Berfaffer befannt wurden. Diefelbe weifet 
bie Lage, Zahl der Häufer und Bewohner, die Grund» 
beftiftung,, die Zahl der Lahnen, die obrigfeitlihe Steuer 
ſchätzung, die Ortögefchichte, Folgenreihe der Beſitzer, die 
Kaufpreife, fatiftiihe und naturhiftorifhe Merkwürdigkei⸗ 
ten u. f. w. der einzelnen Herrfchaften, Güter und Ort⸗ 
(haften nad und gibt, wo möglich, bie Zeit der Entite 
hung ber legteren, namentlich der vielen Eolonien und: Do⸗ 
minifal-Anfieblungen unter Kaiſer Joſeph, an. Diefed Wert 
lieferte, wie der Verfaſſer mit Necht fagte, unzählige Da- 
tem für die Geſchichte, Genealogie und Statiftif und be- 
hält, auch nach dem Crfcheinen ded neueren Werkes von 
Wolnn, feine Brauchbarkeit 

Schwoy hatte nicht dad Glück, höherer Aufmunterung 
und Unterſtützung gemürbigt zu werben, ja vielmehr Ur⸗ 
fache, zu Magen, daß erft eine erfenntlichere folgende Gene 
ration den Werth feiner Arbeit richtiger zu beſtimmen ges 
neigt fein werbe, ald ihm bie damalige zu fein fchien. 
Selbft pekuniäre Opfer mußte er bringen, da ber Abfag 
feiner eben fo mühfamen ald werthvollen und unentbehr⸗ 
lichen Arbeit weder die Druckoften deckte (Patr. Zagebl. 
1803, ©. 1066, 1210). 

Doc anerkennt er’ dankbar, daß ihm. ber fleißige 
Sammler für die mährifhe Gefchichte, Landrath Emanuel 
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Dietmann von Zraubenburg, weldher im Nov. 1803 
ala weftgalizifcher Appellationsrath ftarb (Patr. Tageblatt 
1804, ©. #14), bie fehr wichtigen Auszüge aus der als 
ten Olmüger Landtafel vom %. 1348 bi8 1437 mittheilte 
und außerdem Monfe, Dobrowsky, Habrih, von Stein 
bah, von Smitmer* und hundert andere Männer uns 
zählige Daten lieferten. Bei weitem bie meiften fchöpfte 
er aber felbft in allen Gegenden des Landes binnen viers 
zig barauf verwendeten Jahren aus Quellen, die er müh⸗ 
fam entdeckte und ihm durch allerlei günftige Umſtände ent- 
gegen famen (Patr. Zagebl. 1804, ©. 1055). | 

Bei der Wichtigkeit der Landtafel ald Quelle für 
feine Arbeit mußte er wohl lebhaft bedauern, daß ed ihm 
nicht möglich war, bie Fortfeßung bed Auszuges aus ber 
Olmützer, und einen gleichen Auszug aus ber Brünner 
Landtafel bis auf feine Zeit zu erlangen, 

‚Hierin war der neue Zopograph Mährens, Wolny, 
weit glüdlicher; dagegen hat Schwoy die Olmützer erzs 
bifhöfliche Lehentafel zu Kremfier benüg , was bei 
Wolny nicht ter Kal ift, dem daher In der Gefchichte ber 
vielen Olmüger Lehengüter nur Schwoy als Gewährs⸗ 
mann biente. 

An Handfchrift. ftanden dieſem zu Gebot: dad Tobit⸗ 
fchauer Buch, die Samml. von Klagen und landrechtlichen 
Entfcheidungen, der codex Pernsteinianus, der Coder des 
Joh. Przepitzky v. Richemburg (eine im J. 1520 angelegte 
Sammlung von Urkunden über mehrere Güter), die Samm⸗ 
lungen aller Kloſter Tiſchnowitzer und Welehrader Urkun⸗ 
den, eine anſehnliche Sammlung von öffentlichen Schriften, 
Nachrichten und Briefen über den ſo wichtigen Zeitab⸗ 
ſchnitt vom J. 1608 bis zu Ende des 30jährigen Krieges; 
drei verſchiedene Handſchriften von dem Protokolle von 


Franz Paul Edler von Smitmer, Maltheſer⸗Ritter und Wie⸗ 
ner Domherr , geb. zu Wien 1740, + 4. Okt. 1796, ſammelte mit gro⸗ 
Sem Eifer für die Geſchichte der geifllihen Orden, befonders der Mal- 
thefer. Die von ihm hinterlaffene Sammlung von Urkunden, den Dr 
ten der legteren beireffend , fo wie feine herrlihe, von ihm mit mehr 
al6 30 der ſchätzbarſten Eommentare und Regifter verichene Siegel⸗ 
fammlung , jegt im Beflge des k. k. geh Archivs, find einzig in ibrer 
Art (Det Encykl. 5.B S. 66, 2. B. ©. 2385; Hormayr'd Archiv 
1810, Nro. 110, 111). | 
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1623 und 1624 über die Eonfisfation der Güter 
mährifher Nebellen, und bie mit den Verurtheilten 
gepflogenen Abrechnungen; die Ruftifals Katafter « Steuers 
und Conſcriptions⸗ Summarien; die Sammlung der Maute 
berehtigungen im %. 1628; viele Privilegien einzel» 
ner Orte; mehrere Landtafel-Auszüge über einzelne Güter; 
eine große Anzahl einzelner Käufe, Verträge, Teftamente, 
Erbtheilungen und anderer Urkunden vom 16. Jahrhund. 
herwärts u f. w. Bon vielen Orten erhielt Schwoy Pris 
vat- Mittheilungen ; doch fonnte er nur einige Herrſchafts⸗ 
Archive ſelbſt benützen. 

Unverkennbar hat Schwoy in einer Sache, welche 
nur mit der Unterſtützung der Regierung und dem bereit⸗ 
willigſten Entgegenkommen der Privaten im Zuſammen⸗ 
wirken mehrerer Kräfte gedeihen kann, bei dem Mangel 
dieſer beiderſeitigen Unterſtützung, ſehr große Verdienſte, 
“wenn auch eine kritiſchere Beherrſchung der beinahe er- 
drückenden Maffe des Stoffes, eine mehrere Berückſichti⸗ 
gung ber natürlichen, befonderd mineralogifchen Beſchaffen⸗ 
heit der Landesgegenden, eine größere Genauigkeit und ges 
fhmadvollere Darftellung u. a. wünſchenswerth erfcheinen. 

Wie wohltguend mußte dem braven Manne dad üfs 
fentlihe Zeugniß eined unferer größten Kenner mährifcher 
Alterthümer, des Oberftlanzlerd Grafen Mittrowsky, fein, 
daß fein Wert bei manchen unvermeidlich eingefchlichenen 
Unrichtigfeiten, doch größtentheild wahre und richtige Da- 
ten enthalte, zu Jedermanns Gebrauch fehr empfehlenswerti, 
fei und feine ‘Provinz der Monarchie eine fo umftändliche, 
mit fo vielen interejfanten Daten verfehene Topographie 
aufzuweifen habe (Patr. Zagebi. 1803, S. 1164). 

Die feit ihrer Herausgabe mit Glück unermübdet fort 
gefeßte Sammlung von denfwürdigen Nachrichten und Dar 
ten feßte Schwoy in den Stand, einen Supplementband mit 
Zufägen und PVerbefferungen anzufündigen, falls nur vie 
Druckkoſten gededt würden (Pat. Tagbl. 1803. ©. 1210, 
1259). Allein ed fand fich nicht die hinreichende Zahl von 
Freunden und biefer Ergänzungsband erfchien nicht; das MS. 
‚ war in ben Händen bed Buchhändlerd Bader in Nifolöburg. * 


* Moravia 1915, ©. 25. Ein Eremplar der Topogrophie, mit fehr 
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Zufäge und Verbeſſerungen anderer Perſonen enthals 
ten das patriotifche Zageblatt,* ver Heöperus,** dad Brüns 
ner Wochenblatt ‚*** lepteres insbeſondere bie eigenen Bes 
richtigungen und Zufäße Schwoy's, dann jene von Zlo⸗ 
bitzky, Franz Wilhelm Horky, Anton Boczel. 

Außer Diefem verdienftonlen Werke erfchienen von 
Schwoy verfchiedene Pleinere Aufläge im mähr. Magazine, 
in Traßler's europäifchem Journale, in Andre's patri. 
Zageblatte T, in Hawlik's Taſchenbuche für 1804. 

Dad mährifhe Magazin gab der Landrath von 
Zraubenburg mit dem Brünner evang. Prediger Niede, 
von welchem Predigten bei Einweihung des proteflantifchen 
Bethaufes in Brünn, nebit Nachrichten von ber bafigen 
neuen Kirchengemeinde „Deſſau 1784, 8., find, mit Hopf 
und Mehofer 1789 heraus, Dasfelbe "enthalt von Schwoy, 
unter der Chiffer Fiſſif, einen heil feiner Weberfeßung 
bed Tobitfchauer Buches und einige andere Proben aus 
bem ähnlichen alten Rechtsbuche des Georg von Sedlnitzky. 
Diefe Zeitfchrift, welche außerdem nody einen werthvollen, . 
aber unvollendeten Auszug aus den Eonfisfationd 
Protofollen von 1624 von Zraubenburg und eine 
Geſchichte Sternbergs von Eberle enthält, ging jedoch 
wegen Mangel an linterftikung und Berfegung Trauben, 
burg’8 mit dem 3. Hefte ein. Mit einem vorgedrudten 
Kalender und dem Zitelblatte: Mährifcher hiſtoriſch⸗geogra⸗ 
phifchsftatiftifcher Kalender, Brünn 1805, wurde basfelbe 
Werk wieder zum Kaufe auögeboten. 

Zugleich mit der Bearbeitung der Topographie fammelte 
Schwoy mit dem nämlichen Feuereifer und demſelben Er» 


vielen Zufägen v. — u. Cerroni, wurde mit bes letzteren Büchern 
veräußert (Cerron. Eat, 2). 


Jahr 1803, ©. * 392, 469, 757, 1066, 1111, 1165, 1210, 
1289 ; 3. 1804, ©. 148, 166 181, 187, 211, 1111. 

»Jahr 1812, 8. H. ©. 377-379. 

Jahr 1826. 


+ In dieſem iſt inebefondere erwähnenswerth die Abhandlung zur 
Geſchichte dr Tempelberren in Mähren (1802, S. 1201-1208), 
wel che *8 turch die neueren Forſchungen und Abhandſungen (Defter. 
Encvfi. B., ©. 307- 3125 Millauers (1822) und Erwfs 
(1825) Gefbite der Tempelherren in Böhmen und Horkys Ge 
fhihte ter Tempelherren in Mähren, Znaim 1845, Feine weſentliche Er⸗ 
gänzung empfing. 
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folge Materialien zu einer genealogifhen Befhreis 
bung aller von alten Zeiten ber im Lande anfäßig gewe⸗ 
fenen Gefchlehter. Die Frucht feiner Bemühungen wäre 
ein reichhaltiges Werk geworden. Allein, in der Befürch⸗ 
tung, hiebei noch ein größeres Opfer, ald mit der Topo⸗ 
graphie, bringen zu müſſen, wagte er eö nicht, an die Ders 
audgabe zu fhreiten, und begnügte fich damit, die Samm⸗ 
lung „für eine Nachkommenſchaft, bie fie vielleicht ſchätzen 
dürfte”, alphabetifch zu ordnen. | 

Da er in Mähren wohl preimal fo viel Gefchlechter 
auffand, als Wißgrill für Niederöfterreich verzeichnete, fo 
faßte er fich auch fürzer ald diefer; auch gab er ftatt Ahr 
nen » Rachweifungen vollftändige Stammtafeln und berührte 
ausländifhe Hohe Yamilien, deren Genealogien in andern 
Werfen zu finden find, nur in Bezug auf jene Individuen, 
bie hier Landes angefeffen waren.” 

Auch gelang ed Schwoy, über 700 Perfonen» und 
Familin-Wappen, meiſt von fchon längft erlofchenen 
vaterländifchen Geſchlechtern, zufammen zu bringen (*Patr. 
Tageblatt 1805, ©. 1055). 

Seine, aus 34 Faſcikeln beftandene gefchichtliche Samm- 
ung fam in ven Befip des Altgrafen Hugo Salm, wel- 
her fie großmüthig dem neu errichteten Franzensmuſeum in 
Brünn übergab. ** 

Nach einem, von Schwoy felbft verfaßten, Verzeich⸗ 
niffe feiner MS. enthält deſſen Sammlung: 

1. ven Codex Pernsteinianus Fol., eine Samm- 
lung von 378, größtentheils böhmiſch. Urkunden vom 14. 
Jahrh. bid 1514, über ale Herrfchaften und Güter 
(Ingrowig, Kunftadt, Liſſitz, Krijanau, Neuftadtl, Oflos 
wan, Zifchnowig, Leffonig, Lettawa, Niemtſchitz, Helfen 
ftein, Leipnit, Drahotuſch, Weißficchen, ‘Prerau, Plume⸗ 
nau, Zobitfchau, Kogetein, Kralig, Selowig), einzelne Ort⸗ 
ſchaften (eine große Anzahl), Klöfter (Saar, Ofle 
wan, Zifhnowip, St. Jakob zu Olmüg, re 


* Yatr. Tageblatt 1803, &. 1330-1332. Zu Hubner's genealog, 
Tabellen, Leipzig 1725—1728, 3 Fol. Bände, fügte er viele Beifäge 
hinzu (Cerr. Sat. ©. 23). 

** Kundmachung des Landesgounerneurd Grafen Mittrowsky som 
24. Mär; 1813 ın Hormayr's Archiv 1818, N. 58. 
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bitſch, Kanig, Hradiſch, Proßnitz), Pfarrpräben 

den, Würden, Bergwerksrechte, Mäute, Zehende, welche 

das Haus Pernſtein bis 1514 an ſich gebracht. 

1. ein Olmützer biſchöfl. lehenrechtl. Proto⸗ 
koll von 1639— 1659, böhmiſch, Fol. 

- I. eine Sammlung ohne Titel, Fol., alles böhmifch, 

darunter: 

a) bei 100 Blätter Puhonen und Nalezen (Klagen 
und Urtheile) aus ber 2. Hälfte des 16. Jahrhund, 
mehrere aus dem 15. und 1. Hälfte des 16. Jahrh. 

b) die Kniha Towaczowska (dad Zobitfchauer Buch), 
weit vollfländiger, ald das von Voigt recenfirte. 

IV. Das Buch ded Herrn Georg des ältern 
Sedlnitzky von Choltig, 370 Bläter, Fol. böhm. 

V. Privilegien und a. des Klofters Tifhno 
witz, Folio. 

Vl. Alte Zandesorbnungen der 4 Stände, 1535 
auf dem Landtage zu Znaim im Weifein Ferdinand’ zus 
fammengetragen und wohl von ber 1535 gedruckten zu uns 
terfcheiten, böhm. Fol. 

VII. Copie des Abdruckes der Landesordnung v. 1628, Fol. 

VIII. IX. X. Abſchriften aller Briefe der Catharina 
von Waldſtein, Gemahlin Carl's v. Zierotin, 1631— 
1635 incl. aus ihren verfchiedenen Aufenthaltorten, mei⸗ 
ftend Breölau, Prerau und Brandeid, an ihre vielen Cor⸗ 
tefpondenten, 3 Bde. Fol., wichtig. . 

XIL. Denkwürdigkeiten der Stadt Aufpig, von ben äl- 
teften Zeiten bis 1737, mit Url, Hol. 

XII. Confignation fümmtliher Lahnen und Kamis 
ne Mährens 1718, Fol. 

X. Cataftrum von Mähren 1750, Fol. 

XIV. dto. von Böhmen, Fol. 

XV. Sammlung von Puhonen und Nalezen ua. 
öffentl. Alte (befonders des J. 1608), zufammengefchriz 
ben auf Geheiß und zum Gebrauche des Herm Smil 
Oſſowsky von Daubramig (} 1613), befonderd feiner 
Zeit 1575 — incl. 1612, 4. 

XVI. Das mähr. Eonfisfations»s Protokoll. 

XVM. Beiträge zur mähr. Topographie, law 
ter uralte data, bei 180 Bogen 4. und Nachtrag 24 B. 
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XVIII. Sammlung alter Daten zur mähr. Ge 
nealogie, nad) alphabet. Ordnung der Geſchlechter, bei 
200 Bogen 4. 

XIX. Eine größtentheild audgearbeitete Genealogie 
aller in Mähren landfäffig gewefenen oder 
noch anfäffigen adeligen Gefhledter, von der 
älteften Zeit bis jet, bei 200 Bogen, mit einer Samm⸗ 
lung von 633 zum Stiche gezeichneten Wappen, 44 außs 
Are Stammtafeln nnd einer Anzahl Ahnen⸗ 
tafeln. 

XX. Hiltor. Befchreibung ber Stadt und des Schloffes 
Groß⸗Meſeritſch (ſchlecht). 

XXI. Auszug aller (4549) Einlagen in die Ol— 
müger Landtafel von 1348—incl. 1437, 

XXII. Auszüge aus der Puhonen» und Nalezens 
Sammlung des Brünner Landrechtes (resp. bed Alerander 
Habrich zu NRaigern), von 14061598, gefammelt um 
1600 von Georg Humpolecky von Ribenſka, dann 
aus mehreren andern Sammlungen, 3. B. bed Joh. Pie 
picky von NRichemburg, 1520—1630. 

XXIII. Sarmeriger Protocollum Memorabilium. 

XXIV. Origo et Progressus Civit. Trebic. . 

XXV. Ueberfeßung des böhmifch. Diariumd über bie 
Huldigung in Olmüg 1577. 

XXVIJ. Das böhm. Diarium ded Smil Oſſowsky von 
Daubramwip über Marimiliand Zug nah Por 
len 1587. 

XXVII. Deflarstorien und Borftellungen zur mährifch. 
Landesordnung von 1628, bis 1750. 

XXVIII. Codex Drnoviz. und nod) vieles andere, 
minder Bedeutende. 
| Schwoy fchließt ben kurzen Reihen ver einheimifchen 
Sefchichtfchreiber des Landes. Bei ungefchwächten Yors 
fchungsgeifte, bei Ausdehnung der Forſchung auf alle 
Zweige und Stadien der Landesgefchichte durch eine fo bes 
trächtliche Anzahl von Männern, wie fie faum in irgend 
einer früheren „Zeit gleichzeitig gelebt und gewirkt haben, 
verfiegte deſſen ungeachtet die Gefchichtfchreibung auf lange 
Zeit. Es tauchen aus diefer an Gefchichtforfchern fo reir 
chen, an befannt gewordenen Nefultaten ihres Wirkens und 
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Wollend aber fo armen Periode nur einzelne Erfiheinuns 
gen wie Irrlichter auf. 

Die Vernichtung fo vieler altehrwürbiger Inſtitutionen, 
der moberne Zeitgeift, welchem Alled Altertum ein Dorn 
im Auge war, und welcher Alles, was ihm nicht zu Ge 
ſicht ſtand, zerftörte ober nach gleichen Formen zufchnitt, 
die Gorglofigfeit in der Sammlung und Aufbewahrung 
oder wohl gar der Vanbalilismus in Zerftörung und Ver⸗ 
fchleuderung der koſtbarſten Geſchichts⸗Reliquien bei Aufs 
hebung der Klöfter und anderer Inſtitute, endlich die Reak⸗ 
tion gegen den franzöfifchen Ummälzungss Schwindel waren 
wenig geeignet für eine befonnene, ruhige, offene unb 
wahrheitgetreue Geſchichtſchreibung. 

Die ſchweren Zeitverhältniffe führten zur tröftenden 
und lehrreichen Vergangenheit zurüd. 

Mancher gewann fie lieb und ſchätzenswerth. Ihre 
Ueberrefte fuchten Einzelne zu retten, worin Gerroni und 
Graf Mittrowsky wohl die Ihätigften und Glücklich⸗ 
ften waren. Die gebrüdte Zeit drängte zur Geſchicht⸗ 
forfhung. 

Für die fritifche Haltung forgten tie trefflichen diplo⸗ 
matifhen Lehrbücher vom Piariſten Gregor Grus 
ber in Wien (Wien 1783--84, 3 Bde. mit Kupfern, 
Auszug eb. 1789), Gatterer (Göttingen 1798), Schr 
nemann 1801 und and. | 

Der ungenannte Verfaſſer ders Anleitung zur Arts 
hivs-Einridhtung in allen k. k. Erbftaaten, vorzüglich 
in Böhmen und Mähren, Wien 1799 mit 1 Wap⸗ 
pentafel und 10 biplom. Hülfsmitteln), verftand fein Ges 
ſchäft, befonderd in Bezug auf biplomatifche Zeitkunde. 

Stanz Carl Alter, geb. am 27. Jänner 1749 zu 
Engelöberg in Defter. Schlefin, F.ald Euftod an ber 
Wimer Univ. Bibliothef 1804, mehr noch ald Drientetilt 
befannt, fchrieb einen: Beitrag zur prakt. Diplomatik für 
Slaven, befonbers für Böhmen, Wien 1801, 8. (Deſter. 
Encykl. 1. 58). 

Steinbad und Monfe, Dobner und Peithner Hatten 
bie fchredlihen Stürme ber franzöf. Mevolution nicht mehr 
erlebt. Aber noch lebten die zugleich für Mährend. Ge 
fchichte thätigen Böhmen Dobrowsky, Pelze, Im 
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gar, Proch aska, Dinzenhofer, Dlabacz, Schön 
feld, Schaller, Schiffner und a Mähren felbft 
aber fah, meiftend in den Gränzen feines mäßigen Umfans 
ges, neben Schwoy und Moramep, in Zlobipty, 
Johann Rudolph Ritter von Rikowſky, Danfe, 
Eberle, Chwoyka, Zur, Alram, Turowsky, 
Bayer, Marzy, Franzky, Boͤhm, Hawlik, 
Höchsmann, Hanzely, Mehoffer, Korber, den 
Grafen Joham Nepom. und Anton Friedrich von Mit⸗ 
trowsky, Cerroni, Lukſche, Wekebrod, Fiſcher, 
Dworzeczky, Galas, Hitſchmann, Friedrich, 
Jaſchke, Kneifel und and., einen reichen Kranz größ⸗ 
tentheils einheimiſcher Geſchichtforſcher, welchen es nur an 
änßerer Anregung und an einem Vereinigungspunkte zum 
‚ gemeinfamen Wirken, vorzüglih aber an GSchreibefreiheit 
und Theilnahme fehlte, um Yrüchte zu tragen. Die perior 
diſchen Schriften, nämlich dad patriotifhe Tageblatt 
(18001805) und der Hefperus (1809—1821), wel 
che der Direktor ver proteft. Schule in Brünn, fpäter alte 
gräflich Salm'ſche Wirthſchaftsrath u. Sekretär der m. ſ. 
Ackerbaugeſellſchaft, endlich fon. würtembergiſche Hofrath, 
Ehriftian Carl Andre (} 19. Juli 1831) während feines 
Aufenthaltes in Brimn (1798 —1821) herausgab ,* Dann 
ber mährifhe Wanderer (1809, 1813 und fortan 
bis jept), der redliche Verfünbiger (1813 u. 1814) 
und bie Moravia (1815), welche Garl Joſeph Fur 
rende (geb. zu Spachendorf den 24. April 1780, gelt. 
1842),* waren, obwohl auch für Mährens Geſchichte ht 
ohne Ausbeute, doch mehr der geograrhifchen, ftatiftifchen, 
etinographifchen Kunde Mährens und Schlefiens, der Des 
fonomie, Bolföbelehrung u. f. mw. gewibmet. 

Das enropäifhe Journal, weldes vom Juli 
1794 bi8 Ende Dez. 1798 (4", Jahrgang in 54 Hef 
ten oder 18 Bden.) bei Traßler in Brünn erfchien, nahm 
auf Mähren nur geringe Rückſicht. 


8 et Schriftſteller Mähren, ©. 14-20; öfterr. eneyf. 
1. 

“r Hefte. Encyfl. 3. B. ©. 1215 Moravi⸗ 1818, ©. 189, 23; 
mähr. Wand. 1826 ; Jurende's Biogr. 9. Oheraͤl, nebſt Portr. eb.: 1848. 
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Wir beginnen die flizzirte Zeichming ber Thätigkeit 
für Die Landesgefchichte in diefer Periode mit Joſeph Val. 
Zlobigfy, einem unferer fleißigften Sammler. Er wurbe 
ben 14. Febr. 1743 zu Welehrad in Mähren geboren und 
‚mag von diefem Mythens Sige der mährifch. Vorwelt, ber 
Wiege des Chriſtenthums und des mächtigen einheimifchen 
Herrſcher⸗Geſchlechtes, die erfte Anregung zu feinem fünf 
tigen Berufe empfangen haben. Nach Zurücklegung der 
humaniftifchen und philofophifchen Studien in Hrabifch, 
Nifolsburg und Brünn widmete er fich der Lanbwirthfchaft, 
verließ aber wieder biefe ihm nicht zufagende Befchäftigung 
und wandte fid) dem Nechtöftubium in Wien zu (1763). 
Nachdem er bei verfchiedenen Stellen die Prar genommen, 
wurde er 1773 der erfte Lehrer ber böhmifchen 
Sprade und Literatur an ber Therefianifchen Rit⸗ 
terafademie, 1775 als ſolcher an die Univerfität überfeßt 
und 1776 zugleich bei der oberften Juſtizſtelle angeftellt, 
wo er bis zum Regiſtraturs⸗Adjunkten vorrüdte, Er ftarb 
am 24. März 1810. Slaviſche Sprache und Geſchichts⸗ 
Eunde, verbunden mit allgemeiner Literaturr und Weltges 
fhichte, waren fein Element. Sein doppeltes Amt als 
Beamte und Profeffor, fo wie feine feltene Befcheidenheit 
und Scheu vor literärifchen Streithändeln ließen ihm weder 
Mupe noch Luft, felbitftännige Werke herauszugeben, Allein 
faft jeder Autor, der über diefe Gegenſtände in der öfter. 
Monarchie ſchrieb, Dobner, Voigt, Ungar, de Luca, 
Pelzel, Schimek, Durih, Alter u. v. a. erfreuten ſich, 
banfbar und undankbar, feiner Beiträge, Sin feinem Nach⸗ 
laffe fanden ſich reichhaltige Colleftaneen, befonders zur 
böhmifchen Literatur und Schriftftellerfunde, Urfunden zur 
böhm. Gefhichte, Roſa's böhm. Lerifon, von Zlobigky aus 
feiner 5Ojährigen Lektüre vervollftändigt, und andere bergleis 
chen Schäße mehr. * 

Marimilion Schimek, Piarift, Profefior ver böhm, 
Sprache an der Neuſtädter Militär» Afabemie, geit. 1798 
ald Pfarrer zu Rabensburg (Defter. Encykl. IV. 538), 


* Mekrolog in den vaterl. Blättern 1810, ©. 43; mähr. Wander. 
1811; Jungmann's böhmifche Literat., &. 694; de Lucca’s gelchrtes 
Defterreidh. 
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von bem (aus Friebek's Briefen) eine Beſchreibung der 
Hannalen, Leipzig 1779 und in Schlözer's Briefwech⸗ 
fel 1780, 40. 9. ift, fchrieb zu feinem Handbuche für 
einen Lehrer ber böhm. Literatur, Wien 1785, die Hands 
ſchriften Zlobitzkyrs, ohme fie zu nennen, fehr viel: und 
wörtlid) , aber meiltend fehlerhaft, aus (Materialien zur 
Statiftit Böhmens, 1. H. 1787, ©. 42), 

Das fchäpbare Werl: L’etat du Marquisat de 
Moravie, MS. von ungefähr 1778, 447 ©. B., nad) 
Cerroni vom geheim. Staatsfefretär Joh. Chriftoph Freis 
herein v. Bartenftein (©. öfter. Arhiv 1815, N. 10, 
1835, N. 5, 95; öfter. Encykl. I. 188), für den Krom 
prinzen, nachher Kaiſer Joſeph, verfaßt, enthält viele Zur 
füge und Berichtigungen von Zlobigky. 

Seine Bibliothel fam durch Kauf an den nachherigen 
mähr. Appellationd » Dräfidenten Grafen von Auersperg. 
Sie enthielt an MS. zu Mährend u. Böhmend Gedichte: 
Ziegelbauers Olomucium sacrum, 2 Fol. Bbe., def 
fen Ertraft aus der Bibl. böhm. Scriftfteller, 2 
Fol. Bde; Peflina IL B.; Engelmanns Memorabi- 
lia; Ziaczlowig fchwebifhe Decup. von Olmütz; Journal 
über den Preußens Einfall und vie Belagerung von 
Olmütz, 1758, Fol.; bes Nikolöburger Propften Hay 
Relation über die Religionsunruhen in Mähren 
1777; Morit analecta Quassic.; Landfrieden, Privil, 
und Puhonen v. Mähren, Fol., Trtina promptua- 
rium super jus novis. Mor. Fol. Balbini rationarium 
temporum F'ol., viele Privilegien von Städten, Märk- 
ten, Dörfern und Klöftern; über die Zrebitfcher Seh 
ten 1660, v. Polnaer Dechant Burefhomsfy (Orig); 
des Grafen Jakob von Magni und ded oh. Ernft von 
Plateis Relation über bie Religions⸗Reforma— 
tion ber Dominien Namieft, Roſſitz, Runftapt, 
Sternberg und Römerſtadt v. 25. Jänner 1625; 
fleine mähr. Budwiger Chronik v. 1609-1620, vom 
M. Dr, Sof. Scrusio (Gerusio?); Geſch. v. Iglau bie 
1701, dto. von Zrebitfd 1698 —1717, vom Pfarrer 
Martin Zof. Matolius; Plachy origines acade- 
mis Olom. 1565—1726 (meift aus Schmid!) ; Vor⸗ 
ftellung des mähr. Elerus an Ferd. U. wegen Präcedenz; 
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Entwurf einer Einleitung zur Kenntniß von Mähr 
ren, 4.; miscel, hist. Mor. 1778, 4., dto. Boh. et 
Mor. 1779, 4.5; Auszug aus ber Dim. Univ. Matrik 
1590—1689 und and. über bie Univ.; gebrudte und ges 
fchriebene Alten zur böhm. und mähr. Rebellion wiver 
Ferd. II.; acta publica (Landesordnungen, Landtagsfchlüffe 
und a. (Cerroni's Nachrichten über Bibl. MS. beim Gras 
fen Zaroucca). Der größere Theil ver MS. kam ald Ges 
ſchenk ded Grafen Auersperg 1818 in bad Brünner Fran⸗ 
zendömufeum. 

Der Kremfierer Domherr, Brünner Confiftorialrath 
und Mitglied der Akademie von Roveredo, Johann Rud. 
Ritter von Rzikowsky, geb. zu Kojatek, befannt durch 
die Herausgabe eines Paftorals» Buches, Wien 1780, hins 
terließ, nebft mehreren theolog. Schriften in MS,, aud) 
eine Gefhihte der Kremfierer Eollegiats 
kirche bei St. Maurig, dann ber Familien Rzi—⸗ 
kowsky und Brabansky (Moraveiz l. 289, M. 
47, ı1. 507). 

Einer der erften Schriftftelleer für Mährend Landes⸗ 
kunde hätte Johann Alois Hanke von Danlenftein 
werben fünnen. Er wurde zu Holefhau am 24. Mai 
1751 geboren, und flarb zu Proßnitz am 26. März 1806.* 

Nachdem er zu Kremfier und Olmütz die Gymnaſial⸗ 
und philof. Studien abfolvirt Hatte, widmete er fidh der 
Defonomie auf den Herrfchaften Odrau, Weipfirchen, Leips 
nie, Biftrig unterm Hoftein und Napagedl. Hier madıte 
er die Bekanntſchaft von Sonnenfels und .wurde von ihm 
fo eingenommen, daß er nah Wien ging und den juridiſchen 
und öfonomifchen, fpäter aber, unter ber Anleitung des Prof. 
Mathe von Heß, den ſchönen Wiffenfchaften, befonderd 
ber Gefchichte, ven Sprachen und ber Bücherkunde oblag. 
Er überreichte der Studien. Hoffommiffion Betrachtungen 
über die Nothwenpdigfeit eines Lehrftuhles ber 
böhm. Sprade und Literatur in Wien nebft eis 
nem ‘Plane zu Borlefungen über viefelbe, ber gut aufge 


* Das Brünner Wochenblatt 1826 ©. 44 gibt unridhtig das 3. 1807 
an. Die obige Angabe gründet ih auf den eingefehenen Todtenfhein und 
bie Öfterr. Ziteratur-Annalen 1807, 1. Int. BI. ©. 32. 
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nommen wurde. Er erhielt vie Cuſtos⸗Stelle an der neu 
errichteten Olmützer Univerfitäts-Bibliothef (1777), wurbe 
Lehrer der böhmifchen Sprache und Literatur an ber bortis 
gen, ſpäter Brunner Ferdinandeiſch⸗Teuffenbach'ſchen Ritters 
Akademie, weiter Altuar bei ber Brünner k. f. Studien⸗ 
fommiflion (1778), endlih (1785) Bibliothefar an der 
Dlmüger Ly teal⸗Bibliothek. Als foldhen traf ihn die Bes 
ſtimmung, die Bibliothefen der aufgehobenen Klöfter in 
Mähren und Sclefin, 40 an der Zahl mit mehr als 
400,000 Büchern, zu bereifen und vorfchriftmäßig zu bes 
handeln. Zei feiner audgebreiteten Correfpondenz, feinen 
Sprachkenntniffen, feinem Feuer und Enthufiasmus, bei ſei⸗ 
ner zu literärifchen Unternehmungen eben fo einladenden, ald 
fie fordernden ämtlichen Stellung, bei der Anerfennung feines 
Kaiferd, der ihm (1796) wegen feiner Verdienſte durch bie 
fiftematiihe Einrichtung der Dlmüger Bibliothel und die 
normalmäßige Behandlung der Bibliothefen der aufgehober 
nen NKlöfter, dann um bie mährifche Literatur den Adelſtand 
verlieh (Brünner Zeitung 1796 Beilage ©. 685), endlich 
nach feiner Verſetzung ia ven Ruheſtand (1791) bei einer 
vieljährigen völlig freyen Muße bid zu feinem Tode (am 
26. März 1806 zu Proßnitz) hätte er mehr leiften kön⸗ 
en, ald er wirklich geleiftet hat. 

Allein gelehrter Tand, Nechthaberei, gelehrte Kämpfe, 
und das beharrliche Verfolgen codmopolitifcher Wünſche und 
gewiſſer Lieblings⸗⸗Ideen, z B. über die Schiffbarmachung 
der March, die Verbindung der Oder mit der March und 
der Donau, die Errichtung einer nordiſchen Handlungsgeſell⸗ 
ſchaft, Robotabolition und Mayerhofszerſtückung und anderes 
ließen nichts Tüchtiges für Die Landeskunde zu Stande kommen. 

Ueber fein vorzüglichfied in Drud gelommenes Werk: 
Bibliothef der mährifchen Staatöfunde, Brünn 1786, ſprach 
Schwoy das harte, aber nicht unmwahre Urtheil aus, es 
fei fo voll falfcher Namen, offenbar unwahrer Angaben, 
und unverzeihlicher grober Unrichtigkeiten, daß man ein eben 
jo große Buch, ald dieſes Werk ſelbſt ift, fchreiben müßte, 
wenn fie alle aufgezählt und berichtigt werben follten.” 
Dieß hatte von Hanke's Seite die Verbreitung einer 


— — — — 





*Patriot. Tageblatt 1802 SG. 180 
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leivenfchaftlihen Necenfion über Schwoy's Zepographie zur 
Folge.“ 

Außer dem ſind von Hanke an geſchichtlichen und ſta⸗ 
tiſtiſchen Druckwerken: Empfehlung der böhm. Sprache 
und Literatur, Wien 1782, 2. Auflage 1783. Verſuch 
über die Schiffbarmadjung der Mar und Handlung 
der Mährer, Wien und Prag 1784, 2. Auflage Brünn 
1784 , 3. Aufl. Wien 1795. Ueber dia Robotabolis 
tion, Wien 1786 und Brünn 1787. Necenfion ber 
älteften flavifchen Urkunde, der flav. Kicchengefchichte, Li⸗ 
teratur und Sprache aus dem 8. Yahrhund., Ofen 1804. 

(Die 1. Abhandlung zu ber von Hanke 1804 anges 
fündigten flawifch » literärifchen periodifchen Schrift: SIa 
wenfa für flav,. Geſchichte, Staatöfunde, Naturgefchichte 
und Philologie, mit befonderer Rückſicht auf Mähren. 
©. öfter. Lit. Annalen 1805, 1. B., Intelligbl. ©. 90 
— 93. Scharf und tadelnd recenfirt ift dieſe Abhandlung, 
eb. 1805, 2. B. ©. 38 41). 

Ä Zur Geſchichte der Olmüger Hodhfchule, in 
Hain’ freundfchaftlichen Briefen an die Akademiker 1. Ih. 

Ungedruckt blieben 21 verfchiedene MS. und Samms 
lungen, darunter die Gefchichte der Olmüber Univer 
fität, 2 Ihle., die Gefchichte ded Haufes Dietrich 
ftein, ber ſchwediſchen Befignahme von Olmütz 1642— 
50, ber 2. Bd. der Bibliothef der mährifchen Staates 
funde , bad 2. und 3. Heft ber Slawenka, über bie 
Vereinigung ber Oder mit ber Mary und ber Donau, 
nebft einem Plane zu einer norbifchen Handlungs » Ges 
. fellfchaft. ** 

Einige von Horky aufgefundene Ueberrefte von feis 
nem Nachlaffe find in dad Franzensmuſeum gefommen, 
(Mittheilungen 1821, ©. 41), leider aber nicht bie oben 
genannten Schriften. 

inter den nachgelaffenen MS. waren auch: Ueber die 
Herrenhuter 1778; Privil. von Mähren; o zajatfıu 
praw Moramflych 1493; compend. Mor. hist; Bor 


“"Biog Skizze von Hanke in den öfterr. Lit. Annalen 1805,- 
2. B. Int. BI. S. 18—27, im Brünner Wochendl. 1325 Nr. 82 und 83; 
öfterr. Encyfl. 2. Bd. ©. 498; Jungmann ©. 682. 
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fälle und Berorbnungen 1744—45, 2 Bde. Fol.; Ges 
fhihte von Pilfen; dto. des Zrinit. Klofters in Holle 
fhau; bto. der Dim. Bibl.; zur Gefchichte ter Kart⸗ 
häuſer in Stip, Olmütz und Leutomifdhel; die 
legten 4 MS. kaufte Eerroni (deffen Nachrichten über Bibl. 
MS. beim Grafen Zaroucca). 

Franz Georg Eberl, geb. zu Olmütz den 28. März 
1753, T 1837 als jubil. m. f. Landrath zu Wien, Stifter 
bed Witwens und Waiſen⸗Inſtitutes zu Olmütz, benüßte 
während feiner Anftellung ald Magiftratdratd in Olmütz 
das ftädt. Archiv mit Geift und richtigem Blide, um Das 
ten für die Gefchichte der älteren Verfaſſung Mährend und 
feiner Gefege zu fammeln, fchrieb ein Jahrbuch der 
Stadt Dimüg (MS. von 118 Folio» Blättern, in Cer⸗ 
roni's Sammlung), eine Geſchichte der Stadt Stern 
berg für das mähr. Magazin (1789) und mehrere Bei⸗ 
träge für das patr. Tageblatt und ben Hefperus. * 

Ein fleißiger Sammler mähr. Gefchichtspofumente war 
Johann Heinrich Marzy. Er wurde 1722 in Iglau ge 
boren, zuerit bei dem Iglauer Magiftrate im Kanzleifache 
verwendet, fobann Lehrer an der Hauptfchule feiner Bater- 
ſtadt. Es find von ihm nicht nur einige hiftorifche Schrif—⸗ 
ten über bie Stadt Iglau, wie: Umſtändliche Befchreis 
bung der taufendjährigen, erlebten Jubel Feier der k. Kreis 
und Bergſtadt Iglau, wie fie am 24. Brachmonatötage 
1799 begangen worden ift, Iglau (1799), im Drud ers 
fchienen, fondern er hinterließ auch mehrere fchäßbare 
Hanpfchriften zur Gefchichte und insbefondere zur Gene 
logie Mährens, welche nach feinem Tode (1801) durch 
Anfauf in die Cerroni’fche Bibliothef übergingen. Cr war 
übrigend auch Philolog (von ihm ift ein deutfched Wörters 
buch, Iglau 1794, 8.) und ein fleißiger Rupferftecher und 
unterffügte Steinbach und Cerroni in ihren literarifchen 
Arbeiten. ** 

Die von ihm verfaßte Chronik der kön. Kreiss und 


— — — — — — 





* Oeſter. Encykl. 2. B., S. 45 Moravia 1815, ©. 158, 1839, 
©. 747. Sein Bildnis befindet fih in Hawlik's Tafhendudh für MR äh- 
ren und Schleſien 1808. , 
n » Oeſter. Encyfl. 3. B. ©. 587; Dlabacz Künftlerleriton I. 240, 
. 264. 
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Bergftadt Iglau, welche im J. 1800 ſchon die Druck 
bewilligung erhalten hatte und auf Subſcription angefim« 
bigt war, aber nicht im Drude erfchien, war ald Hand⸗ 
fchrift im DBefige des Iglauer Bürgermeifterd Gattony 
(t 1849). 122 halbe Bogen in Quart umfaffend, reicht 
fie nur biö zum %. 1499. Bon da an, wo Iglaus Ges 
fchichte urkundlich conftatirt werben kann, ift dieſe (von 
mir für die Geſchichte Iglaus benügte) Chronif mit unges 
meinem leide, größtentheild aus ben Urkunden im gs 
lauer ftäptifchen und Selauer Klofter Archive, ſtreng chro⸗ 
nologifch zufammengeftellt, jedoch zu fehr in die Breite ger 
dehnt, und mit einer Maſſe ermüdenden Detaild über Kir⸗ 
chens Meffens AltarsStiftungen, Käufe von einzelnen unbes 
deutenden Realitäten u. f. w. überlaben. 

Fabian Marzy, Direktor der Hauptichule in Znaim, 
kündigte den 1. u. 2. Band dieſer Chronif, 51—52 B. 4., 
auf Pränumeration an und ftellte die Beendigung berfelben 
bis zum Jahre 1800 in Ausfiht (Patr. Tagebl. 1801, 
S. 349). Allein die Herausgabe unterblieb wegen zu ges 
tinger Iheilnahme des Publikums. 

In Eerroni’d zum Verkaufe ausgebotener Bibliothek 
befanden fih von F. H. Marzy: Beiträge zur Gefchichte 
von Mähren, 8., Colleftaneen zur Gefchichte der Stabt 
Iglau, B. Der glauer Bergbau, 8. Darftellungen aus 
Hayes Chronif, Beiträge und Varianten zu bem Werke: 
jura primeva Moravie und andere gefchichtliche Data, 
B., ald Autographen (Bibl. Cerr. p. 7, 24, 63, 87, 
88); Diabacz befaß ein Epitome historie Iglaven® 
von Marzy. 

Die: Rede bei der taufendjährigen Jubelfeier ber 
Erbauung Iglau's, Iglau 1799, B., gehalten am 24. 
Brachmonat 1799, von Johann Milo Grün, biefem im 
theuerften Andenken verbliebenen Iglauer Pfarrer, fpäter 
Stahower Prälaten (T 20. Jänner 1816),* bürfte, was 
bie eingewebten hiftor. Notizen betrifft, auch aus ber Yes 
ber Marzy's fein, eben fo wie jene aus bed erfleren: 
Rede bei Gelegenheit ber Webertragung ber Kranfen aus 


»Sein Mefrolog in der Brünner Zeitung 1816, S. 135 -140. 
&. auch öfter. Encyfl. 2. 8. ©. 435 und Annalen der oͤſter. Literatur 
1808, Intelligenzbl. S 155—157. 
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dem ehemaligen Lazarethe in dad neue Krankenhaus gs 
lau's, Iglau 1803, 8. 

Adam Chwoyka, geb. zu Lifchau in Böhmen ven 
24. Dez. 1742, Mitglied des Sefuiten» Ordens und nad) 
deſſen Aufhebung Gymnafiallehrer in Znaim bis zu feinem 
Zobe (12. Juli 1801), war einer ber vorzüglichften Lite 
ratoren Mährens. In Folge der Aufforderung des Oberſt—⸗ 
kanzlers Grafen Mittrowsky, welcher furze Zeit Kreis 
heuptmann in Znaim war, fchrieb und vollentete er Furz 
vor feinem Ableben dies Mährifhe Gefhidhte von 
den älteften bis auf unfere Zeiten, 1801, 2 Thle. und 5 
gefchriebene Alphabets ftarf. Es war fchon der Genfur 
übergeben, fam aber nicht. in den Drud, fondern wurde 
als opus posthumum nad dem Wunfche bed Berfaflerd 
dem großen Kenner und Freunde mährifcher Alterthümer, 
Grafen Mittrowsky, übergeben, * 

Johann Bayer, Magiftratdrath und durch 42 Jahre 
Syndicus ber . Stadt Mähriſch⸗Neuſtadt, vollendete 
1800 eine Gefchichte derfelben, die, obwohl kurz, nicht 
chronologiſch geordnet und mehr zur Kenntniß ber Gerecht⸗ 
fame der Bürgerfchaft dienend, doch dad Verdienſt hatte, 
zuerft die Bahn gebrochen zu haben. Sie befinbet ſich 
als Manufeript im ftädtifch. Archive und wurde von Eugl 
zu feiner Geſchichte Neuſtadt's (S. Vorwort berfelben) 
fleißig benügt. 

Anton Zur, geb. 1747 zu M. Kromau, Prior des 
1785 aufgehobenen Pauliner⸗Kloſters bafelbft, ſchlüßlich 
Gewiſſensrath der Fürftin Eleonore von Lichtenftein, ein 
Mufter geiftliher Vollfommenheit und Vater der Armen, 
fammelte fehr fleißig für Die Gefchichte der Stadt Kro⸗ 
mau, bed Klofterd und der Umgegend , größtentheild aus 
dem Lichtenftein’fchen Archive in Kromau, und nahm von 
allen Dofumenten fehr genaue Abfchriften. Diefe Schriften 
kamen nad feinem Zode (10. Degember 1800) in bad 
Stadtarchiv. ** 

Horky fand bei dem Arzte Zagiczek bafelbft eine 


*Chwoyka's Nefrolog im patr. Tagebl. April 1802, ©. 345. Nach 
diefem u. der Brünner Zeitung 1801, ©. 926 erſcheint die Angabe des 
Todesjahres 1802 in der öfter. Encyfi. 1. B. ©. 543 als irrig. ' 

*s Patriot. Tageblatt 1804 S. 749751. 
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handſchriftliche, fleißig bearbeitete Chronik dieſer Stadt 
(Brünn. Wochenbl. 1827, ©. 19). 

Der regulirte Chorherr zu Geras, Hieronymus Sof. 
Alram, ein braver Gefchichtforfcher, fchrieb 1801 eine 
Geſchichte der Pfarre Fratting, bie fich dafelbft in 
Handfchrift befindet; eine ähnliche Pfarrgefchichte fol in 
Ranzern fein (Br. Wochenbl 1827, ©. 192). 

Bon dem Wiener Hofs und Gerichtdabvofaten Anton 
Michael Turowsky, geb. 1765 zu Nikolsburg, wo fein 
Bater Ignaz Turowsky fürftl. Dietrichftein’fher Archivar 
und Bibliothefar war (Czikann ©. 182), bewahrte die 
Cerroniſſche Bibliothek Mifcellen, gefchichtlihen und andern 
Anhaltee, MS. 4. (Bibl. Cerron. p. 85; wenn der das 
felbft mit 3. 4. Turowsky angegebene Verfaſſer nicht 
etwa ein anderer (ff). 

Franz Sofeph Franzky, Buchhalter bei ven Buch⸗ 
händlern Traßler und Gaftl in Brünn, verfaßte feit 1790 
den mit vielem Beifalle aufgenommenen Volkskalender: Der 
Bote aus Mähren, trat 1794 an die Spitze ber 
Nedaftion der gefchäßten Zeitfchrift: Das allgemeine eur 
ropäifhe Journal, welches Traßler in Brünn vers 
legte, redigirte feit 1797 die Brünner Zeitung, war 
für die Werbefferung bed Theaters thätig und fündigte 
1798 die Herausgabe eined Werkes unter dem Titel: Die 
mährifhen Mufen, mit Beiträgen vaterländ, Schrift 
ſteller, an. Er ftarb aber fhon am 20. März 1802,* 
zu früh für die mährifche Landeskunde. Er gab 1800 eine 
für Volksbelehrung berechnete Schrift unter dem Xitel: 
Der Patriot oder gemeinnügige Legende für Defterreiche 
Bürger (darin auch: Bürgertreue und Tapferfeit der Brüns 
ner Bürgerfchaft und Belagerung Brünns burd die 
Schweden) heraus. 

Bei Uebernahme ber Redaktion der Brünner Zeitung 
fiherte er mehr vaterländifche, wiſſenſchaftliche und artis 
ftifche Nachrichten, insbeſondere eine allgemeine beutfche 
Theaters Zeitung (wozu er auch dad europäiſche Journ. 


* Brünner Zeitung 1795 , Beilage &. 177, 3. 1798, ©. 551, 3, 
1802 Beilage ©. 413, patr. Tageblatt 1802, S. 4275 Moravia 1839. 
. 781. 
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benügte),, zu. Als Frucht feiner hiftorifchen Arbeiten ers 
[bien nur das für Brünnd Geſchichte ſchätzbare Werkchen: 
Bürgertreue. Verſuch einer Geſchichte von dem tapfern 
und patriotischen Verhalten ver Bürger Brünns und ihrer 
Bereinigung in ein Bürgerkorps; vom J. 1421 bid auf 
gegenwärtige Zeiten u. f. w. Brünn 1798, welches er aus 
der ungebrudten Gefchichte Brünns von Koſchinsky und 
aus den von Cerroni mitgetheilten Urkunden verfaßte. 

Fohann von Böhm, Brünner Domherr und Pfarrer 
bei St. Zafob (geb. den 27. Oftober 1756 zu Zdaunek, 
geft. 21. Dez. 1812), fehrieb mit Cerroni's Unterftügung: 
Denkmal geprüfter Treue und Ergebenheit der Mährer 
gegen das Erzhaus Defterreih, Brünn 1802, 4. und: 
Rede zur Eröffnung ber neuen (Bergbaus) Brancifcir Ges 
werkichaft zu Brünn. Brünn 1802, 4., mit Rückſicht auf 
die Bergbau⸗Geſchichte Mährens (Czikann's lebende 
Schriftſteller Mährens, S. 35). 

Ignaz Ludwig Höchsmann, geb. zu M. Neuſtadt 
1768, m. f. Landesadvokat und jurid. Profeſſor in Ol⸗ 
müg, T 10. Aprit 1813, gab bei Gelegenheit der Erhe⸗ 
bung bed Dimüser Erzbiſchofs Grafen Colloredo zur 
Cardinaldwürde, eine zwar nur fliszirte, aber treffend ges 
zeichnete Biographie diefes Kicchenfürften, Rede zur Feier :c. 
Olmüg 1803 heraus Czikann ©. 73). 

Ernft Hamlif, geb. zu Brünn am 6. Febr. 1776, 
Protofollift bei dem Brünner Magiftrate, übernahm bie 
Ausführung der von Franzky beabfichtigten Bereinigung 
ber vaterländifchen Gelehrten zu gemeinfamen literärifchen 
Zweden. Die von ihm herauögegebenen Taſchenbücher 
für Mähren und Schlefien, Brünn 1802, 1803, 
1804, 1808, blieben nicht ohne einigen Gewinn für Mähs 
rend Gefchichte und Landeskunde. Beſondere Aufmerffam- 
feit und ein langjähriged Sammeln widmete er ber fo fehr 
vernachläfligten Kunftgefhichte Mährens Die Früchte 
waren feine Abhandlung: Weber bildende Kunft in Mäh⸗ 
ren (in ben Annalen ber öfter. Literat. und Kunft, 1810), 
Nachrichten über die Runftwerfe in Brünns Kir 
hen (im Brünner Wochenblatte 1824—1827) und dad 
felbftitändige Werfchen: Zur Geſchichte der Baukunſt, ber 
bildenden und zeichnenden Künfte in Mähren, Brünn 1838, 
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mit Ergänzungen u. f. mw. , ebenda 1841, wozu er beſon⸗ 
berd des vortheilhaft befannten (1812 7) Bildhauers Ans 
press Schmweigel zurüdgelaffenen Notizen benügte (Mo⸗ 
ravia 1844, N. 34). Obwohl bis in das 17. Yahrhuns 
bet fehr bürftig und weniger eine Kunſtgeſchichte als 
Nachrichten über Künftler, Kunftfammlungen und Baur 
benfmale enthaltend, geht ed, was Maler und Bildhauer 
betrifft, doch viel weiter ald dad KimftlersZerifon von Böh⸗ 
men, Mähren und Schlefien, vom Strahower Prämonftras 
tenfer Johann Gottfried Diabacz, Prag 1815, 3 Thle. 

Hawlik war noch in hohem Alter, bis zu feinem, am 
27. Auguft 1846 erfolgten Zode, thätiger Iheilnehmer an 
ber Moravia. Seine Nacjlaß- Schriften find in Kofters 
Beſitz gelangt, 

Ad Schriftfteller im Kunftfahe trat in Mähren 
neben Schweigel und Hawlif auch der Med. Dr. Emft 
Carl Rinfolini auf. Er wurde am 8. März 1785 
zu Brünn geboren, legte hier, in Olmütz und Wien 
feine Studien zurüd und wurde 1809 Phyſikus des Pros 
vinzials fpäter bed GSpielberger Strafhaufes, Mitglied mehr 
rerer gelehrten Gefellfchaften, Confervator Des Franzens⸗ 
mufenmd in der Kunſt⸗ und Alterthums »Abtheilung., Er 
fchrieb Brünns neue Babeanftalt, Brünn 1814. — Das 
Prov. Straf» und Arbeithaus zu Brünn, eb. 1816. — 
Das Trentfchiner Bab, eb. 1817. — Ueber Gefängniß⸗ 
franfheiten, eb. 1827, 2. Aufl, 1830 und mehrere Aufs 
füge und Abhandlungen in ins und ausländifchen Sournalen 
(patriot, Tageblatt, Hefperus u. f. w.). An vaterländ. Abs 
handlungen fchrieb er insbefondere: Notizen über in Mähs 
ven vorhandene vorzüglihe Kunftwerke der Malerei 
(Hormayr's Archiv 1825, Nro, 110—113), Mährens 
Heilbäder und Geſundbrunnen (Moravia 1815, N. 73 
—75), biftor. medizin. Notizen aus Mähren und 
Schleſien (Moravia 1841, N. 29), der Spielberg (eb. 
1842, NR. 58) u. m. a. (Moravia 1815, ©. 166; öfter. 
Encyfl. IV. 392). | 

Vorzüglich zu erwähnen ift feine vielleicht einzige 
Sammlung von Bildniffen der Aerzte aller Nationen, 
welche vom 15. Jahrhunderte an erfchienen find, als Holz 
Schnitte, Rupferftiche aller Manieren oder Steinbrüde, ſchon 
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1825 mehr ald 1400 Blätter, darunter über 100 avant 
la lettre. Da biefer Sammlung ein Catalog über den Nas 
men bed Arztes, feine Hauptverdienſte ald Praktiker oder 
Ziterator, den Namen des Stecherd und bie Seltenheit bes 
Blattes beiliegt, fo gibt Diefelbe eine vollftändige Ueber⸗ 
fiht der Gefchichte der Arzneifunft nach drei Epochen, ber 
zeichnenden Kunft und bed Coſtüms von beinahe 5 Jahr⸗ 
hunderten, der Challographie, Holzfchneidefunft uw. f. w. 
(Hormayr's Arhiv 1825, S. 682, 688). 

Ein eifriger Freund mährifcher, indbefondere aber ber 
Geſchichte Brünnd, war ber Brünner Gymnafial s Lehrer 
Pbil. Dior. und Baccal. The. Karl Joſeph Hanzely, 
geb. zu. Brünn am 27. Dit. 1744 und geft. daſelbſt am 
1. Okt. 1806. Er war ein Sohn ded Brünner Syndi⸗ 
kus Anton Sebaſtian Hanzely (1761—81),* der einen: 
Jungfräulichen Ehrenkranz der jederzeit getreuen k. Stadt 
Brünn verfaßte, aber nicht vollendete (Brünn, Wochbl. 
1826, ©. 139). Prof. Hanzely, mit philolog. und Ges 
fhichtdarbeiten beichäftigt, fam um den größten heil ber 
eigenen ſowohl ald der gefammelten Schriften. In bem 
Werfchen: Gloria posthuma Studiosoram Brunensium 
in obsidione suecica A. 1645 pro urbe militantium 
Bruue 1798, 8., beleuchtete: er, zu gleicher Zeit, ale 
Franzky die Bürgertreue Brünns fchilderte und ald Mufter 
der Nachahmung aufitellte, das denfwürbige Verhalten und 
bie Ihaten der Brünner Gymnaſial⸗Jugend während der 
heldengleichen Vertheidigung der Stabt gegen ihren mäch- 
tigften und gefährlihften Feind, dann die Schidfale des 
Brünner Öymnafiums. 

Bon ihm ift unter feinen hiftor. Arbeiten auch: Fünf 
zigjähriged Andenken bed auf dem Brünner Rathhaus⸗ 
thurme den 1. Juli 1799 nen aufgefegten höchſten Kno⸗ 
pfes. Brünn 1799, B. 

1800 beabfichtigte er bie Herandgabe einer mährifchen 
Chronologie oder mähr. Annalen, worüber er dem Gra⸗ 
fen Mittrowsky den Plan mittheilte. Allein fie kamen eben 
fo wenig and Tageslicht, ald bie bereitd ber Cenſur unter 

* Die neuen Annalen der Literat. im öfter. Staate, Jänner 1808, 


Intelligenzblatt S. 36—39 , enthalten einen Nefrolog Über Danzely. 
Heber feine Familie &. Moravia 1842, ©. 40.. 


zogene Geſchichte Mähren von Chwoyka und die fchon 
cenſurirte Iglauer Chronif vou Marzy. 1806 wollte Huns 
zely fogenannte Brünner Mifcellen oder Mittheiluns 
gen folcher Denfwürbigfeiten, weldhe Brünn und feine Um⸗ 
gegend betreffen, herausgeben. Die Edition fam aber nicht 
zu Stande. Das 1. Heft bed 1. Bandes, ohne fondere 
lichen Werth, und fehr unvollfländige Bruchſtücke von 
Hanzely's gefammelten Schriften, unter benen ſich viele 
Beiträge zur Goſchichte Brünnd befunden haben follen, 
famen an feine Schüler und Wohlthäter, ben nachherigen 
Landes» Protomedifus Steiner v. Pfungen und von biefem 
an ben Verfaſſer dieſer Schrift, welcher fie zum heile 
für die Gefchichte Brünns benüßte. 

Der verbienftvolle Direktor der neuen. Brimner Nors 
mal» Hauptfchule (1775), nachher k. k. Schulen» Oberauf 
feher in Mähren (1780) und Deft. Schleſien (1782 — 
1804), Ignaz Edler von Mehoffer, welcher bei feinem 
Dienftantritte faum 10,000 Kinder in dem Schulunters 
richte vorfand, bei feinem Abtreten jedoch 1548 Schulen 
mit 146,894 Schulfindern übergab, befchäftigte ſich, neben 
ber Geographie und Mineralogie ded Landes, auch mit deſ⸗ 
fen Gefchichte. Außer einer Erpbefchreibung Mähren’s, 
welche Czikann (Brünn 1814) herausgab, hinterließ er 
(geb. zu Fulnek am 15. April 1747, geft. zu Brünn ben 
2. März 1807), auch Brudftüde und Materialien 
zur Geſchichte von Mähren (S. deſſen Nefrolog in 
den Annalen ber öfter. Liter. 1808, 1. B. Intelligenzblatt 
S 33—36 und feine Selbitbiographie in deſſen Erdbe⸗ 
fchreibung Mähren, öfter. Encyfl. Vi. 550). 

Monfe gewann feinen Schüler Franz Wekebrod für 
bie dvaterländifhe Gefchichte. Derfelbe war zu Olmütz am 
19. Dft. 1759 geboren, wurde Syndikus zu Lofchig und 
Römerſtadt und ſtarb als m. f. Tandedatvofat zu Olmüg 
am 12. Februar 1815. Bon ihm find: Sammlung ber 
vom J. 1600—1740 (für Mähren) ergangenen (damal 
noch beftandenen) Geſetze. Brünn 1795 (Im Auszuge). 
Sammlung der Verordnungen und eneralien für fämmts 
lihe Zünfte und Innungen, Brünn 1799; (3te 
vermehrte und verbefferte Auflage, Brünn 1829—1830, 
4 Bbe., Sammlung fämmtlicher von 1729—1792 zur Abs 





281 


wenbung ber Viehſeuche ergangenen Gefege, mit einer 
Abhandlung von ben Laudemien, Prag und Leipzig 
1799. Mährens Kirchengeſchichte, 1. B. (bi zum 
%. 1199), Brünn 1814. Der 2. Band bis zum Jahre 
41400 blieb ungebrudt, da ben Berfaffer der Tod bei ber 
nahen Vollendung überrafchte.* 

Zu letzterem Werke benügte Wekebrod bie Hands 
fchriften des Karthäufere Stenzel, des Propften Augus 
ftin, Ziegelbauers, Hakel's, ded Freiheren von Pes 
terswaldffy, des Dlmüger Domherrn Grafen Gian⸗ 
nini und Friebe, Ä 

Zu den eigentlichen Goldgruben, den Archiven bed 
Olmützer Erzbisthums und Capitels, gelangte er jedoch 
nicht. Aus diefem Grunde und bei dem völligen Mangel 
an Kritik und Syſtem hat der 1. Band feines Werkes, 
welcher rückfichtlih der Gefchichte der Olmützer Bi⸗ 
Schöfe nur bis 1200 reicht, aber zugleich fliszirte Geſchich⸗ 
ten der bid dahin geftifteten Klöfter Naigern, Hras 
diſch und Brud enthält, die fo fehr vernadhläfligte 
Kirchengeſchichte des Landes fehr wenig gefördert. 

Auch der Hiftor. Anhang über die mähr. Gemein 
ben Augsb. Confeff., welcher ven, bei Gelegenheit 
des Neformationdsgeftes von Hochſtetter u. Stromsky 
vor der Brünner evang. Gemeinde gehaltenen Predigten, 
Brünn 1819, beigegeben wurde, hat hiezu nur geringe 
Materialien geliefert. 

Wekebrod's Beiträge zur Gefhihte Brünns 
von ihrem Urfprunge bid auf gegenwärtige Zeis 
ten, hatten ſchon die Drudbemilligung und follen fich in 
Handfhrift in der Olmützer Bibliothel befinden. Außer⸗ 
bem hinterließ er, nebft andern MS, auh: Nachträge 
und Ergänzungen zu Schwoys Topographie 
von Mähren, 2 Bände, Gefegfammlungen u. a. 

Die Sammlungen Wekebrod's, die nach Aufterlig ka⸗ 
men, wurben ſpäter vermwüftet und zerftreut; ein Theil, 
Olmütz und Klofter Hrapdifch betreffend, ift in Neus 
reich (Boczek's Neifebericht 1844, MS.). 


* Annalen der Lit. und Kunft im öfter. Kaiſerthume, Juli 1800, 
Intelligenzblatt &. 30 und 31; CGiikann's led. Schriftſteller Mäprens, 
©. 190; Deſter. Encykl. 6. Bd. S. 66. 
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An Wekebrod's Kanzlei bildete fi) Joſeph Wladislaw 
Fiſcher, geb. zu Klofter Hradifch bei Olmütz am 17. 
Dez. 1785, Doktor der Rechte und Juſtiziär zu Korneu⸗ 
burg und Klofterneuburg. Bon frühefter jugend für Ges⸗ 
graphie und Geſchichte, befonders feines Vaterlandes, ers 
glüht, fchrieb er fchon in jugendlichen Alter die: Gefchichte 
ber f. Hauptitadt und Gränzfeftung Olmütz, 2 Bünde, 
Dlmüg und Brünn 1808.” 

An Druckwerken fonnte er wohl nur bie Beiträge zur 
Kenntniß von Olmütz, v. Edberger, Wien 1788, 8. 
und die beiden Abhandlungen über die Gefchichte dieſer als 
ten Hauptitadt im patriot, Tageblatt 1804, Nro. 9 u. fg. 
und in der Moravia 1815, Nro. 37 u. fg., Dagegen aber 
viele handſchriftliche Quellen benügen. 

Der Chronifen eined ungenannten Olmützer Bürgers, 
1528—1549, von Johann Wendelberger (1663) in 
bad Deutfche überfegt und bereichert, fo wie. feines bis 
1676 geführten Tagebuches, endlich der Olmützer Chronif 
be Bürgers Johann Kranih (vom %. 1432 bis zum 
Anfange des 17. Jahrhundertes) haben wir fchon gedacht. 

Der Olmüger Synbifus Florian Sofepp Lautzky 
fhrieb Olmützer Denfwürbigleiten 1746 nieder. 

Die Schidfale diefer Stadt während ber Bjührigen 
ſchwediſchen Occupation ſchilderte die Handſchrift: Königl. 
Hauptſtadt Olmütz feindlich ſchwediſche Okkupir⸗ und In⸗ 
nehabung vom 16. Juni 1642—12. Juli 1650, 600 
Seiten in Folio (auch in Cerroni's Samml.) , mit einem 
Nachtrage: unterfchiedlicher Denkwürdigkeiten aus verfchier 
benen Manufcripten zufammengetragen vom %. 1618 — 73, 
jo wie eine Handfchrift des Minoriten » Duardians Paul 
Zaczowig in der Olmützer Bibliothef. 

Die heldenmüthige Vertheidigung von Dlmüg gegen 
die Preußen verewigte das Tagebuch der Olmützer Bela 
gerung von Johann Thaddäus von Chrenzmweig. Dia 
rium ober gründliche Anzeige von dem gänzlichen Vorgang 
ber Belagerung u. f. w. zu Olmütz im Sabre 1758 
gedruckt. Ä 


* Annalen der Lit. und Kunft des In- und Auslandes, September 
1810; Intelligenzblatt &. 526-528; Ejilann ©. 48-50; Defter. 
Encykl. 2. Bd. ©. 145, 3. Bd. ©. 147. 
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Außer diefen benützte Fiſcher noch eine Sammlımg 
aller Privilegien, Diplome, und anderen Urkunden ber 
Stadt Olmütz von den älteften Zeiten her, vom J. 1636, 
eine von einem Jeſuiten unbefannten Namens im 5%. 1637 
gefchriebene Historia Moravis etc. aP. J. W. e S. J. 
in 2 Folio» Bänden , jeder 100 Bogen ftarf, die Bruch 
ftüde einer böhmifchen Hanpfchrift von Paprody vom 
J. 1610 über die mährifchen Städte und den Abel, eine 
unvollftändige Handfehrift von Comenius, die Hands 
fhrift eines Sefuiten vom J 1736, 19 Bogen ſtark, eis 
nige Diarien aufgehobener Klöſter, viele Urkunden im Dris 
ginale oder in glaubwürbigen Abfchriften, endlich noch 
mehrere alte Hanbfchriften, die zum Theile brauchbar 
waren. 

Der Bürgermeifter Franz Joſehh Willperth und 
ber NRechtöbefliffene Franz Rott er, em fehr eifriger Als 
terthumdforfcher, Numidmatifer und Kenner der Gefchichte 
Mährens, werden ausdrücklich ald Förderer der Sache 
durch Mittheilung von Hülfsmitteln genannt.” 

Doch hat Kifdher weber das überaud reiche Archiv 
des Olmützer Metropolitan» Kapiteld, noch die ſtädt. Ein 
nahms- und Audgabebücder, Protofolle aus dem 14. und 
15. Yahrhunderte und bie fonftigen ſtädt. Archivsſchätze, 
noch auch Eberl's Jahrbuch der Stadt Dlmütz und eined 
Unbenannten Beiträge zur Gefchichte von Olmütz, zwei 
Handfchriften in Follo in Gerroni’d Sammlung, benübt. 
Aber felbft den benützten Mitteln entfprach nicht die Aus⸗ 
führung. Obwohl Fifcher'8 Werk die Landesgefchichte mit 
neuen Daten bereicherte, fo ann doch basfelbe für nicht 
mehr ald eine Chronik, oter eigentlich ein Chroniken» Auss 
zug angefehen werben. Hiftorifche Kritif, Sichtung und 
Auswahl des Stoffes, wie Darftellungegabe werden fehr 
vermißt.*" Auch fehlt die Schilderung des Municipals 
wefend , eined Haupterforderniſſes jeder Ortögefchichte. 
Die Cultur- und Sittengeſchichte mar dem zwar anges 
fündigten, jeboch nicht erſchienenen, 3. Bande vorbehal 


* Fiſcher's Geſchichte, Vorrede zum 1. Bde. ©. 9, 1. Bd. ©. 144, 

2. Bd. ©. 3, 18, 84. 

** Mecenfion in den öfter. Lit Annalen 1810, 1. Bd. S. 217 und 
223, und Gegenbemerfungen, 8. 8. ©. 160-164. 
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ten, welcher eine Gefchichte ber Gründung bed dhriftlichen 
Glaubens in Mähren, ter Gründung ded Olmützer Biss 
thums, Biographien der Bifchöfe uud Erzbifchöfe, die Ges 
fchichte der Kirchen und Klöfter und eine Topographie von 
Olmüg enthalten follte (S. 1. B. ©. 12). 

Das uralte, einft reiche und berühmte Olmütz, dieſe 
alte Hauptftadt, der Sitz der Hochfirdye des Landes, ber 
alten Landesämter, einer Univerfität und Akademie und vie 
ler geiſtlicher Inſtitute, dieſer Träger ausgebildeter Muni⸗ 
cipalformen, dieſer Schauplatz ſo vieler Thaten, dieſe Ri⸗ 
valin von Brünn ſeit Jahrhunderten, bietet eine fo reich» 
haltige Gefchichte dar und hat ſolch' einen Reichthum in 
Materialien, daß auch nach Fifcher noch eine große Nach⸗ 
lefe zu halten ift. 

Seitdem fhweigt Fifcherd mähr. Muſe. Mehr dem 
Studium der Natur zugemendet, hat er ſich indbefonder 
in der Witterungsfunde einen Namen gemacht. 

Auch in andern Städten fanden fid) Freunde, die ihre 
Geſchichte aufzeichneten. 

Der M. Neuftäpter Magiſtratsrath Johann Bayer 
fchrieb die Gefchichte von M. Neuftapt (1800), die in 
Handſchrift zurückblieb. 

Auf Grund derſelben und mit der Unterſtützung des 
thätigen Bürgermeiſters Dominik Sillitfh Ct 1843), 
welcher ſelbſt eine mit geſchichtlichen Nachrichten über dieſe 
k. Stadt durchwebte Rede, Olmütz 1841, herausgab (S. 
über ihn die Moravia 1844, N. 46), verfaßte Johann 
Eugl (gelt. am 13. März 1839 ald Pfarrer in Einod) 
die Gefchichte derfelben, Olmüg 1832. 

Jakob Dworzeczky, Pfarrer und Landdechant zu 
Zrebitfch, geb. zu Zeltih am 7. Februar 1750, geft. zu 
Zrebitfh am 28. April 1814, war ein fleißiger und vers 
fländiger Sammler für die Geſchichte von Trebitſch 
(Brünn. Wocenbl. 1826, N. 88). 

Der Jamnitzer Dberamtmann Friedrich war ein 
fleiöiger Sammler für die Gefchichte von Jamnig (Br. 
Wochenbl. 1827, ©. 71). 

Der penf. Oberarzt Joſeph Herrmann Galas (geb. 
zu Weipfircchen am 7. April 1756, T 15. Febr. 1840) 
gab unter andern: mähr. Volkslieder, Muza Moramfla, 
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w Brand 1813, Olmütz 1825, heraus, ſchrieb hiſt. Abhand⸗ 
lungen für den Hefverus, inöbefondere eine Geſchichte der 
Stadt Weißkirchen (Jahrgang 1814 und 1815), als 
ſelbſtſtändiges Werfchen gebrudt, Olmütz 1836. Hands 
ſchriftlich hinterließ er unter andern: Gaͤdro Morawskhch 
prjbéhuw, Miscellanea ad hist. Patrie (Moravie, bühs 
mifh); Pamaͤtky mefta Hranic (Weißfirchen); Pamaͤtky o 
puſthch rytjtkküch hradech; kratke biografie moraw. bisku⸗ 
puw; Pijbehowe naͤbozgenſtwj Pikartskeho; Hiſtorické fine» 
dectwj o wrajde zidowské; Hiſtorie cjrkewnj mého wlaſt⸗ 
njho meſta; Poznamenaͤnj udenhch Morawnu wselikeého 
ſtawu; Traktaͤtek umèlcu, maljtu, kezbaͤru sc. Morawskhch; 
Ibor ucenoſti jenfle t. biografie ſtawnjch zJenſthch.“ 

Der Wirthſchafts⸗Inſpektor Carl Hitſchmann vers 
ehrte dem Franzensmuſeum einen von ihm bearbeiteten Ents 
wurf der Gefchichte v. Leipnik (Mitthl. 1823, ©. 243.). 

Der Bürger Felix Jaſchke (geft. 18—) fammelte 
fleißig für die Gefchichte der Stadt Fulnek und ber 
Umgegend ; aus feinen Materialien finden ſich Mittheilun⸗ 
gen über die mähr. Brüder in Fulnek in den vaterländ. 
Blättern 1818, S. 301— 304, im Brünner Wochenblatte 
(1824, NR. 63, 1827, N. 34, 40) u a. Seine Iinter« 
laffenen Hanpfchriften, von fehr lofalem Werthe, find im 
Beſitze der Freiherr v. Badenfeld'ſchen Erben. 

Einer der unermübetften, fleißigſten und glüdlichiten 
Gecſchichtsforſcher, welchen Mähren je gehabt, iſt unftreis 
tig Johann Peter Cerroni. Er wurde am 15. Mai 
1753 zu Ungriſch⸗Brod, mo ſich fein Vater, ein wohl» 
habender Kaufmann aus der Lombardie, niebergelaffen 
hatte, geboren, ftubierte die Gymnaſialklaſſen in feiner Bas 
terftant, die Philofophie und ein Jahr Theologie in Ol⸗ 
müs, die Nechte in Wien, 

Nach vollendeten Rechtöftubien trat er in k. f. Staat» 
bienfte, verwendete fich feit 1774 durch ſechs Jahre bei 
der oberften Yuftizftelle in Wien, vertaufchte aber 1780 
bie Juſtiz⸗ mit ver politifchen Laufbahn. Er erhielt näm- 
fih die Anftelung ald Aftuar bei der k. k. Wiener Ges 

* Qungmann’s böhm. Lit. S. 650 (Inder), Moravia 1840, N. 43 


und 44 und ter mähr Dichter Galas, gefhildert von Johann Carl 
Rippar, Dlmüs 1841. 
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neral» Direktion der Kameralgüter in Böhmen und wohnte 
der f, k. Hofcommilfion zur Einführung und Finalifirung 
bes Robotabolizions⸗Syſtems auf den Kameral- Stiftungs 
und k. k. ftädtifchen Gütern in Böhmen und Mähren, un- 
ter dem Hofrathe von Naab, ald Aftuar bei, 

Im Jahre 1782 wurde er ald zweiter Sekretär zur 
m. f. Kameralgüter⸗Adminiſtration befördert und verfah in 
biefer Eigenſchaft wieder die Aktuariats⸗Geſchäfte bei der 
Robotabolizions⸗Hofcommiſſion für Mähren und Schlefien. 
Als im J. 1785 die Einführung eines neuen Grundſteuer⸗ 
Syſtems in allen beutfchen und ungrifchen Provinzen vom 
Kaifer Jeſeph befohlen wurbe, verwendete ihn der k. f. 
Hofcommiffär von Kaſchnitz, welcher mit der Einführung 
in Mähren und Schlefien, mit der Oberleitung bed Grunds 
fteuergefchäftes in Böhmen und Galizien, und mit ber ers 
ften Belehrung der ungriichen Commifjionen beauftragt war, 
ald Sekretär bei „piefen wichtigen Operationen bis zu ihrer 
Beendigung im %. 1789. Kaifer Joſeph war mit feiner 
Dienftleiftung fo “ ufrieden ‚ daß er ihm mittelft eines eige- 
nen Hanbbillet8 vom 3. Nov. 1789 zum m. f. Gubernial- 
Sekretär beförberte, Seitdem vermied Cerroni jede weitere Bes 
förderung, die ihm außerdem vorlängft zu Theil geworden wäre. 

Bon Jugend auf für das hiftorifchsliterärifche Quellen⸗ 
ftubium Böhmens und Mährend mit leidenfchaftlicher Liebe 
und einem beinahe beifpiellofen Fleiße fammelnd, benügte er 
vorzüglich die, in bie Periode feiner Beruföthätigfeit gefals 
Vene, Aufhebung der Stifte und Klöfter in Mähren, und 
feine günftige Stellung bei dem Landesgubernium mit feis 
nen reichen archivaliſchen Schätzen, dann als Bücher⸗Cene 
ſor und Reviſor, ſo wie als Archivar des Archivs aus den 
aufgehobenen Klöſtern. 

Bei dem öffentlichen Verkaufe ganzer Bibliotheken 
derſelben und bei fortgeſetzter Sammlung in der erwähnten 
günſtigen Stellung brachte er (wie Schönfeld in Böhmen, 
Dipauli in Tirol), ein Retter unzähliger Opfer rohen Van⸗ 
dalismus gegen Kunſt und Alterthum (Hormayr's Archiv 
1821, ©. 88), eine große Anzahl merlwürdiger Hand⸗ 
ſchriften und alter Druckwerke an ſich, rettete die wichtig⸗ 
ſten Denkmäler Mährens und Schleſiens und commentirte 
fie als gründlicher Kenner, 
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Cerroni widmete die meiften Nebenftunden nur feinen 
gelehrten Forfchungen. Bei feinem am 3. Sept. 1826 er- 
folgten Zode hinterließ er gegen 1400 Bände von feiner 
Hand, einen reihen Schatz vaterländifcher gelehrter Fors 
fchung, welcher bie darin niedergelegten, auch vielfeitig für 
den öffentlichen Dienft benügten tiefen KKenntniffe und 
den unfäglichen Fleiß des Verfaſſers wahrhaft bewundern 
aßt.* 

Leider ſind nicht wenige Handſchriften aus Cerroni's 
Sammlung, doch wie es ſcheint, nur die minder wichtigen 
oder Dupplikate oder in anderer Art nochmals vorhandene 
Werke, veräußert worden. Darunter befinden ſich nach dem 
gedruckten Cerroni'ſchen Cataloge von feiner eigenen Hand: 
Beiträge zur genealogifhen Geſchichte Der adeligen 
Sefhlehter in Mähren, Fol. (p. 74), Historia 
Universitatis et Ecclesie Jesuitarum Olemucii, par- 
tim a manu Cerronii, 4. (p. 74), Beiträge zur Ge⸗ 
(hichte der marfgräflihen Burg in Znaim, mit Bei 
trägen von. Cerroni, Fol. (p. 63); Bartſch Abriß typogr. 
Sahrbüher Böhmens von 1459-1630, Fol. 2 
tomi, mit vielen Beiträgen Cerronis (©. 73); Zuſätze 
zu: Alter, Chmel (Klofter Brud), Cornova (Bohuslaw v. 
Lobkowitz), Eruger, Czikam, Czuppa (Brünner Marien 
bild), Einer, (Brüder- Gefchichte), Lucca (gelehrt. Defter- 
reih), Paprocky, Pelzel (Jeſuiten), Scherfchnit (Tefchner 
Scriftfteller), Schwoy, Steindah, Stredowſty, Voigt 
(Münzs» Befchreibung und Piariften), Wydra u. f. w., ab» 
gefehen von ben vielen Beiträgen feiner Hand zu Büchern, 
welche nicht unmittelbar auf Mähren Bezug haben, 

Die Cerroni'ſche Sammlung in Drudwerfen, Hand⸗ 
Schriften, Kupferftihen, Gemählten u. f. w., bie feltenfte 
Frucht der von den glücklichſten Umſtänden begleiteten Bes 
ftrebungen eines halben Jahrhundertes, fam fat ganz in. ben 
Beſitz feines Neffen Ezifann. Diefer gab über Theile der- 
felben gefchägte, Cataloge ** heraus, bot fie aber mittelft 


* Mefrolog in ber Brün. Zeit. 1826. ©. 1067 und, aus diefer, in 
Wagner's jurid, pol. Zeitfhr. 1826, Notizendl. S. 388 5 öfter Encykl. 
1. 8. ©. 459; Hormayı’d Archiv 1827, S. 846—847 ; vaterl. Blätter 
1808, 2. B. ©. 411 und 1818, 2. B. ©. 404. 

#* Czikann , Catalogue raisonne de la precieuse collection d’estampes, 
recneils, cabinets, galeries et livres sur les arts, de feu Mr. Jean - Pierre 
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biefer theilweife zur öffentlichen Veräußerung fell. Die 
traf inöbefondere die große Kupferftich » Sammlung, die 
1828 einzeln verfauft wurde. 

Die vom Oberftlanzler Grafen Mittrowsky gepfloges 
nen Verhandlungen zwifchen Ezifann und den mährifchen 
Ständen wegen fäuflicher Ueberlaffung der Handſchriften⸗ 
Sammlung zur Erhaltung für Mähren fcheiterten anfängs 
ih an den zu großen Forderungen bed Beſitzers (mie es 
heißt 40,000 fl., wogegen von den Stänten 10,000 fl. EM. 
geboten worden fein follen). 

Später begnügte fi) Ezifann mit 400 fl. EM. Leib» 
rente auf Lebendzeit und beziehungsweife auf 15 Jahre 
für feine Erben. Dieß wurde 1845 hödhften Ortes ges 
nehmigt und am 4. Auguft 1845 fand fofort die Webers 
gabe der Cerroni’fhen Manufeript-Sammlung , 413 Stüd 
in 12 Kiften, an bie mähr. Stände Statt. 

Auf dieſe Weife ift menigftend der koſtbarſte Iheil 
der Cerroni'ſchen Sammlung, nämlich feine felbft verfaßten 
Werke und andere Handfchriften, endlih für Mähren ges 
mwonnen worden. * | 

Nur dem Franzendmufeum, zu deſſen Confervator im 








Cerroni. Vienne 1827. 8 — Bibliotheca Cerroniana seu Catalogus libro- 
rum, quos magna ex parie paene nusquam reperiendos perenni conata in- 
primis ad promovendam Bohemie et Moravis litteraturam collegit Joan- 
nes Petrus Cerroni etc, Vienn®e 1833; Series Il. ib, 1834, Series Ill. 
1834, sufam. 106 Seiten in 8. 

* Außer den oben erwähnten Werfen, mit Beiträgen von @erroni, 
wurden auch noch folgende Handfchriften zur Beräußerung aus⸗ 
geboten: Schmwoy’s Beiträge zu Hütner's geneal. Tafeln (Cerr. 
Sat. ©. 23) und des erftieren Auszüge aus der Dim. Landtafel 
vom 3%. 1348—1437 (S. 63), Griedet's Beiträge zur mähr. T or 
yographie (©. 53), Analeften zur Topographie und Statiſtik Maͤh⸗ 
rend (88), MAltenftüde über Mährens Buhdrudfereien (88), 
Haſckens mähr. Etrftungen (85), Greyenfels mähr. Euratbene 
ficien (85), Chronica Boh. et Mor (75), Hoffer Compendium chronicum 
Boh. (85), Boh. literata (95), Geſchichte der Stadt Pilſen (95), der 
2. B. von Peffina’s mähr. Geſchichte (97) und ein chaos Pessinia- 
num (74), Mar; v6 Beiträge zur Geſchichte Mährens, der Stadt J g⸗ 
la u, bed Iglauer Bergbaues u. a. (&. 87,88), Dirfhmengel’s 
Geſchichte Mährens und and. (S. 59, 88, 92), Turomwsty Mifcellen 
(85), Brandı’s Sefhichte der Lihtenfteine (74), Briefe des Car⸗ 
dinals Dietridhftein 1609-1611 (©. 74), Sammlungen jur Ge⸗ 
fhichte der Kiöfter Brud (56, 74 96), Hradifch (59, 60), Or⸗ 
lau (59), Obrowis (85), St. Clara in Znaim (88), Nekro⸗ 
loge des Prämonftratenfer (S. 83) und Paulaner Ordens (87), Ol⸗ 
müger Diarium 1642 (74) und m. a. 


289 


biftorifchen Fache er einige Jahre vor feinem Tode er 
nanut wurde, vermadjte er als .eined ber älteften Mit- 
glieder der m. ſ. Gefelfchaft zur Beförderung bed Acker⸗ 
baued, der Naturs und Landeöfunde, feine nicht unbebeus 
tende Siegel-Sammlung von Mähren und Böh- 
men, ein fehr ſchätzbares Legat, für die Siegelkunde, bes 
ſonders aber für ben noch nicht. genug erforfchten Zweig 
ber altdeutichen und vaterländiſchen Stämpelfchneidefunft 
wichtig (Brünner Zeitung 1826, ©. 1305). 

Alle übrigen Sammlungen Cerroni's find theild öffent: 
lid, theild an die mähr. Stände, zum Theile auch an 
Private unter der Hand (namentlich den Grafen Taroucca 
in Brünn) veräußert worden; zum Theile follen fie ſich, 
wie es heißt, die werthvollften für Mähren, in 13 Kiften, 
noch im Beſitze Czikann's befinden. 

Wegen ber Wichtigkeit wollen wir die MS. zur mähr. 
Zandeöfunde näher befprechen. 

Als es fih um ben Ankauf der Cerroni'ſchen Hand⸗ 
fhriften » Sammlung, von Seite der mähr. Stände, han- 
beite, wurde von Czikann ein Specials Verzeichniß darüber 
verfaßt und diefe Sammlung vom Oberftfanzler Grafen 
Mittrowsky, welchem die Stände dad Kaufgefchaft 
überließen , gefchäßt. 

- Wir heben baraud Folgendes hervor: 
L Berzeibniß der son Eerroni eigenhändig verfaßten Manuſcripte: 
Folge der Burggrafen, Caftellane, oberften Zandesoffis 
jiere, Kreiöhauptleute, Lehenhofrichter, Tribunalsbeiſitzer, 
Kammerprofuratoren, Kämmerlinge u. a. Amtöperfonen in 
Mähren, von den älteften Zeiten, nebft hiftor. Nachrichten 
über ben ftänd. Landesausfhuß, bie ſtänd. Verfaffung, die 
Lanbtafel und andere Stellen und Aemter in Mähren, 85 
halbe und 2 ganze Bogen in 4. (100 fl. werth). 
—Genealog Gefhihte des landſäſſigen Adels 
in Mähren, mit Stammtafeln und Wappen ıc., 6 Folio⸗ 
Bände (300 fl.). | 
‚Rachrichten über den alten und neuen Bergbau in 
Mähren u. öfter. Schlefien, 63 Halbe Bog. in 4., mit Urkund. 
Nachrichten von merfwürdign Mäcenaten in Mähren 
und ben ihnen gemwibmeten Büchern, 1 Band von 121 
Seiten in 4. 
19 





Regestum diplematicum Moravie 1078 — 
1780, 1 Faſcikel in Fol. u. 8 Paͤckchen mit 988 Städen, 
meiftend Copien. 

Beiträge zur Kenntniß der Natur⸗ Induſtrial⸗ u. Kunſt⸗ 
Produkte Mähren 1780, 107 Quartblaͤtter. 

Beiträge zur Lopographie von Mähren 1785 , 93 bio. 

Analecta Moravica, gefammelt von Gerroni, 1789, 
1 Folio» Ban. 

Gefhihte der Bibliothelen in Mähren, mit 
Biographien der Stifter, Beförberer, Bibliothekare u. f. w. 
unb einer Ueberſicht der vorzüglichiten Werke, befonbers 
Incunabeln und Handſchriften, nebft einem Anhange über 
Archive in Mähren, 1802-1809, 4 ftarfe Bände in 4., 
zufammen von 1220 Blättern (300 fl.) 

Gefhichte der gelehrten Sefellfhaft der Unbe 
fannten in Dlmütz 1746, mit Biographien und Beilagen, 
260 Duartblätter. 

Sceriptores Moravie, collecti a J. P. Cerroni, 
1789, von A—2Z. gebunden in 4, 

(Sphragitodek) Sphragidophylacium Boh. et 
Mor. neo non multarum exterarum civitatum, collegit 
J. P. ©. 1807, 1983 Quartbl. 

Analecta’literaria ad construendas Biogra- 
pbias Scriptorum Boh. plurimum inservientia, coll. 
J. P. Cerroni 1799, 2 Bde. und 2 Faſc., legtere mit 
769 Quartbl. (100 fl.). 

Beiträge zur politifch. und Kirhengefchichte vom 
Mähren, zufammengetragen von Cerr. 1773,13. in 4. 

Beiträge zur Zopographie und Genealogie von 
Mähren, dto. 1776, 1 Bd. ın 4. 

Staatsfunde von Mähren, 1 Bd. in 4, 

Statiſtik dto., dio. mit 121 Blättern. 

Nachrichten über die Lebens umſtände verftor 
bener und jegt lebender Schriftfteller Mäße 
rend, nebft dem Verzeichniffe ihrer Schriften, gefammelt 
und zufammengeftellt von Cerr, von A—Z, 5 Fafc. in 4., 
mit 2418 Blättern (400 fl.). | 

eNahrihten von den proteftant. Gemeinden 
in Mähren, mit Beil, Regilter und Anhang über bie 
yroteftant. Gemeinden in öfterr. Schlefien 1804, 2 Faſc. 
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mit 6% Uuaertblätten , 2 en und 1 halben Bos 
gen (100 fl.) u Bo 

Sammlung von Grab⸗ und Inſchriften in Mah⸗ 
ren und öſter. Schleſien, zuſammengetr. von Cerr. 1805, 
1 Band in 4. 

Studenten⸗Stiftungen in Mähren und öſterreich. 
Scäleflen, zufammengeft. von Gere. 1797, ein Bb. in 4. 
und 1 Faſc. mit 148 Stüden in Kolio. 

Tabule genealog. principum a Lichtenstein, 
1780, ein Band in 4. 

Urfprung und Geſchichte der böhm. und mähr. 
Brüder, bann der Wiedertäufer in Mähren, 
mit biogr. Notizen, 1 Faſc. mit 60 Duartbl. 

Verzeichniß der Güter, Städte, Lehenvafallen und Freis 
faffen in Mähren, ein Band in 4, 

Jahrbücher der Universität zu Olmüg, mit 
ben Biogr. ber Kanzler, Rektoren und Profefforen, von 
1566 an, mit einem Utkund. Buche und andern Beilagen, 
2 Zafe. mit 729 Quartbl. (200 fl.). . 
.Kupferſtecher⸗Lexikon, 5 Faſt. mit 411 112 Fol Bögen 
(für Mähren niht von Werth, nach Bemerkung des ober 
ften Kanzlers Grafen Mittrowsky). 

Monasticon Moravi®e cam codice probatio- 
num, 5 Faſc. in 4. mit 1142 Quartbl. und 8 ganzen . 
Bögen und 1 Faſc. mit 73 Stüden -in Folie (350 fl.). 

Monumenta autiqua et inscriptiones Antique se- 
pulchrorum et parietum in Moravia, collegit Cerr. 
1799, ein Band in 4. (100 fl.). 

Nachricht über die Büchercenfur und das Reviſions⸗ 
amt in Mähren, 1 Faſc. in 4. mit 28 Duartblättern 
und 3 112 Bögen. 

Vermögens⸗-⸗Faſſionen ber fämmtl. Stifte 
und Klöfter in Böhmen, 1774, aus ben Drig. Ein 
gaben geſchrieben, 1. Band in 4.- 

bto. in Mähren, bio. bio. 

Beiträge zur Gefhichte der Jeſuiten in Mäh—⸗ 
ren, von Cerr. 1777, 1 Band in 4. | 

bto. zur Geſchichte der Dimüger Univerfität, 
von Gerr. 1785, ein Bd. in 4. 

ı9* 
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Beiträge zur Geſchichte der protefl. Religion 
in Iglau, von Cerr. 1790, 1 Bd. in 4. 

dto. zur Geſchichte der Akatholiken in Mähren, 
von Gerr. 1796, 2. B. in 4. (100 fl.). 

bto. zur Kirchengeſchichte von Mähren, inöbe 
fondere bie Pfarreien betreffend, mit den Berzeidmifien der 
Pfarrer von ben älteften Zeiten, 1 Fafc. mit 134 Quart⸗ 
blättern und 10 142 Bogen. 

bto. zur Zopographie von Mieber-Defterreich, 1818, ein 
Safe. mit 196 Fol. Bl. 

Bibliotheca scriptorum Bob. et Mor. eol- 
lecta a Cerr. 1789, ein Band in 4. 

Ein Fafe. mit 16 Quartblättern über dad Brünner 
Damenitift. 

Dentmäler des patricifhen Adels in Iglau, 
gefammelt von Gerr. 1787, ein Fafe. mit 186 Quartbl., 
vielen Warren und Eigillen. j 

Acta literaria Boh. et Mor. post Adauctum 
Voigt recensait J. P. Cerr. 1790, ein B. in 4. (100 fl.). 

Analecta ad scriptores Moravie, coll. 
Cerr. 2 Fafe..in 4. (BO fl.). 

Gefhichte der bildenden Künfte in Mähren 
und Defter. Schlefien, 3 Fafe. in 4., der 1. mit 
302, der 2. mit 322 Duartbl. Bau und Kunſtgeſchichte 
A—M., M—Z., ber 3. mit 502 Quartbl. Biographien 
der Künſtler (200 fl.). 

Geſchichte der Schulen und Klofier-Stw 
dien in Mähren, mit ein. Urt Bude, 1 Fafc. mit 
295 Quartbl. und 5 Bögen. 

Geſchichte der Schulfeminarien, Gymnaſien 
und Schulen der Proteftanten in Mähren, von 
den älteften Zeiten, 1 Faſc. mit 104 Quartbl. 

Geſchichte der fl. Stadt Hradiſch, mit einem 
Urkund. Buche und Beilagen, 1817, 2 Faſc. mit 619 
Quartbl, einem Bilde und einer Karte (100 fl.). 

Gefhihte und Jahrbücher der Buchdrucker⸗ 
tunft in Mähren 1486—1653,.4 Faſc. mit 1226 
Quartbl. (300 fl.). 

dto. dto. in Böhmen 1459—1630, 3 Fafc. mit 
809 Folioblättern. 
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Glodeninfhriften in Mähren und öfter. Schleſien, 
1 Band in 4. 

Historia bibliothecarum Boh. congessit Cerr. 1789, 
ein Safe. mit 171 Quartbl. 

Historia diplomatica juris Patronatus et eccle- 
sie parochialis S, Jacebi Brune olim in 
Burgo site, ein Band in 4. 

Hist. Universit. Olomuc. ab ejus ortu usque ad a: 
1787, adnexo codice Probationum et serie biogr. 
Professorum omnium facultatam. 1 Safe. mit 330 
Folio » Blättern. 

dto. Univ. Prag. 2 Faſc. mit 388 Quartbl. und 6 
halben Bögen. | 

Jahrbücher ber l. Stadt Iglau, mit Beilagen 
und einem Diplomatar, ein Faſc. mit 172 Quartbl. 19 
halben Bögen und 2 Bildern. 

Nachricht von Landfarten Mährens, ein Faſe. 
mit 31 Quartbl. 

Evangel. Paftoren und Sculreftoren in Böhmen, ein 
Fafc. mit 43 Quartbl. 

Memoires pour servir & la connaissance geugr. 
hist, et politique du royaume de Boheme 1778, ein 
Band in.4. (wohl nicht von Cerr., fondern Bartenftein). 

Recensio fihrorum oder fritifhe Würdigung 
merfwürb. 1459 — 1649 in Böhmen gedrudter 
Bücher, 4 Faſc. mit 1339 Uuartbl, (100 fl.). 

Bermögens-Faffionen der Kirchen und Bru—⸗ 

berfchaften in Mähren, ein Band in 4. 
. 8criptores regni Bohemi® cum eorum vite 
et scriptorum tam typis impressorum quam manu 
exaratorum ab aliis relictorum enarratione, 24 Faſc. 
(500 fl.). oo 

(Die hier verzeichneten 60 Werke (alfo ohne jene 9, 
welche ald fehlend angegeben wurden) ſchätzte Graf Mits 
trowöly auf 4922 fl. 

Boczek hielt die Sammlung, Cerroni's zur Literär⸗ 
und Kunftgefchichte Mährend (obwohl fein beites Werk) 
nicht für erfchöpft, weil er die liter. Schäge der Olmützer 
Univ. Bibliothek, des Olmützer Kapiteld, die Correſpondenz⸗ 
copiare ber Olmuũtzer Bifchöfe, die Amtsbücher der fünigl. 
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Städte, bie Bibliothefen der Nachbarländer gänzlich unbe 
nügt gelaffen habe (Boczek's Bericht über die Refultate 
feiner Forſchungen, MS. 


II, Berzeihnif der Manufcripte aus Cerroni's Sammlung, 


Acta capitularia Boclesie oath. Olomuo. 1.%0l. B. 

Aktenſtücke die Buchdruckerei in Mähren mb bie Ol 
müßer gelehrte Geſellſchaft betreffend, 82 ganze mb 6 
halbe Bögen, nebit 7 Druckſtücken. 

Analekten zur Topogr. und Statiſtik Mährens, 2 Faſc. 
mit 82 Artikeln. 

Annales Universit. Olom. Soc. Jesu 1654 - 1760, 
1 Folioband. 

Beiträge zur Geſchichte der Univerſität in Olmütz, 2 
ſehr ſtarke Foliobände, u. and. ſolche Beitr. ein Folioband. 

dto. dto. des jurid. Studiums an ber Olm. Univer. ein 
ſtarker Folioband. | 

bto. zur ältern Staatöverfaffung Mähren , 3 Foliobde. 

bto. dto. Gefchichte der Stabt Olmütz, ein Folioband. 

bto. dio. des Dlmüger Conviktes und anderer mährifcher 
Seminarien, ein Faſe. mit 58 Stücken in Folio. 

Catalogus persunarum et ofiiciorum Collegii acoad. 
Olom. Soc. Jesu, 15661700, ein Folioband. 

Briefe, Teſtamente und Cheverträge mähr. Adeligen, ein 
Folioband. 

Cerroni's gelehrter Briefwechſel, 593 Briefe an ihn 
und Czikann, in 3 Safe. 

Analecta Monasterii Welehrad. 1781, 1 Bd. in 4. 

Archivam Üollegii Hradist. Soo Jesu, 3 Foliobde. 

Arnoldi, contin. Helmoldi, chronica sec. Xill., 
auf Pergament gefchr. gr. 8. | 

Balbini epistole, ein Band in 4. 

Banke, Annales studiorum Gradicensium 1670, 
ein Folioband. 

Bayerle chronica compendiata Boh. et Mor. 1699, 
ein Folioband (fehlt). 

Anecdotorum tomi 1411. 3 Bände in 4. 

Artifel der böhm. Stände 1619, ein Folioband. 

Album studiosorum, baccalaureoram , magistrorum 
Accademia Olom, 1590—1641, ein Foliobant. - 
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Annus Collegü Olem. 15881682, 3 Koliob; 
(100 ſi) egu | yı F liobände 
dio. littere Coll. Olom. 1767, ein Folioband. 

dio. Prov.'Bob. Suc. Jesu 1749 u. 1752, 2 Foliob. 

Balaus G. A. tractatas de Moravie metropoli, ein 
Folioband. 

Benefactores Collegii et templi Iglav. Soo. Jesu 
1686—1688, ein Band in 4, 

Accademia Prag. eum codice decanorum facult. 
pbilos. ein Band in 4. 

Annales studiorum ord. Dominicanorum in Mora- 
via, ein Folioband. 

Bartsch recensiones libr, in Bob. editorum ‚49 
Quartbl. und 59 halbe Bögen. 

Biographie Oanonicorum Gradicensium, ein $oliobb. 

Boemorum legum Collegium (Sammlung ber böhm. 
Rechte) ein Folioband. 

Chaos Pessinianum Morav. Memorabilium, 
ein Folioband (100 fl.) 

Collektaneen zur Geſchichte der Stadt Brünn, 2 Faſe. 
mit 129 Quartbl. und 97 Foliobl. 

Geſchichte von Brünn, von Koſchinſty, ein Folioband. 

dto dto. Iglau, ein Folioband. 

Confiskations⸗Protokoll vom Mähren, ein Exemplar in 
Folio, ein anbered, von Eerr. Hand, in 4. Ä 

Corvini Annales Hradist. sappleti, emendati et con- 
tin. a Cerr. 1777, ein Band in 4. 

Czerne Knyhy prawa Loweczkiho na Hrade Buchlome, 
von 1562 — 1654, ein Folioband. 

Czibora z Czimburka Kniha Towaczowſta 1528, ein 
Folioband (50 fl.) und 4 verſchiedene alte Abſchriften, 
4 Bde. in 4. (180 fl) | 

Cyrili Apelogi Morales ex greoolatini fact, ex 
cod. MS, ein Band in 4. 

Der preuß. Krieg 1745, ein Folioband. 

Diarium Oanonie Gkdic. 1758, ein Folioband. 

—  Üaroli L. B. de Zierotin, dto. 

— de ſchwed. Einfalld in Mähren und der Be 
nahme von Dlmüg 1642, ein Folioband, und eine an 
bere lat. Beſchreibung 1702, ein Band in 4. 
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Diplomatarium Moravi®, 6 Foliobde. und 
3 Faſc. mit 691 Foliobl. (320 fl.). 

dto. Dominicanorum Bruns 1770, ein Folioband. 

dto. Episc. Litomisl. ein Band in 4. 

dtv. dio. Olomue. et capituli Brun., ein Folioband. 

dio. Monast. Gewiez. ord. S. Angusiini , ein 
Folioband. 

dto. dto. virginum Üelle B. V. M. Brune , dio. 

Diwiſch phyſik. Miſcellen, ein Folioband. 

Documenta Soc. Jesu Olom. dto. 

Drudflüde aus dem 15. und 16. Jahrh. in ber Oln. 
Bibl. von Karmafchel, ein Faſc. in 4. 

Elenchus archivi Lacensis, ein Band in 4. 

dio. collatorum, dio. 

. Encyclica Jesuitarum A- Z. 2 Foliobde. 

Engeld Geſchichte ber Blaubenöreformation in Schön, 
berg, ein Folioband. 

Kxamina candidatorum soc, Jesu Olom. 1639— 
1712, 2 Bde. in 4. 

Fragmenta autogr. Ziegelbaueri, ein Faſc. mit 152 
Folio und 8 Quartbl. 

Fragmentum Olom. Diari 1619 (Zeiden der Stabt 
durch die Häretifer) ein Folioband. 

Friebek's Beiträge zur Topogr. Mährens, 29 Stüde. 

Geſchichte der. Religionsunruhen in Olmütz 1619, mit 
einem Fragmente ber Geſchichte der Rarthaufe Stip- und 
Sarkanders, ein Folioband. 

dto. des erſten preuß. Einfalls in Mähren 1741, ein 
Band in 4. 

dto. Mährens, in Kürze gefaßt, ein Band in 4. 

Glatz! fundatio Canoniarum Landseron. Sternberg. 
et Fulnec. cum necrologio, ein Folioband. 

Gruber acta nonnullorum Prelatorum Gradic. ein 
Folioband. 

Hackel geiſtl. und weltl. Stiftungen, ein Folioband. 

Hajek historia canonie Old. 1739, dto. 

Deöf. Notitia dto Landscron. 1739, dto. 

Heissler extractus ex diariis et annuis "Rectorum 
Colleg.: acad. Olom, 1584—1739 cum indice , ein 
Folioband. | Ä 
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Herrmann consignatio latifundiorum Wellehraden- 
sium, ein Solioband, | | 

Desſ. Cistercium seu elenchus hist. omnium Monas 
ord. Cist. ein Band in 4. 

Hirschmenzel historia quadripartiita de regno et 
March. Morav. et de monaster, Wellehrad, 1698, ein 
Folioband. 

Desſ. sacri cineres Wellehrad, (autogr.) 1700, ein 
Folioband. | 

Desſ. Wellehrad vetus et novum (vol. ]. autogr.), 
2 Bände in 4, 

Deöf. nova et vetera loci Wellehrad monimenta 
(autog.) ein Folioband u. m. a. MS. von Hirſch. 

Historia Gollegii Soc. Jesu Brun., ein Foliobaud. 

— — — — Hradist. 1635—1771 dto. 

Hist. et diplomatarium Coll. Soc, J. Brun., dto. 

dto. Monast. B. V. M. Brune, dio. 

dto, de fundatoribus Wellehrad. 1202—1509 dto. 

3 Hoffrund. J. acta dietalia to geft relacy hiftoriczfa 
wſſehoto co fe mezy Ztyrma ſtawy flamu. Marfg. Mos 
rawſteho w daſu rebellye od 2. 1619 a5 do rofu 1630 
fpufobilo a gebnalo, 1723, ein Folioband. 

Icones conventualium monast. Lucens. cum notis 
biogr., 1578, ein Folioband. 

Jahrbuch der Stadt Olmüg, von Franz Eberl, 
ein Safe. mit 118 Foliobl. | 

Mifcellen zur Geſchichte der Zefuiten in 
Böhmen und Mähren, 687 Blätter in 4. und Fol. 
in 3 Faſe. 

Böniſch, Gefchichte des St. Clara» Klofterd in Znaim, 
mit Sannig's Wohlthäterbuch dazu, ein Folioband. 

Geſchichte der TrinitarierRefidenz in Hollefchau, dto. 

BibliothelsCataloge der Olm. Karthäufer, ded 
Franz Mar von Deblin, des Balaus, ded Grafen Gianini 
(auch eine Gefcichte dieſer Familie), des Cardinals Die 
trichſtein (von Dingenauer), ber böhm. Bücher in ber 
Prager und Olm. Bibl. u. a., Catalogi Personarum: et 
oficiorum. (der Olmüger Sjefuiten 1566—1591, ver Hra⸗ 
diſcher Jeſuiten 1643 1773, der Jeſ. Novizen in Böh⸗ 
men, Mähren und Schleſien 1655 — 1764 u. a.). Nekro⸗ 





lo ge ber böhm. Dominikaner Provinz von Geisler 1700, 
elenchi mortuorum seu  libri suffragiorum (Sefuiten 
16831724, 1761-1770 u.a) u. m. a, auch für 
Böhmen. Der Oberftfanzler Graf Mittrowsky fchägte alle 
verzeichneten MS. (ofne bie fehlenden — wahrfcheinlich ab» 
gefonbert verfauften — 40 MS.) auf 3827 fl. | 
Neichhaltiger ift das von Cerroni felbft verfaßte Vers 
zeichniß feiner MS.; denn dasfelbe (MS. 15 DI. Fol. 
ohne Jahrszahl beim Grafen Zaroucca in Brünn) enthält 
auch die, in der öffentlichen Verſteigerung ober unter ber 
Hand (indbefondere an den genannten Grafen) von ers 
ronis Neffen Czikann veräußerten. Hanbfchriften minderen 
Werthes, ober in Dupplifaten ober von Gerroni fchon 
benüßt. | 
Hier folgt ein Andzug: 
Deutide Manufcripte. In Folio. 
Deiträge zur Topographie und Adelöhiftorie 
Mährens 1780. | | 
Ded Olmützer Rathöheren Sohann Dimpter 3 Bor 
ſchläge über die Schiffbarmahung der Mar), 1719. 
Geſchichte der Neligionsunruhen in Olmütz. 
Geſchichte des Schmwebeneinfalld in Mähren und Erobes 
rung von Dfmüß 1642. | 
Beiträge zur Topographie und Genealogie in 
Mähren. 
Ausweis aller mähr. Beneficien, ihres Einkommens 
und der Vevölferung 1778. 
Beiträge zur Topographie von Mähren, 
Chronit des Hauſes Rofenberg. 
Beiträge zur Gefchichte d. Grafen Deblin und ber 
Humpolezky v. Ryhbenſto. 
In 4to. 


Beiträge zur Geſch. d. Adels m Mähren. 
bio. de Schulen, Bibl. u. Archive in Mähren. 
Beiträge zur Staatöverfaffung v. M. 
bio. Geſchichte der Stabt Hradiſch, 2 Bbe. 
Bermögensfafftonen ber mähr. Klöfter 1770. 
DO nräge zur Geſch. d. Kloſters Allerheiligen in 
meBß. 





Veiträge zur Nelig. Geſch. in M. nebft d. Verzeich. 
v Paſtoren der böhm. Brüder, Proteſt. u. Reformicten. 

Beiträge zur Literar. Gefd. v 

bto. Geſch. d. Bu hdrudereien in RM. 

bio. Topog. v. 

En 9 bed Vermögens d. Kirchen und Vinderſchaften 
in 

Geſchichte d. Stadt Eger. 

bto. Fulnek v. 1389—1698,. 

Beiträge zur Landesg. v. M. 

Die Nonnen, Stifter und Wohlthätee des Kloſters St. 
Anna in Brünn 1498-1785. 

Geh. von (26) Städten und Märkten. 

Ded Znaimer Bürgers Chriftoph Scmud Stammbuch 
vieler akath. Ausländer und Mährer, 8 

Stammbuch verfchiedener Adeliger 15781610 mi 
Autog. 8. 

Boͤhmiſche Manufcripte- 


Puhonen und. Nalezen v. 146341566, Sol, 
big. von 1502, 4. 

Das Zobitfhauer Bud in 4 Exemplarien, 4 

Die Rechte der Stadt M. Kromau, 4. 

Olm. Lehenrechte 1608, 4. 

Blaheflam’s Brüber«Hifkorie 1554, 4. 

Die mähr: Landedordnung mit einem Gommentate des 
mähr. Rammerprofuratord Ambros v. Otterödorf, 4. 

Joannis de Wellesina Presbiteri dioec. Olom. Le- 
xicon parvum lat. .bohem. aus einem MS. des 14. Yahr. 
1358, von neuerer Hand and der Dim, Cap. Bibi. abge 
fchrieben. u. m. a. 

Latein. Manufeript. 

Stahrten bed Dim. Biſchofs Eunzo, mit andern von 
Prag und Olmüg aus dem 14. u. 15. Jahrh. 4. 

9 handſch. Werke v» Hirſchmenzl. 

Notabilia de- Casiro Znoym, tol. 

Matriculla Lutheranorum ad S. Michaelem 
Znoyme 1595—16233, 4 Bde. Fol. 

Necrologe der beutfche böhm. unge. Paulaner 

Ordens⸗Provinz, ber höhe. Sranzifk. Provinz bis 1787, 
dee Dominikaner v. 1700, von Hrabifch, Brud, 
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Dbrowig, Welehrad, Gewitſch, der Dim Kar 
thäufer, der Wifhauer Gapuciner, der Clarifs 
ferinnen zu Znaim und Troppan. 

Jesuitica;s 31 MS., darunter beſonders: Responsa 
Generalium, Elogia patrum et fratrum v. 1665 an, 
2 Bde. Fol, elogia defunctorum S. Jesu in Coll, 
Brun, 2Bde. 4., annales Coll, Olo m 1582 —1773, 
3 Bde. Fol., bist. Coll. Olom. Fol. Joan. Müller 
hist. Coll. Olom. 4., acta Univ. Olom. ab ejus ortu 
Fol., Die Neftoren, Kanzler und Profefforen der Olm. Univ. 
1578-1775, Kol., diarum Rectoris Coll. Olom. 1585 
—1619, 1630—4. 2 Bpe. 4., hist, templi Coll. Olom. 
4. Joan. Müller hist. Coll, Znoym. 4. do. Hra- 
dist. 4., hist, domus Coll, Hrad. Fol.; acta quo- 
tidiana Univ. Olom. Fol, album studiosorum etc, 
Univ. Olom. 1578—1651. 

Jura munic. Brun. Fol. 

Christiani de Prachatiz Herbarius scriptus per 
manus Mathie de Zlin finitus a. 1426 in Kunicz, 4. 
Litere autog. Augustiai Olom. und Lebensgeſch. ber 
böhm.. Patrone von ihm. 

Bob. Balbini epistole, 4. 

Cataloge von Bibliothefen und zwar ber MS. ber 
Prager Univ. Bibl. v. Scherfhnif 1775, 4., ber 
Debline, von Welehrad, der Dim. und Brünner 
Carthäufer, ded Grafen Hoditz, des Balaus, der 
Jeſuiten in Eger und Troppau. 

Kpitome chronice Bob. 1396—1447, Fol. - 

Historia irruptionis Suecice in Moraviam 1642, F'ol. 

P. Schönberger Soc. Jesu diarium Olom. 
1642, Fol. 

De obsidione et traditione urbis Olom. 1642 — 
1650, Fol. 

Moritz analecta (uassicensia 1766, 4. 

Ulmanns Alt» und Neumähren, 2 unge. T. und 
geogr. Mor. latens, Kol. 

Gefchichte der Kamille Cymburg, 4. 

Miscell. geneal. Mor. ‚Kol, 

Hist. geneal. principum a Lichtenstein, Fol. 
de beutfch. 4. 














Miscell. bona et familias nob. Mor, concern. Bol, 
Zur Geſchichte der Familie Gianini, 2.Bte Fol. 
Ziegelbauersd Olom. sacrum 3 Bde. 4. und Er 

cerpte daraus 4. 

Desfelben: infule docte Germ. et Mor. unvoll. 4. 
Ulmann Marian hist. incursus Borussici in Mor: 

1741, Fol, 

Def fina Mars Mor. 2 ungebr. T. mit deſſen Leben 
von Dobner, 2 Bde. 4. und dto. 1. Bd. Fol. 

— Leopoldi Scherschnik geographia antiqua Mor. 
ol, 

Pars hist. Civ. Bum. 1669 vem Eruger geſchickt Fol. 
Descriptio adventus Franc. et M. T heresis 

Brun® 1748, Fol. 

Balbini hist. dive Turzan. 1658, lat. und, böhm. 

1657, 4. 

Methubins Wagner Schaubühne des Krieges zwiſchen 

Deſterreich und Preußen 1778, 4. 

Miscell. Episc. Olom. Capit, et feuda olom. 
concern. Fol. 

. Littere Card. a Dietrichstein, Fol. 

Acta capit. Ecc» Olom. Fol. 
Tezelii Jon. hist Mi Gradic. Fol. 
‚ Annales mii Grad. ab ejus ortu usque 1741, a 
Bde. Fol, 
Diarium Mii Grad, 1693, 4: 
Acta Prelatoram mii Grad. 1594—1732, Fol. 
Banke Herrmanii annales studiorum grad 1636 

‚„— 1672, Fol. 

Malder Ambrosi Catalogus Connonicorum Grad. 

1630-1706, Fol. 

Zwei andere Sataloge (1 von Czorna in Ungarn 1674 

— 1766), 2 Bde. Fol. 

Aunales mii Lucensis (Brud) 10581600, Fol 
Catalogus Canon. Luc. 1659--1784- 4. 
Biographie et icones Canon. Luc. 1578, Fol. 
Annnales mii Zabrdovicensis Edbrowitz) 

1210 -1711, 2 Bde. Fol. 

Lie hnowsk y Jos. hist. Canonie Olom. ad om- 
nes sanctos, Fol, 
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. Casalogus Prepositorum et cannon. dto. 1371— 
1785, Fol. 

Franc. Iiayek netitia Can. Landscron. dein Olom. 
1739, Fol. 

Syllabusn Preposit, Oanon. Canonie Olom. 
Sternberg, Fulnec. cum necrologio, Fol. 

Zimmermann Laur. notata de fund. Landsc. 
1712, 4. 0 

Protocollum hist, super Benef. Landsc. Fol. 
. Joan. Rosenplut netabilia de Can. Sternberg. 4. 

Notata circa Mum Ooronense (b. Hohenftabt.) 
et Capellam 8, Clementis in Cymbarg ad Koriczan, 
Bol. j | 
Urkunden über d. Wahlend. Sternberger Pröpfte, Fol. 
- Bist. sudii generalis Mii dominicaonrum Bru- 
ne, Kol. | 

dto Mii dominic, Bruns, Fol. 

Anonymi hist. Mii Welehrad. 4. 

Notata eirca Mum Weleh, 4. ' 

Hist. Carthusie Olomuc. 4. dio. Brunm. 4. 

Miscell. ad hist. Francisanorum Uremsi- 
rii, Fol. j 
- Statuta, necrol. privil. Parthenonisad Herburgas 
Brune de a, 1440, F'ol. dto. notabilia, Fol. dto. 
hist. Fol. — 

Seripta capit. 8. Petri Bruns concern. Kol. 

Diplomatarium bed Olmützer Bisthums, und 
dtv. discussio privilegiorum, 3 Bde.; Diplomatarien ber 
Klöfter Hradiſch, Leitomifchel, Brud (1 von Se⸗ 
baftiar Freitag mit vielen Antiquitäten), Welehrad, 
Saar, Olmüger Allerheiligen, Sternberg (2), 
Fulnef, Gewitſch, Olmäützer Karthäufer, Alt 
brünn, Zifhnowig, St. Anna in Brünn, Ela 
rifferinnen in Znaim, Dominikaner inD!müg, 
ber Kirhen St. Michael u Niklas in Znaim, ded 
Collegiums, des Conviktes und des Seminard der Ye fui⸗ 
ten in Olmütz, d. $efuiten in Hradiſch, ber 
Stadt Teltſch.“ 

Litere misse Wenceslao Rom. et Boh. regi ab 
Italia, 4. mit Briefen, Traftaten aus der Huffitenzeit u. «a. 








Stephani primi Prioris dolanensis epistola 
contra Ilussitas mit m, a, 4. Ä 
dio. tractatas contra doctrinam. Wiclefi mit m. a. A. 
Nicolai Prioris dolan. discoursus de prestan- 
tia status religiosi, mit Briefen und Traktaten von Ste 
phan und Paul v. Dolein, Simon v. Tifhnowig, Johann 
Laurini v. Ratſchitz u. a., 4, 





Daß unter allen diefen Handfchriften, neben vielem 
Werthvollen, mancher Srreu, verfteht, ſich son ſelbſt. Auch 
iſt, befonderd bei den zum Verlaufe beftimmten Hanpfchrife 
ten, nicht felten ein preeiöfer Titel zum Schilde des imern . 
Armuth gewählt, wehl auch deßhalb, weil die Arbeit nur 
Anlage blieb und es gu ber etwa beabfidhtigten völligen 
Ausführung nicht fam. 

Deffentliche Blätter gaben bie Zahl der Bände von 
den hbandfchriftlihen Ausarbeitungen Gerronid 
für Böhmens und Mährend Literatur auf 90 (Brümer 
Zeitung 1826 ©. 1067), andere (Hormayrd Archiv 1827 
©. 846, öfter, Encykl. 2. B. ©. 569) auf 100 Bände 
an, nämlih 24 Bände gelehbrted Böhmen, 5 Bände 
gelehrted Mähren, Lie Buhbrudergefchichte 
Böhmens in 7, jene Mährend in 4 Bänden, bie Ger 
fhidhte der Hochſchulen von Prag und Olmütz 
6, de Kunftgefhichte Mährend 2, die genealogis 
ſche Geſchichte des landſäſſigen Abeld in Mähren 7, 
acta literaria Bob. et Mor. post Adauctum Voigt con- 
iinnata 4, Bibliotheca historica Boh. et Mor., die Se 
fhichte der Bibliothefen in Böhmen und Mähren 
3, Hegestum diplomat. Moravie 3, Monasticon Mor. 
Fi Bände und mehrere andere höchſt intereffante, gelehrte 

erke. 

Cerroni's Sammlung enthielt noch mehrere hundert 
von ihm geſammelte wichtige Handſchriften über Böhmen 
und Mähren, von hiftor. und liter. Schalte, dabei 25 Bände 
Diplomataria Monasterierum Moravie, böhm. und mähr. 
Intunabeln in großer Zahl und meiltend von ber grüßten 
Seltenheit, eine zahlreiche, mit befonderer Rüdfiht auf bie 
von ihm bearbeiteten vaterländifchen Gegenftände gefammelte 
Bibliothek gedruckter Werke, eine Kupferſtich⸗ Sammlung, 
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deren gedruckter Catalog gegen 5000 Nummern, inöges 
fammt vom hohem Werthe enthält, eine eine, aber vor- 
treffliche artiftifche Bibliothek, einige Gemälde und Münzen. 

Cerroni hatte eine eigene Scheu vor der Veröffentlis 
hung der Früchte eines mehr als 40jährigen Fleißes fel- 
tener Art. " 

Außer dem Nekrologe des Mar. Grafen Lamberg 
(aus Cerroni's liter. Vorrathe in Hawliks Taſchenbuch 
1804 ©. 23—31) und einigen kleineren anonymen Ab⸗ 
bandlungen erfchien von Gerroni, fo viel mir befannt, nichts 
im Drude, Gleichwohl wurde lange vor feinem Tode ges 
rühmt, daß er eine vollfländige, auf jeden Zweig ſich ande 
breitende Statiftil. von Mähren nah Schlötzers 
Srundfägen, eine Geſchichte aller ſowohl öffentlichen ale 
merkwürdigen Privat» Bibliothefen in Mähren, 
worin alle typographifchen Reichthümer und die mitunter 
fehr merkwürdigen Handſchriften, die in denſelben aufbe⸗ 
wahrt find, genau bezeichnet find, eine Geſchichte aller 
Stiftungen in Mähren, eine vollftändige &e 
fehrtens, eine Kunſt⸗ und eine Geſchichte der 
mährifhen Buchdruckereien, eine Geſchichte 
bed mährifhen Bergbaues, ein vollfländiges Vers 
zeichniß aller von Mähren erfchienenen Landkarten 
auögearbeitet und zum Drucke bereit habe*. 

Cerroni wurbe zwar (in Hormayr's Taſchenbuch 186233 
©. 247) als äußert liberaler Liebhaber gepriefen, beffen 
freundliche Mitwirkung fein Gelehrter .ded In⸗ oder Aus⸗ 
landes vergebens angefprochen habe. Doch fcheint er (wie 
ich es wenigftend erfahren) mit feinen reichen Schäßen zus 
rücgehalten, und ſich auf verhältnißmäßig wenige Mittheie 
lungen befchränft zu haben. Deffenungeachtet fann er ald Mittels 
punct eined Kreiſes angefehen werden, an welchen fich Danzely, 
Franzky, Böhm, Graf Mittrowsky, Luffche, Czikann u. a. 
fcehloffen. Alle diefe (wie auch Kneifel) anerfennen, von ihm 
aus ber Fundgrube feine großen Vorrathes unterſtützt 
worben zu fein; Ezifann ift in vollem Sinne fein Schüler. 
Mit der Bibliotheca Uerroniana, einem forgfältig gearbeites 
ten Berzeichniffe der zum Verkaufe ausgebotenen Bücher 


* Baterl. Blätter 1808 NR. 85 ; redl. Verfünbiger 1814 ©. 35: 
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und Handfchriften, fegte ex dem Gefchmade, ver Gelehr⸗ 
famteit und dem Baterlanböfinne des verewigten Cerroni 
ein fchönes Denkmal. Sie enthält in 674 Nummern (nicht 
einzelne Werke, deren oft mehrere zufammen gebunden find) 
eine Maffe feltener Bücher in lateinifcher, deutjcher und 
böhmifcher Sprache, von großem Werthe insbeſondere für 
Jeden, der die im 16. Jahrhunderte kräftig angeregte und 
durch längſt eingegangene Druckereien zu Kralitz, Proßnitz, 
Leutomiſchel u. ſ. w. geförderte literäriſche Thätigkeit Mäh⸗ 
rens und Böhmens überſehen will (Oeſterr. Archiv 1833 
S. 384). 

Das Andenken an die Perſönlichkeit dieſes großen Al⸗ 
terthumskenners Mährens hat uns der gefeierte Stöber in 
einem ſeiner gelungenſten Portraits im Stiche erhalten. 

Cerroni's Bienenfleiß nahm Einfluß auf den ſehr flei⸗ 
ßigen Sammler mähriſcher Rechtsalterthümer Joh ann 
Lukſche. Er wurde zu Groß⸗Abtsdorf in Böhmen am 
1. July 1756 geboren, bey den Piariſten in Leutomiſchel, 
ben Ssefuiten in Brünn und an ber Wiener Hodhfchule, 
hier während ber philofophifchen und Rechtsſtudien, gebildet. 
Ein für Mähren freundlicher Genius führte ihn nach Brünn 
zurüd, wo er ald Kanzlift bei ber Provinzial⸗Baudirektion 
(1788) , bei dem Fiſkalamte (1791), nach erlangter Dok⸗ 
torwürde (1793) als Filkalapjunft (1796), fodann ale 
Landrath (1808), endlich ald Appellatiousrath (1816) bis 
an fein Zebensende (15. April 1824) verweilte. * 

Diefem Kenner der mährifch »fchlef. Landesverfaſſung 
gebührt dad Verbienft, daB er ber erfte von dem Pros 
vinzials ⸗Rechte Mährene und Schlefiend. au 

führlich fchrieb. 

Mit wahrem Bienenfleige benügte er die reihen Ge 
feßfammlungen bed Fiſtalamtes und deſſen ausgedehnte 
Wirkſamkeit in der politifchen, Nechtd- und Fameraliftifchen 
Sphäre, nicht minder auch feine günftige ämtliche Stellung 
bei dem Landrechte und Appellationsgerichte, endlich bie 
ihm von Cerroni mitgetheilten Materialien, insbefondere 


* Sifann ©. 96; Brünner Wochenblatt 1824, ©. 132; DOefter- 
Encykl. 3. Bd. ©. 312; Borrede zur 3. Ausgabe von zuffgee be’ 
fondern Rechten u. f. w. Brünn 1844, 1. Th. S. 3—5. 
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die alten Landtagsfchlüffe bis zur Umwandlung der politie 
fhen Einrihtung Mährend in Folge ter unblutigen Res 
beilion (1619), um in das biöherige Dunkel der Rechts⸗ 
Berfaffungd» und Verwaltungs⸗Geſchichte Mährend und 
Schlefiend Licht zu bringen. Die Gefchichte der vaterläns 
bifchen Geſetzgebung ftand ihm ald Zweck feiner vieljähri« 
gen Beftrebungen und Yorfchungen unmandelbar vor Aus 
gen; zur grünblihen Kennmiß der alten Gefepe fand er 
jene ber älteren Verfaffung unerläßlich. 

Mit dieſer audgefprochenen Tendenz fanbte er eine: 
Kurze Ueberfiht der Stellen und Aemter in Mäh— 
ren feit dem J. 1628 und der Weränderung berfelben; 
nebft einem Anhange von der Einführung der böhmiſchen 
Stadtredte in Mähren und Schleim. Brünn 1804, 
dann: Motizen von der politifchen und Juſtizverfaſ— 
fung Mähren feit den älteiten Zeiten bid zum Fahre 
1628, 8.* voraus. Hierauf ließ er: das alte und neue 
Recht Mährens und Sclefiens k. k. Antheild, nad 
ber Ordnung des bürgerlichen Geſetzbuches, Brünn 1818, 
1. und 2. heil, folgen. 

Die alte Juſtiz- und politifche Verfaſſung Mährens 
und der dazu gehörigen Behörden, ihr Entftehen, ihre fer 
nere Bildung , die damaligen Geſetze, die Bekanntwerdung 
bed Adeld in Mähren und deſſen Verwaltung der wich⸗ 
tigften Landesämter, die Entftehung der Landtafel und 
bes Landrechtes follten die Aufgabe des einen, die 
Darftellung der gewaltigen Reformen im Verwaltungs⸗Or⸗ 
ganismus feit 1628 den Vorwurf bed anderen Verfuches 
bilden. Dabei fegte fich der Verfaſſer felbft die engen 
Gränzen einer Ueberſicht, welche nur das Entftehen und 
bie zeitweiligen Aenderungen der Stellen und Aemter bar 
zuftellen berufen war, bie Verfaffung aber nicht berück⸗ 
fichtigt. 

Die Geſchichte des alten und neuen Rechtes ſchließt 
fi) an die Folgenreihe der Paragraphe bes öfter. bürger- 


* Eine aus Drudwerfen und Handfchriften mit Bleiß gemachte 
Sammlung von Notizen in diefem bisher vernadläfligt gewefenen Zweige 
der Landeskunde, jedoch, ohne Soſtem, nur chronologiſch geordnet und 
ae Quelle braudbar (Annalen der öfterr. Literatur 1809, 2 Bd. 
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lichen Geſetzbuches vom 3. 1811 an. Sie gibt eine Ber 
gleihung der bermaligen gefeplichen Beſtimmungen mit je 
nen bed Römiſchen Rechtes, des alten Brünner unb 
Iglauer Rechtes aus dem 12. und 13. Jahrhunderte, 
ber alten Brünner Rechtsſprüche aus dem 14., ber 
alten mährifhen Tandesordnungen, dee Olmützer 
Lehenrehtes und der Zefchner Landesorbnung 
aus dem 16. ahrhunderte, der neuen mätrifchen Landes» 
orbnung vom Jahre 1628, der fpäter erfchienenen No⸗ 
vellen und Deklaratorien, der Zroppauer Landesord⸗ 
nung vom J. 1673, der böhmifhen Stadtredhte und 
m. a. Rechte, Verordnungen, Landtagsichlülfe u. ſ. w., 
ohne Ausnahme daher nur mit ben Beltimmungen bes 
geichriebenen Rechtes. 

Die im Drucke erfchienenen zwei Bände reichen nur 
bis zum 6. 530. Die $$. 531 bis 1502 oder bid zum 
Ende des bürgerl. Gefegbuches behandeln der 3., 4. und 
5. Band, welche ſchon die DrudsBewilligung erhalten has 
ben, aber, wahrfcheinlidh wegen Mangel des Abjages der 
erften zwei Bände, nicht zum Drude gelangten. 

Diefelben befinden ſich nun in der Originals Hand» 
fhrift im Beſitze des Landesadvokaten Richter in Iglau, 
welcher fie kaufweiſe an ſich brachte. Einen Auszug vers 
faßte ich für meinen Gebraud). 

Der Abdruck bed ganzen neuen Gefeßbuches und bie 
Audeinanderfegung des römischen Rechtes, welches in je 
dem Handbuche richtiger und fyitematifcher nachgemwielen 
wird, die immer wiederfehrenden Wiederholungen, die Abs 
handlung vieler dem politifchen oder cameraliftifchen Fache 
angehörigen Materien u. dgl. m., haben dem Werke eine 
Ausdehnung gegeben, welche leicht zu befeitigen gewefen wäre. 

Ungern nimmt man wahr, wie fehr ed dem überaus 
fleißigen Compilator an dem ordnenden und die Maſſen bes 
lebenden Geiſte, an der Gabe logifcher und fyftematifcher 
Zufammenftellung und einfadender Darftellung fehlte, 

Wenn hier, wo fehon der Leitfaden ein Syſtem vors 
fchrieb , dasſelbe vermißt wird, fo ift dieß noch weit mehr 
ber Fall bei feinem Werfe: Befondere Rechte ber 
PDefonen Mährens und Sclefiend, vorzüglid in 
politifher Hinfiht, 2 Bände, Brünn 1814 und Verbeſſe⸗ 
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rungen 1816, 2. Aufl. ebenda 1823 und 1825, 3. Aufl. 
(von Hübner, der auch 1829 Beiſätze dazu herausgab) 
ebenda 1844, 2 Bände, E8. werben hierin die befonderen 
Nechte der Perſonen überhaupt, bed Adels, ber Bürger, ' 
Obrigfeiten, Untertbanen, Gemeinden, Geiftlichfeit, Ju⸗ 
den u. ſ. w. mit fteter Rückſicht auf frühere Zeiten 
bargeftellt. Ä 

So viel auch noch für eine Staatds und Rechtsge⸗ 
ſchichte Mährens zu thun ift, werben boch des verbienft- 
fihen Luffche Bemühungen jedem ferneren Bearbeiter bier 
ſes fehr ſchwierigen Geſchichtszweiges ald Vorarbeiten dies 
nen, wie fie ber befcheidene DBerfaffer felbft bezeichnete. 

In Handfchrift hinterließ er, außer der erwähnten 
Kortfegung bed alten und neuen Rechtes Möährend und 
Schleſiens, noch: Auszüge aus den älteften und fpäteren 
Landtagsfchlüffen. Auszüge über die älteften und fpäs 
teren Steuern. Abhandlung über Geld» und Münz⸗ 
berechnung. Abhandlung über Maße (diefe war, nad 
des Verfaſſers Willen, der m. f.-Aderbaugefellfchaft zu 
übergeben, Brimmer Wochenbl. 1824, ©. 132). Lexikon 
wichtiger Geſetze für Mähren und Sclefien 
(A—Z. 4 Handſchrift, Gräffer's Bihl. Austriaca, ©. 91); 
in der Bibliothek des Erzherzogs Anton). 

Cerroni vererbte feine Liebe zur Landeskunde auf feir 
nen Neffen oh. Jakob Heinrih Czik ann. Er wurde 
zu Brünn am 10. Juli 1789 geboren, ſtudirte zu Brünn 
und Olmütz und erhielt feine wiffenfchaftlide Bildung von 
feinem gelehrten Oheime, von welchem indbefondere bie 
Vorliebe für Literärgefchichte auf ihn überging. Nach voll 
endeten Nechtöftudien trat er ald Auscultant bei dem m. ſ. 
Landrechte ein, wurde Rathöprotofollift desſelben, fpäter 
des m. f. ppellationsgerichtes und 1831 der oberften Ju⸗ 
ftizftelle, enplid) 1834 Hofſekretär dafelbft. * 

Schon feit 1807 nahm er eifrig Theil an ben An 
nalen der öfter. Literatur und Runft, an den 
vaterländifhen Beiträgen für den öfter. Kai 
ferft aat und an andern Schriften. 





” Defter. Encyfi. 1. Bd. ©. 6535 Moravia 1815, S. 158 und 
1846, Nro. 84. 
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Bei dem überfchwenglihen Reichthume an Stoff, 
welchen ihm Cerroni’d Sammlungen boten, erfcheinen bie 
von ihm -herauögegebenen felbftftändigen Werfe in feinem’ . 
Berhältniffe, nämlih: Die lebenden Schriftfteller 
Mährens, Brünn 1812, fortgefegt in Jurende's Moras 
via 1815, Mehofferd Erplunde Mährend, 
1814, Scherfhnifs Ehrengedächtniß, 1815 und bie 
vaterländifchen Beiträge hiſtoriſchen Inhaltes, Yrünn 1819 
(über Groß. Mähren, die Bejignahme von Olmütz 
burd) die Schweden und Garl von Zierotin). | 

Dad erfte Werk gibt Nachricht über den Lebenslauf 
und die Schriften der 96 Schriftfteller, die damals in 
Mähren ober ald geborne Mährer wirkten, welchen 1815 
in der Moravia noch 53 beigefügt werben fonnten. 

Die Hiftorifchen Beiträge vindieiren unferem heutigen 
Mähren den von Sflenar. beftrittenen, und, nach deſſen 
Wiverlegung durch Katona, neuerlich von Nowotny ange 
fochtenen Ruhm, die Wiege ded großen altmährifchen Reis 
ches zu fein und ſchildern die fchmähliche Befignahme und 
Berheerung von Olmütz durch die Schweden, 

Bon 1815 bis 1821, wo er nah Wien fam, redi⸗ 
girte Czikann auch die Brünner Zeitung, melde je 
body nur ein Auszug der Wiener und ded Beobachters war. 

In der öfter, NationalsEncyklopädie, Wien 
1835—37, 6 Bände, 8., welche Szifann mit Gräffer 
redigirte und herausgab, reich an genealog. und biograph. 
Notizen (wäre ed auch nur ald Sammlung), ift eine vor 
zügliche Bedachtnahme auf Mähren, befonderd feine Liter 
rärgefchichte, nicht zu verfennen, und diefed werthuolle Werk 
daher audy in mancher Hinficht ald Duelle für Mährend 
und Schleſiens Gefchichte zu betrachten. 

In früherer Zeit an liter. Erzeugniffen thätig (feine 
Auffäpe in Meufeld "Archiv, Hawlik's Taſchenbuch, den 
vaterl. Blättern, Jurende's redl. Verfündiger und Moravia 
und a. weifet die Moravia 1846 N. 84 nad), hinderte 
ihn fpäter ein Augenleiden. Ald Erbe Cerroni’s verfaßte 
er über deſſen zum Verkaufe beftimmt gewefenen Bücher 
und Handfchriften die Bibliotheca Cerroniana. 3 Part. 
8. Vienne 1833 u. 1834 (öfter. Archiv 1833, N. 96). 
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Der IV. Periode 
11. Abtheilung. 


Die neuefte oder fritifhe und darftellende Zeit 
in Mähren und öfter. Schlefien. 


if 


Erſter Abſchnitt. 
Begräöndende Einleitung. 


Mit Anton Friedrich Grafen v. Mittrowsky glaus 
ben wir einen neuen Zeitabfchnitt in der Geſchichtforſchung 
und Gefhichtfchreibung Mährens und öfter. Schlefiend bes 
ginnen zu fönnen. 

* Er bildete ven Vermittler zwifchen der alten und der 
neuen Zeit. Allein aud einer Periode der rührigften Be⸗ 
triebfamfeit für Mährend Gefchichte übrig geblieben, war 
ed ihm vorbehalten, den in Folge der gewaltigiten Umwäls 
zungen ber Gegenwart neu und lebendig erwachten For⸗ 
ſchungsgeiſt zu begrüßen, 

- Schon an der Zeuffenbacdh » Ferbinanbeifchen Ritters 
Alademie in Brünn, wo er am 20. Mai 1770 geboren 
wurde, trug er durch Fleiß und Talente den Sieg über 
feine Mitfchüler davon, und „bie vom Kaifer Franz ers 
fannten befonderen Fähigfeiten, ausgezeichneter Dienfteifer 
und vortreffliche Verwendung” hoben ihn fchnell zum Kreids 
hauptmanne in Iglau (1796) und Znaim (1798), Stabts 
hauptmanne in Wien (1799), Bicepräfidenten ber n. öſtr. 
Negierung (1802) und des böhmifchen Guberniumd. Nach 
längerer Entfernung trat er (1815) als Gonverneur von 
- Mähren und Sclefien an die Spige ber Leitung feiner 
geliebten Heimath. Hier wirkte er durch 12 Sahre, bis 
ihn der Kaiſer zu einem noch weit größeren Wirkungs⸗ 
kreiſe als Hofkanzler und Präſidenten der Studienhofr 
commiſſion (1827), zuletzt als oberſten Kanzler der vers 
einten Hofkanzlei (1830) berief. 

Sein Bater Johann Bartift Graf Mittrowsky, 
geft. ald m. f. Appellationspräſident den 18. Jän. 1811,” 


* Mefrolog in der Brün. Zeitung 1811, N. 10. 
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war, burdy lange Fahre der Mittelpunkt alles geiftigen Wir⸗ 
fend in Beziehung auf bie Verbreitung der Landeskunde, 
der Gründer der mährifchen Agriculturgefellfchaft 
(1770), der Prafed der Privatvereine der Naturs 
und Landesfunde in Brünn (1794 und 1800), ber 
ſchon gerühmte Proteftor der Studien und Gelehrten wäh» 
vend des Sitzes der Univerfität in Brünn, ein großer 
Freund der Wiffenfchaften, vor allem ver Naturfunde, 
Der erfte Gemahl feiner zweiten Gattin, ber Gräfin 
Maria Anna von Ugarte, ber geheime und Gubernialrath, 
dann Direktor der deutfchen und lat. Schulen in Mähren, 
Joh. Freiherr von Hauspersky, auf Roffig, (+ 1791), 
war ein eifriger Freund ber Vaterlandskunde. in Yolioe 
band mähr. Memorabilien von feiner Hand fam in bie 
Sammlung ded Grafen Anton Friedrich v. Mittrowsky.“ 
Wie fehr er Nupprecht bei feiner Stifte: und Kloſter⸗ 
geſchichte Mährens unterſtützte, haben wir bereits erwähnt. 
Seine in allen Fächern zahlreiche Bibliothek kam an den 
Paſtor Riecke (ſpäter in Stuttgart) und Landrath Trauben⸗ 
burg, der ſeinen Theil mit ſeiner ganzen Bibl. an den 
nachherigen Gouverneur Grafen Dietrichſtein veräußerte. 
An Handſchriften beſaß Hauspersky u. a. die mähr. Land⸗ 
tagsſchlüſſe v. 1541 an (nun in meinem Beſitze), hiſt. 
Befhreibung der Bergmwerfe in Mähren, vom 
Bub. Affeffor und Obriftbergmeilteramt3-Adminiftrator Ludw. 
v. Rödersthal 1769, Alten über die Güter⸗Confiſtation 
dee Olmützer Lehensvafallen 1623; Beiträge zur 
Geſchichte M. Thereſia's und Joſeph's; Konfig. der 
mähr. Fideicommiſſe; Änfchriften von Leichenfteinen in 
mähr. Kirchen (bei Cerroni); Befchreibung vieler mähr. 
Ortfchaften und Memorabilia Moravie (bei Cerroni); 
Entwurf einer mähr, Gefchichte für Normalſchulen; Privis 
legien deö Dim. Bisthums; Befchreibung der Olm. 
Lehen; Stammbäume und Ahnenproben mähr. 
u. a. Geſchlechter; mähr. Standederhöhungen und Incolats⸗ 
verleihungen; Gefchichte von NRoffig; dio. ber Burg 
Eihhorn u. m. a. Diefe MS. famen in ben Belig bed 


* Ueber den für Mähren unvergeslichen Breiberen Hauspersky ©. 
Hanzely gloria posthuma studiosorum Brun, 
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Grafen Mar. Ugarte auf Roffig, des nachher. Gouver⸗ 
neurd Grafen Mittrowsky (3. B. mährifhe Memorabilien 
Fol.), Cerroni’d. Die Münzfammlung wurde veräußert 
(Cerroni's Nachrichten über mähr. Archive, MS. beim Gra⸗ 
fen Taroucca) | 

Auch der leider viel zu früh (am 20. Mai 1799) 
verftorbene Sohann Nepomuf Graf Mittrowsky pflegte 
bie Naturfunde ded Landes mit Liebe.* Sein vorfchneller 
Zod unterbrach die Herausgabe mähriſcher Ausſich⸗ 
ten, in bilplichen Darftellungen,, begleitet von hiftorifchen 
Nachrichten. 

Solchen Familien-Vorbildern ftrebte Graf Anton Frie⸗ 
drich Mittrowsky mit: enthufiaftifcher Zuneigung für Mähs 
rend Landesfunde nah. Ein eifriged Studium und .. ein 
fleißig unterhaltener Verkehr mit Vaterlandsfreunden, nas 
mentlic; mit Chmoyfa, welchen er zur Berfaffung ber Lan⸗ 
deögefchichte vermocht, mit Hanzely, Cerroni, Franzky, 
Schwoy u. a., feßte ihn bald in den Stand, eine bedeu⸗ 
tende Sammlung mährifcher Alterthümer in Büchern unb 
Hanpfhriften zu veranftalten, auch manche wichtige Abs 
handlungen in geographifcher, naturgefchichtlicher, hiftorifcher 
und ftatiftifcher Hinficht über Mähren zu verfaffen.** Aus 
eigenem edlem Antriebe bot er feine reichhaltige Samm⸗ 
lung dem vaterländifchen Topographen Schwoy zur Vers 
vollfländigung feines fleißigen Werkes an. *** 

Während der furdhtbaren Ummälzungäfriege eines 
Viertel⸗Jahrhundertes und der Umſtürzung alles Alten fchlief 
fcheinbar nur vie hiſtoriſche Muſe. Sie holte in den 
Schriften der unfterblichen Alten und in der Vergangenheit 


* Brünner Zeitung 1799 , ©. 744. 

»a Böhm’s Rede bei Eröffnung der Franziſci⸗Sewerkſchaft. 

”. Patr. Tageblatt 1803, ©. 1165. Nah einem Briefe an Prof. 
Danzely vom 3. 1799 veranftaltete Graf Mittrowsky ſchon damal feit 
mehreren Jahren eine doppelte Sammlung: 1) aller gedrudten und une 
gedruckten Bücher, Manuferipte, Urkunden und Notizen, die zur ftatıfl. 
und hiftor. Kenntniß unſers Baterlandes beitragen und darauf was im⸗ 
mer für einen Bezug baben fönnen, 2) eine fonderbare Sammlung, die 
eigentlich stricte nur die maͤhriſche Literärgefchichte betrifft, nämlich aller 
in Mähren je gedructer oder noch herausfommenten Büher, Vüchel⸗ 
hen, Traftate, Differtationen ıc., von was immer für einem Gegen. 
ftande, Original oder Nachdruck, deren er ſchon bei 500 beifammen 
Mi Im 3. 1800 arbeitete Graf Mittrowsky an einer Statiſtik 

ährens. 
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Zroft und Kraft für eine erfchlaffte Gegenwart und einen 
alles Seiftesleben zerftörenden Drud. Um fo fräftiger ers 
wachte fie, jugendlich aufgeregt durch den in ganz Deutſch⸗ 
land gegen bie Gewaltherrfchaft eines Cinzigen mit uns 
widerftehlicher Gewalt aufgeftandenen Geiſt. Ald der Dräns 
ger vernichtet war, begrüßte Deutfchland mit Jubel feine 
alten Fürften und feine alte Freiheit. 

Im Kampfe der aufgeregten Zeit flüchtete, nadı ihrer 
Sicherung durch conftitutionelfe Formen, Alles zur Ber 
gangenheit und zu den Tagen des Mittelalters, welches bie 
größte Freiheit neben dem ärgſten Drude der Leibeigens 
Schaft fah. Es galt Hier, den hiftorifchen Grund, der von 
vielen überfprungen werben wollte, feitzuftellen und auf Dies 
fem, mit Befchmwörung ded auf die Umſtürzung alles Alten 
gerichteten Sturmed , an dem Glücke des Vaterlandes forts 
zubauen. Mit Unterftüßung ber Negierungen verbanden 
fih, auf die Anregung bed preuß. Staatöminifterd Freiherrn 
von Stein, bei 120, mitunter der gefeiertften Männer, zu 
einem am 20. Fanner 1820 zu Frankfurt conſtituirten 
Vereine für Deutfchlands ältere Gefchichtöfunde, zur Ders 
ftellung einer Sefammtausgabe der Duellenfhriftiteller 
deutfcher Gefchichten des Mittelalter. Denn bie feit drei 
Sahrhunderten erfchienenen 50 allgemeinen und fpeciellen 
Duellenfammlungen für die Geſchichte des beutfchen Mits 
telalter8, ‚dem Umfange nad) leicht 100 Bände des größ⸗ 
ten Formates, find nicht vollftändig, meift dem Stoffe nach 
bloß zufammengerafft, faft ohne Kritik aus den Manus 
feripten abgefchrieben und fehlerhaft abgebrudt. (Ueber 
bie Veranlaffung, den Zweck und Umfang, die Anordnungs⸗ 
weife u. f. mw. biefer Sammlung ©. die Ankündigung 
vom —* Dümge in Hormayr's Archiv 1819, Nro. 46, 
50, 51) 

Aus dieſem über ganz Deutſchland ausgebreiteten Ge⸗ 
ſchichtsvereine enſprangen alsbald, vorarbeitend und unter⸗ 
ſtützend, die Special⸗ Geſchichts⸗ "mb Alterthums⸗V ers 
eine zur allgemeinen Bildung für dad Gefchichtöftubium, 
Erforfchung der Specialgefchichte und Sammlung ber Res 
fultate, jo wie Aufftellung der Denkmäler und Alterthümer 
in geordneten Mufeen. 29 folcher Vereine zählte Deutſch⸗ 
land fchon vor Jahren, ungerechnet manche Inſtitute älter 
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rer Zeit und ed find wenige Staaten und Provinzen in 
Deutfchland, de:en Sefchichte nicht durch foldhe Gefells 
fchaften eifrigft betrieben würde.“ Ihre Zahl ift 1845 
auf 60 angewachſen (Mepertorium über die Schriften 
fämmtl. hiſtor. Gefellfchaft. Deutfchlande, von Walther, 
Darmiftadt 1845). 

Sn den bdeutfchen Ländern Defterreih8 haben jich 
zwar bie Vereine fir Geſchichte und Alterthumskunde nicht 
in derfelben Weife und mit biefer Tendenz nad) einer all 
gemeinen Verbindung und einem lebendigen Zuſammen⸗ 
wirfen gebildet; doch ift nicht minder der hiftorifche Sinn 
und der Forſchungsgeiſt bafelbft erwacht und es find Pros 
vinzial⸗-Muſeen geftiftet worden, aus welchen Provinzials 
Zeitfchriften hervorgingen. 

Gerade in Defterreich, weldyed zur Bewahrung ber 
alten Orbnung den Kampf gegen den Nevolutionsfchwindel 
und den allgemeinen Unterdrüder am längften und beharr» 
lichten durchgefämpft, weldyes, neben dem heldenmüthigen 
Spanien allein ftehend, fchon 1809 feinen glorreichen, ob» 
wohl unglüdlichen Nationalfampf gehabt, gerade in Oeſter⸗ 
reich wurde bie Vaterlandsliebe durch forgfame Pflege der 
Baterlandsgefchichte geweckt. 

Bei Reorganifirung bed ganzen Studiemvefend zu 
Anfang dieſes Jahrhundertes fand dad Gefhidytitus 
bium in allen- höheren StudiensAbtheilungen 
Eingang. 

Zwar hatte ſchon M. Therefia bei Einrichtung der 
Gymnaſialſtudien (2. Okt. 1776) angeordnet, aud) in ber 
Geſchichte Mähren Unterricht zu geben, um bie jugend 
mit der Hiltorie ihres Vaterlandes frühzeitig bekannt zu 
machen, und an ber Olmüger resp. Brünner Univerfität 
eine, mit Feiner Beſoldung verbundene, Lehrfanzel der % is 
terärs (1776) und der allgemeinen Geſchichte 
(1779) errichtet. Allein der Gefchichtd » Unterricht in ben 
Gymnaſien war mehr Nebenfache und jener an ter Unis 
verfität, ein freiwilliges Stubium ohne Zwang (Hofdeftt. 
411. Sept. 1781), nad wenigen Jahren, bei beren Ver⸗ 


* Eonverfations-2erifon der Gegenwart, 1 H. 1838, ©. 130 —140. 
Sander, Serifon ber neueften Zeit und Literatur, Leipzig 1833, 2. B. 
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wanblung in ein Lyceum und Zurückverſetzung nach Olmütz 
(1782) wieder eingegangen. Vom %. 1806 an wurde in | 
den Gymnaſien für die Geographie und Weltgefchichte ein 
eigener Fachlehrer angeftellt (SGymnafial» Studien » Ylan, 
Hofdkt. 16. Auguft 1805) — „Die jedem Menſchen, 
welcher auf gelehrte Bildung Anfpruh madhen 
will, unentbehrliche allgemeine Weltgeſchichte“, 
wurde, ald Fortfegung ded am Gymnaſium Crlernten, für 
jeden Schüler des philofophifchen Studiumd zum Pflicht 
fludium gemaht. Die bei den Lniverfitäten fortan bes 
ftandene Lehrkanzel der Weltgefchichte follte daher auf den 
Lyceen fogleich, an ben Fleineren philofophifchen Lehranftal 
ten aber, fobald ed die Umftände geftatten würden, errich⸗ 
tet werben. 

Die Geſchichte des deutfchen und öfterreidhifchen Staa⸗ 
ted wurde endlich im 3. philofophifchen Lehrgange an den 
Univerfitäten Zwangsſtudium für alle künftigen Nechtöfchüs 
ler. Dagegen blieben tie hiftorifchen Hülfswiffenfchaften, 
nämlich Diplomatif, Heraldik und Numismatif, der felbft- 
eigenen Wahl der Studierenden überlaffen (Phil. Studien» 
plan, Hofdkt. 9. Auguft 1805). 

Außer den Dochfchulen von Wien, Prag, Lemberg 
und Linz wurden ſonach auch an den Lyceen in Krafau, 
Olmütz, Grip, Laibach und Klagenfurt neue Lehrftühle 
für den Unterriht in der allgemeinen und vaterländifchen 
Geſchichte errichtet (1806). In Mähren entitanden über- 
dieg zu Nifolsburg (1807) und Brünn (1808) phi⸗ 
lofophifche Lehranftalten, an welchen fyftemmäßig 
gleichfalls die allgemeine Geſchichte zum Vortrage gelangte, 

Die Gefchichtölehrkanzel in Olmüg und Brünn nah» 
men Männer, wie Wikoſch, Beidtel, Knoll in jener, 
Kinsky, Richter und Wolny in diefer Stadt ein. 

Um einen Leitfaden zum Unterrichte dee Landesge⸗ 
fchichte an den Gymnaſien zu erlangen, ließ der Kaifer ei 
nige ber geſchickteſten Präfekte und Lehrer zur Verfertigung 
einer Gefchihte Mährens für die Gymnaſien aufforbern 
und ſicherte dem Berfaffer der brauchbarften eine Belohr 
nung zu (Hofdkt. 6. Juli 1806). 

Der alte Topograph des F. k. Schlefind (Brünn 
1804—6, 3 Theile in 4 Bänden), nicht fehr vortheilhaft 
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befannte Piarift, Vicerektor und Bibliothekar in der The⸗ 
refianifchen Nitterafademie zu Wien, Neginald Kneifel, 
geb. 1761 zu Lindewiefe in- Schlefien, geft. am 7. Dez. 
1826 , fchrieb die Geſchichte Mährens für die Gymnaſial⸗ 
Klaffen, Wien 1817,* welche im Manuferipte ald Lehrs 
buch für die hierländigen Gymnaſien genehmigt 
wurde (Studfeſſot. 6. Febr. 1810). Obwohl vollftändiger 
und georbneter ald Steinbady’3 Geſchichte für die Jugend, 
ift diefes Meine Compenbium von 56 Seiten bei der herr- 
chenden Trockenheit der Darftellung und bem Gfizzenartis 
gen, welches nicht auf die Erhebung des Geiſtes und Ger 
müthes der Jugend berechnet ift, kaum geeignet, ihren 
Sinn für die Landedgefchichte lebhaft und bleibend zu 
weden und Vaterlandsliebe zu erzeugen. ** 

Einen anderen Hebel zur Aufnahme der Lanbeöger 
ſchichte follte Die k. k. m. f. Gefellfhaft zur Beför—⸗ 
derung ded Aderbaues, der Natur, u. Lande 
Funde bilden. Sie ift aus der Bereinigung ber mährifchen 
und fchlefifchen Agriculturs&efellfchaften, dann ber Brünner 
Mrivatgefellihaft der vereinigten Freunde zur Beförderung 
der Naturs und Lanteöfunde in Mähren entftanden (Hfoft. 
411. Dezemb. 1804) und nad) ihrer Organifirung berufen, 
auch die Landeskunde zu, fördern (Patent 29. Aug. 1811). 
(Eine ausführliche Geſchichte diefer Gefellichaft enthält der 
Schematismus der m. ſ. Ackerbaugeſellſch. Brünn 1815, 8.). 

Einen feiten und ergiebigen Anhaltspunkt erhielt dies 
felbe hierbei an dem ihr anvertrauten Sranzensmufeum.** 

Der neu erwachte Zrieb nach Erhaltung und Samm⸗ 
fung der Denkmale früherer Zeit, in Verbindung mit der 
Erfenntniß der Gegenwart, der naturhiftorifchen und indus 
ftriellen Intereſſen hatte in Defterreich fchnell Landes 
mufeen ind Leben gerufen. Nach ten großmüthigen Vor⸗ 





* Wiener Annalen der Lit und Kunf, Oft. 1810, Defter. Eucykl. 
3. Bd. ©. 320. 

*Ueber gefchichtlihen Unterricht und hiſtor. Lehrbücher ©. öfter. 
Ardhiv 1830, ©. 28. 

”. Hormayrs Arch. 1816, N. 40, 42, 77, — 1817, N. 120. 144, — 
1818, N. 58, 124, — 1820, N. 48, — 1825, ©. 668, — 1826, N. 103,— 
1829, N. 28; Mittheilungen der Aderbaugefelfhaft 1822, ©. 250, — 
1823, S. 290, - 1839, ©.-33 u. ff.; Dormayr’s Tafıhenbuch f. 1843, 
©: ae 00 3 Defterr. Encyfi. DI. 190; öſterr. Dorgenblatt 1837, 

. 3 . 
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gängen bed Grafen Franz Szehenyi, bed Stifters bes 
Nationals Mufeumd in Pefth (1802), und des Sieben, 
bürgifchen Gouverneurd Samuel Freiherrn von Bruden- 
thal ct 1803), ging bie erſte und Fräftigfte Anregung 
von bem großen Kunft» und Naturfreunde, Erzherzoge os 
hann, dem Stifter bes Joannäums in Grätz (1811), aus. 
Diefen Vorbildern folgten bald auf einander die Gymna⸗ 
fialsMufeen in Zroppau (1814) und Teſchen (1817), 
das Bruckenthal'ſche Nationals Mufeum in Herrmann 
ftapt (1817), die National» Mufeen zu Innsbruck 
(1816), Brünn (1818), Prag (1818), Laibach 
(1831), Linz (1835) und Claufenburg (1843), bie 
Mufeen zu Eividale (1817), Sarospatal, Zuglio 
und and. (Defter. Enyfl. 1. B. ©. 394—396, 2. 2. 
©. 122—124, 349—350, 3. B. ©. 71—73, 337— 
341, 4. B. ©. 20-23, 5. B. ©. 246). Wie aus 
biefer Ueberficht zu erfehen, eiferten Schlefien und Mähren 
vor vielen andern dem freudig aufblühenden Vorbilde nad). 

Der Gouverneur Graf Mittrowsky, welcher feine 
Vorliebe für die Vaterlandöfunde auch durch mehrere Bei⸗ 
träge in Zeitfchriften (Patriot. Tageblatt, Moravia, Hors 
mayr's Archiv) an Tag gelegt Hatte, erfaßte mit Yeuer- 
eifer die großmüthigen Anträge ded Grafen Salm und 
Auersperg, nad) dem Beiſpiele anderer Provinzen, in 
Brimn ein National-Mufeum zu grimden. Er erwirfte bie 
Ueberlaffung des Olmützer Bifchofshofes in Brünn zu dies 
fem Zwede, bie a. h. Bewilligung zur Creirung biefer 
Anftalt in Verbindung mit ber Aderbaugefellfchaft und ihr 
rer Benennung nach bem geliebten Landesvater und brachte 
durch einbringliche Aufforderungen an jeben Gutöbefiger und 
dad Publikum (1818), fo wie durch raftlofe Bemühungen 
eine Maſſe von Beiträgen zu Stande, welche das Inſtitut 
in mancher Beziehung zu einem ber reichiten bed Staates 
erheben. Für dad Archiv floßen beträchtliche Schäße zus 
fammen. Den erften Platz nehmen billig die Handſchriften⸗ 
Sammlungen ber mährifchen Gefchichtforfcher Zlobitzky 
und Schwoy ein. Erſtere verehrte, ald Kanzler der m. ſ. 
Aderbaugefellfchaft, der gelehrte m. f. Appellationdpräfident 
Joſeph Graf von Auersperg (gell. zu Brünn am 29. 
Mai 1829). Seine, ber böhmifchen Literatur vorzugs⸗ 
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weife gewibmete, mit fehr vielen vaterlänbifchen Druckſelten⸗ 
heiten ausgeftattete Bibliothek wurde jedoch zum Nachteile 
der vaterländifchen Literatur nah feinem Tode üffentlich 
verfteigert, ganz und gar vereinzelt und zerftreut. 

Die Schwoy'ſche Sammlung ift ein Geſchenk bed edit 
vaterländifch gefinnten, genialen und wunternehmenden Alte 
grafen Hugo Salm (geil. den 31. März 1836), welcher 
während der A14jährigen Leitung ber Aderbaugefellihaft 
beren Flor und Wirkſamkeit begründete. Auf dieſe zwei 
Sammlungen kommen wir nochmals zurück. 

Die vaterländ. Geſellſchaft ehrte des Grafen Mit⸗ 
trowsky und feiner Familie Verdienſte um ihre Erhebnng 
und die Gründung ded Mufeumd durch das treffliche Eben» 
bild ihres Gönners von Blafius Höfel (Defterr. Archiv 
1819, ©. 336). 

In derſelben Zeit bildeten ſich an den Gymnaſien zu 
Troppau und Teſchen. ähnliche Brennpunkte, woher alle 
Wirkſamkeit für die Beförderung der Landeskunde ausgehen 
und darin ſich vereinigen ſollte. 

Mit patriotiſchem Enthuſiasmus, ſeltener Aufopferung 
und einer Selbſtverläugnung, welche fogar bie Namhaftma⸗ 
Kung vermied, ftifteten (nad) der Orig. Stiftungsurfunde) 
„per Veteran aus dem Gefenfe” Hauptmann Franz Ritter 
von Müfufc und Buchhberg (geft. 41. Auguft 1827), 
ber Troppauer Bürgermeifter Joſehh Johann Schüßler 
und der Zroppauer Gymnaſial⸗Profeſſor Fauftin End im 
%. 1814 das mit der a. h. Entſch. vom 20. Oft. 1818 
genehmigte Troppauer ÖymnafialsMufeum. Ohne 
einen Fond, ohne den Namen einer erlauchten Perſon und 
ohne befondere Gelpunterftügung hoher und mächtiger Gön⸗ 
ner, bloß durch Liebe zur guten Sache, den Feuereifer ſei⸗ 
ner Gründer , und bie Beiträge theilnehmender ‘Privaten, 
befonder8 des fchlef. Adels, wuchs basfelbe binnen 20 Zahren 
zu einer Bibliothef von 63 Manuferipten und 14,780 Bdb. 
gebrudter Werke, beträchtlichen naturhifteor. Sammmlungen, 
einer Sammlung fchlefifcher Alterthiimer, Urkunden, Münzen, 
Wappen ꝛc. heran, Es fteht unter der Aufficht der Stände der 
Sürftenth. Zroppau u. Fägernborf, die den Cuſtos befolden. * 


* End Dppaland 2 Bd. 1835, ©. 157--216 ; Moravia 1838, Nr. 
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Profeſſor End hat die archivaliſchen Schäge in feiner 
Deichreibung des Oppalandes, 4 Bände, Wien 1835, 
treulich benügt und hierin auch manches zur Bereicherung 
der mährifchen Geſchichte beigetragen. 

Mit altrömifcher Tugend ftiftete der Zefchner Gym⸗ 
nafial-Präfeft Leopold Johann Scherfchnif, geb. zu Te 
fhen am 3. März 1747, geft. daſelbſt am 21. Jänner 
4814, aus feinen geringen Mitteln das öffentliche k. k. 
Sherfhniffhe Gymnaſial⸗Muſeum zu Teſchen. 
Dasfelbe enthielt fchon vor Fahren, nebft einem Stiftunge- 
Capitale von 12,187 fl. 43 fr. W. W., eine vortrefflich 
gewählte Bibliothel von 13,125 Bänden, eine Mineralien 
Summlung von mehr ald 5000 Stüd Foſſilien und fes 
henswerthe ornithologifche,, entomologifche und numismatis 
fhe Sammlungen (deffien Geſchichte im öſterr. Archive 
1830, N. 68, 69; öfter. Pantheon 4. B ©. 47; öfter. 
Morgenblatt 1837, ©. 255). Bon feinen verbienftlichen 
Schriften werben wir fpäter reden. 

Die von mehreren Literaturs und Gefchichtds Freunden 
zu Znaim gehegte Idee, bafelbft ein Kreismuſeum zu 'bils 
den, fam nicht zur Ausführung. (Apotheler Hauer befaß 
eine Sammlung von nfchriften aus Znaim und der Um⸗ 
gegend, Waffen und Nüftungsftüde, Mineralien u. a. Ju⸗ 
fiziae Pittner ein gewähltes Mineraliencabinet, eine Rus 
pferftich « Sammlung und eine Menge urkund. Daten und 
Chroniken zur Geſchichte Znaims, Buchbinder Feber, röm. 
Münzen und eine Urne, die bei Teßwitz, zwei Badenzähne 
vorweltl. Ihiere, die bei Mühlfraun und Edelſpitz gefuns 
den wurden). Ä 

Für das Gedeihen des mährifchen National» Mufeums 
und die Beförderung der Landesgefchichte fonnte nicht befr 
fer geforgt werden, ald durch die Bereifung bed Landes, 
um den für bie leßtere vorhandenen Schägen nachzuforfchen 
und für dad Mufeum Erwerbungen zu machen, 

Auf Beranlaffung der Aderbaugefelffchaft und des Gou⸗ 
verneurd Grafen Mittrowsky unternahm Horky, welcher 
eine befondere Vertrautheit mit Mährens Vorzeit und eine 


56 u. ff.; Chmel's öfter. Geſchichtsforſcher, Wien 1841, 2. Bd., Notir 
zenblatt S. XXIII-XXVI; öfter. Morgenblatt 1837, ©. 198, 201. 
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entfprechende Vorbildung zu biefem Berufe bereit? an Tag 
gelegt hattte, im J. 1819 eine Reife zu Diefem Zwecke 
durch den Znaimer und Iglauer Kreis.” 

Ein Auszug aus dem Reiſe⸗Tagebuche bildet den fort 
laufenden Faden durch den erften Semefter ded Brünner 
MWochenblatted von 1827. Er ift nicht nur ein Gewinn 
für die Landeögefchichte und Zopographie, fondern gibt auch 
Hinweifungen auf bemerfenswerthe Geſchichts⸗Denkmäler 
Mährens. Diefer Auszug befchränft fi aber nur auf den 
Znaimer Kreis, doch find die Notizen aus dem Syglauer 
Kreife in dem an bie Geſellſchaft erftatteten Reifeberichte 
hinterlegt. | 

Auch veranftaltete Graf Mittrowsky eine Sammlung 
alter VBulfsmelodien in Mähren und Schlefien, weldye 
im Mufeum ift, (Mitheilg. 1821 ©. 41). 

Um die gefammelten Schäge fruchtbringenb zu machen 
und im Lande tenn Sinn für feine Gefchich e zu weden, 
gab Graf Mittrowsky fchon im %. 1815 die Anregung, 
daß Yurende und ber Redakteur der Brünner Zeitung, 
Johann Wilhelm Ritter von Monagetta, aud ald dra⸗ 
matifcher Dichter befannt und geftorben 1843 ald General 
Sekretär der öfterr. National-Banf, die verbienftvolle vater⸗ 
ländifche Zeitfchrift Moravia herausgaben,“ welche jedoch 
“ fein höheres Alter ald 8 Monate erreichte. Später lieh 
Graf Mittrowsky unter den günftigften Aufpicien, mit bes 
fonderer Unterftügung der mährifchen Stände, gewißermaffen 
ald Beiblatt der Brünner Zeitung, dad Brünner Wo⸗ 
henblatt zur Belehrung und Unterhaltung erftehen. 
Ganz geeignet große Hoffnungen zu erzeugen, hatte doch die⸗ 
fed Unternehmen feinen Beltand und bie Zeitfchrift ging 
nah 31/2 Jahren (1824—uly 1827) mit dem Abge 
hen ihres Gründers von Brünn, wieder ein, da ed ber 
Redakteur Horky an Liebe und Eifer für die Sache fehlen 
ließ; der hiftorifche Theil, obwohl für das große Publikum 
weniger einladend, enthält doch manchen Stoff für den Ges 
ſchichtforſcher. 

Sp verlor Mähren vie einzige periodiſche Schrift, 


* Brünner Wochenblatt 827 ©: 1. 
”” Moravia 1843 ©. 366 und 367. 
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welche fi in größerem Maße mit ber Landeskunde und 
indbefondere mit der Geſchichte befaßte.e Denn die Mit 
theilungen ber Aderbaugefellfhaft (vom Sahre 
1821 an) find fehr überwiegend der Landwirthſchaft ges 
widmet, obwol die Beförderung der Landeskunde eben fo 
zu den Zweden viefer Gefellfchaft gehört. Daher enthalten 
dieſe Blätter verhältnißmäßig auch nur geringeren, gleich 
wohl nit außer Acht zu laffenden Stoff,* insbefondere 
Boczel's Beiträge zur mähr. Münzgefchichte. 

Die Entfernung des Grafen Mittrowsky aud bem 
Lande ſchwächte nicht deſſen lebhaftes Intereſſe für feine 
Geſchichte. Er bewahrte dieſes dem Wolny'ſchen Zafchen- 
bude für vie Geſchichte Mährend und Schle⸗ 
fiend. Seiner mächtigen Unterfläßung dankt ed Wolny, 
ba deſſen Zopographie Mährens mehr ald ein gefchichtlis 
ches Aggregat wurde. Auf feine Beranläffung wurbe Pros 
feffoer Boczek fkänpifcher Hiftoriograph Mährens und 
mit feiner großmüthigen Unterſtützung wurde er in ben Stand 
geſetzt, dad unentbehrlichite Erforberniß der mährifchen Ge⸗ 
fhichtfchreibung, ein Diplomatar bed Landes, vorzu- 
bereiten und zum heile in Drucd zu geben. Cin Unter 
nehmen! mit welchem (nach dem Zeugniffe eines. der erften 
Kenner) Mähren unter allen Zänvern bed öfter. Staates 
am beiten fir die Grundlage feiner Gefchichte zu forgen 
begonnen hat, wie auch, was bie Topographie betrifft, 
Wolny's Werk den eriten Rang einnimmt.** 

Die forgliche Pflege, welche die Negierung in biefer 
Drüfungdzeit der Geichichte zur Erhebung des National 
gefühld angebeihen ließ, zeigte fich nicht nur in der Errich⸗ 
tung der LZehrfanzeln und Mufeen, fie dehnte fich auch auf 
die Erhaltung und Sammlung der Gefchichtsbofumente und 
alten Monumente aud. Schon M. Thereſia hatte, kurz nad) 
ihrem Regierungsantritte, ald die feindlichen Anfprüche auf 
fo viele heile ihres Erbes den großen Werth der Staatö- 
dokumente recht fichtbar . machten, unter befonderer Beför⸗ 
- berung bed Staatöfanzlerd Kaunitz durch den Hofrat) von 
Mofenthal ein Haus» Hof- und Staats⸗Central⸗ 

* 5. Inder zu denfeldben vom Prof. Diebl, Brünn 1840. 


 Shmel’s öfter, Geſchichtsforſcher, 2. B. 1. H- (1841); Notizen» 
blatt S. U. und IV, 


archiv mittelft Zufammentragung aus ben Provinzen bil⸗ 
den laffen.* Bei aller Verfchleuberung während der (os 
fephinifchen Klofter-Aufhebung waren doch in die Provin⸗ 
zials KloftersArchive bei ben Länperftellen viele his 
ſtoriſche Schätze gerettet worben und die wichtigften Ur 
funden ber mährifhen Klöfter kamen- in dad Wiener 
Staatdardhiv. 

In dieſes gelangten fchon früher auch die werthvoll⸗ 
ften ftänd. oder LandedsPrivilegien, denn unterm 27. März 
1782 befätigte der k. k. Hofrath und Archivsdirektor 
Schmidt, daß 23, in ein Copiartum gebrachte Urkunden 
bed mährifch»ftändifchen Archivs (von 1215-1522) mit 
ben im E. k. öfter. geheim. Hausarchive befindlichen Origi⸗ 
alien gleichlautend find. 

1782 famen bie werthuollften Hanbfchriften zur Ges 
ſchichte der Jeſuiten aus ben mähr. Jeſuit. Collegien in 
die Wiener Hofbibliothek. Dahin wurde nach den 
Hofdefreten vom 6. Febr. und 6. März 1784 auch ein 
beträchtlicher Theil ver Urkunden und Bücher der aufgeho- 
benen Klöfter (Tiſchnowitz, Königsfeld, Königin 
flofter und St. Anna bei und in Brünn, Elariffe 
rinnen in Znaim) eingefendet und neuerlich wurden auch 
3811 von Brud und anderen aufgehobenen Kiöftern 
Mährens merkwürdige Urf. dahin abgegeben. 

Auch auf die Erhaltung Hiftor. Denkmäler vers 
wandte die Negierung ihre Sorgfalt, wenn gleich mit zu 
wenig Ernſt, Nachdruck und fpftematifchem Plane. 

Schon die a. h. Entſchl. vom 24. Febr. u. 2. Nov. 
1776, dann 14. Febr. 1782 verordneten, daß bie bon 
Zeit zu Zeit aufgefundenen alten Münzen eingejenbet 
werben follen, um fie, wenn felbe noch nicht im k.k. 
Münzcabinete enthalten find, gegen Vergütung bed inneren 
Werthes dahin gelangen zu laſſen. 

Diefe Anordnung wurde nun (Hfoft. 5. März, Gubcuf. 
3. April 1812, 3. 7776) auf alle andern aufgefundenen 
AlterthHümer und Denkmäler ausgedehnt und wieder 
bolt erlaffen (a. b. Entfch. 14. Juni, Hofoft. 30. Juli 


” Defter. Encyll. 4. B. ©. 416; Hormapr's Wien, 2. Jahrgang, 
2.8 ©. 57-75 
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1828, 3. 17405, Gubdkt. 14. Auguft 1828, 3. 34188), 
um beren Acquiſition für das Pf. & Münz + und Antilens 
Kabinet gegen Vergütung bes Schägungsiwerthes zu fichern. 

Die öffentlichen Mufeen erlangten von Seiner Majes 
ftät die Begünftigung, dad ihnen rüdfichtlicy ver im Um⸗ 
fange bed Landes, in welchem fie -beftehen, gefundenen 
Münzen und Koftbarkeiten, in fo fern fie das k. k. Cabi⸗ 
net nicht gewählt hat, die Auswahl gegen Vergütung bes 
inneren Werthed und einer 10perc. Aufgabe zufteht. (Hfoft. 
12. Suni 1816). | 

In neuefter Zeit wendete man auch alten Inſchrif—⸗ 
tenfleinen, als ber merkwürdigſten Klaffe antifer Monu⸗ 
mente, bie Aufmerffamkfeit zu. Es wurbe verordnet, biefel. 
ben, wenn fie fich nicht transportiren laffen und nach der 
Beſchaffenheit ihres Inhaltes geeignet find, bei oder an ber 
bem Fundorte nächft gelegenen Kirche in eine Außenmauer 
einzumauern und ber Obhut des Pfarrer anzuvertrauen. 
Zugleich wurde die Einfendung von Abfchriften aller in 
einzelnen Orten vorhandenen Inſchriften aller Monumente 
nebft ben nothwenbigiten Notizen über ben Vorfindungs⸗ 
ort für dad Münz⸗ und Antiten» Kabinet zum Behufe ber 
Herauögabe eined corpus autiquarum inscriptionum im- 
perü Austriaci angeordnet (a. 5. Entf. 14. Juni 1828, 
Hfzdt. 30. Juli 1828, 3. 17405, Gubdkt. 14. Auguft 
1828, 3. 34188). * 

Doch zeigte fich, wie bie Hofitelle rügte, wenig Theil⸗ 
nahme hiebei, daher neue Erhebungen und Einfendungen, 
dann bie angemefjene Erhaltung der alten Denkmäler, bes 
ren manche ber Zerftörung und Verwitterung Preis gege 
ben feien, aufgetragen wurde (Hofoft. 15. Mai 1829, 
3. 10454, Gubdkt. 24. Zuli 1829, 3. 22110). 

Auch die m. ſ. Aderbaugefellfchaft forderte zur Eins 
fendung von Abbildungen alter Denkmäler und Inſchriften 
aus Mähren und Sclefin auf (Mittheilungen verfelben, 
1829, S 81). 
Kaifer Franz befahl, bei Ausſcheidung und Bertils 


* Gerroni (} 1826) hinterließ handfchriftlih mehrere von ihm ver- 
faßte Werke über diefen Zweig der Landesfunde, S. fein MS. Verzeich⸗ 
nie N. 20, 28, 49. 
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gung unbrauchbarer Regiſtraturs- und Archivs⸗Ak— 
ten Darauf zu fehen, daß nicht auch Alten zur Bertilgung 
beftimmt werben, welche noch nothwendig oder nüßlich, 
ober wichtig fein dürften, ober ed werben fünnten. Auch 
follen folche, welche, obwohl zum ämtlichen Gebrauche nicht 
mehr dienlich, doch in hiftorifcher oder fonftiger Beziehung 
einigen Werth haben, oder haben dürften, aufbewahrt wers 
ben (a. h. Entſchl. 8. März 1832). 

Früher ganz unbefannte Daten für die Landeskunde 
im Allgemeinen und indbefondere auch für die Gefchichte 
erlangte die Negierung und, ungeachtet eines tief gewurzel⸗ 
ten Zurüchaltens und Berheimlichens, doch auch maricher 
Forſcher und bad Publifum in den feit M. Thereſia mehr 
und mehr eingeführten ämtlihen Erhebungen und 
Nahmeifungen, als ba find: die Verzeichnung und 
Befchreibung aller weltlihen und geiftlihen Stiftun 
gen, bie Pfarr und Kirhen-Faffionen, bie 
Confeription ber Bevöllerung und bed Viehes (feit 
1754 und resp, 1771), bie Ausweije über dad Armen, 
und Schulmwefen, die Sanitätöberichte, bie Außs 
weife über dad Gemeindevermögen und tn Con 
tributionsfond, über die Bergwerksprodukte, 
Induſtrial- und Eommerzial»Befhäftigungen, 
Derbrehen, ſchwere PolizeisUebertretungen 
und Nehtöangelegenheiten, ven Straffenbau, 
die Befhreibung aller Staatsgüter (1802), 
bie Adels- und Incolats⸗Verzeichniſſe, bie 
Didcefan » Kataloge, Provinzial» Schema 
tismen, öffentl. Hofs (feit Joſeph II.) und Prov. 
Gefeg- Sammlungen (feit 1819) u. f. w. 

Wie faum ein anderer Staat beſitzt Oeſterreich feit 
1829 ftatift. Tabellen, feit 1842, in Folge ber 
Errichtung eined Bureau's ber abminiftrativen Statiſtik, 
nach einem umfaffenderen und verbefferten Plane bearbeitet 
und veröffentlicht. 

Das Haus Hof und Staatdardiv erhielt von 1802 
—1812 eine den vorigen Beſtand um dad Dreifache über- 
bietende Vermehrung.” Auch geftattete die Regierung mit 


* Defter. Encykl. 2. Bd. ©. 284; Hormayr's Wien, 2. Jahrgang, 
2.8. ©. 57-7535 Hormayr's Archiv 1810, Mr. 95. 
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Liberalität deſſen Benützung zu geſchichtlichen Forſchungen, 
namentlich dem Freiherrn von Hormayr, Kurz, der Geſell⸗ 
ſchaft für deutſche Geſchichte, Lichnowsky, Chmel u. m. a. 
- Die Hauptperfon, welcher wir in dieſer Periode bes 
gegnen , der Mittelpunkt , von welcher die Bewegung aus⸗ 
ging, iſt Yofeph Freiherr von Hormayr, Er war am 
20. Fänner 1782 in Tirol geboren, wurbe 1803 proviſo⸗ 
rifcher, 1808 wirklicher Direktor ded Hands Hof» und 
Staats s Archives und k. f. Hofrath, 1816 Hiftoriograph 
des faif. Hauſes, übertrat 1828 in bairifche Dienfte und 
ftarb am 5. Nov. 1848. * | 
Seine, duch ein außerordentlich treues Gedächtniß 
und eine beifpiellofe Leichtigfeit und Ausdauer im Arbeiten 
unterftügte Thätigkeit widmete ſich ausſchließend und mit 
großem Berufe den geſchichtlichen Quellenſtudien und der 
hiſtoriſchen Kritik, wie nicht minder der Verherrlichung 
und würdigen Bewahrung wichtiger vaterländiſcher Bege⸗ 
benheiten und Großthaten durch redende und bildende Kunft, 
einer eigentlichen Poetifirung und Nationalifirung der Bas 
terlandegefchichte. Seine Begeifterung theilte fich auch vier 
len anderen mit und, wie feiner vor ihm, hat er es vers 
ſtanden, der vaterländifchen Gefchichte Eingang bei allen 
Sefchlechtern und Ständen zu verfchaffen. Insbeſondere 
haben fein öfterreih. Plutarh, 1807—1812, 20 Bde., 
welcher zu den großen Kämpfen, bie des Gewalthabers 
Joch brachen, würbig anfeuerte, fein Archiv für Ge 
fhihte u. f. w., 1810-1828, und feine hiſtoriſchen 
Zafhenbüder, 1811-14, dann neue Folge 1820 
—29, bie entfchiebenften Wirkungen hervorgebradht. Er⸗ 
ſteres indbefondere bildete einen lang entbehrten Mittels 
punft und ein willfommenes Depofitorium für Die Gefchicht- 
forfcher der öfter. Monarchie. Denn andere Centralblätter 
berfelben hatten andere Tendenzen, wie die Annalen ber 
öfter. Literatur und Kunſt (1802—inc. 12 von 
Schulte, fpäter Sartori, öfter. Enchkl. 1. B. ©. 89), 
bie vaterländifhen Blätter für den öfter Kar 


* S. über ihn Hormayı’s Arhiv 1824, ©. 624—R26, 1826, 
Nr. 154, 1827, ©. 756-760; Hormayr's Tafhenbud 1845, ©. 9— 
81, 1847, ©. 352—363 ;. öfter. Encykl. II. 643—646; feine Biographie 
von -Adelung 1885. 
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ferftaat (1808—inc. 20 von Armbruiter, fpäter 
Sartori, ebd. 5 B. ©. 512), die öfter. militärifche 
Zeitfhrift (1811 — inc. 13, 1818 bis jegt, vom 
Freiherrn von Rothkirch und feit 1818 von Schels, eb. 
4. 3. ©. 100), die Biener Theaterzeitung vom 
Bäuerle (feit 1806), die Wiener Zeitfhrift für 
Kunft, Literatur u. a. (feit 1816), die juridiſch⸗polit. 
Zeitfhrift von Wagner und Kudler (feit 1825), bie 
Wiener Jahrbücher der Literatur (1813—1816, 
feit 1818 ununterbrochen, auf Staatöfoften , öfter. Engyfl. 
111. 12), das Wiener Converfationdblatt (1819— 
inc. 1821, eb. 1. 596), Schmidl's literarifher Ans 
zeiger (Wim 1819—22, ebend. IV. 557, Il. 405), 
Schmidl's öfter. Blätter für Literatur und Kunſt 
(feit 1844 u. a. Doc, enthalten auch alle diefe Beiträge 
zu Mährens Gefchichte und Statiftif, die Annalen inöbes 
fondere, nebſt Necenfionen über alle Druchverke, Nachrich⸗ 
ten über Gelehrte und Schulen, auch mehrere fchäßbare 
Biographien, wie von: Schwoy, Bourda, Milo» Grün, 
Mehoffer, Hanke, Zlobitzky, Hanzely, Korber, Karpe. 

Obwohl Freiherr von Hormayr der mährifchen Ges 
schichte felbft fremd blieb, ericheint doch fein Einwirken 
auf ihre Eultivirung größer, ald es vielleicht eine hiftoris 
ſche Alabemie vermocht hätte. Denn es gelang ihm, in 
Mähren, wo er zu Raig, im Kreife der genialen Familie 
Salm, die Sommertage zu verleben pflegte, durch viele 
Fahre ein wohlthätiges Afyl fand, mit Mebnianfly und 
Hugo Salm fürd Leben, Wiffenfhaft und Kunft den Bund 
floht (Hormayr's Zafchenbuh 1823 ©. 105), wohl mehr 
ald in jedem andern Lande, mit Audnahme Defterreiche, 
ftetd Männer für feine Zwecke zu gewinnen. Die Arbeiten 
von Richter, Horky, Knoll, Wolny, Pittner, Gollinger, 
Meiner, End, Heinrih, Sterly, Maniak, Brey u. m. a. 
füßen feine Zeitfchriften und geben einen beträchtlichen 
Beitrag zur Lanbeögefchichte. 

Mähren hat es von jeher m einem Repertorium hie 
für gefehlt. Denn bie älteren Journale, nämlich bie 
„monatlihen Auszüge” der Olmüger gelehrten Ges 
ſellſchaft (1747—48, B., 3 Bde.), die „wöchentliche Ers 
innerung eines Freundes von Brünn’ (1777 
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2 Bde.), profaifche und poetifhe Beiträge (1777, 
8. 2 Bände), die Brünner Wochenſchrift (1786, 
41 Band), dad europäifche Journal (1794—98, 18 
Bände) nahmen auf Mährens Gefhichte gar wenig Rüds 
ſicht. Das mähriſche Magazin (1789, 3 Hefte) that 
es wohl, friftete aber nur ein kurzes Dafein.* _ 

Die periobifchen Blätter des verbienftvollen Audre** 
(dad patriotifhe Zageblatt 1800—5 und Hespe⸗ 
rus 1809—21) und Jurende (Mähr Wanderer 
1809 und feit 1813, redlicher Verkündiger 1813 
und 1814 und Moravia 1815) wendeten ihre Bemühuns 
gen zur Aufhellung ber Baterlanböfunde mehr dem topo⸗ 
graphiſchen, ethnographiſchen und ſtatiſtiſchen Theile zu. 
Die Geſchichte ging zwar ziemlich leer aus, doch blieben 
auch dieſe Zeitſchriften nicht ohne Auöbente. JIusbeſondere 
geben jene von Jurende Nachrichten über dad Journal⸗ 
wefen,, die gelehrten Gefellfchaften, bie Derenepode, 
öffentliche Monumente, Biographien, Nekrologe u. a. auß 
Mähren (©. Verzeichnii in ber Moravia 1815 ©. 313 
—316), bie Moravia von 4815: die Gefchichte der 
Städte Olmütz und Hof, Nachträge zu Czikann's lebens 
ben Schriftftellern „m a, 

Hormayr's Ardiv bildete vom J. 1815 an, in wel 
hem Richter begann, die Früchte feiner Hiftorifchen Stu⸗ 
bien barin nieberzulegen, bis einſchlüßig 1828 den Central⸗ 
punkt, welcher die Geſchichtforſcher Mährend und Schle⸗ 
fiend vereinigte und durch Die geringe Iheilnahme an bem 
von Horky redigirten Bränner Wochenblatte nicht aufge 
löſt wurde, 

Es ift nicht zu verfennen, daß dieſes Archiv durch 
beinahe 2 Decennien alle hiſtoriſchen Kräfte der deutſch⸗ 
böhmifch » galizifch » ungrifchen Länder concentrirt, viel Neues 
zu Tage gefördert, Dunkles aufgehellt, Zweifelhaftes er⸗ 
läutert und vielſeitig anregend gewirkt hat. Als Freiherr 


* Jurende's redl. Berkündiger Juli 1814, ©. 102-109 5 Moravia 
1818, S. 268. 
©, 8 Cꝛikann's ledende Särififteller. ©. 14—20; öfter. Encykl. 1.8. 

81-83. 

”. Defter. Encyfl. 3. Bd. 5, 11; Moravia 1844, N. 1,2, 3 
In Zurendes vaterl. Pilger 1808 iſt eine Biographie Juͤrenden (mit 
Yorträt) von Oheraͤl. 
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von Hormayr bei feinem Abgehen nach Baiern Ende 1828 
bie Redaktion aufgab, verlor fih aber das Intereſſe an 
biefer Zeitfchrift. Sie wurde zwar von dem Archivsdirektor 
der allgemein. Hoflammer Johann ‚Georg Megerle von 
Mühlfeld (F 15. Sept. 1831) und dem fürſtlich Schwars 
zenberg’schen Bibliothelar Emerih Ihom. Hohler (1829 
und 1830), dann dem Borfteher der Wiener Uniderfitätd« 
Bibliothek Joh. Wilhelm Ridler (f 23. Jän. 1834), 
von 1831— inc. 33 fortgefegt, 1834 unterbrodyen, 1835, 
in Wefen und Zon verfchieden, von dem gelehrten und eif⸗ 
rigen Geſchichtforſcher Johann Paul Kaltenbaed neu 
angelegt, ging aber mit Ende 1837 ganz ein. An die 
Stelle dieſes Archives traten 1844 Schmidl's öſterreich. 
Blätter für Literatur und Kunft. 

Hormayr felbft behauptete, daß bie im Archive für 
Mähren gelieferten, durchaus quellenmäßigen Monographien 
an Maſſe und Gehalt. unter allen ‘Provinzen den eriten 
Rang einnehmen (Archiv 1826 S. 290). 

Eine Ueberfiht der Beiträge zur Landeöfunde Mähs 
rend und Schlefiend in dieſem Archive gibt dad folgende 
Berzeichnipß. * 

1 Beiträge von ungenannten Berfaflern (meilt Nachdruck aus andern 
Zeitichriften und Druckwerken). 


Die nah Schweden gefchleppten böhm. und 
mähr. Urfunden (1816 N. 95). 

Zorftenfohnd Briefe an die Commandant- 
fhaft in Olmütz 1645 (18123 N. 76). 

Die Schweden vor Brünn, Tagebuch ber Belage⸗ 
rung (1816, N. 1 und 5). 

Die Berbrennung ded Dehantd Lautner zu 
Schönberg (1817 NR. 21 — aus Jurende's reblichem 
Berfündiger). | 

Der preußifche Einfall in Mähren und die Bio 


* Eine wiſſenſchaftlich geordnete Weberfiht der Auffäge in Dor- 
mayr's Ardiv von 1810-1822 gab Primiffer in den Wiener Jahrbu⸗ 
chern XXI, Bd. oder 1823, 1. B.; von 1810—1826 , dad Archiv ſelbſt 
1826, NR. 50-60. Ein Verzeihniß der Abhandlungen in den legten 
8 Zahrgängen enthält Chmel's öfter. GSeſchichtsforſcher 1838, 1. Bd. 
S. 331—397, 586-6004. Das Urin ift zugleich eine Art öfter. Künſt⸗ 
ler-Lerifons (S. die Meberfiht des Materials 1824 S 185, 1825 
&. 23, 1826 ©. 47, 309-311, 1827 &. 28—29. 
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kade Brünns 1742 (1816 N. 91, 94, nad Kinbl’ 
Befchreibung.). 

Tibers Fehde mit Marbod und bie große pans 
nonifhe Empörung (1820 N. 99 bis 129). 

Die römifhe Reichsgränze an ber Donau, 
(1821 N. 4, 11, 14, 15). 

Zawiſch von Kofenberg (1816). 

Graf Hugo Salm (1816 N. 79, 83,' 41818 ©. 489). 

Leopold Graf Berchtold 41817 N. 33). 

Die mähr. Sonderlinge Crif v. Füllftein und Wenz. 
v. Prepitzky (1818 N. 91, aus dem Heöperud 1813). 

Schilderung ber Mazoda, von Nagel, 1749 für 
Kaifer Franz I. verfaßt, in der Wiener Hofbibiiot. MS. 
(1819 N. 85, 66, 87). 

Dad Franzend-Mufeum und die m. f. Aderbaw 
gefellfhaft (1816 N. 40, 77, 1817 N. 120, 1818 
N. 58, 1820 R. 48, 1829 N. 28). 

Dad Budhlauer Zagd- (Blut) Gericht, 1818 
©. 284. 

Rückerinnerungen auf eine Wanderung nad) Feldſp erg, 
Eisgrub und Lundenburg (1826 N. 61, 62). 

- Die Marchfeldſchlacht 1278, (1814 N. 1, 1826 
N. 100, 1827 N. 134, 1835 Beibl. N. 98). 

Relation über ben Schwedenabzug aus Olmütz (ges 
drudt 1650), 1826 N. 62, 63 u. m. a. 

Teſchen und feine Begegniffe, (1827 N. 42) 

Die flav. Stämme von der Nordſee bid zur Donau, 
aus einer Münchner Hanpfchrift des 11. Jahrhund. (1827 
©, 282—283, 509-510). 

Sedlae jet von Harkenfeld (11827 ©. 289-292). 
Nikolsburg, König Ottokar's Dank für Oeſterreich 
(1827 S. 513—515). 


II. Beiträge von genannten (oder doch gewiſſen) Berfaflern. 


Bon Richter: Die Zierotine, 1815 N. 96, 100. 
. Mähren unter Ferdinand II, 1815 N. 102. 

Swatopluf und bad großmährifhe Reich, 
1815 N. 146, 148. 

Ueber Zuentobold, 1817 NR. 73. | 

Bruno, Bifchof von Dmüg, 1816, N. 44, 46. 


830 
Die Huffiten in Mähren, 1816 N. 46, 48, 


‚55. 

Die Quaben, 1816 N. 121, 125, 127, 129, 134 
und 1825 N. 96. 

Ueber die Krainiſchen Slaven im Mittelalter, 
1818 N. 1—3. | 

Mährenvom J. 375-527, 1818 N. 111. 

Die Mosburg des Drivinna, 1822 N. 131. 
S. auch 1814 N, 26 und Wien, Jahrbücher XXV. B. 
Wiener Zeitung 1844 R. 126 u. ff. 

Leber das urkundlich ältefte mähr. Kirchengut, 
1826 NR. 28, 

Ehriſtian Hirfhmenpel, 1826 N. 95, 111, 120, 
130, 140. 

Zur mährifchen Gefchichte und Literatur, 1830 N. 1. 

Zur Geſchichte Mährens und Schlefiend (Leob⸗ 
fhüg), 1831 N. 27, 28. 

Zu Sefhichte der mährifhen Literatur, eb. 
N. 43, 119, 137, 138. 

Urolph, Erzbifchof von Lord und feine öfter. mäh- 
rifhe Diöceſe, 1835 N. 24, 25, 26. 

Die Huffiten in Mähren, 1835 R. 66, 67, 66, 
69, 70, 71, 72. 

Außerdem find von Richter in dieſem Archive: Kaifer 
Friedrich und Krain (1818 N. 33), illyriſche Graͤnzhelden 
(1819 R. 79 - 87), Sumpfaustrodnung im öfter. Staate 
(eb. R. 8390), über Inneröſterreichs Gefchichte und 
Geographie im Mittelalter (über den mähr. Fürften Priv 
vinna u. a. eb. N. 16 — 28), Beiträge zur Geſchichte 
Krains (ed. 56—64), über Krains, Iſtriens und Friauls 
Geographie und Geſchichte im Mittelalter (1822 R. 27 
—96, 1823, N. 29 -101, 1824 N. 32-45), Friaul 
unter longob. Herrfchaft (1825 N. 2-38), über die Eins 
fälle der Ungarn in Stalien und Sarantanim (1825 N. 83 
— 94), zus Sefchichte ber Städte und Märkte in Krain 
(1827), die Sallenberge (1818), die Aueröperge (1821, 
1830) , Beiträge zur Geſchichte von Laibach (1829 und 
1836), über ven Ahnheren ber öſterreich. Babenberger 
(1835) und m. a. (S. Hormayr's Archiv 1823 N. 101 
und 1826 ©. 290-293). 
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. Bon Horky: Topographiſch⸗ſtatiſtiſche Dar 
ft ellung ver Burg und Heerſchaft Raig, 1815 
N. 126, 129, 1817 R. 122, 134, 154, 1818 
N. 107, 108. 


Dei Zdik, Biſchof zu Olmüg, 1817 N. 96, 


100 . 

Die Burg Holenftein, 4817 R, 127, 199. 

Die Burg und bie Herren von Daubrawitz, 
17 Pa 134, 136, 138, 140, 9%. 1818 N. 13, 

‚25. 

Die Maidenburg, 1818 N. 31. 

Die Dirnowige in Mähren, 1818 N. 88, 90, 
05. 97, 98. 
get Boſkowitze, 1818 N. 104, 105, 106, 107, 
3 


Protas, Bifhof von Olmüg, und feine Neffen, 
1819 R. 105, 106, 108, 114, 116, 118, 124, 
125, 126. Ä 

Beiträge zur Gefhichte der Juden in Mäh— 
ren und Schlefien, 1819 N, 151, 153, 156. 

Die Ruinen von Tempelftein, 1820 N. 1. 

Die Burg und bie Herren von Landſtein, 1820 
N. 119, 122, 124, 126. 

Die Stadt Jamnig, 1821 N. 27, 34, 35, 38, 
43, 44, 58, 62. 

Ueber Pietro de Petri, Maler und Bürgermeifter 
in Zrübau, F 1611, Jahrg. 1823 N. 96. 


Gallerie ſchwed. Feldoberfter im 30jährigen Kriege 


in Böhmen und Mähren (Banner, Königsmark), N. 121, 
122 von 1824, 

Denkmale fremder Kunft und Literatur in Mäbs 
ren, 1825 N. 2, 1826 N. 104. 

Dee böhm. Feldherr Pandobes (Boſkowitz), 1823 
N. 19. 


Bon Anton Friedrih Grafen von Mittrowsky: Die 
Zderadſäule bei Brünn, 1816 NR. 37 (aus ber 
Moravia 1815 N. 17 und 19). 

Die Bertheivigung von Groß» Senig, bio. N. 39 
(dio. dio. NR. 49). 

Die 1541 eingeführte gensd’armerie, 1817 N. 144. 
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Bon Knoll: Mittelpunkte ver Geſchichtforſchung u. 
Geſchichtſchreibung in Böhmen und Mähren, 18241 
N. 1, 3, 7, 10, 13, 19, 20, 22, 23, 24, 26, 29, 31. 

Bon Pittner: Ehrenfpiegel ber k. Stadt Znaim, 
1821 N. 91, 97, 102, 106, 109, 112. 

Die runde Kapelle zu Znaim, 1822 N. 71. 

Bon Gollinger: Znaim und dad 5. Wiener Land» 
wehrbataillon. 1818 N. 28. - | 
a alten Znaim Untergang 1145, im Jahre 1818 
NR. 80. 

Kaifer Sigmund's Hinfcheiden in Znaim, 1819 
36. 


Die Säule vor dem Znaimer Oberthore, 1821 N. 66. 

Die runde Rapyelle zu Znaim, 1821 N. 67; 
auch in Hormayr's Taſchenbuch 1848 ©. 376—382. 

Die Pramonftratenfer-Abtei Brud an der Thaya, 
deren Geſchichte und literärifche Verdienſte, 1822 N. 90, 
93, 113, 126, 131, 134, 149. 

Der Znaimer Municipals&oder, 1822 N. 134. 

"Die friebländifhe Brodmutter, 1824 N. 31. 

Die frommen Stiftungen der Piemifliden in 
Znaim, 1827 N. 65 und 66. 

Die alte St. Wenzelskirche in Znaim, 1828 
N. 19. 

Znaim und feine Burggrafen, 1828 RN. 28,29, 
31, 32, 36, 41, 42, 45, 48, 51. 

Kaifer Leopold 1. auf feiner Durchreife in Znaim, 
1828 N. 110. 

Die Juden in Znaim, 1829 N. 57, 58. 

Die Freſten am Plafond der Bibliothek d. ehem. Prä⸗ 
monftr. Abtei Brud, 1832 N. 93, 94, 102. 

Bon Anton Ritter von Shwabenau (Zögling bed 
Therefianumd): Verfall des großmährifhen Reiches, 
41818 NR. 84--87. (Bon bemfelben ift auch die fehr flei⸗ 
Bige, auf die Originalquellen geftügte Abhandlung: Die äls 
teiten befannten Slaven und ihre Wohnfige, im Heſpe⸗ 
rus 1819, 1—12. 9). 

Don Meinert: Die auf Öefterreich fich beziehenden 
Stellen in den älteren beutfhen Minnefängern, 1818 
N, 60—94. 
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Die KRöniginhofer Handfhrift, HIN. 1u. 2. 

Die Zrübauer Handfhrift, 1819 N. 17, 
23, 26. 

Lobgeſang auf die h. mähr. Apoftel Eyrill und Me 
thud, 1831 N. 29, 

Mährifhe Urkunden des 14. u. 15. Jahrhunder⸗ 
ted, ald Beiträge zur Gefchichte des Sefchlechted der Kra- 
ware, 1833, Urfundenblatt NR. 1—10, ©. 140. 
Von Wolny: Gelehrte Mitglieder ber Benebifs 
timer Abtei Naigern, 1822 N. 54, 57. 

Wiffenfhaftlihe Keiftungen der mährifchen Ab- 
teien unter Stanz I, 1822 R. 101 (Raigern und 
Neureiſch). 

Erläuterung bed Stiftbriefes von Naigern, 1826 
Nr. 89 und 90. 

Bon Engelbert Mar. Selinger: Buchlau n Mäh⸗ 
sen, 1825 N. 142. 

Sternberg dto. dio. N. 185. 

Bom Med. Dr. Rinkolini: Vorzügliche Kun ft 
werte der Malerei m Mähren, 1825 N. 110, 
112, 113, | 

Bon Heinrich: Gefchichte der ehemaligen Benebiktiners 
Abtei Orlau im Herz. Zefchen, 1820 NR. 44, 

Iſt Schleſien wirflih eine terra incognita, 1827 
N. 116, 117. 

Hiftoriiche Beiträge zur Berichtigung und Löſung bed 
Gränzftreited zwifhen Ungarn und bed Herz. 
Zefhen, 1828 R. 108. 

.Wegweiſer durch die Subeten-Gebirge, 1828 
N. 109 u. 110. 

Biographie des Leopold Johann Scherſchnik, 1830 
N. 58, 59. 

Sefhichte der Sherfhniffhen Gymnaſial⸗ 
Bibliothek in Zefchen, 1830 68, 69. 

Bolfo der I. von Schweidnig 1241—1303, 1832 
N. 106—22; (©. dazu die Abhandlung von Domitrovich, 
eb. 1836 N. 108 - 10, 119— 22). 

Bon Sterly: Gtatifl. Abriß der F. Stadt Iglau, 
1828 NR. 68. 

Dad Wappen ber f, Stadt Zglau, 1828 N. 71. 
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Bier Iglauer, gute fat, Dichter des 16. Jahrh. (von 
GSterln?), 1836 ©. 232. 

Vom Olm. Univ, Prof. Guftav Franz Schreiner: 
Beiträge zur Beförderung der Landeskunde von Mähren 
und Schleſien (Befchreibung der Hſchft. Bodenftapt), 
1828 N. 10, 42, 60, 198 (nicht vollftändig). . 

Bon Joſeph Krumpholz: Die Gründung ber Kirche 
auf dem h. Berge bei Olmütz, 1828 NR. 27. 

Bon Ignaz Weffely: Die Feier des 2. Zuli 1758 
z Im ütz (Aufhebung der preuß. Belagerung), 1828 


Von Alois Maniak: Das Geſchlecht der Wrſſo⸗ 
wecz, 1828 N. 52, 35, 54. 

Von Johann Schön: Otttos U. von Mähren Sieg 
über Bretislaw, 1825 N. 82, 83. 

Die weiße rau, 1825 N. 94 und mehrere Sagen. 

Bon Zheodor Brey: Die Blüthe der latein. Poeſie 
in Böhmen, 1823 NR. 126—127, 1824 N. 23, 25, 
26, 28 u. 29. 

Mähren unter den erften flavifchen Fürften, 
1828 N. 153 — 156, 

Bon Stephan Ladislaw Endlicher: Conrad Celtis, 
ein Beitrag zur Wiederherftellung ber Wiſſenſchaften in 
Deutfhland, 1821 N. 96, 99, 105, 117,.123, 1825 
N. 126, 127, 130; dazu die Donaugefellfhaft zu 
Wien unter Mar. I. von Kaltenbäd, 1837 N. ı8, 
19, 21-23, 25—29. 

Bon 3. H... (Iofeph Hardtmuth, velcher felbit 
biefe großen Bauten in Eiögrub, Feldberg u. a. 
ausführte. Defter. Arhiv 1829 N. 101): 

Die fehönen Bauten und arten » Anlagen bed Fürſten 
Johann von Lihtenftein, 1829 N. ı7, 19, 20, 
21, 23. 
| Bon Lauer: Dad Franzgensmufeum in Brünn, 

1829 R. 28. | 

Bon Carl Augeffy: Originallirfunden, die Berta v. 
Mofenberg (weiße Yrau) betreffend, 1829 N. 37, 44, 
64, 75, 102; 1830 N. 6, 14. | 

Bon Joh. Bielin (Olm. Gymnaf. Prof.): Nekrolog 
bed Dim. Gym. Präfeften Soh. Lettinger, 1829 RN. 67. 
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Gerlichs EhrenAuszeichmung, 1830 N. 50, 57. 

Nefrolog bed Dim. Univ. Prov. Domini! Waidele , 
1830 N. 73. 

Bon Eduard Duller: Mythe und Hiftorie über An 
ton Pilgram, 1830 N. 6. 

Don Siegfried Becher: Georg v. Podiebrad, 1830 
N. 10, 12, 15, 16. 

Bon Johann Ritter von Rittersberg: Die Tom 
kunſt in Böhmen, von ben älteften bis auf die gegen 
wärtigen Zeiten, 1824 N. 38, 39, 44, 45,47, 48,.49 
1825 N. 4, 10, 32. - 

Die Lobkowitze, 1830 N. 12, 15, 17, 19. 

Bon K. A. Beith: Ueber den Olmüger Biihof Du- 
oraniuß, 1831 R. 75, 77, 80 md Urkund. Blatt 
N. IV, 

Don 3. W. Ridler: Zur Gefchichte des Krieges von 
1805 und der Schlacht von Aufterlig, 1832 N. 52, 
53, 54, 60, 68, 95, 96. 

Bon Ernft Held-Ritt: Dad Herenwefen im 
Fürſtenthume Neiffe, 1835 N. 96, 97, 98. 

Die Sudeten, mit befomnberer Berüdfichtigung des 
m. f. Gebirges, 1835 N. 61—67. Bon demfelben find 
über Defter. Schlefien im Jahrg. 1836: Der Berg 
bau N. 46, bad Hüttenwefen N. 59, die Bevölke⸗ 
rung N. 51, ber Runft- und Gewerbfleiß N. 53, 
bie Lage, Gränzen und Größe N. 62, bie 
Slüffe, Zeihe, Sümpfe und Mineralguellen 
NR. 69—71, 76, die Bildungsanftalten N. 76, bie 
Verfaffung N. 91, 92, dad Zollwefen, die Gräny 
und Landwache N. 97, 98; von bemf. 1837: ber 
weltliche Ihell der Karpathen NR. 3, bie Natur 
probufte N. 5—9, das Klima N. 33. 

Schmidl's öfter. Blätter für Literatur und Kunſt (feit 
1844 bis Mitte 1845) enthalten folgende auf Mähren u. 
Det. Schlefien Bezug nehmeube Auffäge: 

Dom Prof. Dudik in Brünn: Die Kunftfhäge 
aus.dem Gebiethe der Malerei in Mähren, 


. 
9 


1844 N. 75—78. 
Trenks Teftament 1845 N. 13. 
Mathias Huldigung in Brünn 1608, eb. N. 118, 
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Scidjale ver kath. Religion in Olmüg 1642— 1650, 
(nah) Zaczkowig) eb. N. 24—27. 

Correfpondenz Wladislaw IV. von Polen (ohne Bezie- 
hung auf Mähren) 1847 N. 285. 

Einführung ded Zridentinum in Betreff der Chen 
in Mähren (1633) eb. N. 298. 

Das Stift Raigern vor 800 Sahren, eb. 1848 
N. 83, 84, 85. 

Recenfion der Geſchichte ber Gegenreformation in Böh- 
men, von Peſchek, eb. 1848 N. 13844. 

Dom Ritter v. Wolfskron: Das Portal ded Brün- 
ner Rathhauſes (mit einer Abbildung), 1844 N. 78. 

Die Abbildung der Zderadfäule bei Brünn (4. Kunſt⸗ 
beilage 1845), mit einer Befchreibung und Würdigung von 
J. O. (Oherdl), 1846 N. 10. 

‚ Bon Ridter: Liter. Nachrichten aus Mähren, 
41844 N. 9. | 

Die Wiegengefhichte dee mähr. Buchdruckerkunſt, 
eb. Beibl. N. 5. 

Bom Dr. Metion in Freubenthal: Die Säuerlinge 
bed Dppa- und Morathales, 1845 N. 68, 79, 
80, 83. | 

Ueber bie balneografifhe Literatur Def. 
Schleſiens, 1846 N. 5. Ä 

bto. Mährens, eb. N. 49 (daraus mit Zufägen von 
Leitner, in der Moravia 1846 N. 59, 76). ©. auch ſ. 
Abhandl. dafelbft 1845 N. 100, 122. * 


* jeber die Bäder und Mineralquellen Mährens fchrieden im All⸗ 
gemeinen, nebft dem fchon erwähnten Jordan v. Elaufenburg, Brünn 
1580 , 4. (böhm.) u. Franffurt 1586, 8., auch noch Joan. Ferd, Her- 
tod a Todtenfeld, Tartaro-Mastix Moraviz, Vienne 1669, 8., Tripodi, 
de balneis, Vienne 1764, Kranz, Oefundb. der öfter. Mon. Bien 
1777, 4., Taude Vindob, 1778, Graf Mittrowsty (in Mayer’s 
phyſik. Auff. Dresden 1792, 2 B. S 222—266), Zurende (Mora 
via 1815 ©. 41-43, 49-61), Rincolini (eb. ©. 289 —292, 297 
—29 , 380), Zink, d. Heilquellen des Geſenkes (eb. N. 107—123 
und Brünn 1816), Heilq. d. öfter. St. von Sartori, Brünn 1821, 
Fleckles, Wien 1834, u. Koch 1842, 2. A. 1843, Hille (Böhm. 
u. Maͤb.), Leipzig 1837 , Helcelet, conspectus aquarum medicatarum 
Mor, Vindob, 1840, Siebenfdein, de aquis med. Mor. Vind. 1845, 
Pluskal, d. baln. Lit. Mährens in d. Moravia 1847, N.7, 17 
u. a., über d. ſchleſ. Bäder: Mofd 1821, Müller 1831, 1835, 
Deld-Rittu. a. (Umfändi. in meinem Bude: Die Armen- und 
Kranken » Anftalten in M. u. Schi. MS.). 
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Vom Lemberger Prof, Hanuſch: Zuftand der flav. 
Götterlehre in der Gegenwart, 1844 N. 10—12. 

Bon einem Ungenannten: Die neu böhm. Literatur, 
1845 NR. 8, 10, 47, 48. Ä 
- Ron Dr. Rößler: Quellentunde der Rechtsge⸗ 
ſchichte Böhmens, 1846 N. 46. 

Von —zka: Die Muſik in Böhmen vor dem 19. 
Sahrh. 1846 N. 78. 

Bon EChmel: Die Familie der Eyzinger von Ey 
zing, 1847 N. 5366. Ä . 

Bon Dr. Legis⸗Glückſelig: (nebft einem Auszuge 
aus feine Geſch. d. böhm. Staatd- und Privat 
rechtes, Wien 1847, in N. 212 u. 213, v. 1847) 
Böhm. Chroniften, 1847 N. 232, 235, 312; Frit. 
Beiträge zur flav. Filologie, eb. N. 158, 159, 163, 
466, 170—173, 200. 

. Bon Grübelu. Böhm: Iſt Ragz, Rep oder Raabe ?, 
1847 NR. 168, 174, 179, 180. 

Bon Dolezalet über die erfte hrift. Kirche Ungarns 
bei Szalavar unweit Keszthely, 1847 N. 35 oder bie fo» 
genannte Dribina»Rapelle, eb. NR. 240, 241 vom 
Lemberger Prof. Zangl, ber eine Geſch. Pannoniens im 
9. Jahrh. (568— 911) zum Drude bereit hat, in welcher 
dad Buch IV vom mähr. Fürften Pribina, VI von 
deffen Sohn Kocel handeln. 

“Mähren war aud) befonderö betheiligt bei Hors 
mayr's Zafchenbüchern für die vaterlänbifche Gefchichte. 
Er gab fie 1811— 1814, 4 Jahrgänge, zu Wien, dann 
in Verbindung mit dem Freiheren Aloys von Mednyanſty 
in einer neuen Neihe feit 1820-1829, 10 Jahrg. zu 
Wien heraus. Auch nad feinem Abgehen nah Baiern 
feßte er fie, jedoch mit weniger Rückſicht auf Defterreich, 
fort, und ließ diefelben von 1830 an zu Münden, von 1835 
aber bis 1849 zu Braunfchweig auflegen. Hormayr nannte 
biefe Taſchenbücher ein planmäßig fortlaufendes Geſchichts⸗ 
werk und beftimmte fie, wie fein Archiv, vorzüglich bazu, 
die Vaterlandsgefchichte auch auf ber Bühne und im Epos, 
in der Ballade und Romanze, in Volldlied und Sage, in 
ber Hiftorienmalerei und im Basrelief, wie allen Augen 
und Ohren, fo auch allen Herzen einzupflanzen. In ber, 
22 
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durch Hormay'rs Bekanntſchaft mit Mednyanſty auf Salm's 
mähr. Burg neu begründeten dritten Folgenreihe (vom J. 
1820 an bis 1829), welcher Horky faſt alle Materialien 
für Mähren lieferte, berüdfichtigten diefe Zafchenbücher 
vorzüglich dieſes Land in ihren fortlaufenden Rubrifen: 
Ahnentafeln und Burgen, Biographien, Sagen und Legen« 
‘den, Zeichen und Wunder. Die Mähren ganz oder zum 
Theile angehörigen erlauchten Geſchlechter Pernſtein 
(1821), Liechtenſtein (1822), Dietrichſt ein (1821), 
Kaunitz (1831), Zierotin (1820), Wrbna (1833), 
Sedlnitzky (1826), Salm (1820, 1823, 1840, 
u. 1843), Kolowrat (1824), Herberftein (1826) u 
Sternberg (1835), die mährifchen Burgen und Schlöffer 
Boſkowitz (1832), Raig, NRowihrad, Nilol 
burg, Aufterlig, Gihhorn, Pernfein (beide 
41821) und Mürau (1825), bad Leben Gabriel Beth 
lend (1823), der auch auf Mähren eingewirft, und a., 
nehmen bier in ber großen glänzenden Befellfhaft würdig 
ihren Mag ein,* wie in ben Burgveſten und Ritterſchlöſ⸗ 
fern ber öfter. Monarchie nebft ihren Sagen (angeblich 
von Hormayr), Wien 1840, 12 X. 8. (von mähr. Bur 
gen find nur Buchlau (im 1. X), Pernftein (3, T.) 
und Eihhorn (8. X.) aufgenommen). Doch find dieſe 
Ahnentafeln nur aus Glanzſteinen zuſammengeſetzte Rah 
men, welche den Stoff bei weitem nicht erſchöpfen. Die 
reiche Leſe an mähriſchen Sagen hier, wie im Ar 
chive, aus ber ſtets fertigen Fabrik Horky's, fol aber kei⸗ 
nen fünftign Sammler zur Aufnahme einladen |, fondern 
zur bebächtigen und mißtrauifchen Prüfung, zum Zurüd- 
gehen auf die Duelle und zur ungekünſtelten Darſtellung 
auffordern, da Horky im Erfinden und Hormayr „im ro⸗ 
mantiſchen "Aufpugen‘’ nie ängſtlich waren, ** 


* Archiv 1826 S. 308-311, 1828 N. 120. ine Ueberfiht des 
Inhaltes dieſer Taſchenbücher gibi das Archiv 1819 N. 138, 1820 N. 
119, on N. 100, 1822 N. 108 , 1823 R. 117 , 1824 R. 122, 1826 
N. 139, 1826 N. 121, 1827 N. 133, 18238 NR. 120, und der 17. Jahr⸗ 
sang 184) dieſes Tafhenbuhes ©. 1-39. 

“r Wie vorfibtig und fireng prüfend man Dormayr berügen muß, 
jeigen das —8 Archiv 1881 N. 33—158, 1832 N. 146, 147, 1885 
N. 60 (Beiblatt), Hormayr's Anemonen (voll Leiden fcaft und Bitter 
feit) und feine Lebensbilder aus dem Befreiungsfriege, ein, wie Bülen 
fagt, von perfönt. Malice gegen Oeſterreich diktirtes Bu. 
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Das Leben Torftenfond und die Schweden in 
Mähren (1829), die Beiträge zur Geſchichte Iglau's 
von Sterly (1830 ©. 185—210, 1833 ©. 297 —306) 
Johann von Nepomuk (1833), zur Geſchichte des 
30jähr. Krieges (1842, 1844), der Tataren⸗Ein⸗ 
fall 1663 (1837), Salm’d Leben (1840, 1843), bie 
Mongolen vom Grafen Mailaͤth (1821 ©. 155— 
180), Graf Hoditz (1835 ©. 328—334), Sarfan 
ber (1838), die Habaner (1835 ©. 377-381), 
mähr Gittenzüge (1848 ©. 247 — 257) geben mehr und 
weniger hiſtor. Stoff. 

Hormayr und der Geſchichts⸗Unterricht in den Schus 
len erfcheinen ald die mächtigen Hebel der Bearbeitung ber 
Landeögefchichte. Dev Einfluß der Profefforen Wolny in 
Brünn und Knoll in Olmütz in dieſer Hinſicht ift nicht 
zu verkennen. Schön, Brey, Manial, Boczek, 
der Dichter Lamatſch von Warnemünde, der Der 
fafler dieſes Buches, alle Mitfchüler eines Jahrganges, 
Era Waidele (der fih in der Abhandlung: Albrecht 1. 
und die Schweiz, öfter. Archiv 1828 N. 30—37, ver 
fuht), Shwabenau, Schembera u. m. a. find aus 
diefen Schulen hexpgrgegangen, leider aber durch ihren Bes 
ruf und den TWeinem gemeinfamen Wirken und ber 
Pflege der Vaterlandsgeſchichte entrücht worden. | 

Welche Refultate für dieſe hätten aus dem Vereine 
folder Kräfte, wie fie fih in Cerroni, Luffche, Ezifann, 
Richter, Gollinger, Pittner, Woluy, Knoll, Horky, Meis 
wert, Heinrich, End, Sterly u. a. vorfanden, unter bem 
Protektorate eined in Mährens Vorzeit fo tief und allfeis 
tig eingeweihten Grafen Mittrowsky hervorgehen müſſen?! 

Und welcher Nachwuchs hätte fih aus den früher ges 
nannten Gefchichtöfreunden heranbilden laſſen? Allein die 
Dhnmacht der Vereinzelung hat dad Land um die Ausficht 
fo ſchöner Früchte gebracht und bei einem fo reichen Kranze 
vaterländifcher Gefchichtforfcher finden ſich doch bisher nur 
einzelne, wenn gleich koſtbare, Steine zerftreut vor, welde 
noch der Bereinigung unb ber bildenden Hand eined Meis 
fterd harten, um fich zu einer anlodenden Moſaik zu 
geftalten. 







22* 
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Der IV. Periode 
II. Abtheilung. 


Zweiter Abſchnitt. 
Die geſchichtlichen Leiſtungen in Maͤhren 


Uebergehen wir nun zur individuellen Würdigung des 
Geleiſteten, ſo begegnen wir im Kreiſe des Hormayr'ſchen 
Wirkens zuerſt dem thätigen Franz Richter. Er wurde 
am 18. Auguſt 1783 in der mähriſchen Enklave Hotzen⸗ 
plotz, im Troppauer Kreiſe, geboren, zu Oppeln in Preuß. 
Schleſien, dann zu Olmütz wiſſenſchaftlich gebildet, 1806 
zum Prieſter geweiht und nach kurzer Verwendung in der 
Seelſorge in Olmütz und Wildgrub 1808 auf die neu ges 
ſchaffene Lehrfanzel der Geographie und Geſchichte am 
Brünner Gymnaſium, 1815 auf jene ver Weltgefchichte 
am Lyceum zu Laibach berufen, endlich 1824 ald Biblio» 
thefar an ber Olmitzer Univerfität angeftellt,* 1844 aber 
auf fein Anfuchen in den Penſionsſtand verfegt. Durch Hor⸗ 
mayr gewonnen, entfchied er fich vorzugdgegife fir bie Culti⸗ 
pirung ber Landeögefchichte, nachdem "Die Cröffnung der 
fchriftftellerifchen Laufbahn mit Iyrifchen Verſuchen (Brünn 
1811) fein Glück machte. Die fchon erwähnten Abhand⸗ 
lungen in Hormayr's Archiv waren bad Nefultut feines 
Studiumd, welchem nicht ald der Zutritt zu ben weis 
ter reichenden Quellen, als jenen der vorhandenen Druck⸗ 
werke, fehlte. Ä 

Sein Abgehen nach Laibach unterbrah vie Arbeiten 
für fein Vaterland. Dagegen wanbte er feine Kräfte ber 
zweiten Heimath Krain zu. Cr förderte deren Gefchichte 
durch eindringended Duellen» Studium und gab bem von 
ihm feit 1817 vedigirten illyr. Wochenblatte eine mehr 
vaterländifche Tendenz. 

Bei dem Zuruͤckkehren nah Mähren erwachte auch 
feine frühere Neigung wieder und er ſchrieb manche neite 











*Cꝛikann's leb. Schriftſteller S. 28, öfter. Encyfl. 4. B. S. 394, 
6. B. ©. 586. 
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Werke, jeboch ohne Benützung ber reichen Acchivfchäße bed 
Olmüper Bisthumd, der Univerfität, Bibliothek, Stabt 
und and. 2 Ä | 

Auch feheint die fpätere - pietiftifche Nichtung feines 
Geiſtes deſſen Arbeiten Eintrag gemacht und feine unver 
holene Abneigung gegen vie fogenamnten Hyperkritiker (Do⸗ 
bromäfy u. a.) eine kritiſchere Sichtung des biöherigen 
Stoffes auögefchloffen zu Haben. °— 

Wir beſitzen von ihm außer den erwähnten Abhan- 
lungen noch: Rede zue Gebächtnißfeier Cyrills und Mes. 
thuds, Brünn 1816. — Eyril und Methub, der Slaven 
Apoftel, Olmütz 1825. — Recenſirt in Hormayr's Archiv 
1825 ©. 354 und ©. 520—522; Cntgegnung von 
Richter eb. 1826 N. 28; Widerlegung (von Dr 
browsky) eb. 1826 N. 44. — Die älteften Urkunden ber 
Olmützer Kirche, eb. 1831 (nad) Borze®’s Reifebericht 
1844 äußerft unkritiſch und mit unzähligen irrigen Angas 
- ben), — Die Olmützer Kirche in den Tagen der Stürme 
und Gefahren, eb. 1831. — Augustini Ölomucensis 
episcoporum Olomucensium series cum appendice, eb, 
1831. Die Serie ift eine Wieberaudgabe des höchſt uns 
kritifchen und magern Catalogs des Auguftin (T 1513), - 
commtentirt und fortgeführt bis auf unfere Tage, meiſtens 
aus Ziegelbauers (f 1750) Olomucium Sacrum, 
MS., uw. a. Quellen, wobei ſich Richter, ohne weitere 
Forſchung, die Arbeit. leicht machte (Defter. Archiv 1833, 
Urkbl. ©. 19). Kurze Gefchichte der Dim. Univerfität* 
und bed Urſprungs der m. f. Gymnaſien, eb. 1841 (faft 
nur eine flizzirte Zufammenftellimg des fchon aus Schmidl 
Monfe, Rupprecht, Morawep, Fifcher u. a. Belannten, 
und auch biefes nicht vollftändig). 

In Wolny's Taſchenbuch find von ihm: Dad groß 
mähriihe Reich und deſſen Belehrung zum Chriften- 
thume, 1826 ©. 1—93 (ein gebrängter Auszug eined 
größeren Fritifhen Werkes), Eritifch beleuchtet von Dos 
browsky in der, Prager deutfchen Muſeums⸗Zeitſchrift Febr. 
1827 ©. 53—64. (Denf. Stoff behandelt d. ganz unbe 
beutende Schrift: Die Bekehrung d. Mährer z. Chriftent. 


” Beſchreibung ihrer Reſtauration, Olmũtz 1828, 8. 
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ven Brenner, Brünn 1845) und die erfle Abtheilung 
ber Abhandlung: Die Dimüger Kirche in den Tagen 
ber Stürme und Gefahren, 1829 ©. 3—70. 

Don dem gelehrten , fcharfiinnigen, duch Muße und 
literärifche Hülfsmitteln unterftüpten Bibliothekar Richter 
hätte man noch größere Ergebniſſe feiner hiſtoriſchen For⸗ 
ſchungen erwarten ſollen. | 

Als Richter von Mähren fchied, auserwählte ſich 
Hormayr den altgräflich Salm'ſchen Selretär Joſeph Cd» 
mund Horfy, faum aus ben ünglingsjahren hervorge⸗ 
treten, zum Nepräfentanten feiner hiftorifchen Wirkſamkeit 
für Mähren. Alles, wad er, mit deſſen Geſchichte felbft 
ziemlich unbelannt, feit 1815 in feinem Archive und in 
feinen Zafchenbüchern an mährifchen Denkwürdigkeiten ohne 
Nennung eined Verfafferd mittheilte, dürfte ohne Auss 
nahme aus Horky's Feder oder doch Materialien gefloſ⸗ 
fen fein. 

Deffen Bater Franz Wilhelm Horfy, fäbtifcher 
Steuereinuchmer in M. Zrübau, war seiner der fleißigiten 
Sammler geſchichtlicher Denkmale im nörbligen Mähren. 
Bon ihm ift der mit reichlicher Literatur ausgeftattete Auf⸗ 
fag: Mährens Deften vor dem 18. Jahrhunderte, im 
Brünner Wochenblatte 1824, NR. 28-35, von ihm find 
bie Marginalien zu Schwoy’d Topographie, ebenda 
1826 N. 29—58. Auch fchrieb er eine Chronif von 
Trübau in 3 Bänden, wovon der lebte bloß Urkunden 
enthält (Hormayr's Archiv 1819 N. 17) und Hinterließ 
feinem Sohne Sammlungen von mährifchen Urkunden, Hand» 
f&hriften, Siegen, Wappen, Stammtafeln und anderen ges 
nealogifchen Daten (Brünner Wochenblatt 1826 ©. 29, 
1827 ©. 192). 

Im älterlihen Haufe genoß Joſeph Edmund Horky 
bed Unterrichtes und der Anleitung in ber Vaterlandsge⸗ 
fhichte. Er trat (1817), von Anvee im Hefperug als 
vielverfprechender Dichter begrüßt, zugleih (1815) in ber 
Moravia und in Hormayr's Archiv ald ein vielfeitig ge 
bildeter mährifchee Geſchichtsforſcher, zuerſt in der Umge⸗ 
gend feined Aufenthaltes (Raitz, Boſtowitz x), auf. 

1819 ließ ihn die Aderbaugefellfchaft unter der Di⸗ 
reftion bed Altgrafen Salm ven Znaimer und Sglauer 
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Kreis zuc Bereicherung bed National » Mufannd bereifen. 
Die in Hormayr's Archiv (1820 ımb 1821) enthaltenen 
Abhandlungen über Jamnitz,“ Tempelftein u. Land» 
ftein, der durch die erfte Hälfte 1827 bes Brünner Wo⸗ 
chenblatts fi fortzichende Auszug feined Tagebuched, ven 
Znaimer Kreid betreffend, find die Früchte dieſer Reife, fo 
weit fie die Deffentlichkeit erlangten. 

Der Landeshauptmann Graf Mittrowsky wählte Horky 
zum NMebafteur des Brünner Wochenblattes zur Be 
förderung ber Baterlandöfunde, zur Belehrung und Unter⸗ 
haltung, weldyes das mährifchsftändifche Zeitungdamt ver 
legte. Es wurde ſchon erwähnt, daß biefe fo wohl bes 
rechnete periobifche Schrift vierthalb Fahre (1824 — Mitte 
1827) nicht überlebte. Unter viel Spreu enthält fie doc . 
viel brauchbaren Stoff im Gebiete der Landeögefchichte, 
wie die Gefchichte der Klöfter Dflomwan, Wolfram 
kir chen, Kiritein, Maria-Kron, Trebiſch mit 
den Probftein Kumrowitz und Wolein, ber Klöſter 
‚Zwittau, Klöfterle (bei Böhm. Eifenberg), W if or 
wig, ber Burgen Ezorftein, Hochſtein, Ridy 
wald, Starfomwig, Skal, Ezimburg, Heb 
fenftein, Zwingenberg, Auffee, Brinles, 
Nudfein, der Geſchlechter Czimburg, Wilden 
berg, Riefenburg, Eollalto, Lichtenftein, So 
wineg, Sadowsky von Slaupna, Koftla von Poftu- 
pis, Beiträge zur Gefchichte der Drte Iglau, Zrübau, 
. Zundenburg, Stracek, Loſchitz, Lettomwig, 
Brünn, Vöttau, Landskron, Zeltfh, M. New 
ſtadt um. a, ber Peften und Erpbeben in Mäh⸗ 
ren, des Cardinals Dietridftein, einen mähr. Gedächt⸗ 
nißfalender, Erinnerungen an vaterl, Gelehrte, Schriftiteller 
und Künftfer, Verbeſſerungen und Zufäge zu Schwoy's 
Zopographie, bie, viele hiftorifche Daten und Archiv⸗ 
Nachrichten enthaltende Befchreibung der Neife Horky's 
durch den Znaimer Kreis u. m. a. Horky verwendete zu 
wenig Fleiß, fand wenige Mitarbeiter, die rohe, chroniken⸗ 
artige Form der Darftellung konnte feine Gunft finden; 

* Gür dem fleißigen Auffag über Samnig muß man Heorfy um fo 


mehr Dank mwiffen, als feitdem die alte Regiſtratur und die fämmtlie 
den Stadibäder verbrannt And (Boczek's Reiſebericht 1844, NS.). 
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mit bed Mäcend, Grafen Mittrowsky, Abgehen von Bram, 
ging auch dad Blatt ein. Horky gab während feines Aufs 
enthalted in Brünn die Denfwürdigfeiten und Reifen: des 
Löw von Rozmital. und Blatna, 2 Bände, Brimn 1824 
(S. Hormayr's Archiv 1824 S. 758-760) heraus. Auch 
ſchreibt man ihm bie: Volk smärchen, Sagen und denk⸗ 
würdigen Geſchichten aus ber Vorzeit Mährens, Brünn 
- mb Olmütz 1819, 8, zu. on 
Er kündigte eine vollftändige Gefchichte Brünn’ 
(Wochenblatt 1824 ©. 1) und Trübaus, eine Samm⸗ 
fung ganz unbekannter Altenftüde, Chronifen un Ne 
frologe früherer Jahrhunderte (eb. 1825 S. 120), mb . 
eine Abhandlung über die Zempelherren m Mähren 
(eb. 1827 ©. 20) an. Diefe lebtere fam, nad feinen 
Tode, 1845 zu Znaim heraus, läßt aber die Ergebniſſe 
der neueren Forfchungen, felbft jener Wolny’d, ganz ander 
ruückſichtigt. Horky erbot fi auch (Brünner Wochenblatt 
1827. ©. 192) mit Hülfe ber von feinem Vater geerb⸗ 
ten, aber von ihm beträchtlich vermehrten genealogijchen 
Sammlung Ahnenproben oder Stammtafeln u. f. w. 
auszuarbeiten. Diefe Zuficherungen gingen aber nicht im 
Erfüllung und Horky verlied Mähren mit der Vertröftung, 
daß er gefchichtliche Abhandlungen über ben Handel, ben 
Bergbau, dad Bierurbar, bad Meilenreht u, a, 
einen gefchichtlichen Crinnerungs » Kalender, Beiträge zur 
Sittengefhihte der mährifhen Vorzeit, ben 
Verſuch einer mährifhen Geographie im Mittels 
alter, Nachrichten über die Minnes und Meifterfän- 
ger in Mähren, Beiträge zur mähr. Kunſtgeſchichte, 
Biographien mährifcher Frauen und Feldherren, ben 
Verſuch einer Gefhichte der Juden in Mähren, der 
mährifhen Buchdrucker u. m. a., einem gelegeneren Zeit» 
punfte vorbehalte (eb. 1827 ©. 208). | | 
Allein der gemüthliche Horky, welcher. in Mährend 
Vorzeit wie wenige bewanbert und im Beige fo vieler his 
ſtoriſcher Schäge war, verflummte feitbem zum großen Ab» 
bruche der mähriſchen Geſchichte ganz. In fehr gebrüdten 
Berhältniffen lebend und einer ganz heterogenen Beſchäfti⸗ 
gung in böhmifchen Baummollfpinnfabrifen und ald Ges 
meindefchreiber Hingegeben (er hielt fich zu. Kuttenberg, 
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Zeutomifchel, Reichenberg, Schwarzkoſteletz u. a. auf), ließ 
feine Zälente bis an feinen, vor einigen jahren (184) 
erfolgten Zob völlig brach liegen. Ä 

Von Horky's Sammlung verbrannten zu Diblifow in 
Böhmen drei volle Kiften. Ein Theil-fam in dad böhm. 
-Mufeum. | 

Ad Horky feine literäriſche Unterſtützung dem reis 
herrn von Hormayr entzog, gewann biefer den für mähris 
ſches Geſchichtsſtudium eingenommenen Caplan, fpäter Pfarr 
verwefer bei St. Niflad in Znaim, Joſeph Sollinger 
zu Zneim, ben dortigen Yuftiziäe Franz Pittner, ben 
Magiſtratsrath Sterky, die Profefforen Knoll zu Ol 
mög und Wolny zu Brüm. 

Mit fleidiger Benützung. der. zugänglicheren Quellen 
und mit Gefchmad fchrieb Soltinger die Geſchichte Jnaims, 
nach 'verfchiedenen Abtheilungen in Hormayr's Archiv, bis 
bie fchredliche Cholera Seuche, weldye Znaims Bevölkerung 
decimirte, auch ihn hinmwegraffte (1832). Pittner wählte 
benfelben Stoff zur Bearbeitung. Auch feine Arbeiten ers 
Schienen in Hormayr's Archiv. Beide erfchöpften lange ben 
Stoff nicht. 

Andreas Steriy wurde am 21. Rov. 1779 in Iglau 
geb., dafelbft, in Wien und Olmütz in den Gymm. philof. 
und Nechtöwiffenfchaften, in der franzöf., ital., engl. und 
böhm. Sprache gebildet. Seit 1803 ftand er bei dem Iglauer 
Magiftrate, zulegt (1813—1845) ald Rath, in Dieniten. Bon 
1816 an gab er fich beſonders phyfilal.saftron. Studien hin, 
von 1817 an theilte er feine meteorologifchen Mittheilungen 
monatlih dem meteor. Vereine in Brünn mit, feit 1820 
lag er mineralog. Studien eifrig ob. Bon Jugend an ein 
Freund der Geographie und Gefchichte, vurdy Andre's He 
fperus und Hormayr's Archiv für Geſchichtforſchung, insbe⸗ 
fondere für jene feiner Vaterſtadt angeregt, konnte er doch 
erft 1825 zur Befriedigung feiner Neigung in legterer Bezie⸗ 
hung gelangen, da ihm bid dahin das Iglauer Archiv nicht 
zugänglich war. Er arbeitete nun durch 5 Jahre mit aller 
Anftrengung an der Gefchichte Iglau's, die jedoch in der 
Folge manche Abänderungen erlitt. Sp wuchs diefelbe, mit 
einem Urkundenbuche, zu 3 Bänden 4. von 1804 Seiten 
heran (geht bis gegen das Ende der Negierung M. The⸗ 


reſtas). Sie blieb biöher m Handſchrift, ur Bruchſtücke 
gelangten zus Deffentlichkeit, nämlich kurze 9 Abhandlungen 
im Brünner Wochenblatte und Hormayr's Archiv (1828 
©. 357, 374), die Denkwürdigkeiten Iglan's unter ben 
Surenburgern (Hormayı's Taſchenbuch 1830 ©. 185— 
210), die Juden in Iglau (eb. 1833 S. 397 — 306), die 
Drangfale der Stadt unter ber ſchwediſchen Zwingherr⸗ 
(haft, Iglau 1828. In einer gewählten Bibliothel bes 
figt er unter audern auch facsimilia von lnterfchriften ber 
Monarchen und Gtaatömänner bed böhm. Reiches im 16. 
w 17. Jahrh., Lieder der Iglauer Meifterfänger aus bem 
16. Jahrh., eine collectio apragistica der böhm. mähr. 
Fürften von Wenzel bis Ludwig J., die Orig. Iglauer 
Rechte von Wenzel und Piemisl ad dem 13. —E 

mit einer Ueberſetzung (Moravia 1840 S. 60). 

In Wolny’s —  eidhihklicher Beichreibung 
ber Stabt Iglau und ihrer Landgüter find bie meiſten 
Daten von Sterly (©. 3.6.8 ©. 2, 35). Deflen 
Geſchichte von Iglan lieferte viele Beiträge za jener, bie 
ich eben herandgab, 

— —**— Knoll wurde am 6. Nov. 1775 
zu Grulich in Böhmen geboren, an der Wiener Univerſität 

gebildet und im Haufe bed Geſetzreformators Zeiller viel⸗ 
fa wiſſenſchaftlich angeregt. 

Bei Ereirung ber Geſchichts⸗Lehrkanzeln erhielt er jene 
an ber Krakauer Univerfität (1806), nad) Abtretung Kras 
kaus in Folge bed Preßburger Friedens (1809) jene zu 
Oli (1810). 

Nach einer faſt zweiundpwanzigjährigen erfolgreichen 
Birkfamkeit daſelbſt überging ex auf jene in Prag (1832), 
endlich (41839) auf jene in der Metropole des Kaifer- 
ſtaates.“ In der Gründung von Geſchichts⸗Lehrkanzeln au 
ben höheren Studienanftalten glaubte er den Nebenzweck 
zu erkennen, daß in den neuen öffentlihen Lehrern auch 
Forſcher der vaterländifchen Alterthümer heranreifen, fo wie 
ans ihrer Mitte fleidige Darfteller der Entfaltungen unſe⸗ 
ver nationellen Eulturftufen und Einrichtungen hervorgehen 
ſollten. Vorzugsweiſe hielt er fie berufen, die Special 


* Mefrolog Kaells von Tanaval in der meravi⸗ 1842 R. 19 8.20 
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geſchichten des Landes ihrer beſonderen Wirkſamkeit zum 


Ziele langjähriger Bearbeitung zu erwählen, um auf dieſe 
Weiſe dem claflifchen Sefchichtfchreiber deö öfter. Geſammt⸗ 
ftaated die nothwendigen Borarbeiten zu liefern. Diefe Be⸗ 
tsachtung follte wenigſteus den Lehrer der vaterlänpifchen 
Hiftorie an der Hochſchule Mährend entfchuldigen, als er, 
bad Dunfel feiner Berborgenheit brechend, die Grumblinien 
feiner fieben Bücher mährifher Geſchichten zu zeich⸗ 
nen, die Thaten des feiner Lehre anvertrauten Volkes und 
Landes mit den eigentlichen Farben ber Urquellen zu bes 
leuchten, und in umfaffender, treu nachbildender Darftellung 
et fowohl, als der Folgezeit zu überliefern ger 
te. 

Vorläufig fandte er (als nicht fehr gelungene Einlei⸗ 
tung) in das Publikum: Mittelpunfte der Geſchichtfor⸗ 
ſchung und Sefhihtfhreibung in Böhmen und 
Mähren in Hormayr's Archiv 1821 N. 1—31 und, für 
fih, Olmüg 18231. Er wies in diefem Berfuche, meiſt 
nach Dobner, die ihm bis dahin befannt gewordenen Quel⸗ 
len und bisherigen Bearbeitungen der Gefchichten Böhmens 
und Mährend bid zum zweiten großen Abfchnitte, nämlich 
bis zur Regierung Ferdinand 11. zu Anfang des 17. Jahr⸗ 
hundertes, in finniger Zufammenftellung nah. Da Knoll 
Die Aufgabe nicht löste, charakterifirte Meinert die böhm. 
Sefchichtfchreiber in den Wiener Jahrbüchern und berich- 
tigte Knoll's Irrthümer. Die ungleich wichtigere Periode 
bis auf unfere Tage ließ Knoll unberührt. 

Außer diefem Werkchen und einem kurzen Aufſatze 
über die Mongolen (Hormayr's Archiv 1827 N. 125) 
gewann bie hifterifche Literatur Mährens durch ihn (geftors 
ben am 27. Dez. 1841, 68 Jahre alt) Peine Vereicherung. 

Dad Drängen verfchiedener been brachte Feine zur 
Ausführung, auch nicht jene ber Herausgabe ber mährts 
fhen Geſchichte, der Herausgabe einer hiftorifchen Biblio 
the (Hormayr's Archiv 1827 N. 58, 59) u. m. a. 

Der claffifch gebildete, belefene und mit den vater 
ländiſchen Dichtern und Schulmännern des Miüttelalterd ver» 
teaute Prof. Knoll wäre insbeſondere berufen gerveien, bad 
literäriſche Streben in den Zeiten bed Wiedererwachend 
bes Alterthums zu zeichnen, wovon er in ben erwähnten 
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Mittelpunkten und in feinen Inaugurations⸗Reden (Prag 
. 1833) Proben abgelegt. Knoll wirkte mehr durch bie Lehre 
und das Wort, ald durch die Schrift. Sein von Humanität, 
- Würde und Pragmatif durchdrungener Gefchichtsvortrag, die 
Aneiferung feiner Schüler zu gefchichtlichen Ausarbeitungen, 
und die vaterlänbifchen Feſte, welche Großthaten und aus⸗ 
gezeichnete Männer des Baterlandes feiern und junge Kräfte 
anregen follten,* aber. Knoll in den bedenklichen Ruf eines 
- Ziberalen brachten, 'gervannen manche bleibende Freunde dem 
Geſchichtsſtudium und literäriſchen Beftrebungen, wie Schön, 
Brey, Waidele,* d’Kivert, Canaval, Lamatſch, Selinger, 
- Strufchfa u. a. M 

Prof. Earl Johann Vietz, welcher Knoll auf ber 
Geſchichtslehrkanzel erfegte, begann feine fchriftftellerifche 
Wirkſamkeit erft nach feiner Ueberfeßung an die Prager 
Hochſchule mit dem trefflichen Werkchen: Das Stubium 
der allgem. Gefchichte nach dem gegenwärtigen Stande ber- 
hiftor. Wiffenfchaft und Literatur, Prag 1844. 

Noch mehr ald bei Knoll bedauern. wir lebhaft bie 
geringe fchriftftellerifche Wirkſamkeit bei feinem gleich eblen 
Zeitgenoffen Joſehh Georg Meinert, den wir mit Freude 
zu den Unſern zählen. Der Geburt (1775 zu Leitmerig) 
und feiner erften liter. Ihätigkeit nach gehörte er zwar 
Böhmen an. Denn er wurde da Oynmaflals Lehrer, nad 
Meißnerd Abgang (1806) aber ſupplirender Profeflor der 
Aeſthetik und klaſſiſchen Literatur, fpäter wirklicher Pros 
feffor der Aefthetif, der Gefchichte der Künſte nnd Wiſſen⸗ 
fhaften, wie ber Philofophie, an Prags Hochſchule. Cr 
zog fi aber nach feiner Verſetzung in den Ruheſtand 
(1811) auf das Gut Wartfchendorf im Kuhländchen zurück, 
weiches vormald der Gräfin Pachta, nun. feinem ohne 
gehört, um hier ungeftört den Wilfenfchaften zu leben. *** 
Hier lauſchte er den finnigen Liedern und Gefängen feiner 


OHormayrs Archiv 1817 N. 123—124, 1818 N. 128- 

”* Spduard Waidele fhrieb, noch ein Züngling, Carl VIII, von 
Zranfreih gegen Neapel (Hormayrs Archiv 1827 N. 106-109), Alte 
böbmen (eb. 115—116), die erften Zeiten der lingarn (eb. 118, 120). 
Sein Abgang aus Mähren führte ihn anderen Beidäftigungen au. 

7 Moravia 1815, ©. 160, Defer. Encyfi. 3. Bd. ©. 630, öfter. 
Lit. BI. 1846 N. 23, 29, Bi, 52. . 
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beutfchen Bewohner, bie in ihrer Klarheit und Ziefe, Ans 
fchaulichleit und Ruhe, Einfalt und Innigkeit, ein -uraltes 
theured Erbe ihrer Voreltern abfpiegeln. Der Sylgie ober 
alte teutfhe Volkslieder in der Mundart be 
Kuhländchens, erſter Band, Wien und Hamburg 1817, 
entriß fie einer unverbieniten Vergeſſenheit und follte ein 
Vorrathsbuch des deutfchen Alterthums werben, dad fich in 
Mundart und Meinungen, in Liedern und Sagen, in Site 
ten und Gebräuchen unter den Bewohnern bed Kuhländ: 
end und ihren benachbarten Stammverwantten erhalten 
bat. Der Anhang ift hiſtoriſchen Nachweiſungen und Des 
duktionen gewidmet, um die Anficht zu befräftigen, daß bie 
ganze Gebirgsfette von der ſächſi (hen Schweiz bid Zrops 
pau ihre Bevölkerung der Anfieblung im Mittelalter, beſon⸗ 
derd unter Ditofar IE. und Bifchof Bruno, verbanfe ; Doch 
hat er über die deutſchen Anfieblungen feine ältern Daten, 


‚ale vom Bifchofe Bruno, weil er dad Olmützer Eapitels 


Archiv nicht benügen konnte. Der zweite, ſchon zum Drude 
bereitete Band, welcher die Singweifen. zum erften, dann 
eine Schilderung der mähr. Walachen, nad) der Befchreis 
bung ihres Stammgenoffen, des geiftreihen Prof. We fs 
fely, u. a. enthält, hat leider noch feinen Verleger gefun⸗ 
ben. Der Feſt⸗ und Witterungäfalender ver Kuhländler u. 
Walachen, ein Bruchſtück davon, erfchien in den. Mit. 
theilungen der m. ſ. Ackerbaugeſ. 1838 N. 4 u. f. 

Die innige Vertrautheit mit Böhmens und Wihrens 
Geſchichte beurkundete Meinert, der Auffinder der Hradi⸗ 
ſcher Chronik (Wiener Jahrbücher 1821 u. 1830) und ber 
Zrübauer Hanvfchrift (Hormayr'd Archiv 1819), in ben 
fhon erwähnten Abhandlungen des öfter. Archivs, fo wie 
durch die weiteren Abhandlungen : 

Die böhm. Geſchichtſchreiber bed erfien Zeit 
ranmed (Wiener Yahrbücher der Literatur, Bd. 15 u. 16), 
Beiträge zur Kritik der böhm. Münzkunde (böhm. 
Muſeums⸗Zeitſch. 1828 3. Bor. ©. 205—233), Mähri« 
ſche Urfunden des 14. und 15. Jahrh., ald Beiträge zur 
Geſchichte des Gefchlechtes der Rramare, mit Erläutes 
rungen (Öefter. Archiv 1833, Urf. Blatt N. 1—10 over 
S. 1—40) u. m a Zur Feier ber Uebertragung ber 
Hauptliche auf St. Wenzel in Olmütz 1831 wollte er 
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bad Leben bed Bifhofs Heinrich Zdik mit yapftl. 
Briefen und dem merkwürdigen Amtöberichte des Cardinals 
Guido über fein Verfahren ‚gegen die Nicht » Edlibatäre im 
Mähren und Böhmen herausgeben. Richter gewann ihm 
mit feiner feihten Series Epis. Olom. ven Vorrang ab. 

Der claſſiſch gebilpete, gelehrte, geſchmackvolle und 

fharffinnige Prof. Meinert, welcher aus ſcheinbar unbes 
beutenden Umſtänden und Denkmalen die überrafchenpften 
Folgerungen zu ziehen wußte, wäre wohl vor allen geeig⸗ 
net geweien, eine Eulturgsfchichte des Landes zu fchreiben. 
Er farb aber am 17. Mai 1844 zu Partichenborf, ohne 
eö gethan zu haben, mit dem ſelbſt gefühlten Vorwurfe, 
ſich in der Herftellung bed Textes von Jornandes und einer 
merfhvürbigen Ausgabe des Florus abgemübet zu haben. 
. Knoll reihten fih würdig an bie Profefloren Dominik 
Kinsky und Gregor Wolny. Der erftere, ven 4. Oft 
1777 zu Schlan in Böhmen geboren, wurbe Mitglied des. 
Piariſten⸗Ordens, war Profeifor der Weltgefchichte und 
geiechifchen Literatur an dem neu errichteten philofophifchen 
Inſtitute in Brünn bis zur Beſetzung der Lehrkanzein mit 
Prieſtern aud den drei mährifchen Abteien (1809 — 1820), 
und fpäter böhmifcher Gubernial» Translator in Brünn bid 
on feinen Zod im %. 1849. Aus bem reihen Schatze ſei⸗ 
ner Kenntniſſe in Böhmen: und Mährens Gefchichte und 
Literatur fam nur wenig zu Zage, unter andern: Eyril⸗ 
Ins und Methub, Rebe zur Feier ihres Andenkens, 2. 
Aufl, 1817.* Sein liter. Nachlaß ift größtentheild nad 
Nikolsburg gelommen. 

Ein Lehramtsgenoſſe von Kinsky war ber Piariſt 
Franz Caſſian Hallaſchka, geb. 1780 zu Bautſch im 
Mähren, Prof. ver Phyſik in Brünn, nachher in Prag, 
fpäter Hegierungds und feit 1844 Hofrath, Referent und 
Direktor der philof. Studien in Wien, get. 1847, befon« 
berd als Aftronom und Phyſiker befannt (öfter. Encykl. I1. 
481, Moravia 1842 N. 62). Er verherrlichte feinen Ger 
burtöort durch bie fehr gelungene, fleißige und biplome- 
tiſch ausgeſtattete Monographie: Die freie Municipalftabt 
Bautſch, in geogr. topogr. und hiſt. Beziehung, Prag 1842. 


* Moravis 1815 ©. 159; öfter. EncyPl. 3. B. ©. 204. 
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Nach Kinsky's Austritt übernahm (1830) Lie Lehr 
Banzel der Geſchichte an dem Brünner philofophifchen In⸗ 
ſtitute Gregor Wolny, geb. zu Freyberg am 20. De 
1793, Mitglied des Benebiktinerordend im Stifte Raigern, * 

In der Nähe eines clafjifchen Bodens, des Hofteiner 
Berge, auf welchem ſich die furdhtbare Tataren⸗Macht an 
bem Sneldenmuthe der Mährer und Böhmen brach, unweit 
der alten Burgen Helfenftein, Hochwald, Stramberg, Alt 
titfchein, aufgezogen, von den Erinnerungen einer taten» 
reichen Vergangenheit und ben gemüthlihen Sagen ber 
mährifhen Walachei ummeht, entwidelte fih in Wolny 
fehr frühzeitig Die entfchiebenfte Borliebe für die Geſchichte, 
welche durch feinen Eintritt in dad an Druckwerken und 
Handſchriften für Mährens Geſchichte reichlich ausgeſtat⸗ 
tete Kloſter Raigern die Richtung auf letztere erhielt. 

Aus innerem Drange, durch Cerroni und Hormayr 
noch mehr angeregt, weihte er ſich dem hiſtoriſchen Quel⸗ 
lenſtudium mit voller Kraft. Schon bie Erſtlingsarbeiten: 
Ueber bie Verdienſte, welche die Stifte um die 
Urbarmahung Deutfhlands gehabt, (in den Mit 
theilungen ber Aderbaugef. 1821); Fragmente, bie Kir 
hengefhihte Mährens vorzüglich betreffend, näm⸗ 
li die Begründung md Ausbreitung bed Chris 
ſtenthums und die Verbreitung ber Benediktiner 
in Mähren (eb. 1823 ©. 273-383) ; die oben angegebe 
nen Abhandlungen in Hormayr's Archive u. a. ließen ben 
eifrigen Gefchichtforfcher erkennen. Viel verfprehend war 
bad, dem Hormayr'ſchen nachgebildete, Taſchenbuch für 
bie Gefhihte Mähren und Schlefiend, 8 
Jahrgänge, Brünn 1826 (angezeigt in Hormayr's Archiv 
1826 ©. 223--224),, 1828, 18239, welches er im Ver⸗ 
eine mit mehreren Gefchichtöfreunden herausgab, bei bem 


- reihlihen Zufluße an Beiträgen felbft aber nur mit ber 
Abhandlung : Die Benediktiner Abtei Raygern, 1828, 


©. 130—188, ausftattete, deren Geſchichte auch aus Ans 
laß der Secunbizfeier des Prälaten Koch, Prag 1829, 4. 
herausfam. 


I Deer. Emcyfi. 6. B. ©. 186; oͤſter. Morgenblatt 1837 ©. 80 
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ven Brenner, Brüun 1845) md bie erfle Abtheilung 
ber Abhandlung: Die Dimüger Kirche in den Tagen 
der Stürme und Gefahren, 1829 ©. 3—70. 

Don dem gelehrten, fcharfiinnigen, durch Muße und 
literärifhe Hülfsmitteln unterftübten Bibliothefar Richter 
hätte man noch größere Ergebniffe feiner hiſtoriſchen For⸗ 
fhungen erwarten follen. | 

Ad Richter von Mähren ſchied, auserwählte ſich 
Hormayr den altgräflich Salm'ſchen Sekretär Joſeph Ed⸗ 
mund Horky, kaum aus ben Jünglingsjahren hervorge⸗ 
treten, zum Repräſentanten feiner hiſtoriſchen Wirkſamkeit 
für Mähren. Alles, was er, mit deſſen Geſchichte ſelbſt 
ziemlich unbekannt, ſeit 1815 in feinem Archive und in 
feinen Zafchenbüchern an mährifchen Denkwürdigkeiten ohne 
Nennung eines Verfaſſers mittheilte, dürfte ohne Aus⸗ 
nahme aus Horky's Feder oder doch Materialien geflofe 
fen fein. 

Deffen Bater Franz Wilhelm Horfy, fläbtifcher 
Steuereinuchmer in M. Trübau, war einer der fleißigſten 
Sammler gefchichtliher Denkmale im nörbligen Mähren. 
Bon ihm ift der mit reichlicher Literatur audgeftattete Auf⸗ 
fag: Mährend Peften vor dem 18, Jahrhunderte, im 
Brünner Wochenblatte 1824, N. 28-35, von ihm find 
bie Marginalin zu Schwoy’d Topographie, ebenda. 
1826 N. 29—58. Auch fchrieb er eine Chronik von 
Trübau in 3 Bänden, wovon ber lebte bloß Urkunden 
enthält (Hormayr's Archiv 1819 N. 17) und hinterließ 
feinem Sohne Sammlungen von mährifcehen Urkunden, Hands» 
fchriften, Siegen, Wappen, Stammtafeln und anderen ges 
nealogifhen Daten (Brünner Wochenblatt 1826 ©. 29, 
1827 ©. 192). 

Im älterlihden Haufe genoß Joſeph Edmund Horky 
des Unterrichtes und der Anleitung in der Vaterlandsge⸗ 
ſchichte. Er trat (1817), von Andrée im Heſperus als 
vielderfprechender Dichter begrüßt, zugleich (1815) in ber 
Moravia und in Hormayr's Archiv ald ein vielfeitig ger 
bildeter mähriſcher Gefchichtöforfcher, zuerft in der Umge⸗ 
gend feines Aufenthalted (Raitz, Boſtowitz x), auf. 

1819 ließ ihn die Aderbaugefellfchaft unter der Dir 
reftion bed Altgrafen Salm den Znaimer und Sglauer 
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Kreid zur Bereicherung bed National » Mufeums bereifen. 
Die in Hormayr's Archiv (1820 md 1821) enthaltenen 
Abhandlungen über Jamnitz,“ Zempelftein u. Land» 
ftein, der durch bie erſte Hälfte 1827 bed Brünner Wo⸗ 
chenblatts ſich fortziehende Audzug feined Tagebuches, ten 
Znaimer Kreid betreffend, find die Früchte biefer Reife, fo 
weit fie die Deffentlichleit erlangten. 

Der Landeöhauptmann Graf Mittrowsky wählte Horky 
zum. Redakteur de Brünner Wochenblattes zur Be 
förderung ber Vaterlandskunde, zur Belehrung und Unter 
haltung , welches das mährifcheftändifche Zeitungdamt ver 
legte. Es wurde ſchon erwähnt, daß biefe fo wohl ber 
rechnete periodifhe Schrift vierthalb Jahre (1824— Mitte 
1827) nicht überlebte. Unter viel Spreu enthält fie doch . 
viel brauchbaren Stoff im Gebiete der Landeögefchichte, 
wie die Gefchichte der Klöfter Oflowan, Wolfram 
fichen, Kiritein, Maria-Kron, Zrebifch mit 
den Probſteien Kumrewig und Wolein, der Klöſter 
Zwittau, Klöfterle (bei Böhm. Eifenberg), 8 if or 
wig, ber Burgen Ezorftein, Hochſtein, Ridp 
wald, Starkowitz, Skal, Czimburg, Del 
fenſtein, Twingenberg, Auſſee, Brinles, 
Ruckſtein, der Geſchlechter Czimburg, Wilden 
berg, Rieſenburg, Eollalto, Lichtenſtein, So 
wineg, Sabomäly von Slaupna, Koſtka von Poſtu⸗ 
pis, Beiträge zur Gefchichte der Drte Iglau, Trübau, 
. Zundenburg, GStralet, Loſchitz, Lettowitz, 
Brünn, Böttau, Landskron, Zeltfh, M. New 
ſtadt u. m. a, ber Peften und Erpbeben in Mähs 
ren, bed Cardinals Dietrichftein, einen mähr. Gedächt⸗ 
nißfalender, Erinnerungen an vaterl. Gelehrte, Schriftiteller 
und Künſtler, Verbeſſerungen und Zufäge zu Schwoy's 
Zopographie, die, viele hiftorifche Daten und Archive 
Nachrichten enthaltende. Befchreibung der Reife Horky's 
durch den Znaimer Kreis u. m. a. Horky verwendete zu 
wenig Fleiß, fand wenige Mitarbeiter, die rohe, chroniken⸗ 
artige Form der Darftellung konnte feine Gunſt finden; 

* Kür den fleifigen Aufſatz über Samnig muß man Horky um fo 


mehr Dank wiflen, als feitdem die alte Regıftratur und die ſämmtli⸗ 
hen Stadtbücher verbrannt And (Boczek's Reifebericht 1344, MS.). 
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lich ber Stadt und Herrſchaft Hopenplog, ber Olmüger 
erzbifchöflichen Lehengüter Hennersdorf (mit Matzdorf und 
FGohamisthal), Roßwald (mit. Füllſtein und Paulowitz), 
Große, Deutſch⸗Paulowitz, Pilgersdorf, Stubendorf, Leis 
tersdorf, Schlackau, Schönſtein, Stablowitz, Köhlersdorf, 
Dorf⸗Teſchen, des Lehengutes (bed Dim. Domdechants) Su⸗ 
cholaſetz, des Allodialgutes Schlatten, der Johanniter⸗Herr⸗ 
ſchaft Maidelberg und des Katſcherer Bezirkes, nicht viel 
weiter führte, als Schwoy. 

Es iſt dieß um ſo mehr zu bedauern, als auch die 
Nachrichten, welche Prof. Ens (Oppaland 4. B. S. 123 
— 74) bei dem Mangel an Quellen und der Nichtbe⸗ 
nügung ber öffentlichen Hypothefenbücher in feiner Beſchrei⸗ 
bung bed Oppalandes von ihnen gegeben hat, viel zu 
fragmentarifch find. 

Die ftatiftifchen Daten in Wolny's Werk beruhen auf 
(häufig unrichtigen oder mangelhaften) ämtlichen Nachweis 
fungen, welche im Auftrage bed Landespräfibiums dem Vers 
faffer von ben Magiftraten und Dominien im Wege ber 
Kreidämter zufamen, bie Befchreibungen ber Kirchen auf 
den Inventarien aller Pfründen und Kirchen 
in Mähren vom Anfange dieſes Jahrhundertes (97 Fo⸗ 
fiobände),, welche auf Verordnung ber weltlichen und geift- 
lichen Behörden verfaßt wurden. Die mineralogifchen No⸗ 

tizen finb den Klagen ber fleißigen, aber nicht immer zus 
verläffigen vaterl. Mineralogen Ulram, Boleslawsky, 
Rudczinsky, v. Mehofer und Hruſchka, die Das 
ten über vie Flächenmaße des probuftiven Bodens der Jos 
fephinifchen Steuermatrifel, wie fie proviforifch 1820 rek⸗ 
tificirtt wurde, entnommen, da der flabile Katafter noch 
nicht auögeführt war. 

Die Entlehnung bed Iherefianifchen Rektifikations⸗ 
Ausfchlages, nämlich der obrigfeitlihen Schägung ber Güter 
und bed unterthänigen Lahnenbeſitzes aus Schwoy, wäre 
zu abminiftrativen Sweden wünfchenswerth gewefen. 

Die allgemeinen Weberfichten ver phyſikaliſchen und 
politifchen Verhältniffe ber einzelnen Kreife vom Profeflor 
Heinrich feheinen, was bie Geognoftif und die Nature 
Funde betrifft, gelungen, enthalten aber im politifchen Theile 
manche Unrichtigfeiten und Lücken. 
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Die veichlichften Beiträge von Privaten erhielt Wolny 
vom Ardivar Boczek. Der geifll. Stand fcheint hierin 
zurüdgeblieben zu fein, denn gr gebenkt, als Beifpiel für 
dieſen, insbefondere nur der bedeutenden Menge hiſtor. No⸗ 
tigen über einzelne Iheile bed Iglauer und Znaimer Kreis 
feö, welche der geweſene Profeſſor der Phyſik, fpäter 
Pfarrer in Kraffonig, Norbert Ritfhel (geb. 1791 zu 
Teltſch), Neureiſcher Prämonftratenfer, Berfaffer einer 
Gefchichte feines Kloſters MS., mit unermüblichem Eifer 
aus Urkunden, Kirchens und Gemeindebüchern fammelte und 
ihm mittheilte (Wolny 6. B. ©. 287), fo wie ähnlicher 
Sammlungen des Neuftadtler Pfarrers Leopold Pauſa 
über die dortige Gegend (eb. S. 314). 

Wolny's äußerſt mühſames und fleißiges Werk, wie 
es in ſeiner Art kein anderes öſter. Land beſitzt (das Som⸗ 
mer'ſche von Böhmen insbeſondere iſt im hiſtoriſchen Theile 
weit zurück), faßt eine überaus große Maſſe von Beiträgen 
zur Statiſtik, Genealogie, politifchen, Literaͤr⸗ und Kunſt⸗ 

eſchichte, Geſchichte des Municipalweſens u. ſ. w., in ſich. 

6 wurde das Hiſtoriſche, als das in allen Wech⸗ 
ſeln Bleibende, berückſichtigt. Daß ſich in ein ſo ausge⸗ 
dehntes Werk nicht viele Irrthümer, Unrichtigkeiten und 
Mängel Hätten einfchleichen follen, wird Niemand billiger 
Weife verlangen. Eine kritifche Würdigung und Crgäns 
zung im nothwendigen Vereine mehrerer Kräfte würde befr 
fen unverfennbaren Werth noch mehr erhöhen. 

Sein lebendiger Geſchichtsvortrag und ber literärifche 
Privatverfehe gewann mehrere feiner Schüler, wie Ma- 
niak, von Schwabenau, ben Verfafler diefes Verſuches u. a. 
für die Gefchichte, indbefondere die mähriſche. 

Die Früchte, welche dieſer Samen bei der neuen Ge 
neration getragen, find theild aus Mangel ber gemeinfamen 
Pflege nicht zur Reife gebiehen und fpurlos verloren ger 
gangen, theild hüllen fie fi in bad beſcheidene Dunkel Der 
Berborgenheit, um bei günftigeren Verhältniſſen der golbes 
ven Sonne Strahl zu begrüßen. 

Johann Schön, geb. 1802 zu Langendorf, am Fuße 
ber Eulenburg, deren Geheimniffe und Geſchichten feinem 
Gemüthe die Richtung gab, einer ber talentvolliten Schüler 
Knoll's, von Duller ald der erfte Balladendichter Deiters 

23* 
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reichs bezeichnet (Defter. Archiv 1830 ©. 280), Fonnte 
ber mähr. Gefchichte feinen Gefchmad abgewinnen. Mit 
den quellenmäßigen Abhandlungen: Abfall Siciliend vom 
Haufe Anjou (Hormayr's Archiv 1822 N. 66, 69, 75), 
dann: Mailand und Barbaroſſa (Hormayr’d Ardiv 1824 
N. 80-94), einer der glorreichften Epifoden, voll drama» 
tifchen Gehaltes, trat er als hiſtor. Schriftfteller auf. Bon 
dem Lande feiner Väter, auf beffen Altar er, nebit den ſchon 
erwähnten Abhandlungen in Hormayr's Archiv (Otto II. 
und die weifle Frau) 1825 N. 82, 84, 94, nur nccdh bie 
Geſchichte der Burg Teltfh, der Wiege feiner jugend» 
lichen Erinnerungen, als Opfergabe niedergelegt (Wolny’s 
Taſchenbuch 1827 ©. 160—188), nahm er auf immer 
Abfchied. 

Von Königsberg aud, wo er die Würde eined Dok⸗ 
tord der Rechte erwarb, machte er auf bie, im Könige 
berger geh. Archive aufbewahrten Schäße zur Geſchichte 
Böhmend und Mährend, indbefondere auf einen großen 
PergamentsEoder aus Ottokar II. Zeit aufmerffam, wels 
her Dekrete und Edikte böhm. Könige, die fih auf bie 
Staatöverwaltung von Böhmen und Mähren beziehen, Briefe 
und Urfunden auswärtiger Fürften, Stift» und Hirten- 
briefe böhm. und mähr. Prülaten, Privatverträge und Pri⸗ 
vatfchriften u. f. w. enthält (Böhm. Mufeumd » Zeitfchrift 
1828 1.8. ©. 1-17). 

Ald Lehrer und Schriftfteller im ftaatswiffenfchaftlichen 
Fache galt er ald eine der Zierben der Breslauer Hoch» 
ſchule, nachdem die Träume von Reformirung ber ruffifchen 
Nationalkiteratur verflüchtigt waren. Ein viel zu früher 
Tod nahm ihn hinweg (1839).* 

Thomad Brey, deſſen Mitfchüler, geb. zu Olmütz 
1805, an Zalenten reichlich bedacht, von Knoll und dem 
Freiherrn v. Hormayr zu gefchichtlicyen Forſchungen angeregt, 
betrat die Hiftoriiche Laufbahn, ein Süngling noch, mit 
feiner fchönen, aus den Quellen gefchöpften Abhandlung : 
Die Blüthe der lat. Poefie in Böhmen (Hor 
mayr's Arhiv 1823 N. 126-127, 1824 N. 23—30). 


* Sohann Schön. Eine biogr. Mittheifung von Nowak, Breslau 
1839. Moravie 1839 N. 151, 174, 178 Ä 
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Mit dem viel ſchwächeren Berfuhe: Mähren unter 


ben erften flavifhen Fürften (Hormayr’d Archiv 
1828, wo auh N. 124—132 feine Abhandlung über 
dad fpanifche Theater und Calderon ſich vorfindet) fagte er 
feinem Baterlande Lebewohl. Doch fand er im beften 
Mannesalter, ald Profeffor der Gefhichte und lat. Philos 
logie am Lyceum zu Salzburg feinem Lieblingsfache zuges 
wendet, unvermuthet auf heimifcher Erbe den Tod (} zu 
Olmütz am 28. Juli 1841).* 

Auch Julius Urban Ritter v. Shwabenau, geb. 
am 16. Februar 1808 zu Brünn, einen Bruder Johann 
Friedrich Antond von Schwabenau, welcher durch feine ge 
lehrte Abhandlung: Die älteften befannten Slaven- und 
ihre Wohnfige (Hesperus 1819, 1—12. Heft), feine Ver⸗ 
trautheit mit den alten Gefchichtsquellen bewährte, einen 
Schüler Wolny’s,. von Dobrowsky auögezeichnet, raubte in 
der Blüthe des Lebens ein neidifches Geſchick (20. März 
1834). Schon fein erfter Verfuch über den Jnaimer 
Fürften Conrad 11, (Zeitfchrift des böhm. Muſeums 1827, 
Okt. S. 30--59) berechtigte zu vielen Hoffnungen. Bes 
fonderen Reiß hatte fir ihn die glänzende ‘Periode in 
Mährens Gefchichte, in welcher der heldenmüthige Vers 
theidiger von Olmütz, Jaroslaw (Zdislam?) von Stern 
berg durch einen mit Klugheit vorbereiteten und mit Hel⸗ 
benmuth ausgeführten Sieg über die zahllofen Horden ber 
Zataren (1244) Glauben und Gefittung Europas vor dem 
Andrange dieſer Barbaren ſchützte. Mit Begeifterung und 
Ausdauer, felbft während ver größten förperlichen Leiden, 
an der Idee der Schilderung biefer Zeit fefthaltend, kam 
ihm buch feine Ernennung zum erzbifchöflichen Archivar 
in Kremfier tie Gelegenheit entgegen, in ber Nähe des 
Hofteiner Berges, ded Schauplates der unfterblichen That, 
in dem Reichthume ded Kremfierer Archivs feine Lieblingss 
ivee ausführen zu fünnen, als ihn der Todesengel einem 
feivenvollen, durch den Genius des Vaterlandes nur auf 


Augenblicke verfchönten Leben entrückte. Zreu feiner pa> 


teiotifchen Geſinnung noc im Tode widmete er feine Bücher: 
fammlung, Manuferipte und feinen fonftigen literärifchen Nach⸗ 


* Moravia 1841 ©. 274. 
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laß dem Franzensmuſeum und den Nationalſammlungen in 
Prag.” Doc gelangte ein Theil oder das Ganze (meift 
Excerpte) an Dheraͤl. 

Von den Zoͤglingen, welche aus den hiſtoriſchen Schu⸗ 
len der neueſten Periode hervorgegangen find, wurden bes 
reitd die meiften ein fchnelles Opfer ihrer Mühen und 
Anftrengungen, wie Schwabenau, Schön, Brey, Maniaf, 
Boczek, der unermüblihe und überaus gediegene J. U. Dr. 
und Fifkalamtö-Conceptöpraftifant Albert Ritter von Smes 
tana (} 1840), ein hingebendes Mufter der Berufserfül⸗ 
fung, ein Mann voll Treue und- Glauben, von altem Schrott 
und Kom; mehrere, wie Struſchka, Waidele u. a. vers 
ftummten. 

Zu ben wenigen Webriggebliebenen gehört ber Ders 
faffer diefer Abhandlung, Chriftian d’Elvert. Er ift zu 
Brünn am 11. April 1803 geboren, in Brünn, Olmütz, 
Prag und Wien in ben Gynmaflal s philofophifchen und 
Nechtöftudien gebildet, ein Schüler der fehr emfigen Ges 
ſchichtslehrer Richter, Hatlanek, Wolny und Knoll, Aus 
innerem Zriebe erwachte in ihm frühzeitig die Neigung 
zur Gefchichte, vor allen feines zweiten Vaterlandes. Un⸗ 
ter wenig begünftigenden Umſtänden wibmeteer doch mit 
treu auöharrendem Fleiße feine durch bienftliche Anforde, 
rungen bei dem Gubernium unb den SKreidämtern, durch 
die Wahl zum mähr. Lands (1848) und deutfchen Reiches 
tage (1849) in Frankfurt u. a. fehr befchränfte Muße 
der allfeitigen Erforfchung und Bereicherung ber Landes⸗ 
Funde und brachte zum Theile fehr beträchtliche Samm⸗ 
lungen für Mährend Landeöfunde im weitelten Sinne zu 
Stande, wobei ihm feine ämtliche Stellung trefflich zu 
Statten fam. Schon als Züngling betrat er vie fchrifts 
ftellerifche Laufbahn und verfuchte fih im Brünner Wo⸗ 
chenblatte (1824— 27), in Wolny's Taſchenbuch, in ben 
MittHeilungen, den Wiener Jahrbüchern der Kiter. (1829 
über mähr. Geſch. Schreibung und Wolny’d Tafchenbüs 
her) und in Wagner's juridifchspolitifcher Zeitfchrift. 

In feiner Geſchichte Brünn, Brünn 1828, glaubt 


In der Moravia 1838 N. 20 u. 21 pflanzte ibm Michael Franz 
v. Canaval mit liebender Hand ein Denfmal bleibender Grinnerung. 
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er das Eigenthümliche einer folchen Monographie aufgefaßt 
zu haben. Derfelbe wurde freundlich und aufmunternd bes 
grüßt. * Hormayr fand die Darftelung über das alte 
Stäpdtewefen, die Stabtrechte, die Judengeſetze, die Satzun⸗ 
gen über Zünfte, Handlung, Gewerbe interefiant, zumal 
wegen der Miſchung veutfcher und flavifcher Sitten und 
Begriffe. Der Huffitenfrieg, der Krieg zwifchen Wladislaw 
und Mathias Corvin und ber breißigjährige Krieg erhielten 
nah Hormayr's Anerkennung manchen denkwürdigen Bei⸗ 
trag. Auch die Kirchen und Klöfter feien gut und mit 
gehöriger Ausfcheidung bed Wefentlichen und Unweſentlichen 
bargeftellt. Der Verfaſſer hätte wohl mehr geleiftet, wenn 
ihm die Benügung aller Quellen, insbefondere des Brün⸗ 
ner ftäbtifchen Archivs, und bie Unterflüßung anderer For⸗ 
ſcher, namentlich Cerroni's, wäre zu Theil geworben, und 
berfelbe, ohne irgend einen Vorarbeiter, ſich nicht auf die 
Druckwerke, die Sammlungen im Franzensmuſeum, und ber 
Dlmüger Bibliothef, dann auf Bruchſtücke aus Hanzely's 
Nachlaß hätte befchränfen müſſen. Seit dem vermehrte er, 
befonberö aud den Gubernialaften, den Vorrath für Brünn 
Geſchichte fehr und eine zweite Anflage dürfte wohl weit 
mehr entiprechen. 

Einen Vorläufer dazu machte feine Gelegenheits⸗ 
Schrift: Die Schweben vor Bram. Ein Abfchnikt des dreis 
Bigjährigen Kriege, Brünn 1845, 8., an welche ſich bie 
Abhandlung: Die Belagerung von Brünn durch die Schwe 
ben im J. 1645, von Polykarp Koller, Brünn 1845, 8., 
(S. über beide öfter, Lit. Bl. 1846 N. 147) und eine 
ähnliche böhmiſche Schrift vn Krameriud, Znaim 
1845, reihten. ** 

In der bisher faſt ganz überfehenen Würdigung ber 
Nechtöverhältniffe und Inſtitutionen des Mittelalterd — ge 
rade in Mähren vor vielen anderen Ländern von überra- 
fchender Art — glaubt er die Bahn gebrochen zu haben. 

Der erfte Anwurf gefchah in Brünns Gefchichte, Die 


” Mitth. 1828 &. 213—215, Hormayı’d Archiv 1928 ©. 368. 

*+ Hieher gehört auch die Beichreibung einiger Denfwärdigfeiten in 
Brünn, eb. 1841, 8. (die feit der Mitte des 18. Jahrh. oft aufgelegte, 
jedoch diesmal verbefierte Beſchreibung des Denkmals von Souches, der 
Zderadfäule, des Rades und Krofodile), 
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Fortfegung in der juribifchpolitifchen Zeitfchrift von Wag⸗ 
ner, Kudler u. f. w , mit den Abhantlungen: Leber die 
älteften Sefege und die ältefte Yuftizverfafr 
fung Mähren (1829, Jänner» Heft ©. 59-82, 
Juli⸗H. ©. 43—62), über dad Lehenwefen in Mähs 
ren und. Schlefien überhaupt und bad Olmützer 
Afterlehenshofrecht inöbefondere (1831, AprilsHeft 
©. 214—256),* das Inſtitut der Freifaffenin 
Mähren und Schleſien (1840 IH. Notizenbl. ©. 437 
—444, 485-498). In der Gefchichte und Beſchreibung 
ber Stadt Iglau, Brünn 1850, find die Municipal-Einridys 
tungen, dad Zunfts und Gewerbewefen, vie Grfchichte des - 
Hanteld und Vergbaued u. a. neben ter yolit. Gefchichte gut 
bedacht. Die Steuergefhihte Mährens u. Schle⸗ 
fiens, die Unterthans⸗Verfaſſung beider Län— 
der, die Geſchichte der Buchprudereien, Bud 
bandlungen und der Cenfur, die Geſchichte 
ber Theater, bee Sontributionsfond in Mähren 
und Deft. Schlefien, bie ſtaatsrechtlichen Verhäft- 
niffe des Olmützer Bisthums, die Geſchichte 
der Wohlthatigkeits Sanitäts- und Armen 
Anftalten,* des Straffenbaues in Mähren und 
Schlefien find beinahe zum Drucke vollendet. Die Bears 
beitung ber Statiftif und Gefhichte Des Landes 
hängt von Berhältniffen und Hinreichender Muße ab. Die 
größeren Theild vollendete Sefhichte der Olmützer 
Univerfität und bed Studien» und Schulweſens 
in Mähren u. Deft. Schlefien fchüpfte er theilmeife 
aus den treueften und reichlich fließenden Quellen des 
Gubernial » Archived und der Gubern. Negiftratur. Diefe 
lieferten ihm auch größtentheil® den fonft urzugänglichen 





Beide Abhandlungen überbiethen (nad Dr. Legis Meinung in der 
öfter. jur. polit. Zeitfchrift 1847 &.190) die Leiſtungen aller Borgänger, 
find aber gleihwohl nur Erftlings » Arbeit und erſter Verſuch. 

* Auch diefed Feld lag beinahe ganz brach. Sehr unbedeutend find 
einige wenige Vorarbeiten, wie: Das Krankenhaus zu Neutitfhein 
in Mähren, von (dem feltenen Potihiftor) Joh. Rupprecht, bürgerl. 
Dandelömanne in Wien (öfter. Encufl. IV. 448), Wien 1808, (im Aus⸗- 
auge in den öfter. Lit. Annalen 1809, Gebr. S. 63—64) ; die Barmher⸗ 
sigen in Tefchen (Wien 1800), do. in Proßnig, Olmüß 1839, 8.; 
die Armen : Berforgungsanftalten in Brünn und Olmüg, vom Dr, 
Inf. Steiner (t 1836 als Protomedifus), 1814; das Prov. Straf 
und Arbeitshaus in Brünn, vom Dr. Rincolini, eb. 1816. 
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Stoff zur Darftellung ber pyolitifhen Geftal 
tung und Berfaffung Oeſterreichiſch⸗Schle— 
fiens, fo wie auch nicht geringe Materialien zur Ge 
fhichte des Bergbaues in Mähren und Schle⸗ 
fien, zue Gefhichte des bürgerlihen und Straf 
rehtes, der Berfaffung und Berwaltung u. a, 
Fleißig fjammelte er zur Gefchichte des Communal⸗ 
weſens, des Adels, der Kirchen und Religios 
nen, bed Handeld und der Gewerbe, ver politifchen 
und Polizeigefeggebung, ber Nationalitäten, 
ber Kunſt und Literatur, des Militärs u. a. beider 
Zänder. Den Bewegungen der neueften Zeit gehört an 
bie biftorifch » jtaatsrechtliche Abhandlung: Die Vereini⸗ 
gung der böhm. Kronländer Böhmen, Mähren 
und Sclefien zu Einem Landtage, zu Einer Central 
Derwaltung, Brünn 1848. | 
Er fchägt fich glüclich, zur Aufnahme des vaterländi⸗ 
fhen Gefchichtitudiums fein Schärflein redlich beigetragen 
zu haben. Die Idee zum Wolny’fchen Zafchenbuche ging 
von ihm aus und er war durch feine Beiträge: Die Zier 


rotine (1826 ©. 93—161), die Kaunitze (1827 ©. 


105 160), vie Shaafgotfdhe (1829 ©. 70-130), 
Johann der Eiferne, Bifhof zu Olmütz (1826 ©. 
240-259) und Kriegdereigniffe in Mähren 
durch die Jahre 1621—1628 (1829 ©. 254 — 276) einer 
der Haupttheilnehmer. Seine Mitſchüler Maniat und 
Boczel hat er für Mährens Gefchichte gewonnen. 
Alois Maniaf wurde am 17. Mai 1804 zu 
Walachiſch⸗Meſeritſch, am Fuße des flavifchen Götterſitzes 
Radhoſt, der gefchicht» und fagenreichen Gebirgswelt ber 
mährifchen Walachei, geboren. Während feiner philof. Stus 
bien zu Brünn und Olmüg von ben eifrigen Geſchichts⸗ 
(ehren Wolny und Knoll für die vaterländifche Hiftorie 
angeregt, zeichnete er in feiner finnigen und gemüthlichen 
Weiſe die Charakteriftil eined ausgezeichneten mährifchen 
Bolfsftammes, ver Walach en (Wolny’s Taſchenbuch 1826 
©. 263—300, 1827 ©. 248 - 266), die Geſchichte ber. 
älteften Bewohner Mährend, der Quaden (eb. 1827 ©. 
1—54) und des Gefchlechted der Wrffowecz (Hormayr'd 
Archiv 1828 N. 52, 53 und 54). Seit 1826 von ſei⸗ 











ner geliebten SHeimath durch weite Näume getrennt, als 
Gymnaſiallehrer zu Vinkovcze in Slavonien theilnehmen, 
ber Zeuge bed SHinfterbend bed herrlichen vaterländifchen 
Dichterd Eugen Weſſely, einer langfamen Aufzehrung felbft 
preiögegeben, gab ihn nach einem Decennium (1837) die 
mächtige Hand bed großen Gönnerd mährifcher Beſtrebun⸗ 
gen (bed Grafen Mittrowsky) wieder dem Baterlande zu⸗ 
rüd. Zwar wenbete er ald Gymnaſiallehrer in Znaim feine 
Wünfhe umd Kräfte wieder demfelben zu und feßte bie 
Charalterifirung mährifher VolfeRämme fort. (Mo⸗ 
ravia 1838 N. 13—17.) Allein feine Kraft war gebro- 
chen; er trug den Keim des Todes in fih, der ihn am 
24. Des. 1843 zu Iglau, wo er ald Gymnaflallehrer 
weilte, dahinraffte *. 

Bald folgte ihm ber letzte meiner Mitfchüler 
(Lettmayer, Shön, Smetanı, Brey, Mo 
niae), die fih der vaterlänbifchen Gefchichte gewid⸗ 
met, der glüclichite unter ihnen, Anton Boczel, ber 
bem geſchichtlichen Quellenftudium Mährend im Mittelalter 
einen bedeutenden Auffhwung gegeben, bie völlige Reife 
aber nicht erlebte *, Er war am 20. Mai 1802 zu . 
Byftrig im Iglauer Kreife geboren, fein Vater Bürger 
und Gewerbömann daſelbſt. Den Humaniftifchen Studien 
lag er zu Teſchen, Znaim 11815 - 1818), wo fein Brus 
ber ald auögezeichneter Gymnaſiallehrer wirkte und zu Brünn 
(1819), den philofophifchen zu Zeutomifchel (1820, 1821 ) 
und (1822) als Privatfchüler zu Brimn ob. Obwohl er 
fih fodann an der Wiener Univerfität dem juridifchen Stu⸗ 
dium zuwendete, verließ er doch bald dasſelbe, bildete ſich 
(1824 — 1826) am Brünner Gymnaſium zum Lehramte 
aus und wurde Adjunkt an dieſer Anſtalt. Nachher über⸗ 
nahm er die Erziehung des jungen Grafen Mittrowsky zu 
Roginka in der Nähe feiner Geburtsſtadt, die in den als 
ten Ritterburgen Pernftein, Zuberftein, Mittrow, Jaworek, 
Srazow, ver alten Probftei Daubrawnik mit ihrer herrs 
lichen Marmorkirche eine erinnerungsreiche Vorwelt umfängt. 
Diefe Erinnerung unt die Unterftügung durch den ausge⸗ 
wählten gräflih Mittrowsky'ſchen Bücherfchag blieben nicht 
FT Metroiog in der Moravia 1R44 N. 14. 

»* Biog. Skizze in der Moravia 1847 N. 121. 
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ohne Früchte. Nach aufgegebener Bewerbung um eine 
Gymnaſial⸗Profeſſur kam Boczek glüclicherweife in bie 
Dienfte bei der mährifchfchlefifchen Gubernia»Regiftratur 
(1828). Der ald Mufter eines Regiftratur-Borftandes und 
Freund alterthümlicher Sachen auögezeichnete Direltor Möller 
vertraute ihm bie Sichtung und Orbnung bed reichen Archived 
von 59 aufgehobenen Klöftern in Mähren und Schleſien; 
bie er in der Art bewirkte, daß biefes Kloſter⸗Archiv nach 
40 Jahren aus dem Minoriten-Klofter in das Gubernial⸗ 
Gebäude und zefp. dad Gubernial⸗Archiv übertragen ˖wurde. 
Boczek benüpte dabei das fändifche Archiv und zum Theile 
ben unerfchöpflihen Reichthum der mährifchen Landtafel. 
Zu Ende ded Jahres 1830 wurde er Amanuenfid an ber 
Olmützer Univerfitäts-Bibliothef, am 29. Auguft ober vom 
Schuljahre 1831 —1832 an nach abgehaltenem Concurfe, 
mit der Unterſtützung feines Mäcend des Oberft-Kanzlerd 
Grafen Mittrowsky, dem er ſich durch feine Bemühungen 
für die mährifche Geſchichte zu empfehlen wußte, der erſte 
Lehrer an der (1829) neuerrichteten Lehrkanzel ber böh⸗ 
mifchen Sprache und Literatur bei ber ftändifchen Afademie 
in Olmüg. Hier gelangte er, mit Erlaubniß des Erzbi⸗ 


ſchofs Grafen Chotek, in die bisher umbenügten, überaus 


reichhaltigen Bisthumd-Arhive und zwar bad erzbifchöfliche 
und Kapitel⸗Archiv zu Olmütz und dad erzbifchöfliche Les 
henrechts⸗Archiv zu Kremfier. Mit Bewilligung ded Landes» 
präfiviums (14. April 1831, 8. Nov. 1832) bereiste er 
theilweife dad Land, um in den Archiven der Dominien, 
Städte und Klöfter gefchichtlihen Denfmalen für bie in 
Folge ehrenvoller Aufforderung von Seite des Oberſt⸗Kanz⸗ 
lers Grafen Mittrowsky beabfichtigte Sammlung und Her 
audgabe eined mährifchen Diplomatard nachzuforſchen, def 
fen Drudkoften ver Teßtere gropmüthig übernahm, Zuerft 


dichteriſchen Verſuchen bingegeben, überging Boczek auf 


die freundlichen Aufforderungen bed Verfaſſers dieſes Ver- 
fuches zum vaterländifchen Geſchichtsſtudium. Die Erſtlings⸗ 
früchte, nämlich die Gefchichte des mächtigen Haufe Perns 
fein (1824), ber Koſtka von Poftupic, bed Auguftin 
Käfenbrod und der Pilarditen in Byſtkic, legte 
er im Brünner Wochenblatte, die Geſchichte der Pern⸗ 
feine in Wolny's Taſchenbuch (1826, ©. 161—215) 
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nieder, wozu er ben Pernfteiner, Tifchnowiger, Daubrawni⸗ 
fer, Byſtticer Eoder, die Mittheilungen Horky's aud dem 
Raudniger Archive u. a, benügte. Nach vieljähriger Vor⸗ 
bereitung und Sammlung in Mähren und den Nachbar⸗ 
ländern trat er endlich mit feinem Codex diplomaticus 
et epistolaris Moraviae, tomus primus, Olomucii 1836, 
in 4., hervor, welcher der älteren Geſchichte Mährend ihre 
wahre Grundlage und eine neue Geſtalt gab. Boczek wurde 
dadurch der Gründer einer neuen Richtung in der mähri⸗ 
fhen Sefchichtforfchung, nämlich der zu großem Nachtheile 
fo lange vernachläffigten diplomatifchen, welche mit 
. Deffina, Balbin, Stiedomsty, Hoffer, Pit 
ter, Dobner und Pelzel nicht fortgefegte Anfänge 
gemacht hatte. Er wurde ed nicht nur durch bie Auffin⸗ 
dung und Mittheilung vieler neuer, fonbern auch, indem er 
auf die Urquelle zurücdging , durch die diplomatifche Ber 
richtigung des Zerted ber fchon befannt gemwefenen Ges 
ſchichtsdokumente. Diefed Diplomatar, welches durch die 
großmüthige Unterflügung bed Oberft-Ranzlerd Grafen von 
Mittrowsky zu Stande fam, follte vorläufig in 4 Quart⸗ 
bänden bie dunkle Periode von dem erften Verſuche ber 
Chriſtianiſirung Mährens an bid zum Ausfterben ber Pre⸗ 
migliden, db. i. vom %. 396—1306 umfaffen, und einen 
Geſchichtsapparat von mehr ald 2200 Urkunden liefern, 
gegen welchen alle biöherigen Leitungen verfchwinden. Denn 
Dobner machte 1779 nur 100 Urkunden in der Zeitperiode 
bi8 1306 befannt, und die Zahl aller von diefem und ans 
deren zum Theile fehlerhaft und unvollftändig veröffentlich⸗ 
ten Urkunden fol bi8 zum Jahre 1306 Faum anderthalb» 
hundert überfteigen. Mähren hat damit unter allen Ländern 
bes öfterr. Staated am beften für bie Grundlage feiner 
Gefchichte zu forgen begonnen, wie auch deſſen Zopogras 
phie von Wolny ald die befte aller diefer Länder gerühmt 
wird (Chmel im öſterr. Gefchichtforfcher , Wien 1841, II. 
Bd. Notizenblatt S. H—IV.). Die Kirchen⸗ und Klofter- 
gefchichte, die Coloniſirung der mähriſch⸗ſchleſiſchen Gebirge, 
bie Einführung des Lehenweſens, die Gründung fo vieler 
Städte, dad Munizipalwefen, die Einführung des beutfchen 
Rechtes, die Anſäſſigmachung der Ritterorden, die politifche 
Landeögefchichte erhalten hier ganz neue und überrafchende 
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Auffchlüffe. Böhmen, welches durch die Huffitenflürme um 
fo viele Denkmale gefommen, Zroppau und Jägerndorf, 
früher Beftanbtheile Mährend, und die Nadjbarländer mas 
den hier ihren Fund. Der erite Band ded Diplomatars 
begreift den Zeitabfchnitt vom %. 396 - 1199. Bon ben 
378 Urkunden, welche er enthält, find 130 ganz neu, bie 
übrigen aber nad) ben Autographen ober alten bewährten 
Eopien vollftändiger und treuer wiedergegeben, ald es bis⸗ 
her der Gall war. Der zweite Band, Olmüg 1839, ums 
faßt die für die Qulturgefchichte fo wichtige Periode von 
1200 bis 1240 und gibt 331 Urkunden; der dritte Band, 
Dimüg 1841, geht von 1241 bis 1267 und liefert 408 
Dokumente; der vierte Band, Olmüp 1845, reicht von 
1268 bi 1293 und enthält 323 Urkunden, wichtig für 
biefe durch Ausbildung des Lehen» und Städteweſens aus⸗ 
gezeichnete Zeit. Der fünfte Band, und ein Perfonal- und 
Real⸗Inderx (dieſer größeren Theiles von Chitil) ift unter 
der Preffe. Boczek beabfichtigte mit ber großmüthig zuge 
ficherten Unterflüpung des böhm. Herrn Landrechts⸗Präſi⸗ 
denten Grafen von Mittrowsky, welcher dad Werk feines 
Baterd der Vollendung zuführen wollte, dad mähr. Diplos 
matar, wenn auch nicht mit der Foftbaren Austattung der 
eriten 5 Bände, bie 1526 fortzufegen. Graf Mittrowsky, 
weldyer die Druckoften bed 5. Bandes und eines Index 
zu allen 5 Bänden übernehmen wollte, trat zwar in Folge 
der großen Verlufte, welche vie Gutöbefiger 1848 durch 
die Aufhebung der Unterthansverhältniife erlitten, zurüd, 
allein die Druckkoſten werben aus ber jährlichen Dotation 
von 2000 fl. C. M. beftritten, welche ber Landtag 1849 
auf meinen Vorfchlag zur Förderung der mähr. Gefchicht- 
forfchung für mehrere Jahre bewilligte. In dem Diplomas 
tar wird die Duelle und die Sammlung, in welcher fchon 
befannte Urkunden zu finden find, überall angegeben. Alle, 
auch ſchon in andere Sammlungen aufgenommene Urfuns 
den, werben ihrem vollen Inhalte nach mitgetheilt. Wern 
hiefür die Vollftändigfeit des Diplomatard” und bie Zerts 
berichtigung ber Urkunden dad Wort führen mag: fo fheint 
boch die Aufnahme ganzer Diplome, in weldyen nur mähs 
riſche Fürften und Bifchöfe ald Zeugen fungiren, ded Gu⸗ 
ten zu viel zu thun. Sehr empfindlich wird ber Abgang 
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feglihen Commentars. Den wmermüblichen Forfcher und 
Sammler zierte des Kaiferd Dank mit der mittleren gol⸗ 
benen Medaille (Sept. 1836); die gelehrten Gefellfchaften 
zu Prag, fowohl des böhm. Mufeumd ald ber Willen- 
fhaften (1834), zu Bredlau, Brünn (1837), Görlig (1838) 
und Kopenhagen (1839) nahmen ihn in ihre Mitte auf; 
die Stände bed Landes gaben ihm mit bed Kaiferd Bes 
willigung (1. April 1837) eine GehaltdsPerfonal- Zulage 
von 200 fl. C. M. jährlih, verliehen ihm (1837) ben 
feit Peſſina's, ded Vaters ver Baterlanvögefchichte, erloſche⸗ 
nen Zitel eines mährifchsflänbifchen Hiftoriographen, 
und fpäter (16. Juni 1839) pie für ihn gefchaffene Stelle 
eined ftändifhen Archivars. Hiemit verbanden fie die 
ehrenvolle Aufforderung (1837), die Geſchichte Maͤh⸗ 
ren’3 zu fchreiben, von weldyer ver Meine Abfchnitt von 
1278—1283 durch Boczek's Abhandlung: Mähren un 
ter König Rudolph dem Erften, Prag 1835, ein 
ganz neues Licht erhalten Hatte. Behufs der Geſchicht⸗ 
ſchreibung Mährens befchloffen bie Stände (1839) auf 
Boczek's Vorſchlag eine vorläufige, umfaffende, auch auf 
bie NachbarsProvinzen und felbft dad Ausland ausgebehnte 
Forihung (welche 1841 eröffnet wurbe) und wibmeten zu 
biefem Zwecke jährl. 2000 fl. EM. Boczek befchäftigte ſich 
feitdem ununterbrochen mit Sammlungsreifen m Mähren 
und Böhmen, deren Archive fi ihm in Folge von Auffors 
berungen bed Lanbedausfchuffes und des Landespräſidiums 
erfchloffen, mit Sammlungen von Urfundencopien, deren er 
viele Tauſende dem LandedsAusfchuffe überreichte, mit For⸗ 
fehungen und Zufammenftellungen für die Gefchichte Mäh⸗ 
rend und ber mitintereffirten Länder u. a. 

Sein in früheren Jahren gefammelted Geſchichts⸗Ma⸗ 
terial von beiläufig 5000 Bogen ſchenkte er dem Lane. 
Für die Reifen wurbe ihm der eifrige unb befähigte ftänd. 
Kanzliit Iofeph Chitil als Gehülfe beigegeben. Er er 
hielt eine von den Ständen entworfene und mit dem Hfzbt. 
vom 25. Febr. 1842 3. 23288 genehmigte Inſtruktion 
für feine Gefchäfte ald Archivar und Hiſtoriograph, ein 
Antölofale im Difafterialhaufe und die Bewilligung zum 
Anfaufe von liter. Hülfsmitteln. 

Auch ertheilten ihm (1844) bie Stände ben Auftrag, 
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die bisherigen und künftigen Berichte über die von ihnen 
ämtlich veranlaßte vaterländiſche Geſchichtforſchung zum 
Drucke zu redigiren. Boczek kam wohl dieſer Aufforderung 
nach, allein feine Berichte gelangten nicht zur Oeffentlich⸗ 
keit, ‚daher auch nur der nächſte Kreis feiner Umgebung 
von ben Erfolgen feiner Forfchungen Kenntniß befam und 
bie von ihm für die Jahre 1841 — incl. 1845 erftatteten 
Berichte ald ſehr werthvolle Ueberfichten in Handſchrift 
blieben. Dei der Befaffung bed Berichtes für dad Jahr 
1846 überrafchte ihn (am 13. Sänner 1847) der Tod. 

Außerdem iſt auch noch fein Bericht über die Reſul⸗ 
tate feiner Private und ämtlichen Forfchungen vom Jahre _ 
1845 vorhanden, welcher eine Ueberſicht bed von ihm auf 
gefundenen großen Materiald gibt. Er fchöpfte es haupt⸗ 
fächli) aus den Archiven bed m. ſ. Gubern iums (hier 
befonberd aud dem Archive ber feit 1773 aufgehobenen 
und auch ber noch beflehenden Klöfter) und der mähr. 
Zandtafel in Brünn, der Olmüger Univerfitäts 
Bibliothek, des Erzbisthums, Kapitels, Con⸗ 
ſiſtoriums und der Lehentafel in Olmütz und Krem⸗ 
ſier, der Städte Olmütz, Znaim, Iglau, Zlabings, 
Groß ⸗Biteſch, Leutomiſchl, Deutſchbrod, 
Groß⸗Meſeritſch, Hradiſch, Ung. Brod, Klo. 
bauk (Hrad. K.), aus den Archiven der Dietrichſteine in 
Nikolsburg, der Magni in Straßnitz, ber Collalto 
in Pirnitz, der Neuhauſe und Lichtenſtein⸗Kaſtelkorn in 
Teltſch, der Neuhauſe und Slawata in Neuhaus, der 
Klöfter Neureiſch, Pöltenberg, des Johanniters 
Großpriorated in Böhmen u. a. 

Wenigere Auöbeute gaben Dalefhig, Datſchitz, 
Hofterlig, Zaifpig, Jamnitz, Jarmerig, Raw 
howan, Zriefh, Bifenz, Napagedl, Oſtra, 
Straßnitz, Slawilin, Wſetin, Wolframskir—⸗ 
hen, Auſpitz, Gurdau, Auſterlitz, Eiben⸗ 
ſchitz, Kromau, Sadek, Selowitz, Trebitſch, 
Wolein, Trübau, Wiſchau, Landskron. 

Die Geſammt⸗Maſſe des von Boczek neu aufgefun⸗ 
denen geſchichtlichen Stoffes läßt ſich zwar im Ganzen 
ziffermäßig nicht angeben, iſt aber ſo bedeutend, daß er 
(zeuge ſeiner Reiſeberichte) nur im J. 1844 bei 1700 
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und mit dem Pirniger Zuwachſe über 2370 Nummern vors 
merkte, fammelte und ercerpirte, im 5. 1845 aber 1042 
copirte, bei 730 zur Abfchreibung und Ercerpirung -vor« 
merfte und bei 300 Notaten machte, 

So fehr auch Boczek mit Eifer und Glück in den 
Archiven geforfcht, glaube man übrigens ja nicht, daß er 
die Sache erfhöpft oder auch nur erfchöpfen fonnte. Er 
hat fich vor Allem in der Negel auf das Mittelalter 
oder bis zur Zeit bed Negierungsantrittted der Habsburs 
ger (1526) befhränft, fehr Vieled nur vorgemerkt, 
noch nicht alle Archive bed Landes ober boch nicht volls 
ftändig , wie 3. B. jene bed Guberniums, Appellations⸗ 
gerichted, Landrechtes , der Stadtgemeinde in Brünn, in 
Raigern, Holefhau, Zrübau, des Nikolsburger Collegials 
Papiteld, in Jarmeritz, Butſchowitz, Buchlau, des Ofmüßer 
und Prerauer Kreiſes, Schleſiens u. a., noch weniger aber 
bie vielen Archive außer Landes durchforfcht und benützt. 

Außer den oben erwähnten Abhandlungen und Druck 
werfen hat Boczek nur noch eine fritifhe Abhandlung, 
Witez nad Mongoly, Olmüg 1841, tiber die Befiegung 
ber Mongolen bei Dimüg und eigentlich den wahren 
Sieger, veröffentlicht. 

Zum Drude vorbereitet waren: 

41) Supplement des Codex von 1128—1306 , nebft 
Regeſten aus unvollftändigen Urkunden, 1 Bo. 4., 

2) die Fortfegung bes mähr. Diplomatars von 1306 
—1526, mit mehr ald 4000 Urk. und Briefen, die 10 
Bände 4. im Drude geben bürften, Ä 

3) Supplement ded Jungmann’fchen böhmifch » mähr. 
Wörterbuches, 2 Bde. 4., 

4) die Sefchichte der Burg Pernftein, 

5) fonchroniftifhe Ueberſicht der Fürſten und 
Würdenträger Mährend, von ber älteften bis auf bie 
gegenw. Zeit, 

6) Entwurf bed Stammbaumed der mähr. Lan 
besfürften aus dem Premifler und Lurembur 
ger Haufe (ald Ergänzung und Berichtigung zu Pa 
lady’s Geſch. v. Böhmen), mit Belegen, 

7) dio. der Herzoge von Zroppau, Jägern- 
borf und Leobſchütz, 
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8) Skizze der mähr Kirchengeſchichte (wohl 
nur Material), 

9) Abhandlung über die mährifhsungrifhe Lans 
desgränze (dad gebiegenfte Werk von Boczek), 
10) Regeften der Zandesfürften von 1200—1526 
(mehr Anlage). : 

Das von Boczel gefammelte Material zur Literärs 
und Runftgefhihte Mährens bürfte den Stoff zu 
zwei Duartbänden im Drude geben. 

Auch bereitete derfelbe Beiträge zu Jungmann’s böhm. 
Literaturs Gefhichte, da er feltene Hanpfchriften 
vom 13. Jahrh. an und fehr viele der feltenften Druck⸗ 
werfe in böhm. Sprache — darunter eine bebeutende Zahl 
unica — aufgefunden, 

Seine Sammlung alter Urkunden ber Nachbar 
Länder Böhmen, Schlefien, Defterreih und 
Ungarn, vom 14. bid an das Ende des 15. Jahrh., 
bürfte im Drucke zwei ftarle Quartbände geben (Boczel's 
Bericht über die MNefultate feiner Forſchungen MS.). ' 

Zu dem foftbarften Theile von Boczel's lit. Nachlaffe 
gehören feine Auszüge aus der Landtafel 1348 
—1590. Geringen Stoff liefert fein Briefwechfel mit 
Schaffarif, Jungmann, Macejowſti, Kopitar, Stenzel, Ens, 
Meinert, Hanka, Kampelif, Wolny. . 

Befondern Werth in Boczek's Sammlung haben bie 
Urkunden für die dunkle Periode 1375 —1453, 
21 Fafeifel zue Genealogie des mähr, Adels, die Aus 
zuge aus Stabtbüchern über. den Krieg zwifchen dem 
Adel und den Städten 1408—1414, die Regeſten 
der Olmützer Biſchöfe 1307—1596, die Synoben 
der Dim. Bifchöfe, die Materialien zur Gefchichte der 
Collegiatlirhen und Klöfter (mit Piterd monasti- 
con in 22 Bden. ein ziemlich vollftänd. Diplomatar bers 
felben), die lanpredhtl. Verhandlungen (dad Bors 
ladungsbuch der Dim. Ezuba v. 1374—1391 gleichzeitig), 
bie fleißigen und vollftändigen Auszüge der Puhonen und 
Nalezen-aus verfchievenen Zeiten, 8 ftarfe Fol. Bände 
Puhonen und Nalezen, die unfhägbaren Auszüge aus 
35 Bänden ver Olmützer und 26 Bänden der Brünner 
gandtafel v. 1348—1526, die Originale und Abfchrif- 
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ten der alten Urkunden u Privilegien von mehr 
als 800 mähr. Orten, Cosmas Prag, Anony- 
mus Gradic. (34 Hefte m 4.), Continuator Pul- 
kaws, das zur Reftificirung ver Premiſliden⸗Ge— 
nealogie äußerft wichtige, von Dobrowsky in Stodholm 
gemachte Ercerpt aus dem Podlajicer Nelrologe, 
Olomucium sacrum, bie Notizen des Dim. Notard Wen- 
zel aus der Huffitenzeit im Driginale, Diarien, Städte 
chronifen u. f. f. 

Unter den gebundenen Hanbfchriften, nebft ben ers 
wähnten Puhonens, Stadt » Klofter - Büchern u. a., bie 
mähr. Landtags⸗Verhandlungen von 1493 — 
1599, das Tobitſchauer Buch (kaum dad Original), 
Magdeburger Recht, manipulus, das äußerſt wich⸗ 
tige Jus montanum Iglav. v. 1300, lat. deutſch 
u. böhm. (unicum bisher), vom Iglauer Syndikus Hynlo 
aus dem 3.1589, Fol. mit Goldfchnitt u. in rothem golds 
gepreßten uchtenleber, die ältefte mähr. Landesprbs 
nung, abweichend von ber gebrudten v. 1535 und vom 
Drnowiger Coder in vielen ‘Punkten, expositio legum 
et jurium, quibus regnum Bohemis tam in spirituali- 
bus quam temporalibus regitur u. a. 

Ganz vorzüglihen Werth hat die Boczek'ſche Sie. 
alter n. neuer böhm. Werte, darunter folche, die felbit 
Jungmann (©. deſſen 2. Aufl. der böhm. Lit. Geſchichte, 
Mrag 1840, wo häufig Boczek genannt ift) u. Hanka uns 
befannt waren; biefe Sig. hat 22 wichtige böhm. MS., bei 
20 verfchiedene Kraliger Druckwerke (wie die höchft feltene 
6theil. Bruberbibel 1579—1593, die fehr feltene v. 1596 
u. 1613), das neue Zeftament v. 1568 u. 1596, die koſt⸗ 
bare Bibel von 1488, vollftändiger ald jene in Wien, 
Drag und Olmüg, von Huß 19 (mit Doubletten) , von 
Comenius 14 Werfe, darımter ald unicum dad Perſe⸗ 
Eutionsbüchel von 1647 u. a. (Prof. Dudik's Gutachten 
über den Boczek'ſchen literär. Nachlaß v. 3. 1849, MS. 
bei tem 2. Ausfchuffe). 

Boczek's eigene Sammlung befteht nad) dem von 
Ehitil verfaßten Cataloge aus 12308 Nummern Urfuns 
ben (manche Nummern einen ganzen Faſcikel oder doch 
mehrere Urk. umfaflend), aus 769 böhm. Incunabeln 
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und Büchern (wovon viele äußerft felten, auch unica 
find), aus 162 lat. und deutihen Incunabeln, 175 
Codieibus manuscriptis* u. 840 lat. u. beutfchen Wer: 
fen. 1849 beſchloß der mähr. Landesausfhuß, in Folge 
früherer Landtagsbeſchlüſſe und einer commiff. Schäßung 
den Ankauf diefer Sammlung von Seite ded Landes um 
5000 fl. E. M., wozu auch die Minifterialgenehmigung 
(21. Nov. 1849) erfolgte. 

Boczel's Münzfammlung, in der viele mähr. 
Münzen, brachte Graf Sylva Zaroucca in Brünn um 
1900 fl. C. M. an fid. | 

Boczek's Bruder, ber. Brünner Gymmnafial- Profeffor 
Franz Boczek (geb. den 11. Sept. 1791 zu Biſtritz im 
Igl. Keeife), Hat angefangen, dad bisher ziemlich brach 
gelegene Feld der mähr. Münzgeſchichte, mit ver Bes 
fchränfung auf dad Mittelalter, zu bebauen. Beiträge zu 
berfelben enthalten die Moravia 1838 N. 47, 48, 49, 
84 und die Mittheilungen der m. ſ. Aderbaugerellfchaft 
1839 N. 7, 8, 9, 26, 31, 32, 38, 46, 49, 50; — im 
3. 1840 NR. 5, 6, 10, 12, 19, 23, 24, 28, 33, 34, 
36, 40, 41, 46;— 1841 N. 10, 11, 28, 33, 35, 36, 
40, 45, 46, 47, 52;— 1842 N. 3, 5, 6, 8, 15, 17, 
48, 20, 33, 40; — 1847 NR. 43, 50, 51 und im $. 
1848 N. 14, 17, 37, 38, 39, 46, 47, 50, 51 (bie 
Swatopluk von Olmütz 1107). | 

Ein treuer, fleißiger und erfahrener Begleiter u. Ar 
beitögenoffe Boczek's auf feinen Reifen u. bei feinen For⸗ 
ſchungen war der mähr. ftänd. Canzlift Joſeph Chitil, 
geb. am 9. März 1812 zu Kogetein, ber, nebft den Aus» 
zügen aus den fländ. Pamatlenbüchern, auch Cataloge über 
beifen Sammlungen und den Inder zu beffen Diplomatar 
(5 3.) verfaßte, fo wie auch bie Herausgabe des erfteren, 
und des 5. B. des lepteren beforgt. j 


* Die für Mähren und Ecieflen wichtigften Codices (Puhonen u. 
Nalezen, Landtagsfhlüffe, Rechtebücher von Iglau, Brünn, Olmütz, 
Stadi⸗ Gedenk⸗ Urk. Bücher von Zittau, Olmütz, Proßnitz, Eibenſchitz, 
Müglik , Prerau, Straßnitz, Troppau, Hradiſch u. a., Tobitſchauer 
Buch, Matriken, Nekrologe, Privilegien u. a., Bücher der Jeſuiten in 
Olmütz, Brünn, Troppau, der Auguſtiner zu Olmütz, Fulnek, Fratting, 
der Dominik. zu Brünn, Schönberg, der Franziſt. zu Olmütz, Brünn, 
Kremſier, Troppau, der Ciſterc. zu Welehrad u. ſ. w.) wurden im Ver⸗ 
laufe der Geſchichte naͤher bezeichnet. 
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Boczek's Tod iſt ein großer Verluſt für die Geſchichte 
bed Landes, deren Förderung er fich ausfchließend widmen 
fonnte, Ein fehr glückliches Gedächtniß erhöhte den Werth 
feiner tiefen Kenntniffe und erfegte den Mangel der Ord⸗ 
nung und Sichtung ded großen Materiald. Wenn er auch 
nie zur Derfaffung der Landeögefchichte gefommen wäre 
oder biefe vielleicht auch nicht die Probe befanden hätte, 
ift doch der unmiederbringliche Verluſt deffen zu beflagen, 
was in feinem Kopfe geordnet war und ihm ben Stoff 
wenigftend zu Monographien (insbefondere der dunklen P es 
riode Jodok's) geliefert Hätte. 

Es bat ſich aber nun (Ende 1849) ein hiſtor. 
ftatift. Verein für Mähren und Schlefien gebilbet. 

Wir wollen hoffen, derfelbe werde bei der nach Jahr⸗ 
hunderten neu entſtandenen Zeit « Richtung, durch Vereine 
für die Veredlung des Menfchengefchlechted und die Erreis 
dyung großer Ziele zu wirken, auch bei uns ſich wirffam 
zeigen und bie vereinzelnten Kräfte concentriren, es feien, 
die fhon Früchte getragen, oder folche, bie lebendig und 
frifch auffeimen. 

Der in den Abteien nie erftorbene Sinn für die Lan⸗ 
deögefchichte zeigt fich auch in unfern Tagen rührig. 

Wolny's Nachfolger im Lehramte der Gefchichte, ber 
Benebiftiner im Stifte Naygern u. Profeſſor an der Brünn, 
philoſ. (Gymnaſial⸗) Lehranftalt Dr. Beda Dudik, geb. am 
29. Sänner 1815 zu Kogetein, fchon früher befannt durch 
mehrere fleinere Abhandlungen in dem öfter. Lit. Blatte, 
‚und feine Schrift: Mährens gegenwärtige ZJuftände vom 
Stantpunfte der Statiftif, Brünn 1848, 4 H.. trat mit 
einem größeren Werke: Gefchichte des Benetiftiner-Stiftes 
Naygern, mit fteter Rückſicht auf die Lanveögefchichte, 
nach Urkunden und Handſchriften, 1. Bd. Brünn 1849, 
auf. Obwohl die früheren Leiftungen feiner Vorgänger 
Piter, Habrich, Lefebure, Konrad und Wolny weit übers 
biethend, ift doch der Gewinn für die Landesgefchichte ger 
ringer, ald man von ben archiv. Schäßen in Raygern hätte 
erwarten follen, denn fein Buch ift mehr ein Bruchftüd 
und Abriß ber Landesgeſchichte nach Dobner, Pelzel, ‘Pas 
lady, Boczek, Faffeau, Moraweg u. a. befannten Schrift 
ftellern. 
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Der ungemein eifrige Profeflor Dudik benüßt bie 
ftändifche (Cerroni’fche, Boczek'ſche) Sammlung fehr flei- 
Big, gedenkt, dad vorhandene Material zu Mährend Ger 
ſchichte nach einzelnen Perioden u. gewiffen Abtheilungen — 
Cerroni's, Boczek's, Raygern’d Sammlung u. f. w. — kri⸗ 
tif) zu würdigen u. zu erläutern (Brünner Zeitung 1849 
N. 229) und fodann die Gefchichte ded Markgrafen Jo⸗ 
dok (melde, als die bisher dunkelſte auch Boczek behans 
bein wollte) mit Hülfe des vorhandenen großen Materials 
zu fchreiben. 

Die Geſchichte der Pöltenberger Kreuzherren⸗ 
Propſtei fehrieb, nach fleißiger Ordnung ihred reichen 
Archivs, der dortige Kreuzherren⸗Prieſter Sladek (Bo⸗ 
czek's Neifebericht 1844, MS.), 

Des Neureifcher Prämonftratenferd Ritfchel ha 
ben wir bereitd gedacht. 

Wiedereinführung des Prämonft. Ordens auf d. Heil, 
Berge nächſt Olmüg, vom Prof, Sturm, Olmütz 1846, 
Geſch. d. h. Berges, von Thomas Gröger, eb. 1832. 

Eyrill Napp, geb. den 5. Okt. 1790 zu Gewitfch, 
Profeß des Auguftiner-Klofters in Altbrünn, Profeffor 
an der theolog. Lehranftali in Brünn, Abt ded genannten 
Klofterd u. Landesprälat, bis 1848 Direktor der Gymna⸗ 
fien in Mähren u. Schlefien u. Beifiger des mähr. Landes⸗ 
Ausfchuffes, Präfes des pomolog. Vereind, 1850 Stellver- 
treter ded Direftord der m. f. Aderbaugefellfchaft, Ritter 
bed Leopoldordens, in ber Vorzeit des Landes, befonders 
der Gefchichte der ftänpifchen Einrichtungen wohl bewan⸗ 
dert, das thätigfte und wirkfamfte Mitglied des L. Aus⸗ 
ſchuſſes, fchrieb (anonym) für die Deffentlichfeit die Geſch. 
d. Klofters Maria Kron (Brün. Wochenbl. 1826 
N. 21—31, Berihtg. u. Zuf. zu N. 8, 10). 

Die Lokalgeſchichte fand auch in der neuelten 


Zeit ihre Pflege. Der gewefene Magiftratds u. k. k. Lands 


nun Obergerichts⸗Rath Joſeph Czibulka (geb. am 13. 
Oft. 1793 zu Boflowig) fchrieb eine Geſchichte der f. 
Stadt Hradifh (MS.) u. a, Syruczef die Gefchichte 
der Stadt Müglitz, Yungbunzlau 1841, 6. | 

Stanz Strufchla, k. k. Kreis⸗ nun Bezirks⸗Commiſ⸗ 
ſär, verfaßte eine Geſchichte ſeiner Vaterſtadt Prerau(MS.). 
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Joſeph Strenifchtie, geb. den 1. März 1787 zu 
Roſoch (Sal. Kreifes), fam, nad) Zurücklegung der Nors 
mal u. Gymnafial-Schulen zu Brünn, 1805 in die Dienfte 
bed Grafen Heinrih von Haugwiß auf Namieft, eined 
befondern Verehrerd der Kimfte u, Wiffenfchaften, wurde 
41814 Rorfteher der ausgezeichneten Wirthſchaftsbuchhal⸗ 
tung daſelbſt (der einzigen ihrer Art im Lande), ber er, 
zugleid, die Obſorge des Archives führend, bis 1845 vors 
ftand. Aus den in fehöner böhm. Sprache geführten Grund» 
und Waifenbüchern aus der Zeit des berühmten Carl von 
Zierotin, aus den Archivsfchriften, aus Kirchen» Matris 
fen u. a. in und um Namieft u. auch aus der Gerne fans 
melte Strnifchtie Memorabilien, Grab» Glocken⸗ u. fonftige 
Inſchriften, dann genealog. Notizen (Haugwitz, Ros 
den u. a.), fo wie 7 Bände abfchriftl. Urkunden, als 
Adelderhebungen, Stiftungen, Privilegien, Käufe, Contralte, 
Teſtamente u. a. 

Der ın. f. Gubernial⸗Sekretär, nun Bezirfshauptnann 
in Iglau, Anton Hübner, am 29. Mai 1793 in Alts 
fchallerborf bei Znaim geboren, in Znaim, Brünn, Ol⸗ 
müg u. Wien gebildet, aus feiner mehrjährigen Dienflleis 
ftung bei dem Znaimer Kreisamte mit allen Lokalbeziehun⸗ 
gen vertraut, verfuchte fich zuerft mit der Geſchichte des 
Znaimer Gymnafiums, 1823, MS. Diefer ließ er 
die Feine Abhandlung: Geſchichte der St. Wenzel 
tapelle auf der Wiefe unter Znaim, Znaim 1840, 
folgen und endlich fchrieb er (anonym) Znaim's ges 
ſchichtliche Denkwürdigkeiten, 1. Abt. Znaim 1843, 
2. eb. 1846; die 3. 4. find unter ber Preffe (bis z. 14. 
Jahrh.). Dad Stadtarchiv und die vaterländifchen Hiſto⸗ 
riker follen die Quellen fein. Die Vorarbeiten von Gols 
linger u. in der Schrift: Znaimer Volksfeſt am 23. u. 24. 
Sept. 1833 (Auffegung des Rathhausſsthurm⸗Knopfes), 
Znaim 1833 (vom Magiftratds nun Obergerichts⸗Rathe 
Feifalif)reichten nicht weit. Hübner beabfichtigte nur eine 
chronologiſche Zufammenftellung der hie und da zerfreuten 
Nachrichten aus der Vorzeit der fo wichtigen Stadt Znaim, 
d. h. eine Chronik zu verfaffen. 

Nach Boczek (Meifeberiht 1844, MS.) haben Horky, 
Sollinger, Wolny u. Hübner nur die Privilegien und dieſe 
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nicht richtig, Hübner überbieg nur noch die neueren Bücher 
und Alten, Niemand aber den überaus reichen Schab der 
alten Stabtbücher u. Alten, fo wie der Archive der Domi⸗ 
nifaner u. der Kreuzherren am Pöltenberge, benügt. 

Wie in feiner Zeit vorher — wenn auch nicht in 
bemfelben Umfange, wie in Böhmen u. Oeſterreich — 
wurbe dad Öffentlihe und Privatrecht in Mähren 
zum Gegenftande einer öffentlihen Darftellung gemacht. 

Deblin’s Statutarrecht Mährens, 1656, blieb eben fo 
in Hanpfchrift wie die: Nechte des Marfg. Mähren, nad 
den Synftitutionn verfaßt, 1753, Fol. (in der Zlobitzky'⸗ 
ſchen Sammlung). Die Leiftungen von Senkenberg, Das 
brih, Monfe, Voigt, Dobner, d’Elvert u. Rößler gelten 
nur der alten Rechtsgeſchichte Maährens. Erſt Luffche ber 
gann, bad beftehende Recht darzuftellen, welches nun guten 
Theiles der Geſchichte angehört, nachdem feit 1848 bie 
Geſetzgebung, Berfaffung u. Verwaltmg eine große limge- 
ftaltung erfahren. 

Hübner führte Lukſches Werl durch die 1829 in 
Brünn herauögegeberen Zufäge (die befondern Rechte ber 
Perfonen Mährens u. Schlefiend) und bie umgearbeitete 
und vermehrte 3. Ausgabe dieſes Hauptwerkes über Mäh⸗ 
rend und Schleflens Staatd» u. Provinzial»Redt, 
Brünn 1843, 2 Bände, bis auf die Gegenwart. 

Der Zufliziar der Olmützer erzbiſch. Herrſchaft Wis 
fan, nun Landgerichtsrath, Johann Bernardt, ſchrieb 
ein Handbuch der provinziellen Geſetzkuunde von Mäh— 
ven und Schlefien, Olmütz 1848. 

Der Kataſtral⸗Schätzungs⸗Commiſſär Joh. Dom. 
Caſpar behandelte in feinen Werken: Der Amtsſchreiber, 
Brium 1822, 2 Bd., 2. Aus. Wien 1828—37, 2 Bb. 
in 4 Th. Suppl. eb. 1845, der Rechnungsführer, Brünn 
u Olmütz 1824—5, 4 Th., der Forkkbeamte, ‘Prag 1825, 
ZU Wien 1845 23. u, d. Amtöverwalter, Grätz 1837, 
2 B., theilmeife bie polit. Geſetzkunde, auch Mährens u, 
Schleſiens. 

Bon Franz Joſeyhh Schopf, geb. am 22, Jänner 
1787 zu Brünn, 1821—1832 Juſtiziär zu Yubwig in 
Mähren, fpäter zu Wien u. anberwärts Güter⸗Inſpektor 
(öfter. Encyll. IV. 582), einer ber fleißigften und ver 
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ftändigften Gefeß » Sompilatoren, find nebſt vielen andern 
insbefondere auch: Sammlung der Eonfcriptionss» u. 
Nefrutirungsgefege, Wien 1833, Nachtrag 1836; 
das gefep. Verfahren in Yuswanderungsfaden, eb. 
1834; d. öfter. Jagbverfaffung, eb. 1834, neu auf. 
1839; ®. ölter. Forftverfaffung, eb. 1835, 3 Th.; 
d. Landwirthſchaft in d. deutſchegaliz. Provinzen Des 
fterreihs, eb. 1835—41, 4 Th. 2 A. 1840, 2 B.; die 
Grundbuchs⸗Verfaſſung eb. 183637, 2 Th.; 
d. Wirfuugsfreis d. Eivilbehörden in d. fämmt. Militärs 
Angelegenheiten, eb. 1839-41, 3 B.; die Grunds 
obrigkfeiten, Grätz 1845, 2 B.;d. Grund: Ge 
bäudes u Erwerbfteuer, eb. 1846, d. Stäm 
pels u. Zargefeß, eb. 1846, u. m. a. Auch gab er 
dad Archiv für d. Civil polit. u. cameral. Amtsverwal⸗ 
tung, Wien 18371840, neue Folge, Graͤtz 1846, her⸗ 
aus, in welchem viele Abhandlungen von ihm, befondersd 
aus dem lnterthandverhältniffe, über die Bergwerks⸗ 
regalitäts-NRecdte der adel. Güterbefiger in Böhmen, 
Mähren u. Schlefien (1837, I. 174-202) u. a. enthals 
ten find (Stubenrauch bibl. jurid. austr. 287—292). 

Die Berfaffung und Bermögendverwaltung der M us 
nicipalftädte in Mähren u. Schlefien , vom Syndikus 
Caj. Scholz, Olmütz 1845, der prakt. Nathgeber in 
Militärs und Judenſachen, von Gottfried Klingner 
(dermal Bezirföhauptmanne in Olmütz), Brünn 1826, 2 3. 
und die Darftellung der Judenverfaſſung in Mähren 
u, Schlefien, von Hieronymus von Scari (der ald Prof. 
d. Statiftif u. polit. Wiſſ. bid 1842 durch 12 %. in 
Olmütz gewirkt, T 1845 zu Innsbruck), Brünn 1835, 
Zuſätze, Wien 1841, gehören nun faft ganz ber Gefchichte 
an (©. au bed Großmeferitfcher Pfarrers Libor Rob⸗ 
lit: Jüdiſche Augengläfer, d. i. ein ben Juden zur Er⸗ 
kenntniß ded Glaubens vorgeftelltee Buh, Brünn 1743, 
2x. Fol.) 

Auch die feit 1819 — einfhlüffig 1848 unter ber 
Aufficht des Guberniums herausgegebene mährifchsfchlefifche 
Provinzials Gefeg » Sammlung, Brünn 1839 — 
1849, 30 3. 8., bildet dermal mehr Gefchichte-Material, 
wie der vollfländige EandsAdvofat, welcher (wie Fein 
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anbered Bud, in Mähren) bis 1837, 2 3. 8., 15 Auf 
lagen erlebt hat. . 

Weniger ift dieß der Fall mit den chronologifchen Aus» 
zügen ber im Wege der f. f. Sameral»Gefällenver 
waltung erlaffenen Rormalvorfchriften, Brünn 
1831—35, feit 1836 heraudg. in Prag. 

Der Brünner FKriminalgerichtd-Aftuar Polylarp Kol 
ler, geb. den 236. Jänner 1809 zu Neutitfchein, welcher 
bie Belagerung Brimnd durch die Schweden 1645 bes 
fchrieben, Brünn 1845, und vom Brünner Gemeinderathe 
berufen wurde (1849), dad Brünner Gedenkbuch zu 
führen (ed wird ohne Zweifel weit gediegener fein, ald je 


ned (von Goldbach) über die Creigniffe des %. 1848 


in Brimn, eb. 1849), befchäftigt fich mit der ©efchichte 
bed mährifchen, indbefondere des berühmten u. weit 
verbreiteten Beünner Rechtes, welches (Dr. Bed?) 
A. 3. Budecky, (merkw. Fälle u Gewohnheiten aus 
dem alten Mechtöleben in Mähren, Auſtria 1844 ©. 172 
— 204) in dad große Publikum einzuführen begonnen hat. 

Der Direftor der mähr. fchl. Landtafel, Carl Joſeph 
Demuth, fchreibt an der Gefchichte der über ein halbes 
Jahrtauſend zurückreichenden mähr. Landtafel. 

Die Umgeftaltung der Landesverfaffung und bie 
Verhandlung des mähr. Landtages im 3. 184819 weis 
fet dad mähr. Landtagsblatt, Brünn 1849, 4., nad). 

Allein ! nicht nur, wie fih im Rechte, auch wie fi 
in ber Kunſt und Wilfenfchaft, im Gefange, in ber Sage 
und Mythe das Volksleben auögefprochen, wird nun 
emfig nachgeforfcht, ed wird dasſelbe durch die Wieder 
erwedung ber nationellen Sprache und Literatur zu nähr 
ven, zu veredeln gefucht.- Wir fönnen jeboch, fo weit es 
und betrifft und nicht fchon (wie bei Boczek) gefchehen, 
bie Beftrebungen nur flüchtig andeuten. 

Adolf Nitter von Wolfskron, geb. zu Wien am 
10. Februar 1808, witmete ſich Hier den juridifchen Stus 
bien und, nebenbei als Dilettant, der Kunft, vorzüglich der 
Malerei, wendete fi, angeregt durch den Umgang mit 
Karajan, Leber, Gevay und Chmel zur Archäologie und 
mittelbeutfhen Sprache und Literatur. Sm J. 
1836 in Sübtyrol zu Botzen ald Lotto⸗Amtskontrollor an⸗ 
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geftellt, arbeitete er dort im Stadtarchive und in jenen 
der Deutſch⸗Ordens⸗Balley, fand vier höchſt intereffante 
deutſche Paſſionskomödien vom %. 1514, und bereis 
tete deren Herausgabe vor. Ald er jedoch im J. 1840 
nach Brünn überfeßt wurde, fam dad begonnene Unter⸗ 
nehmen ind Stoden. In Brünn feßte er feine Forfchungen 
fort, welche ſich mm auf driftlihe Archäologie, 
Kunſtgeſchichte und Diplomatik conzentriren. In 
dieſer Richtung begann er für tie Oeffentlichkeit zu ſchrei⸗ 
ben, lieferte Kleinere Abhandlungen, 3. B. jene über dad 
Portaldes Brünner Rathhaufes (in Schmidl’s Blät⸗ 
tern 1844, Nr. 78), über die Iderad⸗Säule bei Brimn 
feb. 1846 Nr. 10.)). Archivar Boczek überließ ihm ein 
illuſtrirtes Manuffript vom Jahre 1353 zur Bearbeitung, 
worauf nach zwei Jahren ein Folioband unter dem Titel: 
„Die Bilder der Hedwigslegende nach einer Handſchrift 
vom Jahre 1353 in ber Piariſten⸗Bibliothek zn Schlak⸗ 
kenwerth, mit einem Auszuge bed DriginalsXertes und hi⸗ 
ftorifchrarchäologifchen Anmerkungen, ald Verſuch eined Bei⸗ 
traged zur deutfchen Alterthumskunde,“ herausgegeben von 
A. Ritter v. Wolfskron (mit 61 col. Abbildungen und eis 
ner Schriftprobe) im jahre 1846 zu Wien erfchien, Dies 
ſes Werk fand eine ſehr aufmunternde Anerfennung in ber 
Kiterarifchen Welt; auch erhielt der Verfaſſer dafür vom 
Könige Friedrich Wilhelm IV. von Preußen die goldene 
Medaille für Kunft und Wiffenfchaft, während der Verles 
ger Math. Kuppitſch von Sr. M. Ferdinand J. auf ganz 
gleiche Weife belohnt wurde. Sehr glüdliche und interefe 
fante Funde von Miniaturen aus dem 13. bie 15. 
Jahrhunderte (in der St. Jakobs⸗Bibliothek und dem Stadt⸗ 
archive Brünn’s) veranlaßten Wolfskron zur Herauögabe 
berfelben. Zu diefem Ende fopirte er die vorzüglichiten, 43 
an der Zahl, um fie durch den Farbendruck in der Art der 
Hebwigslegende zu publiciren. Es wäre eine reiche Funds 
grube für Kunſt⸗. Rechts⸗ uub Sittengefchichte geweſen. 
Das Jahr 1848 und noch mehr ber Tod bed befannten 
Mäcenaten Elem. Sch. v. Hügel, der dieſe Beſtrebungen 
mit wahrer väterlichen Fürforge unterftügte, vereitelten 
bie Ausführug des Begonnenen. Aus gleichen Grünben uns 
texblieb auch Lie Herausgabe eines raifonirenden 
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Katalogd der Incunabel⸗Druckwerke der ©t. 
Jakob's⸗Bibliothek zu Brünn, einer faſt ganz 
vollendeten Arbeit von 1 142 Jahren. Dieſer Katalog 
follte Durch viele Schriftproben, Druckerzeichen und andere 
Facſimile's illuſtrirt und ein Seitenſtück zu Brunet und 
Salkenftein werden. Baron Kübed, der damalige Hofkam⸗ 
mer⸗Präſident, hatte bereitd die Erlaubnis ertheilt, daß 
biefed Werk aus der Staatöpruderei hervorgehen follte, 

Glücklicher war eine Zwifchenarbeit, nämlich ein 
„Bericht über 3 Holzfchnitte aus einer Handſchrift des 
15. Jahrhundertes der St. Jacobs⸗Bibliothek zu Brünn, 
mit 3 Nachbildungen ber Holzichnitte ,’ welche fir die 
„Quellen und Forfchungen” zur vaterlägpifchen Geſchichte, 
Literatur und Kunft, Wien 1846, beftimmt war, und im 
biefem Album mehrerer Freunde Plab fand (in demfelben 
find auch Beiträge zur Geſchichte Eliſabeth's und Ladis⸗ 
law’, von Birk, und die Schweden in ODeſterreich 
1645—46 von Feil). 

Zu einer „Beſchreibung und Geſchichte der St. Ja⸗ 
coböfirhe zu Brünn,’ fo wie jener zu Kanitz und des 
Vorflofterd zu Zifhnomig liegen Pläne und Anſichten 
reit. Alle dieſe mühevollen und mit vielen Koften verbums 
denen Arbeiten wurden jedoch, wie gefagt, im Jahre 1849 
zurücgefchoben, und aus dem Archäologen und Bibliophis 
len wurde anfänglich ein Mitredakteur der „Politiſchen 
Blätter,” von Baron Hingenau und P. Chlumedy, und, 
ald auch diefe unmöglich wurden, ein Yeuilletonift der Brün⸗ 
ner Zeitung. . 

Keine Zeit war fo emfig ald die jiunfrige in ber 
Sammlung der Spiegelbilder ded Volkslebens, der Volks⸗ 
lieder, der Sagen und Mährchen. Auch in unferer Zeit 
wurbe erft der Anfang gemacht, bie vaterländifhe Ges 
ſchichte in ber Dichtung, durch den Pinfel und Meipel 
zu nationalifiren, 

Unverfälfcht wieder gegeben mögen jebod nur bie 
Volkslieder des KRuhfändchens von Meinert (Fylgie 
1817), die oberfchlef. in End Oppaland (IH. 73-101) 
und die böhm. Lieder Mähren von Galas (1813) und 
Franz Suffil (Prof. d. Bibelſtudiums an der Brünner 
theologifchen Lehranftalt), Brünn 1835 ımb 1840, fein. 
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Cooperator Lelek bereitet eine Sammlung Volkslieder aus 
dem Troppauer Kreife zum Drude vor (Moravia 1846 
S. 3). Dagegen bebürfen die mähr. Volksſagen, feit 
ber 1. Sammlung, Brünn 1819 (von Horky?), in Hor- 
mayr's Archiv und Zafchenbücern (feit 1820), im Brün- 
nee Wochenblatte, in Wolny's Zafchenbüchern, in ber 
Moravia, in Müller’s Wanderungen in den Hallen 
ber Vorzeit, Znaim 1831—1832, 7 T., in deſſen Erzäh⸗ 
lungen, Legenden und Sagen, eb. 183 — und deffen Klängen 
ber Vorzeit, eb. 1842, in Enders Epheuranten, eb. 
1846, Scheibe ’3 Walpbächen, eb. 1844, in Horky's 
Tempelherren, eb. 1845, Schlefinger’3 mähr. Wander⸗ 
briefen,, Leipzig 1835, in Lamatfch Erzählungen, Sa⸗ 
gen und Gedichten, Brünn 1840, 2 T., in Jurende's 
Wanderer, Wolny’s Topographie, in Vogel's Sagen 
von Brünn, Wien 1842, u. m. a. gar ſehr der kritiſchen 
Sonde. Horky und Hormayr waren großartige Sagen-Fas 
brifanten. Reiner fließen die mähr. und fchlef. Volksſagen 
u. a von Mikſchiſchek, Brünn 1843—1847, Znaim 
1845, Olmüg 1845. | 

Seit dem eriten Berfuhe: Smatopluf, Prag 
1797, haben mit mehr oder weniger Glück unfere Ges 
Fchichte romanifirt und dramatifirt; Straube, Albrecht, 
Pfundheller, Blumenhagen, Holy, Selin 
ger, Linden, Grillparzer, Uffo⸗Horn, Meißs 
ner u. a. 

Die ſpaniſche Kapelle in Neutitſchein, von Joh. 
Nep. Enders, Znaim 1841, 8., ſchildert eine wirkliche 
Begebenheit. 

Der Znaimer (jetzt Olmützer) Gymnaſiallehrer Anton 
Tkany legte feiner: Mythologie der alten Teutſchen 
und Slaven, Znaim 1827, 2 T., nur bie höchſt unzuver- 
läffigen u. unzuläffigen Quellen aus Stredowſty, Peflina, 
Ullmann u. Hayek zu Grunde. 

Die Wiffenfchaft des flawifhen Mythus, vom 
Lemberger, fpäter Olmüger, nun Prager Univ. Profeffor 
Dr. Zgn. Joh. Hanuſch, Wien 1842 , bildet den erften 
gelungenen Berfuh, auch diefem Mythus neben den My⸗ 
then anderer moderner Völker in der Wiffenfchaft einen 


Pag zu verfchaffen. | 
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3. Oberäl, am 21. Sept. 1810 zu Ziallowig 
im Prerauer. Kreife geboren, wurde 1833 Mit» und feit 
Jurende's Tod (10. Jänner 1842) alleiniger Redakteur 
des mähr. Wan der ers, rebigirte nach Nohrer’d Tod 
(1839) bi 1848 die Mor avia (fpäter von Leitner res 
bigirt, aber Anfangs 1849 eingegangen) , feit Juli 1849 
tie mähr. Volkszeitung. Wenn diefe Schriften auch 
mehr für die Verbreitung allgemeinerer Bildung im Volke 
berechnet find, fo haben fie doch auch ihre Spalten ber 
Geſchichte, beſonders des Tages, und ber Landeöfunde im 
weiteren Sinne offen gehalten. 

Daöfelbe ift ver Fall mit ber vom Landtage begrün- 
beten Landeszeitung in mähr Sprache, welde 
feit dem 1. Nov. 1848 unter dee Redaktion des ald Phis 
lofophen u. Dichterd wohl befannten Conventualen im Alts 
brünner Auguftiner Klofter und gewefenen Profeſſors ber 
Philoſophie an der Brünner philof. Lehranftalt, Mathäus 
Klacel (geb. 1808 zu Zrübau) erfcheint, 

Wenn Oherdl u. Klacel mehr für dad Voll wirken, 
ftrebt ein anderer eifriger Slaviſt, Aoys Schembera, 
mit Aufbiethung aller Kräfte dahin, der böhm. Nationa⸗ 
fität in der Wilfenfchaft Geltung und Ausbreitung zu vers 
fchaffen und verlorne Gebiethe wieder zu erobern. Er ift 
zwar 1807 zu Hohenmaut in Böhmen geboren , wirkte 
aber als Auscultant bei dem Brünner Magiftrate, feit 
1840 ald Profefior der böhm. Sprache u. Literatur an ber 
Dlmüger, fpäter Brünner ftänbifchen Akademie in Mähren, 
bis er 1849 zur Mitarbeit bei Beltimmung einer flav. 
Nechtöterminologie und ſodann als Lehrer der böhm. Sprache 
u. Literatur nach Wien berufen wurde. Aus Anlaß feiner 
Beförderng befchloß der mähr. Landesausſchuß (26. Nov. 
1849), mit dem Xehrfache der böhm. Sprache u. Lit. an 
ber Lanbedafademie eine Lehrfanzel der Lande 
gefhihte Mähren im weitellen Umfange (polit. 
Kirchens Sittens und Cultur⸗Geſch) in deutfcher u. böhm. 
Sprache zu verbinden (Brünner Zeitung 1849 NR. 279). 

Bon Schembera find (alle in böhm. Sprache) im 
Drude erfchienen: Die Gefhichte der Boſkowitze, 
Brünn 1836 ; intereffante Momente aus der Gefchichte 
von Olmüp (in dem von ihm nach den Anforderungen 
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der Zeit umgeftalteten böhm. Volköfalender für 1841); ber 
Einfall ver Mongolen ia Mühren, Olmütz 1841, 8.; 
Geſchichte und Befchreibung der Stadt Hohenmaut in 
Böhmen, 1844; die alten Landtafeln in Mähren 
und im Zroppauer Bebiethe (aud ber böhm. Muf. 
Zeitſch.), 1846 (nad) diefer Abhandlung von Leitner, in 
Jurende's Pilger 1848). 





Aus dem biöherigen Verlaufe der Darftellung wird ers 
fichtlich, Daß ed nie an Männern gefehlt, die fich die Eule 
tur der Landesgefchichte zur Aufgabe gemacht, aber größ⸗ 
tentheild ungünftige Umſtände dazwiſchen traten, welche bie 
Fruchtbarmachung ihrer Bemähungen verhinderten. 

Soldaft, Balbin Peffina, Stredowſty, Summer, Hofr 
fer, Ziegelbauer, Pittner, Dobner, Pelzel, Steinbach, 
Smitmer, Rupprecht, Cerroni, Friebek, ol, Meinert, 
Borzet u. a. haben und Urkunden aufbewahrt; allein, 
abgefehen von den fehr häufig fehlerhaften Abfchriften * und 
Berfälihungen, find diefelben zerftreut u. nicht vollfländig. 

Stredowſty, Breölern, Hoffer, Cerroni, Boczek u. a. 
haben scriptores Moravie gefammelt; fie find aber nie 
herausgefummen. Stredowſty, Ziegelbauer, Pitter, Kup 
precht, Serftetter, Morawetz, Pelzel, Schaller, Dobrowfly, 
Unger, Wekebrod, Richter u. a, haben der Kirchenge- 
ſchichte, Balbin, Voigt, Pelzel, Prochaſta, Dobromfty, 
Unger, Wydra, Jungmann, Schaller, Lucca, Ziegelbauer, 
Monfe, Szikann, u. a. der Literär⸗, Schweigel, Chams 
brez, Hawlif, Rinfolini, Cerroni n. a. der Kunſt⸗, Röd⸗ 
beröthal, Peithner, Schmidt, Sternberg u. a. der Berg- 
baus, Monfe, Aueröperg, Lukſche, d’Elvert u. a. der 
Rechtsgeſchichte, Merian, Peflina, Stredowſty, Hof 
fer, Sriebel, Schwoy, Eerroni, Rneifel, Wolny, End u. a. 
der Topographie vorgearbeitet, die Städte Olmütz, 
Brünn, Znaim , Neuftadt , Iglau, Hradifh u. a. haben 


— — — — —— 


» Sp früherer Zeit vidimirten die Klöſter u. Städte in der Regel 
die Urfunden-Abfchriften, di6 die mähr. L. Ordnung von 1628, Fol. 71 
dad Recht Bes Bidimirens auf die Domfapitel, Klofter » Con- 
vente u. die Stadtrechte in DOlmüg u. Brünn befchränfte, welchen das 
Reſcript v. 20. Zuni 1701 (Weingartens Eoder ©. 638) ausdrücklich 


noch das k. Tribunal u. die k. Landtafel beifügte. | 


vw u. 15° 
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ihre Gefchichtfchreiber gefunden. Allein alles biäher Gelei⸗ 
ftete ifE entweder nicht Gemeingut geworden, oder nur un. 
georbneted, unzureichendes, bruchftüdartiged Material. 
Bisher find mur bie politischen Ereigniffe, jedoch mehr 
chronikenartig, ohne innen und ohne Zufammenhang mit 
ben Ereigniffen und: Zuftänden der benachbarten Länder 
nad) bem fchon vorhanden gemefenen befchränften Stoffe, 
alles Andere fehr mangelhaft und flelettartig dargeftellt, 
bad geiftige, fittlihe und bürgerliche Leben ver Vorzeit und 
Gegenwart nicht zur Anfchauung gebraht. Es fehlt ung 
an einer Gefchichte des Staatd > bürgerlichen u. Strafred)s 
tes, der Nechtöaltertjümer, der VBerfaffung u Verwaltung, 
ber Standeöverhältniffe und ſtändiſchen Einrichtungen, ber 
Gemeinde Berfaffung und Verwaltung , der Unterthandver- 
hältniffe, der Kirchen und Neligionen, der Nationalıtäten u. 
Sprachen, der Volföbiltung, der Literatur, der Buchbrudes 
rei u. des Buchhandeld-, ber zeichnenden und bildenden 
Künfte , ded Iheaterd, der Muſik, der Gewerbe und bed 
Handels, der Landescultur u. bed Bergbaues, der Verkehrs⸗ 
erfeichterungen , ber Münzen , ber Polizeigefeßgebung , der 
Mebizinals Sanitäts- Wohthätigfeits ⸗ und Strafanftalten, 
der militär. Einrichtungen, der öffentlichen Abgaben u. f. w. 
Und ald orarbeiten hiezu: eine Bibliotheca Moravica 
u. Silesiaca, ein Catalogus MS. histor., regesta di- 
plomatam et documentorum, ein codex diplom., eine 
hiſtor. Sprachkarte, die Monographien aller wichtigeren 
Eommunen, GCorporationen u. Gefchlechter u. f. w. Ein 
weited Feld! Aber früher feine Lanbesgefchichte ! 





Dritter Abichuitt. 


Die Seſchichtforſchun⸗ und Geſchicht ſchreibung in Schleſien und ber 
Laufig in der neueften Zeit. 


Seit Schlefin (1742) zwifchen Defterreich u. Preu⸗ 
Ben getheill wurde und ber weit größere Theil dem letzte⸗ 
ren zufiel, hat dieſer feine eigene, von jenem bed erfteren 
fehr verfchiedene Geſchichte. Bei dem vielhundertiährigen 
Verbante beider wird es aber einleuchtend, daß Alles, was 
zur Erforſchung der Zeit vor der Trennung in dem einen 
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oder andern Theile gefchieht, beiden zu Guten kömmt. Es 
ift erklärlich, daß die literärifche Thätigkeit im größeren 
umfaffender erfcheint. Darum wenden wir und zuerit dies 
fem zu, geben aber, zur Vermeidung von Weitläufigkeiten, 
nur eine gedrängte Weberficht jener Werke, welche aus der 
Fluth hiſtor. Schriften in Preußiſch⸗Schleſien feit 
100 Jahren * für öfterr. Schlefien vorzugöweife von In⸗ 
terefie fein dürften. 


I. Allgemeine fchlef. biftor. Werke (polit. Firhengefh.). 


(Carl Franz Pauli), Einleitung in bie Gefchichte des 
gefammten Obers und Niederfchlefiend. Leipzig 1755, 4. 

(Wolf), dad gelehrte Schlefien, oder Anzeige alter 
und neuer ſchleſ. Schriftfteller, Breslau 1764, 4. 

Abr. Sottlob Rofenberg, fchlef. Reformationdgefchichte, 
Beeslau 1767, 8. 

oh. Adam Henfel (f 1778 ald Neuborfer Predi⸗ 
ger), proteftantifche Stirchengefchichte der Gemeinden in 
Schlefien, Leipzig und Liegnig 1768 , 4 (benügte dabei 
vorzüglich des 1690 T Hoppe kvangelium Silesiae, 
MS. 3 Bde. fol.). 

(3. Böhme } 1778), diplomatifche Beiträge zur 
Unterfuhung ber fchlef. Rechte und Gedichte, Berlin 
1770—1775, 1. B. 1—4. T. 2. B. 1. und 2%. T., 4. 
‚(mit beſonderer Ruͤckſicht auf Ober⸗Schleſien als „ein noch 
völlig mangebautes Feld“). 

Anſprüche Ungarns auf Reuſſen und Podolien, Böh⸗ 
mens auf Auſchwitz und Zator, Wien 1772, 63 S. mit 
42 Urkunden, auch lat. Wien 1773. 

Gottlieb Fuchs (f 1800 als Paſtor zu Hünern), 
Materialien zur evangeliſchen Religionsgeſchichte der Für⸗ 
ſtenthümer und freien Standesherrſchaften in Oberſchleſien, 
Breslau 1770 -76, 6 Stücke und 2 Fortfegungen, nebſt 
Zuſätzen und Regiſter, 8.; insbeſondere: von Teſchen, 
Breslau 1770, 8, von Troppau, eb, 1771; (Zuſätze in 
ben diplomatiſchen Beiträgen zu den ſchleſ. Rechten B. 2. 


*S. Thomas Literaturgefhihte Schleſiens, Hirfhberg 1824. 
Auch Wuttke's Entwicklung der öffentl. Verhättniffe Soleſiens, Leip⸗ 
sig 18342 -3, 1. u 2. Bd. enthält hierüber Notizen u. Würdigungen. 
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T. 1.©. 150—152); von Oppeln und beziehungsweife 
ber k. Neuftabt in Oberfchlefien, eb. 1772; ber Fürftens 
thümer Oppeln u. Natibor, eb. 1772; des Fürftenthumes 
Jägerndorf, eb. 1773 u. (ald 6. Stüd) diplom. Vers 
zeichniß archival. Nachrichten über den Zuftand ber evang. 
Kirche in den oberſchleſ. Fürſtenthümern. 

Des ſ. fortgeſetzte Materialien, die freie Standesherr⸗ 
ſdaſt. Dieb betreffend, eb. 1774; dto. von Beuthen, 
eb. 


Des ſ. Reformationsgeſchichte des Fürftenth. Neiſſe, 
eb. 1775, 8. 

Desſ. Reform. und Kirchengeſchichte des Fürſtenthumes 
Dels, Bunzlau 1779, 8. 

Ehrhardt (f 1793 als Paſtor zu Beſchine), neue 
diplomat. Beiträge zur Erläuterung der alten Niederſchleſ. 
Geſchichte u. Rechte, Breslau 1773 —4, 5 Stücke, 4. 

Desf. Religionszuſtand in Schleſien vor der evangel. 
Kirchen⸗Reformation, eb. 1778, 4. 

Desf. Presbyterologie des evangel. Schleſien, Liegnitz 
1780—89, 4 Bde. | Ä 

(Drefcher), fchlef. viplomat. Nebenftunden, Breslau - 

74,4. 


Christ. Rungii (f 1748), notitia historicorum 
et historie gentis Silesiac®, p. J. Vratislavie 1775, 8., 
herausgegeben von Kloſe; ber andere Theil ift noch MS, 

Streit, Verzeichniß aller in Schlefien lebenden Schrifts 
fteller, Breslau 1776, 8. 

(Fr. Wild. Pahaly, Generalfiscal in Schlefien), Vers 
fuche über die ſchleſ. Sefchichte in einzelnen Abhandlungen, 
Breölau 1776. Verlegts Johann Ernft Meyer, B. 

(Bon demf.), Verſuch über die fchlef. Gefchichte von 
1163—1740, Breslau 1777, bei Joh. Ernft Meyer B. 

Beide Schriften umgearbeitet unter dem Titel: Samm⸗ 
lung verfchledener Schriften über Schlefiend Geſchichte u. 
Berfaffung, Breslau 1790, 1. Bd. 1801, 2. B. 8. 
(mufterhaft); (von demſ.), über Schlejiend ältefte Ges 
fhichte u. Bewohner, Bredlau 1783, 8. 

Accomtd from Sileſia with remarf3 on the Auftrian 
and Pruſſian Government 1778. 


25 
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Schleſien ein Königreich, aus den nachgelaffenen Schrife 
ten des H. v. Sommersberg zufamntengetragen, Bres⸗ 
lau 1784, 8. 

Sachs von Löwenheim, zur Hiſtorie und Genealogie 
von Schleſien, Breslau 1786 — 90, 12 Stüde, 8. (Bes 
richtigungen, Ergänzungen u. Anmerkungen zu ben Soms 
mersberg'ſchen Schriftftellern). | 

Friefe, Kirchengefchichte des Königreiches Polen, Bres⸗ 
lau 1786, 3 Thle. | 

Zur Hiftorie und Genealogie von Schlefien, Breslau. 
1786, 1. Stüd. 

(Carl Lutwig von Klöber, f 1795 zu Breslau als 
geh. Rath, und Direktor der Krieger und Domänenfanmer, 
Meufel VII. 85), Schlefien vor und feit dem J. 1740, 
Freyburg 1785, B., neue Aufl. 1788, 2 Bde. 8. (Für 
Berfaffungsgefchichte von Werth). 

(Zimmermann; Beiträge zur VBefchreibung von Schles 
fin, Brieg 1783—96, 13 Bde. 8. (trefflidh). 

Desſ. neue Beiträge, Breslau 1799-1802, 1—3 St. 

Weigel, geog. naturhift. u. techn. Befchreibung Schle- 
ſiens, Berlin 18005, 10 X. 

Schlefifhe Provinzial»-Blätter, feit 1785 biß 
jeßt (von Zimmermann und Streit begonnen, fortges 
führt von Wilh. Sohr, ein Magazin ber neueren fchlef. 
Sefchichte). | | 

Literar. Ehronif von Schhlefien u, deren Fortſetz. 
feit 1793 (Beilage der Prov. Ylätter). 

(Penfer), kurze biogr. Nachrichten der vornehmſten 
fchlef. Geiehrten, die vor dem 18. Jahrhunderte geboren 
wurden, Grotfau 1788, 8. 

Garve, über die Lage Schleflens, Breslau. 1788, 8. 

(Kauf), Nachrichten iiber Schlefien, Salzhurg 1794, 
8. Fortfegung dazu Breslau 1796, 8. 

Fehler, Mathiad Corvinus, König der Hungarn und 
Herzog von Schleſien, Breslau 1796, 2 Ahle, 8., neue 
verbeff. Auflage eb. 1806, 2 Bände, 8 . 

J. G. Worb, Archiv für die Gefchichte Schlefiend, 
ber Laufig u. zum Theile Meißens, 1.7. Sorau 1798, B. 

Desf. neued Archiv der Sefchichte Schlefiend und ber 
Laufiß, 1. T. Glogau 1804, 6. 
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: Desf., die Rechte ber esang. Gemeinden in Schieflen 
an die ihnen im 17. Yahrhund. genommenen Kirchen und 
Kirchengüter, Sorau 1825, 8. 

. (Ziede), bie benfwürbigiten Yahrötage Schlefiens, 
Glatz 1802—4, 4 Bde. 

Anders, Schlefin wie ed war ch. 1335), Breslau 
41810, 2 Ahle, 8. 

- Stieff, Merkwürdigkeiten Schlefiens, 1804. 

Schummel, Biographien audgezeichneter Schlefier, im 
Breslauer Almanache für den Anfang bed 19. Jahrh. 

Eorrefpondenzblatt der ſchleſ. Sefellfhaft für vor 
terländ, Cultur, Breslau 1810. 

Johann Guftav Büſching, Zeitbücher ver Schlefier, 
Breslau 1813—22, 4 Bde. 4. (enthält bie Jahrbücher 
der Stadt Bredlau, von Nilolaus Pol). 

Herber, Silesiß sacre origines, Breölau 1821, 8. 
(Sefchichte des ChHriftenthums in Schlefien bis 1052 und 
kurze Geſchichte des Breslauer Bisthums). Desſ. 
Statiſtik des Bisſth. Breslau, eb. 1825. | 

Sclefien in feinem ganzen Umfange, als Preußiſch⸗, 
Defter u. ehem. NewSchlefien, neue verb. Aufl., Breslau 
1823, 8. | | 

Anton Treitler, Beiträge zur Zopographie von Schle⸗ 
fien k. k. Antheild, im Geiſte der Zeit, 1825 Nov. (vecenf. 
in Hormayı'd Archiv 1827 N. 116 vom Prof, Heinrich). 

Hoffmann, Monatfchrift von u. für Schlefien, 1829. 

Thomas, Literaturgefchichte Schlefiens, Hirfchberg 1824 
(ein gefröntes Werk, voll Fleiß, mit biogr. Notizen, ges 
währt aber feine Hauptüberfichten in bie literär. Zuftände). 

Stenzel (Profejjor und Prov, Arhivar in Breslau), 

Scriptores Rerum Silesiacarum, 1. Bd. Breslau 1839, 
2. Br. 1839, 3. B. 1847, 4. 
. (&. feine Abhandlungen über dad Wefen und bie Des 
handlung der fchlef. Geſchichte, dann: Auf welche Weife 
die fchlef. Geſchichtskunde zweckmäßig befürbert ‚werben fann, 
in den fehlef. Prov. Blättern, 97. Thl. p. 1. 95, 191; 
S. auch feine Ueberſicht der Arbeiten und Veränderungen 
der fchlef. Gefellfchaft für vaterl. Cultur. Hiſt. Geftion, 
Breslau (Mehrere Jahrgänge), 

Heide (Eurat in Ratibor), Beiträge zur Geſchichte 

| 25* | 
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Oberfchlefiend, namentlih der Fürſtenthümer Troppau 
u. Ratibor, in den fchlef. Prov. Blättern 1833, Maiheft. 

Nowal, fchlef. Schriftfteller- Lerifon oder bio. biblios 
graphifches Verzeichniß der im 2. Viertel des 19. Jahrh. 
lebenden fchlef. Schriftfteller, Bredlau 1836—43 (biöher) 
6 Hefte. 

Röpell's (claffifche, quellengemäße) Geſchichte Polens, 
1. Bd. Hamburg 1840 (behandelt bis zum 14. Jahrh. 
nur nebenbei Schlefiend Gefchichte). 

Bach, Kirchengefchichte ver Grafſchaft Glatz, Bredlau 
1841, 8. 

Heinrich Wuttke, Friedrich's des Großen Befigergreis 
fung von Schleſien, 1. Bd. Leipzig 1842, 2. Bd. eb. 
1843, 8., auch unter dem befondern Titel: Die Entwid- 
fung der öffentlichen Verhältniffe Schlefiend, vornämlich uns 
ter den Haböburgern bid zum %. 1740 (gibt, mit Hülfe 
eined reichen Vorrathes ungedrudter Nachrichten aus Ars 
hiven u. Bibliothefen, feine allgemeine Geſchichte Schles 
fiend, fondern nur mehr eine Darftelung ber jeweiligen 
Eulturs Kirchen» Verfaſſungs⸗ und Verwaltungs sBerhälts 
niffe, zwar prüfend, neu, pragmatifch, aber befangen und 
partheiifch gegen die Habsburger u. Katholifen).* 

Wuttke, die fchlef. Stände, ihr Weſen, Wirken und 
Werth in alter u. neuer Zeit, Leipzig 1846. 

Compenbdien der ſchleſ. Geſchichte fohrieben, aus 
Ber den fchon genannten Klöber, Pachaly u, a. : 

Henfel GHandbuch der fchlef. Geſchichte), Hirfchberg, 
1797, 2. Aufl. 1804, 3. Bredlau 1813, deöfelben 
(Lehrbuch der ſchleſ. Sefchichte), Glogau 1824, 8., Gün⸗ 
ter, Breölau 1802, 8., Sternagel, eb. 1802-6, B., 
Menzel, eb. 1809, 3 B. 4. (geiftvoll), Worbs, Sas 
gan 1818, B., 2. Aufl. 1821 (Katehiemus), Morgen 
beffer, Breslau 1829, 2. Aufl. eb, 1833 (die. beiten 
dürften Menzel u. Morgenbeffer fein). 

Käuffer, Abriß der oberlaufig. Geſchichte, Görlig 
1802 ff. 4 Thle. 8. 

Die: Geſammt⸗Geſchichte ver Dbers und Rieder 


Auch nicht unbefangen gewürdigt in der allgemein. Zeitung 1844 
Del. NR. 265 u. 266. 
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laufig, vom Paſtor Schelg, 1. Bd. Halle 1847, mit 
fehr fleißiger Benützung der Quellen gefchrieben, dient 
auch zur Aufklärung der mähr. Geſchichte in den Bezie⸗ 
hungen zur Lauſitz, befonderd in ber Luremburger Periode, 
vorzüglich aber zur Vergleichung ähnlicher Zuftände. 

Inventarium diplom. Lusatie inferioris, auf Veran 
laffung der Stänte, von Worbs herauögegeben, 1. Bd. 
von 873—1620, Lübben 1834. 

Scriptpres rerum Lusaticarum, heraudgegeb. von ber 
oberlauf. Geſell. d. Wil. (Kortfegung ter Hofmann’fchen 
Sammlung), Görlig 1. B. 1839, 2. B. 1. Liefg. 1839. 

Berzeihnid Ober »Laufigifcher Urkunden (v. 3. 965-- 
1803), Sörlig (1799—1824) 2. T. 4. 


II. Partifular « Gefchichten. 


Preußiſch⸗Schleſien hat an ſolchen einen großen Reid) 
thum. Wir Fönnen nur Cinzelnes berühren, mit Bezie⸗ 
hung auf Defter. Schlefien. Ä | 

Befonders reich ift dad Städtewefen audgeftattet. 
Die Gefchichte der Städte Schlefiens, von Fiſcher, 
Schweidnitz 1821, 3 Bde. 4., gibt eine Ueberfiht. Das 
claffifhe Werk: Urkunden » Sammlung zur Gefchichte des 
Urfprungd der Städte u, der Einführung u. Verbreitung 
deutfcher Koloniften u. Nechte in Schlefien u. der Ober: 
Laufig, von Tzſchoppe u. Stenzel, Hamburg 1832, 4., 
leiftet auch für die Sefchichte der Verfaffung u. Verwal⸗ 
tung der Communen, bes deutfchen Rechtes u. a. in Defter. 
Sclefien die erfprießlichften Dienfte u. nimmt felbit auf 
Mähren Nüdficht, wo ed wenigftend ald ficherer Wegwei⸗ 
fer für ähnliche Studien fehr nützlich fein Fann, 

Zur Aufhellung der noch dunflen Geſchichte der Bres⸗ 
lauer Hochkirche dient fehr Stenzel’d neuefted Werk: 
Urkunden zur Geſchichte des Bisthumsd Breslau 
im Mittelalter, Breslau 1845, 4. (316 Urkunden u. eine 
einleitende Gefchichte des Bisthumsd bis zum 16. Jahrh.) 

Die Gefchichten der Städte Breslau von Klofe, 
41783 —3, 3 Bde, (ein vorzügliches Werk, auch für Schles 
find Gefchichte brauchbar), deſſen Fortfegung vom Fahre 
1458-1526 ber 3. Bd. von Stenzeld script, rer. Siles. 
1847 enthält, von Menzel 1807, Philipp 1831 und 
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Roland 1839, von Löwenberg von Sutoriuß, 
1784—7, 2 Ihle. u. Bergmann 1821, von Leobe 
fhüs (welches einft, wie Troppau, Jägerndorf, Freuden, 
thal u. a. zu Mähren gehörte), von Minsberg (Pros 
feffor dafelbft, fpäter in Glogau), Neiſſe 1828, 
. von Jauer von Fiſcher, 1803, 3 heile, 

— Hirfhberg — Henfel, 1797, 

— Bunzlau — Fechner, 4787, 
— Golbberg — Hefchel, 1821, 

— Landöhut — Adami, 1753 u. Perſchke, 1829, 

— Friedeberg — Georgy, 1791 u. Bergmann, 1829, 

— Liegnitz — Wahrensdorf, 1724 u. Thebefius, 1733, 

— Guhrau — Range, 1801; 

— Grünberg — Wegener, 1801, 

— Wartenberg — Sifel, 1820, 

— Frankenſtein — ulfe, 1829, 

— Habelfhwerdt — Thamm, 1841, 

— Schweidnitz — Kodmann, 1786 u. m. a. geben, 
wenn nicht unmittelbar, doch wenigſtens durch Vergleichung, 
ſchaͤtzbare Beiträge. 

Geſchichte ber ſchleſ. Gymnaſſien von Mat⸗ 
thäi 1773 und einem Ungenannten 1777 überhaupt, inds 
befondere der Gymnaſien 

zu Beuthen von Hering, 1788, 
— Brieg — Heufer, 1801, 
— Schweidnitz — Beder, 1808, 
— Shönih — Klopfch, 1818, 
— Neiſſe — Scholz, 1822 u. a. 
Bolfelt, Nachrichten von fchlef. Bergwerfen, 
Breölau u. Beipzig 1775, 8. 

Steinbed, Entwurf” einer Gefchichte ber fchlef. Berg⸗ 

werfö« Verfaffung vor dem %. 1740, Berlin 1827, 8. 
Bolfmann, Silesia subierranea, Leipzig 1720, 4. 

Schwenk feld, Catalogus. stirpium et fossilium 
Lips. 1600, 4. 

8 esſ. theriostropheum Sil. Lign. 1603, 4. (Thier⸗ 
reich). 
Bergmann, Silesiographia regni mineralis. 

Graf Mattuf fa, flora Silesiaca, keipzis 17a6 
—7J, 3 Ahle. 
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: Kroder, dora Silen. Vrat. 1787—1815, 3 Thle. 

Wimmer w Grabowski, Flora Silesin Vratisl. 
1830, 8, - | | | 

Deynhaufen, Verſuch einer geognoft. Befchreibung 
von Oberfchlefien, Effen 1822. . 0 
. Zimmermann, Gefhichte u. Berfaffung der Juden 
in Schlefien, Breslau 1791. ' 

. Hoffmann, die Tonkünſtler Schlefiens, ein Beitrag 
zur Kunſtgeſchichte Schlefiend von 960—1830, Breslau 
1830. (Das erfte Werk in dieſem Zweige, welches bie 
Bahn brach; für Delter. Schlefien enthält ed aber, außer 
den Notizen über Dittersdorf, den Gründer der deutfchen 
fomifhen Oper, faft nichts). Ä 

Hoffmann von Fallerdieben, Martin von Bolken⸗ 
Bain, von den Huffitenkriegen in Schlefien u. ber Laufig, 
Görlitz, 8. 

. ®eupp, dad fchlef. Landrecht v. 1356, Leipzig 1828. 

Bater, Repertorium der preuß. fchlef. VBerfaffung (aud) 
Darftellung der älteren Provinzial» Berf.), Breölau 1798, 
2 Bände, 

Desf.: Etwas über die fortdauernde Gültigkeit des al⸗ 
ten fchlef. Provinzial⸗Rechts⸗Zuſtandes, Breslau 1827. 

Fried. Wilh. Pahaly, das fchlef. Provinzialrecht, 
Breslau 1831; dtv. von Wenzel, eb. 1840; dto. von 
Stylo u Weſtarp, Breslau 1830. 

Kahlert, Schlefiend Antheil an deutſcher Poefie, 
Breslau 1835. 

Müller, Geſchichte und Befchreibung der alten Burg» 
feſten u. Ritterfchlöffer Schlefiend (beider Antheile), fammt 
ber Grafſchaft Glatz, Glogau 1837, 8, 

Henfchel, zur Sefhhichte der Medizin in Schlefien 
(bis zum 14. Jahrh.), Breslau 1837, 8. (vortrefflich, 
auch für ſchleſ. Eulturs, Schub u. Kirchengefchichte). . 

Desf. jatrologie Silesie specimen primum (über 
fehlef. Aerzte), Vratisi. 1837, 4. 

Rigler, consiitutio epidemica annorum 1775— 
1779. in Silesia Austriaca, Vratisl, 1780, 8. 

Kries, hiſtoriſche Entwicklung der SteuersBerfafe 
fung in Schlefien, unter Thellnahme der allg. Landtags⸗ 
Verfammlungen, ein Beitrag zur Geſchichte ber fchlef. 
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Stände, Breölau 10842, 8. (fehr ſchätzbar für die Steuer- 
gefchichte Der Böhm. Länder überhaupt vom Ende des 15. 
bis zum 17. Jahrh., meift. aus ungedrudten Quellen). 

Heinrich Simon, bie ſtändiſche Verfaffung in’ Schles 
fin, Breslau 1846. 8. (der hiftor. Theil, bei welchem 
auch Deft. Schlefien betheilt ift, größtentheild nad) Kries 
und Wuttfe). 

Schlefifches Wappenbuch von Dorft, Görlig 1842 u. ff. 
(1848, 15 9.). 

Worb, Gefchichte ded Herzogtums Sagan, 1795. 

Wohlbrüd, Gefchichte bed ehemal. Bisthums Lebus, 
Berlin 1829, 2 Thle. 

Kruſe, Buborgis oder über d. alte Schlefin vor 
Einf. d. chriſtl. Relig. 1819. 

Büfhing, die heibn. Alterthümer Schleſiens, 1820 
—24, 14. 9. 

Bandtke, über bie gräfliche Würbe m Schlefien u. f. w. 
Breslau 1810. 

Die Geſchichten ver Klöfter LZeubus (von Büſching, 
Breslau 1821), Camenz (von Frömrich, Glatz 1817), 
Heinrihau (von Stenzel, Bredlau 1846) u. a. 

Fragmente aud ber Geſchichte der Klöfter und 
Stiftungen Schleflend von ihrer Entftehung bis zu ihrer 
Aufhebung 1810, Breslau 1811, 2. Aufl. 1821. 

Chronik ber Kichen Schleſi end mit Abbildungen, 1. B. 
Schweidnig 1847. 


III. Hiftor. Leitungen in Oeſter. Schleflen in der neueften Zeit. 


Noch ald Schlefien vereinigt war, wurde ber jeßige öfter. 
Antheil in den Werfen von Curäus, Schickfuß (B. 4. 
C. 17), Luck (3. T. C. LJ. 4. u 5.), Henel (C. 7), 
Sinapi, Sommeröberg, Walther, (I. 87, 162, 
181, 1. 364, 490, 495) u. a. vernadhläffigt, feit ber 
Trennung (1742) aber faft ganz verwahrlost. 

Klöbers Werk, fo wie das englifhe von 1778 waren 
bisher, wenn fie auch Oberfchlefien flüchtig, Teicht u. nicht . 
immer partheilos behanbelten, unftreitig die beffern Leiſtun⸗ 
gen über teffen Geſchichte. Die Geſchichte der oberfchlef. 
Herzoge von 1163—1335 ift bei Menzel in 113 ge 
fpaltenen Zeilen abgehanbelt u. dieſe enthalten zudem faum 
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in 50 Wahres (Heinrich, in Wolny's Taſchenbuch 1829 
S. 189—193). 

Aber auch in Defter. Schlefien lag das Feld der Ges 
fhichtfchreibung völlig brach bis in die neuefte Zeit und 
ed iſt und an herausgelommenen Geſchichts⸗Werken deö»vo» 
rigen Jahrhundertes nichts bekannt, denn die Troppauer 
Kleinigkeiten, eine Wochenfchrift von Friedel, Xroppau 
1777, 8., laffen fi) faum dazu zählen. 

Die Sefchichte der neueften Bebrüdungen der Evans 
gelifchen in den Defter. Landen, Zürih 1763, 4. Ueber 
den Nationalcharafter der Troppauer in Rahmel's prof. 
Schriften, Breölau 1790, 8. u. die fchon erwähnten fir 
chengeſchichtlichen Werke über Zefchen, Troppau u. Jägern⸗ 
dorf von Fuchs (1770-3) erfchienen im Auslande. 

Man würde ſich aber irren, wenn man glauben wollte, 
bie Defter. Schlefier feien in diefem Fache ganz unthätig 
geweſen. 

Scherſchnik, von welchem wir ſpäter reden wer⸗ 
den, war ſehr emſig. 

Der k. Amtsrath Joſeph & Sole ſchrieb eine fehr 
ſchätzbare Ahhandlung über Schlefiend Verfaffung u. Ber: 
waltung im %. 1777, zur Zeit, ald die Bereinigung der 
legteren mit jener Mährend zur Sprache fam (MS. im 
Subernial » Archive). 

Der k. f. Hauptmann Anten von Richard ver 
faßte eine hiftor. geogr. Befchreibung des Fürſtenthums 
Teſchen von 1780 (in der Teſchner Bibliothel S. Scherf» 
nik's Schriftftellee S. 138).* 

Betrachtungen über bie Frage, ob Bielig ein Mas 
jorat oder Fideicommiß oder Allod fei? Wien 1783. 

Unterfuchung diefer Betrachtungen, von Joh. Carl 
Spidermann, Wien 1783, 4. 

Der Sekretär. der Rrafauer Banfals Tabak⸗ u. Sie 
gelgefällen » Abminiftration, fpäter Adjunkt der Tabak⸗ und 
Stämpelgefällen » Direktion in Wien und Heraudgeber ber 


® In der Bibliothek des Negierunge-Regiftrators Roppan(f 1804) 
zu Breslau, waren: Nachrichten von den Zürfth. Troppau und Fü. 
gerndorf, MS., auf der Breslauer Eliſab. Bibliothef: Demonstratio 
quod Oppavie ducatus a quingentis annis Silesie pars fuerit, MS. (Thor 
mas fchlef. Lit. Geſchichte &. 322). 
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. Stämpel « Vorfchriften, Ignaz Domini Schwarz, kün⸗ 


digte (patriot. Tageblatt 1804 Beil. N. 17) eine politiſch⸗ 
geographifch »topographifhe Beichreibung ‚von Det. Schle- 
. fin in 2 Theilen an. Sie fam aber nicht heraus unb 
wurde wahrfcheinlih von ders Topographie des k. k. 
Schlefiend vom Piariſten Reginald Kneifel, Brünn 
1804—6, 3 Thle. in 4 Bänden, verdrängt, Obwohl 
das erſte Wert über Det. Schlefien u. ohne Vorgänger, 
wurde fie doch von einem allerdings fundigen Recenfenten 
wegen unfritifcher, fchlechter und geſchmackloſer Compilation, 
Unrichtigfeiten, vielen Wängeln, Sprachwidrigkeiten u. a. 
gar zu fcharf mitgenommen (Defter, Liter. Annalen 1808, 
1.38. ©. 72-76, 120—124). Der hiftorifhe Ihe 
biefed Werkes iſt wohl der fchwächfte, ein Auszug der oben 
genannten älteren fchlef. Werke, ohne tieferes Duellen- 
Studium. Kneifel brach jedenfalld die Bahn. Seitdem 
regte fich eine mehrere literär. Ihätigfeit. 

. Catalogus vener. Cleri Dioec. Wratislav. Au- 


striac® ditionis, 1807, 4. (mit einigen hiftor. ftatift. 


Notizen). 

Denkſchrift zur Geier des Hundertjährigen Yubilaums der 
Zeichner Kirche Augsb. Confeflion (von Erdmann vom 
Klettenhof), Brünn 1809. Tesch. ecclesiw Aug. 
conf. monumentum hist, Teschinii 1809, 4. Predigt 
zu biefer Feier vom Superintendentn Schmitz, Wien 
1810 (alle mit hiſtor. Nachrichten über dad evangel. 
Kirchen⸗ u Schulwefen in Deſter. Schlefien, 
worüber auch das patriot, Tageblatt 1803 ©. 1399— 
1404 nachzuſehen ift). 

Erſtes Zahrhundert der Krankenftiftung der Barmhers 
zigen in Zefhen, Wien (1800), 8. 

Aftenmäßige hiſtor. Darftellung des Herzogthums Bie⸗ 
lig feit feiner Erhebung 1752, Bielig (?) 1814, 4. 

Dr. Zinf, die Heilquellen des Gefenfed, Brünn 1816. 

Defter. Schlefien konnte wohl einen reichen Kranz 
patriotifcher u. kenntnißsvoller Männer, wie Scherfchnif, 
Nehay, Mükuſch, Jurende, End, Heinrich, 
Schipp, Held-Ritt, Kaufmann, Schößler, Be 
ber u. a. begrüßen; doch fleht die Frucht in feinem Ver⸗ 
hältniffe zur Saat. 
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Den entfchiedenften Einfluß auf feine Eultur-Exrhebung 
und die Beförderung des Gefchiht- Studiums insbeſondere 
übte die Errichtung von Landes-Mufeen aus. Schle 
ften mag ſtoſz auf Männer, - wie Scherſchnik, Müfufch, 
End und den Troppauer Bürgermeilter Schößler fern, wel 
he mit eigenen ſchwachen Kräften, aber begeiftert von 
aufopfernder Liebe zu ihrem Baterlande, Großes. leifteten 
und fich in den. von ihnen geftiftetn Muſeen (S. deren 
Gründung bei Mähren) ein unvergängliches Denkmal 
ftifteten. | u | 

Der Teſchner Synmafial » Präfelt Levpold Joham 
Scherſchnik (71814), der alleinige Gründer des Teſch⸗ 
ner Muſeums,“ fammelte ſich auch als heimifcher Geſchicht⸗ 
forfcher Verdienſt. Zwar gab er nur das fleißige Werk: 
Nachrichten von Schriftftellern u. Künftlern auß 
dem Tefchner Fürftenthume, Teſchen 1810, 8. heraus (re 
cenfirt in den öfter. Ziter. Annalen 1811, .3. B. ©. 309 
— 316). Aber er hinterließ in Handfchrift: Gefchichte des 
katholiſche Gymnaſiums zu Tefchen von 1674—1800, 
Nachrichten von der Hauptfchule in Tefchen und den 
Landſchulen im Fürftenthume Tefhen, seriptores 
historiei 'Teschinenses, Beiträge zur polit. und Kirchen⸗ 
gefchichte des erfteren, mit viner zahlreichen Sammlung von 
Urkunden, genealog. Nachrichten von adeligen Ges 
fchlechtern ded Fürſtenthums Zefchen, scriptores recen- 
tiores Soc. Jesu Prov. Boh. usque 1750 (in Cerroni’3 
Bibliothek) u. m. a. 

Seine zwanzigjährigen Sammlungen aus ber Biblio 
thet St. Clemend u. dem Kapitel⸗Archive bei St. Veit in 
Prag, dann aus Archiven und Bibliotheken in Böhmen, 
Mähren u. Schlefien für die Erdkunde u. Gefchichte von 
Schlefien raubte ihm ber große Brand in Tefchen 1789. 
Zwar fing er wieder von Neuem an zu fammeln, allein 
ungünftige Umftände, dann feine vielen Amt und Baus 


*Scherſchnik's Ehrengedaͤchtniß, von Eifann, Brünn 18155 redf. 
Berfündiger 1814 S. 605-607; Moravia 1815 NR. 125—129 ; Hein 
rich's Geſchichte des Teich. Bürftenth. ©. 2093-206; Echerfchnif's Denk⸗ 
mal, beſchrieden von Deinrib, Tefhen 1824; öfter. Pantheon, Wien 
18531, 4 9. ©. 40-53; Mittheilungen 1833, &. 615 öfter. Archiv 
1830 ©. 452 u. ff.; öfter. Encyli. 4. B. ©. 525— 577. 
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geſchäfte, da faft alle öffentlichen Gebäute in Zefchen uns 
ter feiner Aufficht u. Teitung neu gebaut ober wieber herr 
geftellt wurden, hinderten ein größeres Anwachſen. 

Mehrere MS. Scherfchnif'd kamen in Cerroni’d Hand⸗ 
fhriften. Sig. (S. deren Verzeichniß), indbefondere eine 
geograpbia antiqua Mor. 

Der Teſchner Bürgermeifter Aloys K auf mann 
— 1847) machte ſich durch das chronologiſche Verzeichnen 

u. ſorgſamere Aufbewahren der Stadt Teſchner Originals 
Urfunden eben fo verdient, ald er durch fein mühfam ver- 
faßtes „Denkbuch für die Stadt Teſchen“ den ger 
genmwärtigen u. fünftigen Bürgern ein fehr ſchätzenswerthes 
Wert, wenn auch nur in Handfchrift, hinterließ (Wolny's 
Taſchenbuch 1829 ©. 242, Moravia 1846 ©. 618), dad 
wohl reichhaltiger fein wird, als das chronologifche Vers 
zeihniß: Zefchen und feine Begegniffe, von 310 — 
1721, von einem unbefannten Berfafler, in Hormayr's 
Arhiv 1827 ©. 239— 244. 

Beider Bemühungen famen bem für vie fchlefifche 
Geſchichte, noch mehr aber für die Eultur der Naturwif 
fenfchaften fo eifrigen Albin Heinrich ‚zu GStatten. Er 
wurde am 1. März 1785 zu Friedland in Mähren gebo- 
ren, nad) mehrfähriger wiflenfchaftlicher Vorbereitung durch 
Studien in Wien, Reiſen und den Verkehr mit ausgezeich⸗ 
neten Naturhiſtorikern in und bei Krakau, 1814 Lehrer der 
Geographie und Geſchichte am Teſchner kathol. Gymnaſium, 
1815 Bibliothekar am Scherſchnik'ſchen Muſeum in Te⸗ 
ſchen, deſſen Bibliothek und naturhiſtor. Sammlungen er 
mit der Ausbeute ſeiner vielen Reiſen beträchtlich vermehrte, 
1831 Gymnaſiallehrer m Brünn, 1832 Conſervator der 
Bibliothek des Franzens⸗Muſeums und einige Jahre fpäter 
Euftos deöfelben *. 

In früherer Zeit war indbefondere das in hiftor. Bes 
ziehung fo vernachläffigte Oberfchlefien das Feld feiner raſt⸗ 
lofen Thätigkeit. Während feines 18jähr. Aufenthaltes das 
felbft durchfuchte er in den Städten, Schlöffern und auf 
dem Lande bie Archive und Sammlungen, fanb viele noch 





* ae aucytl. 2. s. ©. 538 öſter. Morgenblatt 1837, S. 
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unbenägte Urkunden in Schlefien, einige au in Polen und 
Ungarn, und machte fie gemeinnügig *. 

Die Früchte feined Fleißes find: Verſuch über bie 
Geſchichte des Herzogthums Teſchen, Zeichen 1818. 
Scherſchnik's Denkmal, eb. 1824. Germanifche Alters 
thümer aus dem eHeidenthume ‚ aufgefunden im k. f. 
Schleſien (in Wolny's Taſchenbuch 1826 ©. 216—240\, 
Briefe aus ımd über Schlefien (eb. 1827 ©. 189 — 
248), Oberfchlefien unter ven Piaftiden, bis zur freis 
willigen Unterwerfung unter Böhmend Könige, vom J. 
1163 —1327 (eb. 1829 ©. 189—254, eine fleißige mit 
Umficht geichriebene Arbeit), Erinnerungen aus dem k. f. 
Antheile Schlefiens (Iteyr. Zeitfch. neue Folge 1. Ihrg. 
2. H. Grätz 1834 ©. 102—122), die bereitd angeführs 
ten Beiträge in Hormayr's Archiv, Auffäpe in den vaters 
ländifchen Blättern (Reife in den Sebirgen d. Herz. Te 
-fhen, 1819 ©. 121—2, 125 —8, 131—2; in berfels 
ben Zeitſchrift über Sclefi en 1812, 1. 125, U. 405, eb. 
auch Schlefien und deſſen Naturkunde von Koſch aby 
1819, N. 94, 95, 96), im Hefperus (diefe Zeitfchrift 
behanvelt, 1812 — 1822, fleißig Schlefien),, in der Mora⸗ 
via, ven Mittheilungen ver m. f. Aderbaugejellfchaft 
(auch dieſe Zeifchrift 1821 — 4 handelt von Schlefien) u. a. 
Der Tefchner Kreis, gefchild. von Heinrih, Wien 1843. 

In Wolny's Zopographie von Mähren find bie 
Kreisüberfichten von Heinrih, im pittoreöfen Defterreich 
ver Brünner Kreid (11. Lief, die 9. der Troppauer 
Kreid von Weidmann), im Amtöberichte über die Ver⸗ 
fammlung ber deutfchen Lands und Forfhrirthe in Brünn 
1840, Olmütz 1841 ©. 61 —72, die geog. phyſ. ökon. 
techn. Berhält. Mährens in Bezug auf den Feldbau und Ges 
werb fleiß. Alle diefe Arbeiten beurfunden einen mehrfeitig ges 
bildeten, gewandten, fleißigen, auf bie Duelle felbft zurück 
gehenden vaterländifhen Schriftfteller. Seine Berdienfte 
um die Landwirthfchaft, Naturwiffenfchaft, Technik, Landes» 
funde und dad Franzensmufeum ehrte die Aderbaugefell- 
ſchaft durch die Verleihung ihrer goldenen Mebaille. 

Neben Scherſchnik, Kaufmann und Heinrich Half auch 


*Wolny's Taſchenbuch 1829 S. 194. 
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ber Teſchner Lanbrechtöfelretär Adam Nechay (f. Scherfch« 
ni, Teſch. Schriftfteler ©. 121) die Kenntniß des Herz. 
Teſchen aufichließen (von ihm ift: bad Fürſt. Tefchen, in 
Jurende's redl. Berl, 1813, 4.9. ©. 359—368, 5. 9. 
©. 410), wie ber Generalvifar Joſeph Karl Schipp 
(ſ. Shafhnif S. 141—143, F 6. Janner 1836), jene 
von Zeichen und Neiffe durch feine: Hifter. topog. Be 
fchreibung des Breölauer k. k. Didced-Antheiled, mit einer 
Geſchichte der luth. Reform, im Fürſt. Zeichen, Zeichen 
1828. 

Dangelmayer vollendete eine Topographie bes 
Zefchner Kreiſes, welche er herauszugeben beabfichtigte 
(Moravia 1843 ©. 214). 

Für den weltlichen Theil Schlefiend, den Tropp. Kreis, 
wirften ber unverg. Franz v. Mükuſch, „ber Beteran bed 
Geſenkes“ (f. üb. d. fell. Mann, F 11. Auguft 1837, bie 
Mittheilungen von 1838 und die Moravia 1839 N. 124 
—127 ; von ihm bie topogr. Beſchr. des Troppauer. Kreis 
feö, redl. Berk, 1814, 5. H. ©. 465—500, vaterl. BL. 
1814 ©. 297 —352, und für fih Brünn 1814), Carl 
Joſeph Jurende (geb. zu Spacenvorf den 24. April 
41780, T 10. Jänner 1842), ber Herauögeber des mähr. 
Woanderers feit 1809 und beziehungsweife 1813, des 
redl. Verkündigers 1813 und 1814, der Moravia 
1815 u. a. (öfterr. Encyfl. Al. 121, Moravia 1844 N. 
4—3, vaterl. Pilger 1848, mit Porträt), der gebildete 
und unermüplich thätige Troppauer Bürgermeifter Joh. Joſ. 
Schößler (geb. zu Römetſtadt in Mähren, F 3 Mai 
1834 — |. Moravia 1844 ©. 3), ber ein Troppauer 
Gedenkbuch begann, dad der Magiftratsrath of. Helmes 
fortfegte und bereicherte (eb. ©. 122), Guſtav Hein 
aber in Audzügen (eb. 1844 N. 1—4, 27, 29—31, 52 
—56) zu veröffentlichen begann, Prof. Eng, Ernft Held» 
Ritt, Weber (Fürſt. Reiffe in d. Mitth. 1840 N. 
1—3) u. © 

Fauftin End, geb. am 15. Februar 1782 zu Roth 
weil im Breidgaue, feit 1812—1844 GEymnaſiallehrer in 
Zroppau, mit Mükuſch und Schößler Gründer, dann Gus 
fto8 des Zroppauer Muſeums (biogr. Skizze in der Mos 
ravia 1840 N. 31, 1844 ©. 379, 1846 ©. 100), gab 
in der Abhandlung über die früher, Verhältniffe von Trop⸗ 





399 


pau zu Böhmen und über den Urfprung dieſes Herzogth. 
(böhm. Muſ. Zeitfch. 1827, 4 H. 1828, 5 H.) die. ev 
ften Proben feiner hift. Studien. 9 

Das von ihm, Wien 1835—37, 4 B.; heraudgeges 
bene Wert: Das Oppaland oder der Tropp. Kreid, nad) 
$einen geſch. naturgefch. bürgl. und örtl. Eigenthümlichkei⸗ 
ten, ftellt die Geſchichte des Herzogth. Zroppau (I. B.) 
und der Stadt Troppau (H. B.) dar und beſchreibt das 
Oppaland und ſeine Bewohner im Allgemeinen, die Güter 
und Ortſchaften der Fürſtenthümer Troppau, Jägern⸗ 
dorf und Neiſſe öſterr. Antheils, dann die mähr. 
Enflaven (III. IV. B.). So weit die Quellen in Druck 
werken, der ziemlich vollſtändigen Troppauer Urkunden⸗ 
Sammlung und Handſchriften (der Troppauer Chronik, dem 
Diarium der Trop. Jeſuiten, der Chronik der Trop. Domi⸗ 
nikaner, der Selbſtbiographie des Hynko von Wrbna u.a.) 
reichten, nämlich in der Geſchichte der Fürſtenthümer und 
ber Stadt Troppaun, gab ber, weder von einem Vor⸗ noch 
Mitarbeiter unterftügte DVerfaffer eine quellengemäße, bie 
politifchen und Cultur⸗Verhältniſſe berücdfichtigende Webers 
fit der Gefchichte, eine gewiß verdienſtliche, fleißige Ars 
beit. Wo diefe Quellen aber zu fließen aufhören, bei ber 
Drtsbefchreibung nämlich, ift, wie in Sommer's Böhmen, 
ber gefchichtliche Theil ſehr mager, da biefer nur aus ben 
Lands und Lehentafeln hätte gefchöpft werben können. Das 
Werk von End hält daher, was den geidhichtlichen Theil 
betrifft, mit Wolny feinen Vergleich aus. 

Es erfegt und übrigens wenigftens theilweife die Ars 
beiten des penf. k. k. Jägerlieutenants Ernft Held» Ritt 
in Zudmantl, Mitgliedes mehrerer gelehrten Gefelfchaften, 
weldher 1833 den Berfuh eine Gefhihte Ober 
fhlefiens, befonvderd von Neiffe und dem Bisthu⸗ 
me Breslau, 40 Bogen ftarf, und eine ftatiflifche 
topographifhe Befhreibung von Def. Shie 
fien auf Pränumeration anfündigte, die aber nicht and 
Tageslicht kamen. Bruchſtücke daraus find die ſchon er- 
wähnten zahlreichen ftatift, Abhandlungen im öfterr. Archive 
1835,.1836 und 1837. Die Abhandlung: Dad Herens 
wefen im Neiffe’fchen (eb. 1835 N. 96—98) erfchien, 
mit Nachrichten aus dem nörblihen Mähren (aud Juren⸗ 








400 


de's redl. Verkündiger und Horky's Brünner Wochenblatte) 
vermehrt, Neiſſe und Leipzig 1836. Von Held⸗Ritt iſt 
auch eine Schrift über Prießnitz und Gräfenberg, 
Wien 1847. 

Das J. 1848 ſah (ſ. 1777) die erfte Zeitſchrift in Oeſt. 
Schleſien (Silefia).von vaterländiſcher Färbung entſtehen. 





Vierter Abſchnitt. 


Leiſtungen in den ſlaviſchen Ländern. 





A. Iun Böhmen (in der neuehen Zeit oder der ſechſten Forſchungs⸗ 
Periode). 


Während der Umwälzungskriege eined BVierteljahrhuns 
detes ruhte die hiltorifhe Mufe in Böhmen, 

Ihre eifrigften Pfleger Voigt (f 1787), Dobner 
(t 1790), Riegger (f 1795), Pelzel (71801), Pu 
bitſchka (f.1807), Ungar (f 1807), Prochafla 
(t 1809), Schaller (f 1809), Pfrogner (f 1812) 
u. a, waren geftorben, oder ed brüdte die Bürde des Als 
terö oder die Ungunft ber Zeit auf. fie. Der Altmeilter 
Dobrowsky (F 1829), welcher allein aus der älteren in 
die neuere Schule hinüberreichte, war mehr fprachlichen 
Forfchungen und der Erforfchung einzelner Punkte der böhs 
mifchsmährifchen Gefchichte hingegeben. 

Mit der Wiedergeburt der Staaten und Völker nad) 
den rühmlichen Befreiungsfriegen begann vie hHiftorifche 
Mufe fi) auch in Böhmen wieder zu regen und immer 
fräftiger zu entfalten, 

Die Gründung des böhmifhen National-Mus 
feums zu Prag im %. 1818 durch Begünſtigung und 
thätige Verwendung bed damaligen Oberjtburggrafen Grafen 
Kolowratskiebfteindy gab den nächſten Anſtoß dazu, ba 
hieher alled gerettet und gefammelt werben follte, was ſich 
an National-Denkmalen noch erhalten hatte. Diefed Mus 
feum wurde beftimmt, alle in das Gebiet der Nationale 
Literatur und National» Produktion gehörigen Gegenſtände 
zu umfaflen und eine Ueberfiht alles deſſen zu liefern, 
was Natur, Kunft, Wiffen, Induftrie und Fleiß im Bas 
terlande hervorgebradit. Es follte insbefondere eine vaters 
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ländifche Urkunden » Sammlung, Abfchriften oder Zeichnuns 
gen von Denfmälern, nfchriften, Grabfteinen, Basreliefs 
u. f. w., Wappen, Siegel und? Münzen, Landcharten und 
Pläne, eine Bibliothel (Bohemica im ftrengften Sinne 
und Hülfswerke) und eine Produften-Sammlung umfafien *. 

Zur Förderung der Landeöfunde und ald Sammel. 
platz der hierauf gerichteten literärifchen Bemühungen gibt 
diefe Muſeums⸗Geſellſchaft feit 1827 periodiſche Schriften 
in beutfcher und böhmifcher Sprache, beren Redaktion ber 
Literator Franz Palacky übernahm, heraus. 

Die eritere follte hiſt oriſche Auffäge, mit Rück—⸗ 
fiht auf die Schwefterprovinzen Mähren und Schlefien, 
naturwiffenfchaftlihe und beiletriftifche Auffäge, dann var 
terländifche Anzeigen enthalten. 

Die deutfche Zeitfchrift (beide Sprachen vereinigend 
und vermittelnd) fam 1827 —1829 unter dem Zitel: Mo: 
natfchrift der Gefellfchaft des vaterländifchen Mufeumd in 
Böhmen, der Jahrgang in 12 Heften (zuf. 2 Bde.), von 
41830 an unter bem Titel: Jahrbücher des böhm. Mufes 
ums, jährlih 4 Stüde, heraus, ging aber 1831 ein (zuf. 
2 Bde). An ihre Stelle trat* gewiffermaffen feit 1842 
Klar's Jahrbuch Libuffa. 

In der deutſchen Zeitſchrift berühren folgende Ab⸗ 
handlungen zunächſt Mähren und Schleſien. 
Im Jahrgange 1827: 

Zur Geſchichte des großen Zwiſchenreiches in Böh⸗ 
men 1439 —53, von Palacky, JännerHeft ©. 20 — 
48, Februar ©. 32—39 (Fortſetzung eb. 1828 Februar 
149-—141). | 

Bemerkungen über dad alte mährifhe Reich, von 
Dobrowsky, Febr. & 53—64, 

Ueber dad frühere Verhältnis des Fürftenth. Zroppau 
zu Böhmen, von End, April ©. 49—56. 

‚Conrad II., Fürft von Znaim, von Julius Wilhelm 
Nitter von Schwabenau, Oftober ©. 3059. 


* Det. Encykl. I. 380. Verhandlungen der Geſellſchaft des vaterl. 
Mufeums in Böhmen, in böhm. Sprahe 3 Hefte 1823—1825, in deut⸗ 
fher 4 H. 1823—1825 (vorzugsweife nur über die materiele Zunahme 
und die innere Berfaffung diefer Auftalt). Böhm. Muf. Zeitſchrift (in 
böhm. Eprade) 1827, I. &. 113—122. Schotity’6 Prag 11. 425—433. 
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Jahrgang 1828: 

Crläuternde Bemerkungen über tie Geſchichte Ditto⸗ 
kars MH. von Do browsky, Jänner S. 41 - 70. 

Mittheilungen aus dem Königsberger scheinen Ars 
hive, von Joharn Schön, Jänner ©. 71—77 

Die von 1800 - 1810 geftorbenen Gelehrten u. Künſt⸗ 
ler Böhmens u. Mahrens, von Gautſch, Janner ©. 78 
—89, Febr. 150—158. 

Berichtigungen der Gefchihte der Hohenftaufen vom 
Raumer, bezüglich Böhmens, von Dobrowsky, Mai 
©. 404—414, Juli ©. 20-43, Sept. ©. 234 — 243. 

Aus und über Efchenloers Gefhichten der Stabt Bres⸗ 
lau von 1440— 1479, von Palady, März ©. 225 — 
243, Dez. ©. 525—536. 

Urfprung bed Herzogthumd Troppau, von End, Mai 
©. 365386, 

Deber die Verehrung bed h. Iohann von Nepomuf, 
vom Prof. Schottky, Juli ©. 4470. 

Beiträge zur Gefchichte ber früheften Prager Shaw 
fpiele, von Schottky, Nov. ©. 393 —434, Dezemb. 
©. 479—524. 

Jahrgang 1829: 

Einiges über die älteften Familien⸗Ramen bed böhm. 
Adels, von Palady, Jänner ©. 25—51. 

Ueber die Abfunft der Slaven, von demf., ©. 99, 
Suni ©. 483-502. 

Das Feſt der Heiligfprechung bed h. Johannes von 
Nepomuf 1729, von Schottky, März; ©. 206242. 

Gradation ber Bevölkerung Böhmens feit den letz⸗ 
ten 60 Jahren, von Palady, März ©. 187 - 205. 

Ueber bie neu entbedte Tropgfteinhöhle bei New 
fhloß in Mähren, von Sommer, April ©. 325 — 328. 

Ueber Sefhihtforfhung und Geſchichtſchrei⸗ 
bung in Böhmen, von Palady, Zuli S. 3—1T. 

Beiträge zur Gefchichte der frühelten Prager Shaw 
fpiele, von Schottky, Sept. ©. 199—229. 

Ueber Comenius und feine Werke, von Palady, 
Sert. ©. 255268, Oft. S. 330343. 

Die Burg Buchlau und ihre Beſitzer, vom Prof. Ans 
ton Müller, Nov. S. 359—392 (ausführlicher in einem 
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eigenen Werfe, Prag 1837, in welches auch Nachrichten 
über die Herren⸗Geſchlechter Zaſtrzizl, Peterswald 
und Berchtold, die auf dieſer Burg hauſten, einge⸗ 
webt ſind). 

Jahrgang 1830: 

Ueber den Chroniſten Fredegar und ſeine Nachrichten 
von Samo, von Palacky, IV. 337 413. 

Die böhm. Muſeums⸗Zeitſchrift (Caſopis ſpo⸗ 
ſtetnoſti wlaſtenfkeho Muſeum w Cechaͤch), früher in viertel⸗ 
jährigen, ſeit 1846 fährli in 6 Heften, mit einem Abs 
faße von nahe 2000 Eremplaren, bis 1838 von Palacky, 
ſeitdem durch mehrere Jahre von Paul Schafatif, 
„nem Sterne erfter Oröße am flav. Gelehrten « Himmel”, 
fpäter von Wocel, redigirt, kann für Mährens Geſchichte 
ald ein wahres Quellenwerk angefehen werden, wie ber 
folgende Auszug ber darin 1827— incl. 1848* enthal⸗ 
tenen, Mähren zunächſt betreffenden Abhandlungen u. a. 
eigt. 

1837 : Tagebuch ber Bothen K. Georg an ben franz. 
König v. 1464, 9.1. 40. Zug ber Zaboriten aus 
Ungarn 1423, 11. H. 115—19. Ueber die innern Uns 
ruhen vor ber Eroberung Prags 1448, A. 37—83, 
IV. 9--57. Auszüge aus den Memoiren bed Niflad von 
Datfhig, IV. 77, fortgef. 1828 1. II. Im. 

1828: Ueber bie Rriegsfunft der Böhmen im 15. 
Jahrh. 1. 29—38, 11. 3—24. Die Belehrung K. Georgs 
über die Hebung des Handels All. 3. Biog. Pits 
ters 11. 49. 

1829: Biog. Comenius Il. 19. Verzeichniß aller 
feiner Schriften IV., 113. Audzüge aus den Memoiren 
Carls von Zierotin IV. 84. 

1830: Beifpiel über bie Führung einer Klage bei 
bem alten mäbr. Landredhte HI. 275. 

1831: 7 Briefe Carl's v. Zierotin 1628—1631, 
IV. 893. Leber Zawifh v. Nofenberg I. 55. 

1832: Anführung u. Erklärung der altböhm. mähr. 
Derfonen-Namen I. 60. 


* Qm Jahrg. 1836 iſt die Ueberſicht aller Bände von 1827— 18365 
über ve en diefer Zeitich. für Böhmens Nat. Lit. ©. des Örar 
fen Thun Schrift Über deren gegenw. Zuſtand, Prag 1842 ©. 14—30. 


26* 
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1833: Kurze Beſchreibung bed 305. Krieges J. II. 
Alten des Prager Landtages v. 1571 IV. 375. 

1834: Apologie des Carl v. Zierotin v..1606, IM. 
239. Verſuch zur Erklärung ber Ortsnamen auf ice 
IV. 394, 

1835: Hülfsmitteln zur Kenntnis bes altböhm. Rech⸗ 
tes IV. | 

1836: 15 Briefe des Earl v. Zierot in 11.123. 

1837: Das altflav. Recht 69. 

1838: Gebräuche u. Sitten unter Sarl IV. 1. 3. 

1839: Familien» Prozeffe im J. 1546, 1V., 399. 

1840: Die erften böhm. u. poln. Drudwerfel, 17T, 
Das Grab Carls v. Zierotin II. 182. 

1841. Biog. des h. Cyrill u. Methud v. Hanka 
IV. 464. 

1842: Die Fabel über den blutigen Landtag zu Wis 
limow unter Wenzel IV. 111. 345. 

1843: Nachrichten von einigen wichtigeren Mannern der 
böhm. Brüderſchaft zwiſchen 1542—1551 I. 191. 
Ein Beitrag zur böhm. Reform. Geſch. II. 197. 
Auszüge aus ber Chronik des Laurenz von Biezomwa, 
von Tomola IV. 512, fortgef. 1844, II. 209. 

1845: Biog. bed h. Cyrill u. Methub III. 452. 
Lieder bed Bifeofs Joh. Augufta IV. 595. Berhands 
lungen zwifhen Rudolph mb Mathias von Dubif 
II. 296. 

1846: Aus ber Zeitfchrift Moskowitan ausgezogen, 
das Leben bes h. Cyrill und Methup I. 5. Beiträge 
zur Geh. K Johanns, von Tomef IV. 474. 

1847: Biog. des h. Cyrilt u. Methud I. 25. Der 
Landtag zu Kuttenberg nah George Tod II. 186. 
Die Streitigfeiten zwifhen bem Herren» und 
Ritterſtande nach dem Tode Wladiflaws II. IV. 412. 
V. 492. 

1848: Kirchl. Zuflände der Utraquiften von 1415 
— 1622 IV. 365, V. 441. 

Um .den vereinzelten (iterärifchen Beftrebungen ein 
Centrum und einen Stüßpunft zu verfchaffen,, gründete bie 
Geſellſchaft des vaterl. Mufeums 1830 ein eigenes Comite 
zur wiſſenſchaftlichen Pflege der vaterl. Sprache u. Li— 
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teratur u. fliftete zu biefem Zwecke einen Fond (ceskaͤ 
Matice, 1843 mit 29,229 fl.) der 1845: 1500 Gründer 
zählte u. bisher an hiftor. Werken Palacky's Weberficht 
der böhm. Würdenträger 1832, Safarifö flav. Alter 
thümer 1837, Wſſehrd's 9 ,Bücher von den böhm. Rech⸗ 
ten u. Gerichtsſtellen 1841, Tomel's Gefchichte Böhmen 
1842 (Defter. Liter. Bl. 1845 ©. 325—327), 1845 
eine Auswahl ber böhm. Literatur bis zum Anfange bed 
15. Jahrhunderte und Jungmann's fleine Schriften (eb. 
1846 NR. 107 u. 108) herausgab. 

Wenzel Hanka, geb. 1791 zu Horeniowes i 
Böhmen, Bibliothefar, Archivar u. Cuſtos ded von ihm, 
neben den Grafen Kolowrat u. Sternberg u. den Profefe 
foren Jungmann, Jandera u. Presl, ind Leben gerufenen 
National » Mufeums, fand die Röniginhofer Hands 
ſchrift, bie feit 1819: 12 Auflagen erlebte, auf, gab 
ein antiquiss, vocahular. boh., Prag 1833, die fünf 
wicdhtigften böhm. Rechtsdenkmäler 1842—44 (Ars 
hiv Zefly), eine Handſchriftenkunde des böhm. 
Nechtes (Abhlg. d. b. Gel. d. Will. 1842) u. a. heraus. 
Paul Safatik, geb. 1795 zu Kobelarom in 
Oberslingarn, feit 1833 in Prag u. zwar feit 1848 ald 
Univ. Bibliothekar, ift Verfafler der zum heile claffifchen 
Werke: Gefchichte der flav. Sprache u. Literatur, 
Dfen 1826, über die Abkurft ver Slaven, eb. 1828, 
flovanfke ftarojimofti, Prag 1837, deutfch (Slav. Alter 
thümer) von Moſig von Achrenfeld, Leipzig 1843, 2 B., 
ndrobopis flowanfly, Prag 1842. 

Wie Hanfa u. Safatif* vorzugsweiſe für die Wie 

* Def. Encykt. H. 498, IV. 498 ; Moravia 1838 N. 515 Graͤnzbote 
1849 ©. 70—74; Def. Fit. BI. 1847 N. 158-200. Vorwort zu den 
Atertbümern U, 7—ı1. Die flav. Alterthümer enthalten im I. B., nebſt 
einer Einleitung und Literatur, Abbandlungen über den Urfprung der 
Siaven, die Sige und Gefchichte der alten Slaven, eine Ueberſicht 
der Nahdarvölfer und einen geogr. Ueberbiid des ſlav. Urvaterlandes, 
im 11. B. vom Falle der Hunnen und Römer bis auf das Uebergewicht 
des Chriſtenthums unter ten Elaven (im 10. Zahrh. und weiter), die 
Gefbihte ver Ausdreitung der Slaven, dann der einzeinen Etimme, 
nämlie der rufl., bulgar., ferb., horwat., orut., voln., czjech. Slaven, der 
Maährer und Slomwaklen (in d. deutſch. Ueberſ. S. 451-502) und 
der volab. (aller norddeutfchen) Slaven, indbefondere auch die Geld. 
der Ausbreitung des Chriſtenthums, wie Eyrilld und Methud's 


(die griech. lat. und flav. Quellen über diefelben &. 471 - 2) und der 
flav. Liturgie. 
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dererweckung und ben Anbau der böhm. Sprache u, Liter 
ratur u. für die Lüftung des Schleierd in dad Dunfel ber 
flav. Urgeſchichte wirkten, fo erfcheint ald der Gründer ber 
neueften Periode der böhm. Gefchichtfchreibung, Yranz P as 
lady*, der Sohn eined armen calvinifchen . Schulmeifterd 
zu Hopenborf ( Hodslawice, Herrfchaft Reutitfehein in Mäh⸗ 
ten), wo er am 14, Juni 1798 geboren wurbe. Geine 
Studien machte er zu Preßburg und Wien. Als abjolo. 
Jurift war er Hofmeiſter bei einer hochadeligen Yamilie in 
Ungarn. 1823 überſiedelte ee nad Prag und warf fich 
unter ber Aegide der Grafen Sternberg auf das feit Dob⸗ 
wer, Pubitſchka und Pelzel ziemlih brach gebliebene Feld 
ber böhm. Gefchichtfchreibung , wobei ihm bie großen Bis - 
hers und Urkundenſchätze m den Bibliotheken und Archiven 
Wiend u. Prags, wie des böhm. Adels, beſonders in Wit⸗ 
tingau, veichen Stoff lieferten. 

Er übernahm bie Leitung ber neu gegründeten Zeit 
fhriften bed böhm. Mufeums; feine Auffäpe waren nen 
und intereflant. 

Er bearbeitete, nad) Dobrowſty's Angabe, den 3. 
Band ber scriptores rerum Bohemicarem, welchen bie 
böhm. Gef. d. Wiſſ. 1829 herausgab, eine Fritifch zuſam⸗ 
mengeftellte Sammlung von 17 durd Alter, Reichhaltig⸗ 
feit und Mannigfaltigfeit ausgezeichneter böhm. Chroniken 
eben fo vieler ungenannter Fortfeßer des Pribik Pullawa 
u. bed Denes von Hotowic von 1378—1527 mit 1143 
größtentheild neuen, wichtigen und wiſſenswerthen hiſtor. 
Daten diefer Zeit. 

Auffehen machte Palacky's von ber ermähnten Gefell- 
Schaft gekrönte Preisfchrift: Würdigung ber alten böhm. 
Sefhihtfhreiber (vom 1. bie auf Hagel), Prag 
1830. 


Er wurde böhm. ftänd. Hiftoriograph und von den 
Ständen aufgefordert, die Gefhihte Böhmen zu 
ſchreiben. 

Nachdem er noch mehrere gelehrte Reiſen unternom⸗ 
men, erſchien, Prag 1836, der erſte Band, welcher bis 
zum %. 1497 reicht. 


® Defterr. Encykl. IV, 139, VI. 571, Brodhaus Eonverf. Lexicon 
der Gegenwart 4. 8. &. 24; Graͤnzbote 1849 ©. 74. 
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Im J. 1198 bricht die Chronik bes gleichzeitigen 
Abtes Gerlah von Mühlhaufen ab u. es entfteht von ba 
an bis 4248, alfo durdy ein halbes Jahrhundert, welches 
eben den wichtigften Wendepunft ber älteren böhmifchen 
Geſchichte bildet, eine Lücke in den Quellen, welche auch 
fpätere Chroniſten auszufüllen unterliegen, fo, daß ber For⸗ 
ſcher faſt nur auf die zufälligen Notizen, welche auslän⸗ 
diſche Ehronilten für diefen Zeitraum bieten, und auf ar 
chivaliſche Quellen befchränft bleibt. 

Deöhalb führte Palady den erften Theil nur bie 
1197 u. machte 1837 zur Fortfegung eine Reife zu ben 
archivaliſchen Schägen bed Baticand in Nom, biefes 
Hauptarchivs der gefammten Chriftenheit, dad — nach den 
Delanntmachungen früherer Tage zu fchließen, eine Aus⸗ 
beute wie fein .andered ins» oder ausländ. Archiv gerade für 
biefen Zeitraum zu geben verfpradh. | 

In Rom erhielt Palady vom m. f. Gyuverneur Gras 

fen Ugarte, über Antrag bed mahr. ftänd. Audfchußmit- 
glieded u. Prälaten Cyrill Napp, die Aufforderung, auch 
Abfchriften jener Urkunden zu beforgen, welche für bie 
Geſchichte Mähren von Intereſſe find. 
Die kurze Zeit des Aufenthaltes vergönnte ihm nicht, 
etwas Umfangreiches zu leiften. Von den Urkunden erhielt 
er nur jene zur Abfchrift, welche bie mangelhaften Verzeich⸗ 
niffe ntachweifen. Die Negeften konnte er aber von Ho⸗ 
norius IH), an ganz durchfehen u. er fuchte fie, durch ganze 
Abfchriften oder bei minder wichtigen durch Ercerpte, für 
Böhmend und Mährens Gefchichte bis zum Ausfterben ber 
Przemiſliden ganz zu benützen. 

Das Refultat feiner Reiſe gab er in einem Reiſe⸗ 
berichte, Prag 1838, der literärifchen Welt befannt. 

In dad hierin mitgetheilte Verzeichniß nahm er auch 
die Bohemica und Moravica ber Regeſten Gregor VII. 
u. Innocenz III. auf, um eine vollftändige Weberficht bed 
in ben älteften Regeften für und vorhandenen hiftorifchen 
Stoffed zu geben, obgleich er jene längſt befannten Ab⸗ 
Schriften nicht mit ihrer Quelle verglich. Die verzeichnes 
ten Urkunden brachte er in vollfländigen von dem Archivs⸗ 
Präfeften Conte Marini vidimirten Abfchriften mit, bie 
Ercerpte u. bie nicht aus den Regeſten, fondern Driginalen 
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oder vibimirten Abfchriften gefchöpften Urkunden find eis 
gends bezeichnet. 

Palacky überfchicdte, unter Zuficherung weiterer Mits 
theilungen, dem mährifch » ftändifchen Landesausſchuße 89, 
Mähren betreffende Urkunden, welche er im vatifanifchen 
Achive zu Nom copirt hatte. Sie umfaffen die Zeit vom 
J. 879—1306; davon iind jeboh nur 4 vom Papfte 
Joham von 879, 880 u. 881, die anderen beginnen erit 
mit dem Jahre 1217. 

Der größere Theil diefer Urkunden, welche dem mäh- 
rifchsftändifchen Hiftoriographen Boczek zur Benügung für 
feinen Codex dipl, mitgetheilt wurden, fcheint bisher une 
befannt gewefen und von Gewinn für die Landeögefchichte 
Mährend zu fein. 

Die Fortfeßung der Gefchichte Böhmens erfchien, 2. 
3.1. Abth. Prag 1839, 2. B. 2. Abth. 1842, 3. DB. 
1. Abth. 1845 , und geht bid zum %. 1419. Bei bem 
innigen Berbande und ber Wechſelwirkung Böhmens u. Mah⸗ 
rend fümmt Palacky häufig in den Fall, aud) die Geſchicke 
u. Berhältniffe des leßteren zu berühren, fo daß feine Dars 
ftellung einigermaßen ald ein fortlaufender Faden der Ers 
zählung von Mährend Gefhichte angefehen werden fann. 
Diefem kommen daher auch alle Vorzüge feined Werkes 
guten Theiled zu Statten, nämlich die ftreng kritiſche For⸗ 
chung, das Benüten fo vieler neuen Quellen, die Behand⸗ 
lung aus böhmifchem Gefichtöpunfte, die Bedachtnahme auf 
bie inneren Verhältniſſe u. Cultur» Zuftände, die pragmatis 
ſche Darfteluug des Gefchehenen, die würdige und nicht 
felten blühende Diftion w. f. w. 

Noch reichlicher wäre wohl Mährens Antheil ausge⸗ 
fallen, wenn Palacky, welcher nur den erften Theil von 
Boczek's Diplomatar benügte, auch dieſes unermüblichen 
Sammlerd weitere Forſchungs⸗Reſultate zu Gebote geftans 
den wären. " 

Slanzpunfte des Werkes find die Abfchnitte über Ot a⸗ 
far IT., Carl u. Wenzel. Ausgeſetzt werden zu große 
Vorliebe für dad böhm. und Zurüditellung des deutfchen 
Clementes u. deutſcher Quellen, zu ängitliched Halten an 
Urfunden, zu geringe Beachtung ver culturhilter. Mo⸗ 
mente u. a. Auf den Wunfch der Böhmen begann Pas 
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lady in ber neueften Zeit feine Gefchichte viel weitläufiger 
in böhm. Sprache umzufchreiben, 

Seine ſynchroniſt. Ueberfiht der böhm. Würden 
träger, Prag 1832, die Geſchichte des Mongolen» 
Einfalls, eb. 1842 u. a. dienen auch Mähren. 

Biel verfprechende Sammel» und Quellenwerfe, zum 
heile auch für Mähren, find das von Palacky feit 1840 
auf Koften der böhm. Stände heftweife herausgegebene 
Czechiſche Archiv oder alte böhm.. und mähr. ſchrift⸗ 
liche Denkmäler, dann Palady’s. Werk: Weber Formel ° 
bücher, zunächſt in Bezug auf böhm. Gefchichte, nebft 
Beilagen, 1. Lieferung, Prag 1842, 2. 1847 (aus den 
Abhandlungen ver böhm. Geſell. d. Wiſſ., 5. Folge 2. u. 
5. B., beſonders abgedr., eine wahre Bereicherung der 
Diplomatik als Wiſſenſchaft. 

Die Formelbücher bereichern die Geſchichte des 13. 
u. 14. Jahrhundertes u. ſchließen ſich an den Formelbüs 
chern oder Gancellarien Dttofar II. von Henricus de 
Isernia, heraudgegeben von Dolliner, Wien 1803, Rus 
dolphs, her. von Gerbert, St. Blafin 1772 u. Bobs 
mann, Leipzig 1806. und Carl IV. von deſſen Regiſtra⸗ 
tor u. Iglauer Stadtfchreiber Joh. v. Gelnhaufen (in 
Hoffmann’3 Urf. Sig. 1762), den von Pelzel gut benütz⸗ 
ten Cancellatin Carl IV. u. Wenzelö, ber Cancellaria 
Georgi bei Peſſina Mars. Morav., endlich dem Codex 


.epistolaris Johannis, von Jakobi, Berlin 1841, 8. 


Dad Archiv, wovon bis inc. 41847 das 15. 9. 
oder des 4. T. 3. H. erfchienen ift, enthält in Bezug auf 
Mähren inöbefondere folgende Artifel: 

1416: Sigmund fchreibt an d. böhm. u. mähr. Her 
ren, fie. follen wegen Joh. Huß feine Partbeiungen bils 
den, Theil 1. Heft 1. ©. 6. 

1425: Sigmund ermahnt d. Udalrich von Nofenberg, 
er folle Keinen weiteren Waffenftillftanp mit ven Huffis 
ten halten, eb. ©. 21. 

1520: Wilhelm v. Pernftein fchreibt dem mähr. Lan 
beöhauptmanne Artleb v. Boslowitz, dag er ganz nad) dem 
Willen der mähr. Stände unterhandelt habe und ermahnt 
ihn zugleich zur Klugheit, eb. ©. 6. 
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1520: Derſ. Wilheim v. Pernſtein ſchreibt an Adam 
v. Poliz, er ſolle auf dem mähr. Landtage dahin ſtimmen, 
daß mit den ungar. Ständen in irgenb einem an ber 
Gränze liegenden mähr. Orte unterhandelt were, eb. ©. 85. 

1440: Artikel, won den böhm. Ständen dem baier. Für⸗ 
Ken Albrecht, den fis zum Könige wählten, übergeben, 

1. Heft 3. ©, "266. 

1442: Die böhm. Herren geben fund, man werde in 
Prag einen allg. Landtag Dan, zu welchem die mähr. 
Herren fommen werben, eb. ©. 27 

1443 ; Die Unterhandlungen oifchen den Ständen u. 
bem röm. Könige Friebrich, eb. ©. 275. 

1520: Wilhelm v. Pernfkein eifert gegen ben Bi⸗ 
ſchof Stanislaus wegen ber Anficht, daß man bie Privi- 
legien Mährens auch unter ungrifhen Siegel nehme, 
1.9.2. ©. 1. 

1449: Der allg. Landtag ausgefhrieben nach Iglau, 
eb. 257. 

1449: Der mähr, Landeöhauptmann Johann von Eims 
burg entfchulbigt fi, daß er wegen einer Gewaltthat bed 
Jezek v. Swojanow zum Landtage nah Iglau nicht kom⸗ 
men fünne, eb. 3. H. ©. 258. 

1447: Ein allg. Landtag nad) Prag auögefchrieben, 
zu welden die mähr. Stände fommen, Th. 2. ©. 218, 
Th. 3. ©. 40. 

1470: Ueber bie Könige Georg und Mathias im 
Mähren, I. S. 485. 

1463: Die Derjandlungen Beifchen König Georg m. 
dem Serrenbunde, Ih. 4, 

1520: Mehrere Briefe vis Risen v. Pernftein. 

Nur Nachahmungen u. Auszüge aus Palady u. Pelzel, 
find Heinzel's Geſch. Böh. in Erzählungen, ‘Prag 1843, 
Jordan's Geſchichte von Böhmen, von der früheften bi 
auf die neuefte Zeit, Leipzig 1844 u. ff. 17 9., Wil 
marshof's Geſchichte von Böhmen, Leipzig 1844 und 
Brunas Geſchichte von Böhmen, Prag 1849. 

Jordan gibt ſeit 1843 auch die Jahrbücher für 
flav. Lit., Kunft und Viffenfhaft herand. 

Die fleisigften Nachfolger Palacky's find: Wocel und 
Zomef. Des erfteren Orundzüge ber böhm. Alter 
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thumdlunde, Prag 1845, führen die Sache vie 
weiter, ald Ralina v. Zäthenftein’d ct 1848) Schtift: 
Böhmens heidn. Opferpläge, Gräber u. Alterthümer, Prag 
1836 (S. dazu Wolanskis Berichte über flav. Alter 
thümer, 1. Slg. Gneſen 1846). Ton Tomek iſt eine böhm. 
geſchriebene Geſchichte Böhmens, Prag 1842, 
eine kurze Geſchichte Prag's (nebſt Wieſenfeld's 
Skizze zur Geſchichte dr Baukunſt in Böhmen in 
ber Schrift: Andenken an die 3. Verſammlung deutſcher 
Arciteften zu Prag, Prag 1844) u. eine quellengemäße 
Sefhichte ver Prager Univerfität, Prag 1849, 
und beje univerfity Praiöfe, w Draze 1849, 1. T. erfchies 
nen, zu welcher Schnabel Werke und die von Ditt- 
rich und Spirk herauögegebenen monumenta bist. univ. 
Prag., feit 1830—1841, 4 Bde., die Vorläufer bübeten. 

Des Prager Gumnafiallehrerd Joſehh Jungmann 
(geb. 1773, geſt. 1849) klaſſiſches Werk Handbuch der 
böhm. Literatur (böhmiſch, auch Mähren umfaſſend), 
Prag 1825, erhielt durch Boczek eine große Bereicherung 
in der 2. Aufl. eb, 1849 (öfter. Enyfl. HI. 120). Daran 
teihen fih Michel böhm. Lit. 1825—1837 , eb, 1838, 
4 H., Catalog d. böhm Bücher von 1774— 1839, von 
Ant. Hansgirg, Prag 1840. Leo Graf Thun, über 
ben gegenw. Zuftand ber böhm. Literatur, eb. 1842. Die 
Volkslieder der Czechen, gef. v. Erben, Prag 18435, 
3 Bde. 

Ein umfaffendes, jedoch gerade im bift. Theile ſchwa⸗ 


‚ches Werk, ift die topograph. Befchreibung Böhmens von 


Sommer (} 12. Nov. 1848), Prag 1833—49, 16 
Bde., befonderd für Die mähr. Adelögefchichte zu benügen. 

Ungenügend it Hebers Werl: Böhmens Burgen, 
Beten und Bergſchlöſſer, Prag 1844-48, bisher 3 
Bände 4. (f. dfterr. Liter. Bl. 1846 ©. 535), und bei» 
felben ähnlihed Werl von Mähren, Prag 1849, bi 


er 99. 

Der Prager Kreuzherr und Univ. Scriptor Joh. Wenz. 
Zimmermann (geb. 1788, öfter. Encytl. VL 250) 
gab alte Ehronifen und Geſchichtsbücher (fortgef. Chronif 
des Benefh v. Horzowig 1393—1470, Prag 1819), 
dann eine Gefchichte Ferdinand J., Prag 1820—1, 
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3%. uw Marimilian II. eb. 1822, heraus. Dom 
Eiftercienfer und Prager Univ. Prof. Mar. Millauer 
(geb. 1784, T 1840; öfterr. Encytl. III. 686) find: 
Böhmene Denkmale der Tempelherren, Prag 1822 
(Straf, Geh. d. Temp. in Böhmen, eb. 1825), der 
deutſche Ritterorden in Böhmen, eb. 41832, bie 
Srabftätten und Grabmäler ter Landes ffürſten 
Böhmens, eb. 1830; über Ziska, eb. 1824 u. a, 
von Nittersberg (geb. 1780, öfter. Encykl. IV. 394), 
ein hiſt. Milit. Almanadı des 16—19. Yahrh., Prag 
1825, Biographien öfter. Feldherren, eb. 1829 und 
1832 u. a. Er bereitete ein Lexikon böhm. Künſt—⸗ 
ler vor. Schottfy (geb. 1794, öfter. Enc. IV. 545), 
befchrieb bie Sarolinifhe Zeit, Prag 1830, dann 
Prag, wie ed war und ift, eb. 1830—2, 2 Bde. 
Fleißig wurde bie Städtegefchichte bearbeitet, wie 
jene von Jungbunzlau von Nowotny, Prag 1822, 
Königgräp von Schwenda, 17991818, 15 Bde., 
Hohenmaut von Shembera, 1844, Leutomifchel 
von Gelinek, 1838 (3 Bde. Diplom), Landskron 
von Pernilat (MS), Pilfen von Sedlaczek, Pra—⸗ 
hatic von Slama, Policzka von Eifelt, Prag 
1833, Reichenberg von Ezörnig, Wien 1829, Bub- 
weis von Seyfer, eb, 1841, Eger von Grüner, 
Prag 1843, und Prödi, eb. 1845, 2 Be, Kut⸗ 
tenberg und Gang von Heifelna (f 1822, Som; 
mer X, 395), wozu Rulik's Geſch. des Kloſters Ses 
dies, 1807, Rotinef’d Kutt. Denk, neuv. Dewoty, 1831, 
und Megerles Geh. von Kutt., Wien 1825 fommen. 
Sehr nahahmungswürdig find Die Anordnungen des 
Oberftburggrafen Grafen Chotel, daß in jeder Stadt» und 
Marktgemeinde, in jedem bedeutenderen Orte, in jeder Pfarre, 
bann in ten geiftlichen und weltlichen Communen Böhmens 
überhaupt ein MemorabiliensZeits oder Gedenk⸗ 
buch, ober eine förmliche Chronik angelegt und fortgeführt 
werden (Defr. 31. Aug. 1835 3. 5952 mit einer Beleh⸗ 
rung) und bie Kreiöhauptleute jährliche Nachweifungen über 
bie in jedem Jahre in den Städten und bedeutenderen Or⸗ 
ten gefchehenen örtlichen Verbeſſerungen, Berfchönerungen 
und fonftigen Regulierungen einfenden follen, um fie öffent 
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lich befannt zu machen (Dekret 3. April 1837, 3.2187 in - 

Schopf's Archiv 1837). 
Einer fleißigern Pflege als früher erfreute fi bie 

böhmifh-mährifhe Rechtsgeſchichte. 

Dr. Emil $ranz Röfler (nım in Göttingen) hielt zuerſt 
außero. Borlef. über vie öſt. Nechtögefch. 1846 in Wien 
(öfterr. Lit. Bl. 1846 N. 68), über deren Bedeutung und 
Behandlung er, Prag 1847 (mit einem Anhange rechts⸗ 
gefchichtliher Quellen, darunter dad Prager Stadt 
recht v. 1269), fchrieb. Er beabfichtigte die Herausgabe 
Deutfcher Rechtsdenkmäler aus Böhmen und Mähren. Der 
1. Bb., Prag 1845, enthält dad Altprager Stadt 
reht aus dem 14. Jahrh.; den 2. follen die Brünner 
und Iglauer Stadtrechte und (irrig) liber decisionum 
oder sententiarum Otocari, d. i. Weisthümer, Sprüche 
ded Brünner Oberhofes und Schöffenftuhld (134660) 
einnehmen, 1848—9 begann er die decisiones casuum 
forensium Civit. Brunensis (zwifchen 1350-60 aufge 
zeichnet, um 1490 gedruckt), nach Vergleichung vieler Hands 
Schriften neu drucken zu laffen (Prag bei Tempsky), unb 
will fie mit einer Einleitung und einem Index begleiten. 

Dr. Aug, Anton Legid-Slüdfelig (geb. 1806, 
öfterr. Encykl. III. 381) fchrieb eine Darftellung bes k. 
böhm. Crbhuldigungd, Belehnungs- und Krönungs⸗ 
Ceremoniels, Prag 1836 (f. auch tie Schriften hier⸗ 
über, Wien 1791, von Debrois, Prag 1792, Dwor- 
ſky, eb. 1836), befchäftigte ſich mit einer Staatöfunde 
Böhmens, welche Zopographie, Ethnologie nnd Staatörecht 
feined Vaterlandes umfaffen fol, und wollte eine Gefchichte 
bed Rechtes und der Gefepgebung von Böhmen und befr 
fen Kronländern audarbeiten, deren 1. T., bie rechtshiſto⸗ 
rifhe Quellenkunde, nur bid zum vierten Bogen gebrudt 
wurde. Meinert's Geſchichte von DOefterreih, 3. B. ©. 
102—6, 199 - 221, 412—447, 783 —808, enthält, ob» 
wohl ohne lit. krit. Apparat, die Nefultate feiner Arbeiten, 
Durch die von Hankla beforgte Herausgabe der vier älter 
ften böhm. Rechtsdenkmäler, nämlich des Nofenberger Bus 
ches (1300—50), bie Landgerichtsordnung (vor 1382), 
bie Nechtöaudlegung bed Andreas von der Dube (vor 1402) 
und ber Majestas Carolina von 1350 (Archiv Ceſth 2. 
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L,—Il.), des fogenannten Reunbürgerrechteß von Woͤehr d 
(1495—1500), Prag 1841, und ber viel umfaflenden 
Handſchriftenkunde des böhm. Rechtes (Abhandl. der böhm. 
Geſ. der Wiſſ. 1842) erhielten feine Arbeiten einen ge⸗ 
waltigen Umſchwung. Seine Literargefchichte bed böhm. 
Staatds und Privatrechted in ber öfterr. polit. jurid. Zeit⸗ 
fhrift 1847, 3.9. ©. 177-217, 4.9. ©. 261— 
280, auch abgefontert Wien 1847 (audgezogen in ben 
öfterr. Lit. BI. 1848 N. 212—13), iſt dad Beſte, was 
wir in dieſem Sache befipen. , 

Anton Bed (ein Mähren) gab aus Wsehrd's Neun⸗ 
bücherrechte einen überfichtlichen Auszug in beutfcher Spras 
he in der öſterr. jurid. polit. Zeitfchrift 1841, Not. BI. 
Inli ©. 291— 317, auch abgefondert Wien 1841. 

A. J. Budecky (Bed?) enmahm den oben erw. Brun⸗ 
nee Rechtsſprüchen die Schilperung merfwürdiger Fälle und 
Gewohnheiten au dem alten Rechtsleben in Mäh—⸗ 
ren (Auftria 1844 ©. 172—204). 

Ded Prager Univ. Profeſſors Dr. Haimer! Beis 
träge zur Kenntniß des Lchenwefend in Böhmen (öfter. 
pol. jur. Zeitfchrift 1846, 3 H. ©. 134--68,8.9. ©. 
105—46, 1848, 1. H. ©. 39-73), wie f. Lehre von 
ben Givilgerihtsftellen, Wien 1835, 2. B., Joſeph 
Chmelenſky's Abh.: Manſtwj Gefld (Eafopis Zefl. Muf. 
1832, II. 182 ff.) behandeln auch Mähren und Schlefien. 

Die Gefchichte der Freiſaſſen m Böhmen, von 
Twrdy, Prag 1804, und Klaudi, eb. 3844, bie 
Grundfteuers Berfaffung und die Berhältniffe der Fön. 
Städte in Böhmen, beide von Falk, Prag 1847, dienen 
zur Bergleichung mit Mähren. 

Der verftorbene böhm. Vicekehnrichter Dr. Ch mes 
lenſky ftellte eine umfländlihe Geſchichte bed Ol⸗ 
müger Erzbisthums zufammen, bie ſich jeboch nur 
in MS. bei den Amtsakten befindet (öfterr. pol. jnr. Zeite 
fhrift 1846, 2. H. S. 154). 

Roth, Audzug aller befteh. Gefeße in Böhmen, 1801, 
10. B., neu von Blafel, 181719, 12. B., mit Re 
giter v. Kanka 1819 und Sepp (1348-1820), 1828, 
Forſetz. v. Goutta, 1807-17, 14 B., neu v. Kanka, 
1319 - 26, 20 2. 
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Koſtetzky, Syſtem ber pol. Geſetze Böhmens, 1816 
—25, 12 B. (befonderd Staatöverfaffung im 1. B.; öfter. 
Encykl. VI, 519. 

Kopetz, öſterr. pol. Geſetzkunde, 1807 —19, 2 X. (I. 


. Staatöverf. 3c., nach gefch. Pragmatik wnübertroffen) ; bio. 


öſterr. Gewerbögefeßfunde, 1829—30, 2. B.; dto. Dels 
fert für kirchl. Recht in Oeſterreich. 

Jakſch, Geſetzlexikon im geiftl. Nelig. Toleranz⸗Fache, 
Güter⸗, StiftungssStubien und Cenfurfachen für Böhmen 
v. „00 1800, 1816 26, 108, 

uziczka, dipl. Gef. der evang. Gemeinde in Pr 
PRET Traala “ — Pre 

Briefe ded Joh. Huß, gefchrieben zu Conftanz 1414 
und 1415, aus bem Böhm. mit Anmerk. v. Mikowetz, 
Prag 1849. | 
j 204 eimm, über bie böhm. Bergwerföbelehnung, Prag 

Schmidt, chronol. ſyſtem. Sammlung ber Berggeſetze 
ber öfter. Monarchie, Ill. Abth., Böhmen, Mähren und 
Schlefien, Wien 1832—4, 13 2. 

Schmidt (Koh. Ferd.), Darftellung bes böhm. Berg⸗ 
rechted, Prag 1833, 2. B., 2. A. 1845. 

Schneider, Lehrbuch des Bergrechtes für die gefammten 
Länder ber öſterr. Monarchie, Prag 1848. 

Sternberg (Graf Eafpar), Umriffe der Geſchichte des 
Bergbaued und der. Berggefepgebung des Königreich Böh⸗ 
an Prag 1836—8, 2 B. in 3 Abth. (unvoll. bis 30j. 

ieg). ' 

Sternberg (Graf Franz) (f 1830), hinterließ feine 
große Münzfammlung dem Mufeum und einen großen hand⸗ 
fchriftlichen Nachlaß über Böhmens Münz⸗ und Kunfl- 
geſchichte (öfterr. Encyll. V. 167; Palady 1843). 

Hasner, Geſch. ver böhm. Landtafel, Prag 1824. 
Herrmann, Gef. der Iſraeliten in Böhmen, ‘Prag 
1819. | 

Kopetz (9. v.), Judengeſetze in Böhmen, Prag 1846. 

Obentraut, Polizei u. Lanbeseultur, eb. 1843, 4 B. 

Kozdera, historia pestium regni Boh., Vind, 
1825, 8. 
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Golebiowski, über yoln. Geſchichtſchreiber, War⸗ 
ſchau 1826, 8. (poln.) 

Off olinsti, Bincenz Kadlubek (mit vielen lit. Anga⸗ 
ben), deutfh von Linde, Warſchau 1822, 8. 

Desſ. hiſtor. krit. Geſchicht. d. poln. Lit, Krakau 1819 
—22, 3 T. in 4 B. (voln.) 

Wifzniew ski, Sefch. d. 'poln. Lit. 1840 (Geſch. 
ber poln. Eivil., auch Recht). 

Dogiel (} 1764), codex diplom. Polon., Wilna 
1758—63, 1. 4. 5. T. fol. (die andern 5 T. ungebrudt, 
ber 2. 3. angeblich von d poln. Reg. vernichtet). 

Mizler o. Rolof (} 1778), scriptores Pol., Wars 
hau 1761-9, 4 2%. tol. 

Racynski, codex dipl. Lithuaniae, Vratislaviae 
1845, 4. 

Lengnich, hist. Polon. (Leipz. 1740), Danzig 1750, 8. 

Solignac, allgem. Geſch. von Polen (aus d Franz. 
1751), Hortg 6. auf d. gegenw. Zeit v. Pauli, Halle 
1763—5, 22.4. 

‚Bagner, Geſch. von Polen, Leipzig 1775— 77,32. 

(b. 1763) 

Naruſzewicz, hiſt. nard. volsk. (bis 1389), Wars 
ſchau 1780-86, 8., II. - VI. T., l. T. eb. 1824, 8. 
2. B., Gefammtausgabe von Bobromicz, Leipzig 1836 
—T, 410 23.8. 

Hammerbörfer, Geh. Polens (b. 1791), Dredben 
1792 — 4, 2 T. 8 

Jedel, —* Staatsveränderungen (b. 1791), Wien 
— 6 T. B. 

Brohm, Seh. Polens b. auf d. neueſte Zeit, Po⸗ 
ſen 1810, 2 T. 8. 

Dyck, Geſch. Polens, Leipzig 1812, 8. 

Boanbtrie, Dzieje kroͤlewſtwa —*— (Begebniffe d. 
poln. Königreichs), Breslau 1810, 2 B. 8., 2. A. 1820, 
3. A. 1835 
Desſ. hiſtoria drukaru w poldce (Geſch. d. poln. Drucker), 
Krakau 1826, 3 B. 

Desſ. jus culmense, Warſchau 1814 und polonicum, 
eb, 1831, 4. 
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Bronikowski, Geh. Polens, Dresden 1827, 4 T. 
8. (zum Theile Auszug aus Bandtkie). 

Bielski, fron. polsk, Krafau 1597 ff, neu Warfchau 
1830, 8. . 

Lelewel, Dzieje Polski, Warfchau 1830, 8; franz. 
von Straſzewicz, Paris 1837, 2 T. 8.; deutfch, Leipzig 
1846—7, 2. verm. Aufl. 1847, mit einem Atlas. 

Desſ. Ksiegi uſtaw poldfih, Wilno 1824, 4. 

Spazier, Geld. d. poln. Volkes, Ansbach 1831,38, 

Röpell, Geh. Polens, Hamburg 1840,11. IT (6. 
1300, trefflih, obwohl in der früheften Zeit nicht genug 
kritiſch). 

Stleandy „ histoire de Pologne, Bruxelles 1846, 
vol. 

H one Geſch. von Galizien und Lodomerien, Wien 


„B. 
Engel, Geſch. v. Haliſch und Wladimir b. 1772, 
Wien 1793,23 T. 8. | 0 

Macieiowſki, Geſch. ber flav. Nechte, Warfchau 
1832—5, 4 B., deutſch von Buß u. Nawrodi, Stuttg. 
1837-6, 4 2. (unkritifch, ſchwach, unbeftimmt, die Ab» 
Schnitte über Böhmen nur durch Hanka's Mitwirkung eini- 
germaßen brauchbar). u BR 

Kucharffi, antiquissima monumenta juris slove- 
nici, Warfchau 1838 (ruff., ferb. u. böhm., letztere von 
Hanka, ohne. bei. Werth). . 

Das alte poln. und lith. Recht in Czaki's Werfen, 
heraudg. v. Radczinsky, Pofen 1844, 2 2. 

Hube, gefh. Darlegung d. Erbfolgerechte d. Slaven, 
deutfh v. Zupanski, Pofen 1836. 

Herz, geſch. Darft. d. Gefege in Galizien, Wien 1835. 


. In Rußland. 


Buhle, krit. Lit, d. ruſſ. Geſch, Moskau 1810, 1.2. 
(unvollendet, Lit. d. Alt, allgem. nord. Geſch.). 

Schlözer, Neftord ruſſ. Annalen (852 —980), überf. 
u. erklärt, Göttingen 1802—9, 5 T., bericht. erg. verm. 
von Müller, Berlin 1812. | 

Die einh. ruff. Annaliften (Ljetopifen), v. 852—1681, 

wurben nach u. nach von 1.767—1827, herausg. feit 1843 
27 
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veranlaßt eine Commiſſion des Minifteriumd die Heraus 
gabe einer vollft. Ausgabe bis 1700. 

Borzügl. Urk. Siegen, v. Rumjancow, Moskau 1813 
—27,4 B. f. u d. Sbornik Muchanowa, eb. 1836, 4. 

Tatistew, iftor. rofl. Most. 176884. 

Wagner, Gef. d. ruff. Reiches, Wien 1812, 6 3. 

Ewers, Geſch. d. Ruffen, Dorpat 1816, 1. X. 

Desſ., d. ältefte Recht d. Ruffen, eb. 1826; bie 
prawda Ruska (1020—1125), auch von Boltin und 
Puſchkin, Moskau 1799, Strojew eb. 1820, Ra⸗ 
kowiecki, Warſchau 1820, IT. 4. 

Karamfin, Gef. d. ruff. Reiches, Petersb. 1818 
—29, 12 2. 8.; deutſch von Hauenſchild, Riga 1819 
u. ff. 12 2. 

Polewoj, iftor. rusk. naroda, Mosk. 1829 ff. 8. 

Strahl, Geſch. d. ruff. Staates, Hamburg 1832 — 
39, 2 B., 3. u 4 von Herrmann, eb. 18469 
(b. 1741). 

Uftrialomw, d. Geſch. Rußlands, deulfh, Stuttg. 1840 
—3,22. 

Rakowiecki, Prawda Ruska. 

Stritter, memorie populorum ad septentriones 
(aus d. Byzant. Schrift.), Peters. 17714, 4 T. 4. 
(d. 2. T. slavica), 

Kalajdowit, Joann. Exarch. Most. 1824, F. 

Pogodin, Kyr. i Meth., Mosk. 1825, 4. (Ueberſ. 
des Dobrowsky). 

Ueber ſlaviſche Mythologie ſchrieben:: Popow, 
Petersb. 1792, Kaiſarow, Göttingen 1804, Glinka, 
Mitau 1804, Strojew, Most. 1815, Ruſſow, Pes 
tersburg 1824. 

D. In den füdflav. Ländern. 


(S. Ungarn). 





Hünfter Abſchnitt. 


Leiſtungen in den deutſchöſterreichiſchen Ländern. 


Don Werth für Mähren find die gründlichen Werfe 
des Schöpfers bes öfter. Staatsrechtes, des Hofrathes 
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Schrötter (f 1780), indbefondere fein Verſuch einer 
öfter. Staatögefchichte (bid 1156), Wien 1771, öfter. 
Staatsreht, Wien 1775 u. öfter. Geſchichte (bis 1282), 
Win 177981, 3 heile (die Fortfegung tes 2. u. der 
3. von Rauch), ded Wiener Hofagenten Joh. Rauten⸗ 
rauch Biographie der Kaiſerin Maria Iherefia, 
Wien 1779, mit Riedel Berichtigungen, Wien 1780 
(S. Auftria 1842 ©. 163), Pezzl's, des PrivatsSelres 
trärd des Staats⸗Kanzlers Fürften Kaunig, Charafteriftif 
Joſeph II., Wien 1790, 5. Aufl, 1822 u. Loudon's 
Lebendgefchichte, eb. 1790. Schmidt (Direltor des öfter. 
Hofe und Staats⸗Archives), Geſchichte der Deutfchen, fort 
gefegt von Milbiller u. Drefh, Ulm 1778—1825, 25 3. 

Marian’d Austria sacra oder Geſchichte der üfter. 
Klerifei, Wien 178088, 8. 1—9, fleißig, ohne fritis 
fhen Geilt. 

Bon großer Wichtigkeit, auch für Mähren, find bie 
Rerum Austriacarum scriptores, qui lucem publicam 
hactenus non viderunt, von dem (1802 }) grünblichen 
und unermüdlichen Piariften Adrian Rauch, Vienne 
1793 -94 , 3 Bände Fol; nebft historia rerum Aust. 
1454—67, ex syncHrono codice, eb. 1794. 

Der Wiener Univ. Profeſſ. Ignaz de Luca (f 1799), 
nahm in feinen vielen Schriften, insbefondere im gelehrten 
Defterreih, Wien 1776—B., 1. B., 1.0.2. St., Staates 
anzeigen von ben f. f. Staaten, Preßburg 1784 (wo im 
1.3. 1. T. ©. 7178, 234 ff. Urkunden aus der 
Sammlung des Dlmüger Kapiteld, und S. 363— 
377 Nachrichten zur Kloftergefchichte von Mähren und 
Schleſien find), öfter. Staatöfunde, Wien 1780-89 und 
geogr. Handbuch von den öfter. Staaten, eb. 179096, 
6 Bde., auch auf Mähren u. Schlefien Rückſicht. Von ihm 
ift auch eine Gefchichte der Univerfität in Olmüg, in 
der Wiener Nealzeitung 1777. 

Von den Schriften des Benediktiners Janitſch dient 
und feine Gefchichte der Kriegsvorfälle zwifchen Defterreich 
u. Sranfreih, Wien 1806—15, 7 Bde., in Verbindung 
mit Stutterheim’s la bataille d’Austerlitz, Vienne 
1806, beutfh, Hamburg 1806. 

Gruber, (Lehrfuftem der allg. Diplomatif u. Zeits 

* 27* ’ 
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kunde, vorzüglich für Defterreih, Wien 1784, 3 Thle. u. 
Lehrfuftem der Diplomatif u. Heraldik, eb. 1789) machte 
biefe Wiffenfchaften heimifcher. 

Die Genealogie gewann wefentlich durch den öftr. 
genealog. Almanach für 1778, Wien in 16., das 
allgemeine Adels archiv der öfterr. Monardie, vom 
J. U. Dr. Frievrih Benjamin Leupold, Win 1789 
(mit 122 Familien), dn Schauplag des landſäßi⸗ 
gen nieberöfter. Adeld im Herren» und Ritterftande, 
vom Hoffommiffiondrathe Franz Carl Wißgrili (f 1803), 
Win 1794 - 1804, 5 Bde. 4. (dev 5. von Odelga, erft 
1824 erfchienen , geht nur bis zum Buchſtaben L, der 6. 
follte 1825 erfcheinen, dad Wert mit 12 Bänden vollendet 
werden), bie Materialien zur biplom. Genealogie Des Adels 
der öfter. Monarchie, von Joh. Ferd. von Schönfeld, 
Prag 1812, den Adeld- Schematidömud bed öfter. Kaiſer⸗ 
ftaated von Ignaz von Schönfeld, 2 Jahrgänge, Wien 
1824 u. 1825* u. bad öfter, Adels⸗Lexikon von 1701 — 
1820, von oh. Georg Megerle von Mühlfeo, Wien 
18223, 8., mit einem Ergänzungsbande, Wien 1824, B. 
(Das erſtere fchurf recenfirt in Hormayr's Archiv 1821 
N. ı51, ©. auch 1824 ©. 93—95). Weit werthvoller 
‚dürften die vielen handſchriftlichen, gefchichtlichen Ausarbeis 
tungen über verfchiebene nationalsöfonomiltifche Gegenftänte 
fein, welche er durch Benützung des Archivs der allgemeis 
nen Hofkammer verfaßte und bafelbit aufbewahrt werben 
(Defter. Encytl. IIT, 624—627). | 
Die Burgveften u, Nitterfchlöffer der öfter. Mor 
nardhie, Brüm 1819 - 20, 8 Bände, 2. Aufl., Wien 
183940, ı2 heile, Geſchichten u. Beichreibungen ber 
merkwürbigften Gotteshäufer, Stifte u. Klöfter in 
ber öfter. Monarchie, eb. 'B21, 2 Bde. und die beſuchte⸗ 
ften Badeörter und Geſundbrunnen des öfter. Kaiſer⸗ 
thums, eb. 1821, 2 Bde., welche der Vorſteher des Wie 
ner Bücherreviſionsamtes, Dr. Sartori (f 1832) heraus 


*S. öfter. Encykl. 4. B. ©. 877-8, dann Hormayı's Archiv 
1811 N. 152, 1812 N. 95, 1823 N. 8 u. 17, 1824 N. 98, über das 
für Kunf, Altertpum , Technologie, Genealogie u. a. reihe Schönfeld’ 
(de Mufeum ; fo wie deffen Beſchreibung von Scheiger, Prag 1824. 
Bücher u. MS. 1840 veränßert. 
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gab, und weiche auch Mähren berücfichtigten,, können nur 
ald Sammelwerfe betrachtet werden. 

Seine lieberfiht der wiffenfh. Eultur u. Lite 
ratur des öfter. Kaiſerthums, 1. Bd., Wien 1830, bes 
rührt faum Mähren u. Schlefien. 

Sein vielleicht fleißigftes Werl: Gelehrten, und 
Schriftſteller⸗Lexikon der öfter. Monarchie (die deut 
ſchen Schriftiteller feit 1801, 3000 Biographien in 4 Ban 
den, ©. Hormayr's Archiv 1824 ©. 288—292 und bie 
Borrede ded früher erwähnten Buches XII.) kam eben fo 
wenig an dad Tageslicht, ald ver 2. Band feiner öfter. Li, 
teraturgefchichte, welcher 1831 erſcheinen ſollte (eb. Einlei⸗ 
tung ©. 10). 

Die größten Berdienfte um Mährend Gefchichte hat 
fi) aber in neuefter Zeit unftreitig der vegulirte Chorherr 
Stanz Kurz zu St. Florian in Oberöfterreich , geft. am 
412 April 1843, erworben*, Bierzig Yahre weihte er ber 
Erforfchung der öfter. Vorzeit, unermübet im Suchen, glüds 
li im Finden u. in der Wahl u. Sichtung ded Gefundenen 
umfichtig, in den Angaben partheilee. Seine Hauptwirks 
famfeit war indbefondere den britthalb Sahrhunderten vom 
Auöfterben der Babenberger (1246), wo Schrötter u. Rauch 
ihre Geſchichten Oeſterreich's fchloffen, oder eigentlich vom 
Auftreten des Haufes Habsburg bis zum Kintritte einer 
völlig neuen Zeit und Welt unter Mar. 1. (1493) zuge 
wendet, ba die Gefhichte der Babenberger an Calle, 
Schrötter u. Raud, dad öfter. Interregnum an Lam⸗ 
baher, Wien 1773, verdienftvolle Bearbeiter gefunden, 
ber .gelehrte St. Blafler Abt Gerbert im Codex epist. 
Budolphi I., St. Blafien 1772, Fol., der gelehrte Pro⸗ 
feffor Dolliner in feinem Codex epistwlaris Primislai 
Ottucari II., Vienne 1803 und Bodmann in feinem 
Codex epistolaris Rudolphi I., Lipsie 1806, neue 
Quellen aufgededt Hatten, während für die Geſchichte De 
fterreich8 unter den Habsburgern weder bie vorhandenen 


Nekrologe über denfelden erfhienen in der allgemeinen Zeitung 
1843, Beilage Nro. 219, von Stälz im Linzer, Mufeal - Himanadı, 
im oberöfter. Jahrbuche für 1844 und in Hormapr's Taihenbude 1845 
©: 9-81. ©. auch öfterr. Encykl. I. 323; Hormayr's Archiv 1827 

. 748 - 750. 
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mit gehöriger Sorgfalt benügt, noch viel weniger neue 
aufgefucht waren. 

Dürfen fchon Kurz Beiträge zur Gefchichte ded Lan 
des Defterreih ob der End tim 3. über Lorch, im 4. 
über den Bruberzwift zwifchen Rudolph u. Mathias), 
Linz 1805—9, 4 Bde., feine Gefchichte der Landwehr 
in Defterreih ob ber End (von der Huſſitenzeit bis 1809), 
eb. 1811 , 2 Bte., DOefterreih8 Handel in den älteren 
‚Zeiten, eb. 1822, Defterreih8 Militärs Berfaffung in 
ben älteren Zeiten, eb. 1825 (wie die Gefchichte der Land⸗ 
wehr voll intereffanter Beiträge zur neueren Kriegsge⸗ 
fhichte) u. feine Gefchichte des Paffauifhen Krieg & 
volfes in Böhmen, Prag 1831, von feinem mähr. Ges 
fhichtforfcher überfehen werben, fo find ihm feine übrigen 
gehaltvollen Werke vollends unentbehrlich, nämlich: Delter 
reich unter $riedrid IV. (111.), Wien 1812, 2 Bde., 
dio. unter d. Königen Ottokar u. Albredt (1246— 
1308), Linz 1816, 2 Bde., bio. unter Friedrich d. Schos 
nen, eb. 1818, dto. unter Albrecht d. Lahmen, eb. 1819, 
dto. unter Rudolph IV., eb. 1821, dto. unter Als 
brecht III., Zinz 1827, dto. unter Albrecht IV., eb. 
1831, 2 Bde., dto. unter Albrecht II., Wien 1835, 
2 Bände. 

Denn biefe, durch bie Unterftügung des Erzherzogs 
Johann, ded Fürften Metternih u. a., mit Benügung des 
öfter. Staatd- u. Hausarchives m. der Archive in 
Oefterreich zu Stande gefommenen Werke find, wegen der 
Beigabe wethsoller Urkunden und der Aufhellung vieler 
bisher unbefannt gemwefener Ihatfachen und Zuſtände, ald 
wahre Quellen und zwar audy für Mähren anzufehen, da 
ed während biefer Epoche in ben vielfachiten ununterbros 
chenen Beziehungen, Kämpfen u. dgl. mit TCefterreich ftand. 

Tragen die Schilderungen über die Sitten, Einrich⸗ 
tungen u. Zuſtände, wie der politifchen Creigniffe und ber 
fehdeluftigen Zeiten die öfter. Farbe an fih, fo wird es 
nun einem mährifchen Forſcher welt leichter werben, mit 
Benützung ber werthuollen Vorarbeiten von Kurz und durch 
deren Ergänzung und Berichtigung aus ben noch uners 
Ihöpften mährifchen Quellen ein genaues hiftorifches Bild 
herzuftellen. 
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- Während der Mährer Palady mit feltenem Eifer, 
Geſchick und Glück die Schacdhte der böhmifchen Vorwelt 
auffchließt, dringt ein anderer Mährer, der öfter. Hofs u. 
Hausardivar, feit 1846 Regierungsrath und Bicedirektor, 
Joſeph Chmel, mit gleich unermüpdlicher Beharrlichfeit in 
die Tiefen der öfter. Vorzeit. Er iſt zu Olmüg am 18, 
März 1798 geboren , ein Sohn des verdienftlichen Genie 
lehrers an der mährifchsftändifchen Afademie bafelbft, Adam 
Mathiad Chmel, wurde 1816 Mitglied des Auguſtiner⸗ 
Stiftes St. Florian, 1834 vom Kaifer in das geh. Hof 
u. Haudarchiv zu Wien berufen. 

Er bereicherte die Duellenfunde ber öfter. Geſchichte 
auf das Neichlichfte. Bon ihm find: Materialien zur öfter. 
Geſchichte, Linz 1832, Wien 1837 u. 1838, 2 Bde. 4.; 
regesta chronologico-diplomatica, welche (1400-10) 
vom Römiſchen Könige Rupert (Frankfurt 1834) u. Fries 
ri IV. (Wien 1838—40, 2 Abtheilungen von 1440 
—93) an, ald Fortfegung der Negeften (furze Urkunden» 
Auszüge) der Kaifer und Könige Deutfchlande, vom Dr. 
Böhmer in Franffurt, bis zu Marimilian’d I. Tod 
(1519) geführt werden follen; die Handfchriften der Wiener 
Hofbibliothel, im Intereſſe der Geſchichte, befonders 
ber öfter. verzeichnet u, ercerpirt, Wien 1840, 2 Bände, 
der öfter. Gefchichtforfcher, Wien 1. Bo. 1838, 2. Br. 


1841, Notizenblatt für öfter. Gefchichte u. Literatur, Wien 


1843 Nr. 1—4 (beive wegen Mangel an Zheilnahme 
wieder eingegangen), 

Die böhm. Länder find zwar aus dem Haupt Plane 
Chmel’8 ausgefchloffen, indem er fi den Zeitraum von 
500 bis 1519 in den deutfchen Ländern des öfter. Staa» 
ted zum Felde feines Sammelnd und zum Gegenftande eis 
ned herauszugebenden Diplomatarium austriacum erfor *. 
Da er aber fpäter von diefer Befchränfung auf bie Zeit 
des Mittelalterd abging (Deit. Gefchichtforfcher 1. S.1—2) 


und Mähren audy in ber früheren Zeit, befonderd im 15. 


Sahrhunderte in fo vielen Verbindungen, Yehden u. f. w. 
mit Oeſterreich ftand, fo erlangt es eine fehr fchägend- 


— DDr w— 


Oeſter. Encykl. 1.8. S 531, Oeſter. Archiv 1832 N. 111- 112, 
118, 119, 1835 R. 11 u. Beiblatt NR. 94. 
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werthe Auöbente für feine Geſchichte, eine Ergänzung ber 
Materialien, welche ſich in den Werfen ver fleißigen Samms 
ler Peg und Kurz vorfinden. Noch mehr ift vom öfter. 
Diplomatar zu erwarten, ba in dasſelbe auch jened aufge- 
nommen werben fol, was zur Beleuchtung ver Wechfels 
wirkung mit Böhmen, Mähren u ſ. w dient. 

In dieſer Hinfiht iſt auch Chmel's Geſchichte Kries 
drich IV. und Maximil ian 1. (Hamburg 1. B. 1840, 
2. B. 1843) von Wichtigkeit fir Mähren. Bon Chmel, 
der die Bebürfniffe der öſter. Gefchichte (Berichtigung der 
alten und Bekanntmachung neuer Quellen) fo fehr fühlt 
(Defter. Liter. Bl. 1645 N. 1), haben wir zur Aufhels 
fung verfelben noch Bedeutendes zu erwarten. 

Wo Chmel fließt, beginnt dad ausgezeichnete Werk 
bed Hofſekretärs bei der ff. Hof⸗ und Staats» Kanzlei, 
Franz Bernhard Ritter von Buchholz (geb. zu Müniter 
1790, T 412. 1838) über einen ber wichtigften u. folgen» 
reichften Abfchnitte der National» Gefchichte, nämlich bie 
Megierungds Epodye Ferdinand 1. (1520-64), Win 
1831—38, (mit dem Urk. Bande) 9 Bände. Er benügte 
hierzu insbefonbere das f. f. Staats, dad beutfche Reichs⸗ 
arhiv zu Frankfurt, bad Prager u. andere Archive, 
nebft den Nefultaten der neuelten Sorfcher*, 

In der Gefchichte der flav. Länder, deren Quellen er 
auch nur theilmeife auöbeutete, war er sweniger zu Haufe. 

Ergänzend iſt dad fehr fleißig verfaßte Werk: Itine⸗ 
rar Ferdinand 1. von Gevay, Wien 1843. Ä 

Nah Buchholz Hauptfähli iſt Jakell's Geſchichte 
Ferdinand I, Wien 1842, 2 Thle. 

Noch reiher an neu benügten Quellen ift bed aus⸗ 
gezeichneten Sefchichtfchreiberd Sofeph Freiherrn v. Dame 
mer (über ihn Hormayr's Archiv 1824 N. 118; öfter. 
Encykl. II. 484— 488; öfter. Lit. Bl. 1848 N. 37 u. ff.) 
Leben des Cardinals Khlefl, Wien 1847, 1.u 2.2. 
(bid 1612), zu welchem Werke auch bad Olmützer erz⸗ 
biſchöfliche Achiv zu Kremfier Beiträge, das fo reichhals 
tige Familienarchiv ber Fürften Dietrichftein zu Nikols⸗ 
burg aber die wichtigften Auffchlüffe gab. 


” Defter. Archiv 1833 M. 81 u. ff.; öfter. Encykl. I. 409 -411 m. 
Bucholz 9. B. Vorwort von Kaltenbäck S. I—XII, 
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Sein claffifches Werk: Geſchichte des oSsmanniſchen 
Reiches, Peith 1827-35, 10 Bde. und, im Auszuge, 
Meith 1840, 4 Bde., dient auch den mähr. Gefchichtforicher. 

In den allgemeinen Geſchichten des öfter. 
Staates ſpielen Mähren u. Schleiten eine viel zu unter 
geordnete Rolle, ald dab man für die Eultur ihrer Landes⸗ 


Geſchichten einen Gewinn dort fuchen könnte. Auch wirb 
‚Defterreih kaum früher eine vollfommen genügende Ges 
schichte erhalten, ald bis fie den einzeln Ländern zu Theil 
‚geworben fein wird. | 


Reiſſer's Geſchichte der öfter. Monarchie (Wien 
4799—1802, 4 3. in 8 Theilen) ift eine werthlofe Com⸗ 
pilation; Weißegger's biogr. Schilderungen der Habsb. 
Herrfcher, Kempten 1800, 5 Ihle, find höchſt oberflächlich 
u. unbrauchbar , tie Arbeiten von Janitfh, Wien 1805 
—28, 11 &. u. Gregmüller, Wien 1808—25, 4 2. 
in Anlage u. Vortrag durch u. durch verunglüdt; Gener⸗ 
ſich's Werd, Wien 1815-17, 8 B., obwohl nicht ohne 
Berdienft, ft. doch nur ein oberflächliches Handbuch und 
weiter nichts als eine fleißige Zufammenftellung von bes 
fannten Ihatfachen aus dem Leben der Megenten; Core, 
London 1807, 2 B., deutich, Amfterdam u. Leipzig 1810 
—17, 43., wegen Benübung der englifchen Quellen nur 


von 4711-92 von Berdinft; Schneller (t 1833), 


Geſch. d. öfter. Staates, Grätz 1817, 4 B.; Geſchichte 
Deſter. u. Steyermark, Dresd. 1828, 4 B., dto. v Böh⸗ 
men, Dresden 1827 u. Oeſterreichs Einfluß auf Deutſch⸗ 
land u. Europa feit der Reformation, Stuttg. 1828, ober» 


flächlich, ohne tiefere Quellen» Studium , gefchraubt und 


manierirt, aber voll Geift u. gleichwohl fpurlos vorüber. 
gegangen. Schel’s (f B. Dft. 1847)* Leitung in feiner 
milit. polit. Gefchichte Defterreichd (Wien 1819-27, 9 3.) 
nur relativ verdienftlich, fonft ein fehr brauchbares, gutes 
Handbuch; mehr Werth, hat feine Kriegsgeſchichte der 
Defterreiher, Wien 1845, 22. in 4 Thlen, an welde 
fih reihen: Geſchichte der f. f. Negimenter (v. Gräffer), 
Wien 1791, 3. Aufl. 1812, 3 Bde.; Beiträge zur Geſchichte 








“ Hormayr’d Archiv 1824 N. 1235 öfter. Encykl. IV. 515—518 5; 
Moravia 1847 N. 125. 
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bed öfter. Militärbienftes, Wien 1781; die Biographien 
ber öfter. Kelpherren von Mar. 1. bi Franz II., von 
Neilly, Wien 1808, 3 Bde., von Ritteröberg (1788 
—1821), Drag 1829; hiſtor. milit. Almanach des 16— 
19. Zahrh., v. demf, Prag 1825; hiſt. Bemerkungen über 
den öfter. Militärdienft, von Richter, 2. Aufl, Preüburg 
1845, Müller, d. öfterr. Armee, f. Errichtung d. ſtehen⸗ 
den Heere bis auf d. neuefte Zeit, Prag 1845, 2 B., 
vie da comte de Bucquoy, Vienne 1796, 8. u. a. 
Hormayr's öfter. Plutach, Wien 1807—12, 20 B., 
ift ohne tiefered Studium, unzufanımenhängend, Haupt⸗ 
Geftalten beleuchtenv. 

An des Grafen Johann von Mailath Gecſchichte 
von Öefterreih, 1. Bo., Hamburg 1834, wird eine ums 
fichtige Benützung ded Vorhandenen, glüdliche Verarbeitung 
besfelben u. eine gefällige u. populäre Haltung anerkannt, 
aber die erforderliche Nüdfichtnahme auf die Volle, Sit 
tens, Culture u. andere Zuftände vermißt”. 

Mehr Neues an Quellen⸗Aufſchlüſſen, befonberd aus 
dem Haus⸗, Hofr und Staatdardhive, und Anfichten 
enthalten ver 2., 3. u. 4. Band (Hamburg 1837, 1842 
u. 1848), welche biöher erfchienen find u. bis 1740 reichen. 

Noch größeren Quellen⸗Reichthum biethet die (aus 
Urkunden u. gleichzeitigen Chroniften gefchöpfte) treffliche, 
von echt Hiftorifchem Geifte durchdrungene Geſchichte bed 
Haufed Habsburg, von Eduard Maria Fürften von Lich⸗ 
nowsky, Wien 1836-44, 1—8. Bo. (bis Fries 
drich IV. Tod 3493), ein gediegened, würdiges, mit 
wichtigen Beilagen (Urk. Berzeichniffen vom Wiener Bibl. 
Scriptor Birk) ausgeftatteted Regeſten⸗Werk, weldes 
leider durch bed Verfaſſers zeitlichen Tod (1. Sänner 1845 
zu München im 55. Jahre; Nekrolog in d. allg. Zeitung 
1845, Beil. N. 17) unterbrochen wurde; ed ift auch für 
Mährend Gefchichte ald Duelle zu benügen. An fein Prachts 
Werk: Denfmale der Baukunft u. Bildnerei des Mit 
telalterd im öfter. Kaiferthume, Wien 1817—22, 4 Hefte 
(unvollendet) veihten fi Carl Bſchor's Denkmale alter 


98 a cenfon in Kaltenbäcks Blättern u. f. w., 1835 N. 57—62, 
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thümlicher Baufunf in Mähren, in lith. Blättern, Wien 
1822 N. 1—6 (die Altbrünner Kirche, bie Zde—⸗ 
rad⸗ u. die Dimüb.er Säule). 

Die Geſchichte Deſterreichs, feiner Völker und Län⸗ 
der, und die Entwidlung feines GStaatenvereind von den 
älteften bis auf die neuelten Zeiten, vom Dr. Herrmann 
Meynert, Wien 1843—7, 6 Bände in 67 Lieferum 
gen, 8., enthält auch die Geſchichte der einzelnen Krom 
Länder, namentlih auch Böhmens (nach ben werthvollen 
Mittheilungen von Legids Glüdfelig) u. Mährens, u. foll 
ein Geſchichtswerk im höheren populären Sinne fein. Seine 
Hauptaufgabe, ald Bereinigungsmittel zu tienen, hält man 
wegen zu großer ‚Hervorhebung der Sonderinterefien, fir 
mißglückt. 

Die Geſchichte des öſter. Staates, von Carl Ritter 
von Coeckelberghe (in franzöſ. Sprache), Wien 
1844—46, 6 Bände, ift wohl nur darauf berechnet, Des 
fterreih8 Geſchichte mehr im Ausiande befannt zu machen; 
Sporfdhil’d, Leipzig 1843 —6, 8B., ohne eigene For⸗ 
fhung Rod, chronol. Geſch. Defter. bid Carl V]. Tod, 
Innsbruck 1846, eine.gute Ueberficht, 

Groß⸗Hoffing er's (von dem au: Das alte Des 
fterreich unter den Nömern, Meiſſen 1834), Leben os 
ſeph II. (Stuttgart 1835 u. 1836, 3 Theile, 2, Ausgabe 
1842, 4 Bode. — ber 1. bid zum Tode M. Thereſia's) 
und Duller's M. Thereſia u. ihre Zeit, Wiesbaden 
1 43—44, 2 Bänte, u. Erz. Carl, Wien 1847, obs 
wohl von eigenthümlicher Auffaffung u. Darftellung, können 
wohl nicht als Duellemverfe angefehen werden, nod) wenis 
ger Schimmer's verfehlte Geſchichte von Maria Ihe 
refia, Wien 1845, 2 Ih. desſ. (Wien 1844) Geſchichte 
Joſephs II., Meynert's, Leipzig 1824 und des reis 
herrn Püchler, Gefhihte der Negierung Franz 1, 
Wien 1841, 3 Bde., Schimmer’ Ferdinand I., Wien 
1849 und die Tarftellungen über vie Nevolution von 
Schütte, Fenneberg, Pilleröporf, Dunder, 
Sporſchil u. a. 

Ueberblicken wir nun bie Leiſtungen für bie einzelnen- 
Sefchichtözweige, fo geſchah für die Geſchichte des 
Rechtes, der Berfaffung und Verwaltung am 
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meiften, infofern wir nun das große Material des früher 
beftandenen Nechtözuftanbed wegen ber feit 1848 eingetre 
tenen Ummälzung ald ber Geſchichte anheimgefallen anſe⸗ 
hen müffen; weit weniger geſchah fir die ältere Rechts⸗ 
geſchichte. 

Kaltenbäck lieferte im Kalender Auſtria (ſeit 1841) 
werthuolled Material zur Lultur, Sitten⸗, Rechts⸗ und 
Gewerbsgeſchichte u. a. (in fenm Marien-Sagen, 
Wien 1845, brachte er auch den in Mähren weit verbreis 
teten Mariencultud zur Sprache, freilich noch lange nicht 
erfchöpfend), und begann die Herausgabe der öſterr. Rechtes 
bücher des Mittelalterd (1. Xief. die Pantaidingbücher, Wien 
2845, ſ. öfterr. Lit. Bl. 1845, N. 18, 42, 43), 

Das trefflihe Werfhen: Das Stadtreht von Vie 
ner-Reuftadt aus dem 13. Jahrhunderte, vom Dr. Jo⸗ 
ſeph v. Würth, Wien 1846, B., ift wegen Behandlung 
des Städteweſens und der Stadtrechte in Deutfchland und 
Deſterreich, insbefondere im 12—14. Jahrhunderte, und 
fteter Vergleihung mit dem Brünner und Iglauer alten 
Rechte, aud für Mähren fehr brauchbar. 

Die Literatur ded neuern Rechtes fchrieben: 

Kreuzer, Literatur ded öſterr. Privatrehtes, 
2. 9. 1808; Ves que v. Püttlingen bio. bed bürg. Ge 
feßbuches, 1827; dio. d. Strafgefepßb., 1833; Stuben 
tauc dio. d. Gerichtäorbnung, 1840; bto. bibliotheca ju- 
ridica austriaca, 1847. Geſch. d. öfterr. bürgl, Rechtes, 
von Zeiller, in beffen Beiträgen I. 1—71, dto. d. öfl. 
Gerichtsordnung, eb. IV. 1-12; Geſch. d. öſterr. Straf 
rechte von Banizza 17723; Bollmayer 1804; 
Gräff 1817; Zeiller, Beiträge 1. 71—186, H.1 — 
995; Hye, öfter. Nechtözeitfchrift 1844, 1. 353 —386 ; 
Mauer, Quellen u. Lit. d. öft. Strafrechted, Wien 1849. 
- Beiller, jährl. Beitr. 3. Gefepfunde und Rechtes 
wiffenfchaft in den äfterr. Staaten, 1806-9, 4 B., neu 
1810—11; Pratobevera, Materialien 1815—24, 8 
B.; Zeitfehrift für öſterr. Rechtsgelehrſamkeit und pol. Ge 
fegfunde (begründet von Wagner), feit 1825 bis jebt; 
Schopf, Archiv f. Civil⸗Juſtizpflege, polit. und cameral. 
Amtöverwaltung, 1837— 9, neue Folge 1846, 2. 1. 
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Defterreihifche Nechtögefchichte überhaupt: 

Schwabe, Wien 1782, Perthaler 1843, Röß⸗ 
ler 1847. 

Geſetz⸗ Sammlungen: 

Codex austriacus, Wien 1704--77. Sammlung aller 
Geſetze und - Berorbnungen von MariasTherefia bis 
Franz I. Zod, 1740—1835, v. Kro patſchek, Gouß 
ta und Pichel, Wien 17871836, 94 B., fortgefept 
unter Ferdinand I, Wien 1837-47, 11 8. Reper⸗ 
torium v. Hempel-KRürfinger, eb. 182535 (1740 
— 1829), 12 B.; NRepertorium über d. Geſetze v. 1740 
—80 (v. Kropatſchek, 8 B., 1787), 1787; Gefege und 
Verordnungen (pol.) Leopold II, (v. 1790 an), Wien 
1793, 4 B.; dio. Franz Il., eb. 1792—1836, 62 B.; 
unter Ferd. I., eb. 1837—1848, 63—74 B.; Geſetze 
und Berfaffungen im Juſtizfache (feit 1790, Sof eph Il. 
6, Leopold I. 2, Franz; ll. 9 B.) eb. 1786—1837. 

Luca, polit. Cober, Wien 1789-95, 14 B.; desſel⸗ 
ben Auftiz-Coder, eb. 1793-1801, 10 2. 

Kropatſch ek, Buch für Kreibamter, eb. 1798-—94, 
3 B. in 4 Abth. und Eommentar hierüber, eb. 1794 — 
1803, 5 B. in 7 Th. 

Desfelben Deſterreichs Staatsverfaſſung, eb. 1794, 10 
3. und 2 Suppl. 1804 - 10. 

Handbücher, ſyſt. Zuſammenſtellungen über das Ganze 
und einzelne Zweige: Kopetz 1807—19, 2 B. 

. Graf Barth» Barthenheim, die öfter. polit. Admi⸗ 
niftration, 183846, 3 B. (unvoll,). 

Kudler , Organismus der öſterr. Staatsverwaltung, 
1834. 

Beamtenweſen: Geſetze: Megerle (1740-1828), 
180930, 8 B., Wini water 18290, Schwabe (Penſ. 
und Proviſ. Syſtem 1844, Trattinik (Reifen, Subſt. 
Diäten) 1846, 2 T. 

Bergredt (öfterr.), Hanbbücher : Jung, Wien 1822, 
Zaufch, Klagenfurt 1822, 2.4. Wien 1834, Säner 
der, Drag 1848. 

Schmidt, Sammlung ber Berggefebe ber öfter. 
Monarchie. 

Weiß, Ueberf. ber Berggeſetzgebung b. oͤſterr. Staa⸗ 
tes (jur. pol. Zeitſch. 1844—46). 
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Ueber d. Geſetzeskraft d. Joachimsthaler Bergordnung: 
Schneider (öoſterr. jur. Zeitſch. 1343, I. 242--52), 
Weis (eb. 1846, I, 66—69). 

Rudolph II. Bergmerföorbnung und Freiheiten in Schles 
fien vom 5. Februar 1577, abgebr. Wien 1767, 4. 

Canoniſches und öſterr. Kirchenrecht: Joſ. Anton 
v. Riegger, institutiones, Viennae 1768, 2. A. 1774, 
3. A. 1780, 4 B. 

Carl Emanuel». Niegger, Sammlung: d. Gefebe 
in Kirchenſachen in Böhmen und den dazu gehörigen Län- 
dern, Wien 1778. 

Hof. Paul v. Riegger, institutiones, neue Ausg. eb. 
1774,43. 

Desfelben corpus jüris eccl. Bohemici et Austr., eb. 
1770, Nacht. 1774. 

Mautenftrau ch, synopeis, Vindob. 1776, u. instit,, 
Pragae 1774. 

Eybel, corpus, Viennae 1779, und introductio, eb. 
1777-9, 4 B. 

Dehem, praelectiones, eb. 1785 9ı, 3 2. 

meiner, instit., Grätz 1782, 4 4. 1807, 3%. 

Rechberger, öfter. Kirchenrecht, Lin; 1807, neu 1815 
und 1824. 

Guſtermann, bto. Wien 1807, 2. X. 1812, 382. 

Helfert, Handbuch d. gem. und öfter. Kirchenrech⸗ 
ted, Prag 1845, 2B. 

Deöfelben Verfaffung d. Alatholiten in Oeſterreich, 

A. Wien 1843 u. v. a. Werke. 

Baldauf, Verwaltung des Pfarr und Delanatamtes, 
Gräg 3. 9. 1846, 6 B.; bio. von Pfleger, 1830, 4 
3., 1831. 

Die f. f. Gefeße und Berorbnungen in publico-eccles, 
von 1518—1767, Wien 1767, fol., fortgef. (v. Huber ) 
b. 1804, eb. 1782 - 1805. 

Proteioũ derſelben von 1770 —1800, Grätz 1788 ff., 
11 B. fol. 

Schwerpling (v. M. Therefia b. Franz 11.), 1789, 
2 3., 1805 und 1798-1829, 8 8. 

Barth, geiftl. Angel 1841, Nieder, 1846. 

Eivilproce$ (öfter.):8 Allgemeine Gerichts⸗ und Cons 
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euräorbnung ‚von 1788: Neuhold 1783, 2 B., 4. N. 
1787, Rizy 17867, 3 B., Födransperg 1707 
—9,3 3.,.3. A. 1794—5, 4 B., Scheppel 1788, 
Kees 1789, Mayrhofer 1793, 2 B, Zimmerl, 
1801, 9. A. 1838, 2. B. Füger 1812, 3 B., 5. 2. 
1846, Proch aska 1818, 2 B., Dfner 1825, 2. 4. 
1838, 2 B., Weſſely 1835, 3 A. 1846, 2 B. 
u. m. a. 

Civilrecht (öftere.): Allgem. bürgl. Geſetzbuch, Wien 
1811; Handbücher und Commentare: Zeiller 1812 — 
413, 4 B. in 6 T., Scheidlein 1814—15, 3 B., Nip⸗ 
pei 1830-38, 9 B., Biniwater 1831-8, 2. 2. 
41838—45, 5 ®b., Ellinger 1844, 2. A. 1846. 

Anöbefondere Chereht: Sattler 1803, 2 T., Shili 
1000, Dolliner 1813--18, 2 B., 2. %. 1835—42, 
4 B. 
Fideicommiſſe: Auerſperg 1794, 2 A. 1802, 
Blhuber 1808, Wildner 1835, Gſpan 1842, 
22. | 

Nameſtnik, Wappen » und Abelöbeweid 1824, 3 2. 

Concursverfahren (öfter): Födranſperg 1786, 
Scheppel 1788, Mayerhofer 1793, Spath 1802, 
Ofner 1825, 2. 9. 1838, G ſpan 1837-39, 3 B., 

Haimer! 1840. | 
Creditspapiere (öfter): Staatpapiere (ölter.), 5. A. 
1826, Salomon 1845, Ditfheiner 1846. 

Criminalrecht (öfter.,. älteres): Haldgerichtöorbnung 
Joſeph l. f. Böh., Mäh. u. Schleſ. v. 16. Juli 1707, 
Prag 1708, Fol. 

Reformation u. Erneuerung der Landgerichtsordnung Jo⸗ 
feph 1., f. Böh., Mäh. u. Schleſ. v. M. Therefia 22, 
Juli 1765, Fol. | | 

Constitutio criminalis Theresiaua v. 31. Dez. 1768, 
Wien 1769, Fol. Dazu Inftruftion f. alle Kriminalrichter. 

Allgem. Gefeg über Verbrechen und beren Beſtrafung, 
Wien 1787, 8. 

Allgem. Criminalgerichtsordnung v. 11. Juni 1787, eb. 
1788, 8. | 

Handbüher: Banniza (Carol. und Thereſ. Recht), 
Innsbruck 17723, 2 B. 8. 
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. Deöf. sytsema jurisprud. erim., Wien 1755, 2. 9. 
1763, 8; Stödl 1778; Hupka, positiones "(Sheref. 
Recht) A Wien 1779, 8., deutſch 1784 und Lehrbegriff, 
eb. 17 

Luca, Leitfaden zum Joſeph. Gef, eb. 1789; Sonn 
leithnner 1787 u. 178990, 3 T.; Handbuch über d. 
Verfahren, Prag 1794. 

Zur Geſch. des Herens u. Zauberweiens:; Graf 
1817, Pfaunpdler 1843. 

Neues öfter. Strafredt vom 3. 1803, 1 Th. 
über Verbrechen, Commentar: Jenull, Grätz 1808-15, 
3. A., Wien 1837, 42; Sammlungen von Berorbnuns 
gen dazu: Borfchigky 1815, Schohay 1830, 238, 
Viſini 1832, 1839, Wafer 1839, Mauder 1844, 
38, Hye 1845. 

2 <h. über ſchw. Pol. Uebert.: Commentare: Nippel 

1824, 2 B., Kudler 1824, 5. 3%. 1841, 2 8. 
. Sammil.: Bimmerl 1823, Kanka 1833, 28, 
Ainſidl 1822, 2.9. 1828, Blumentritt 1841, 2A., 
1846, 2 B., worſchibth 1844, 2 B., Lüpenau 
1845,88. 

Finanzwefen (öfter): Malinkowski 1836—9, 
3 DB, Drbacfi 1836, Neugebauet 1845, Lego 
borsfi 1845, 2 B., Tebeldi (Beibtel d. "ngere). 
1847, Dauer . Hübner 1849. 

Saffen- und-Eontrollwefen: Fröhlich 1845, 
Neugebauer 1845, Seyff 1841. 

Gerichtsinkruftion: Für vie k. k. Appellalionds 
gerichte, Wien 1785, Fol. 

Allgem. f. d. Yuftigbehörben in d. deut. Erbſtaaten v. 
9. Sept. 1785, Fol. - 

Für d. Fiſtalamter „Wien 1783, 8.; mit den Nach⸗ 
trägen comment. v. A. E. Linz, 1836. 

Erläut. Sqheiſten: Scheppel 1788, 1798, im 
mer! 1801, 9. A. 1838, DO fner 1830, W  effely 
1835. 

Gerichtsordnung ©. Civilprozeß. 

Gericht sverfahren außer Streitſachen: 
Mayrhofer 1794, Füger 1804, 3 T., 7. A 1846, 
3 B., P rochaſka 1820, 2 B. 
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Berlaffenfhaftss-Abhandlung: Vogelhuber. 
4789, Födranſperg 1789, 3. N. 1812, Krifch, 
1793, Hofmann 1792,.2.%4. 1806, Koftegfy 1814, 
Ar 1844, 2.2. Wittig 1835, 2. A. 1841, Schopf 
1843. 

Gerihtsverfaffung (öfter): Zurispiftion: Rau 
1795, 2 4. 1801, Helfert 1819, 2. A. 1828, Neus 
pauer 1823, Haimer! 1834—5, 2 B., Nowotny 
1845, 283. | 
. BSewerbögefeggebung töfter.): Barth 1819— 
21,9 B., 1845—6, 2 B., Kopetz 1829 - 30, 2 B., 
Harkup 1829, Wildner (Fabrikenrecht) 1838, Skar— 
dba «Privilegienreht) 1842, dto. Schuller 1843. 

Grundbuch sweſen, Hanbbüher: Wanggo 1802, 
3. 4. 1823, Spies 1814, Teindl 1817, Kopezky 
1817, Schein 1818, 3. 4. 1830, Ezihaf 1825, 
Hdiarffy 1830, 4. A. 1846, Leiner 1836, Kitfa 
(Juriſt V. 246—295), Cafpar 1837, Beinhauer 
1846. 

Zandtafelmefen: Hasner 1824, Auffez 1847. 
Handelsrecht (öfter.), Handbücher: Barth 1819—21, 
9 B., 1845-6, 2 B., Sonnleithner 1820, 2. 4. 
1832, Fiſcher 1828, 2.4 v. Ellinger 1842, Pauerw 
feindt 1836, Der Haujirhandel von Ottenthal 1828, 
Eoita 1834. 

Landwirtbfhaft, Handbücher: Schopf 1835 —41, 
4 8. 2. 9. 1840, 2 2., Dbentraut, 1843, 4 B., 
Barth 1843. | 

Inöbefondere: Forſtweſen: Springer (öfter. jur. 
Zeitfh. 1826, 11. 184—209), Schopf 1835,3 B., 
Syruczek 1845. Wald» u. Holzorbnung f. Mähren, 
Wien 1754, Fol. Jagdrecht: Eafpar 1828, 2, 4. 
1845, Schopf 1834, 3. A. 1839. 

Lehenredt (öfter), Handbücher: Chimani 1801, 
neue U. 1817, 3 B., Heinke 1812, 3. 4. 1831 und 
1836, Kremer 1838, 2 B. Sammlungen: Koffler 
1775, 2 T. Woller 1779, 2. A. 1795, 2 3. 

Mevdicinals u Smnitätsmwefen: Generals Diedi- 
einal» Ordnung für Mähren v. 15. Dez. 1752, bio. für 
Schlefien v. 13. Oft. 1753. Sanitätd-Drdnung für alle 
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Erblänver v. 2. Zänner 1770. Sammlungen von: John 
1790-8, 6 B., Schwerbling (1740-1812), 1812 
—3, 2 2, Ferro (Franz 11.) 1807, 2 B., fortgef. v. 
Guldener b. 1824, 3—5. B., 18245, 3 T., v. 
Böhme b. 1829, 1830, Knolz b. 1832, zuf. 10 B., 
Hempel-Rürfinger 1830-2, 5 B., Streinz 
1838, 2 B., Jurie 1843, Mader 1843 ff., 5 2. 

Handbüher: Yohn 17968, 2 B., Bernt 
(gericht. Arzneifunde) 1813, 2 ®., 5. 9. 1846 u. (Me 
bieinalwefen) 1819, Kog 1821-2, 2 B., Is fordink 
1825, 2 B., 2. 9. 1827, Müller 1844, 4 Abth. im 
2 B. Bein! 1804 und Sporer 1837 Gtaatdarzneis 
Funde. Ueber Phyſikatweſen: Napherny 1819, Kratky 
1837. Macher, d. Apothelenwefen, 1839, 2 4. 1846. 

Militärs Angelegenheiten: Geſetzbuch für die 
f. k. Armee, Wien 1784. Heinrich, Ausz. d Mil Gef. 
1787, dto. 1784, 3. A. 1789. Slg. d. Gef. im Fache 
d. Mil. Verwaltung, Wien 1818 ff., 23 B. 4. Pad 
mann, Ueberſ. d. Mil. Gef. v. 181838, eb. 1841, 
2%. 4. Bergmayr, peinl. Verfahren, 1812 u. 1821, 
2 T., Anh. 1821; dio. Kriegdartifel, 1824, 3. A. 1835; 
bto. Kriege» u. Marines Berfaffung d. Kaif. Deſt, 1842— 
5,2 B.; dto. d. bürgerl, Recht, 1827—37, 3 T. Mil. 
Dekonomie: Regulament Wien 1758. Bundſchuh 
(Handbuch 1767 —1812), 1816, 3T.4, 2.9. (6.1821), 
1822, 3 2. 4., Supp. 1828; Hübler 18203, 17 
B.; neu 1846. Schopf (©. d.) u. Lang (Recrut.) 
1844, u. (Bequart. u. a.) 1845, 2 2. 

Polizeirecht⸗ u. Verwaltung, Handbücher: Eich⸗ 
ler 1794, 4. A. 1816, Conrad 1817, Koſtetzky 
(11.3.), Fauller (1740-1825), 1827, 43., Barth 
(Syſtem d. öfter, adminifte. Vol.) 1829-30, 4 B., 
Schohay 1830, 2 B., Obertraut 1843, 4 B. 

Insb. über Armenrflege: Tettinet 1846, Kratoch⸗ 
will 1846. 

Herzog: Über Eheconſens 1829, Schubwefen 1835, 
Domicil 1837. 

Wiefner, Denfwürbigfeiten b* öfter. Cenfur, v. d. 
Reformation an, Stuttgart 1847. 

Jäckel, Zimmentirungslerifon 1824. Rößler, Baus 
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vorſch. 1842, 2 T., dio. Möfer 1843, 2 B., Mühl 
böd, 1846, 2 8. | 
Schul» und Studienmwefen: Polit. Verfaffung ber- 
beutfchen Schulen in ben k. k. Erbſtaaten, Wien 1806, 
7. Q. 1838. Sammlung d. Verord. u. Vorfchr. über bie 
Berfaff. der Gymnafien, eb. 1817, 4. A. 1829. Kos 
ſtetzky, Geſ. über Univ. Stuvim (8.8.). Barth, Oeſt. 
Schul u. Studienwefen, 1843, 2 B., Unger, ®ef. üb. 


b höheren Studien, 1841, 2 X, 


Staatsrecht (öfter): Bed 1750— 2, 2 T., Shröt 
ter (Abhandl.) 1762—6, 5 T. u. (Grundriß) 1775, 
Öuftermann 1793, Bifinger 1809. 

Steuerwefen (öfter): Direlte Steuern: 
Grund» u. Haußfteuer: Ueber d. Grunpft. Rektif., 
Wien 1789, Heſl 1789, Kropatſchek 1790, Nach— 
richt u. ſ. w. 1790, Kremer 1821, 2 B., 2. A. 1825, 
Linden 1840, 2 T., Schopf 1846, Selner (Ge 
bäubeft.) 1845. Wild, Handbuch für Steuereinnehmer 
(Eontributionsfond), Brünn 1846. Erbfteuer: Kriſch 
1733, Troſt 1802, Koſchak 1807, Zehetner (Er 
werbs, Claſſen⸗ ‘Derfonals u. Erbfteuer) 1823, Linden 
1829, Half 1836, Ullepyitfh 1839. Erwerbfteuer: 
Zehetner 1823, Heintl 1832, Haidinger 1843, 
Selner 1845. Abfabrtsgeld: Koſchak 1807, 
Zinden 1827, Ullepitſch 1841. 

Indirefte Steuern u. Monopole: Berzehrungss 
Heuer: Malinkowski 1839, Deffary 1839, 2. 4. 
1846, Trjefchtif 1846. 

Tinten, über cameral.» und fifcalämtl. Gegenftänte 
(Lottos, Poſt-⸗, Punz, Tabak⸗ u. a. Sachen) 1834, 
Zuf. 1843; dto. Abhandl. 1842. 

Doftwefen: Manner 1830, 2. A. 1838, Dit 
ſcheiner (öfter. PoflsEifenb. u. Dampffchiff.) 1843, Def 


Stäwpel: Watente v. 5. Juni 1784, 30. Jänner 
1788 (Rachträge v. Schwarz 1798), 5. u. 15. Oft. 
1802 (Nacht. von Schwarz 1817 und Sig. 1827). 
Stämpels u. Zargefep v. 27. Jänner 1840. Abhandl.: 
Kremer 1840, 3. A. 1842, Spiegelfelp 1843, 
Nacht. 1846, Felfenbrunn 1845, 2 T. Schwary 

| 28” 
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wald 1846, Schopf 1846. Sammlg: Kremer 
1842—4. 
. Zabalmonopol: Neger, d. Zabalpadıtung in d. 
öfter. Ländern v. 16701783, Wien 1784, Hornftein 
(biftor. finanz.) 1828. 

Zarwefen: Meidinger, Brüm 1792, Seidl 
1802, Böheim 1832, 1833, Blumentritt 1845. 

Zoll, u. Staatd-Monopold-Orpnung v. 1835 
u. Strafgefeß über Gefälldübertretungen v. 1835 mit den 
Unterrichten für d. Aemter v. 1836 u. 1835. Commens 
tare: Leitenberger 1837, Fränzl 1837, 1838, 
Konecny 1837, DPaumgarten 1839-41, 3 B., 
Krapf 1841, 3 B., 2. A. 1844,28, Edblauer 
18435, 2 B., Kaiſer 1845. Sammlungen: 
Drdacki 1843, Hübler 1844, 2. A. 1846, Dtt 
1846. Ueber Gefällämter: Malinkowski 1836, Kap 
pel 1839. Zollmandat u. Vectigal für Mähren vom J. 
1730, Fol., f. Schleſien v. 1739, Fol, Zollordnung und 
Tarif für Böhmen, Mähren u. Schlefien v. 1752, Fol. 
Zollordnung f. d. deut. Erbländer v. %. 1775, Fol. Alls 
gemeine Zollorbnung v. J. 1788, Fol. Allgem. Zolltariff 
f. d. Waarendurchfuhr im öfter. Staate, Wien 1829, $. 
bto. f. d. Eins und Ausfuhr der Waaren, eb. 1838, 4. 
Alphab. Ueberfiht aller Zollgebühren im öfter. Staate, in 
Ungarn, den Zollvereindländern und Nordamerifa, Brünn 
1845, 4 Kronegger, d. Douanen» u. Quarantaines 
verfaffung d. öfter. St. 1824, Dberhaufer, d. öfter. 
Zollverf. 1823, 4. 4. 1831, Dfer, Oeſterreichs Zoll 
anftalten 1844, Zeller, allgem. Zolltarif f. d. Ein» und 
Ausfuhr, 1845, Klenner, allg. Zolltarif, 1822, 5. 2. 
1838, Steinheil, 183742, 3T., Wagner, d. öftr. 
Zoll⸗ u. ung. Dreißigfttarif, 1846. Allgem. Dreipigftorb- 
nung, Wien, 1788, %ol. Dreißigfttarif f. d. Einfuhr nad 
Ungarn u. Siebenb., eb. 1840, 4. Fürſtedler, das 
Dreißigfts und Contumazwefen m Ungarn, 1845. Ueber 
Commercialftämpel in Defterreih: Dttenthal 1822, 
Sray 1844, DOfer 1844, Wagner 1846. Leber 
Sränzwade: Bufhmann, 1838, 2. A. 1841. Ber 
faflung und Dienftvorfchrift der Finanzwadhe, Wien 
1843, 8. 
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Untertband» Berfaffung: Heberhaupt: Engels 
mayer, ©lg. ber Gef. v. 1781—1835 , Linz; 1836, 
Nacht. 1842; Sig. d. Gef. in Unt. eb. 1842. In Böh- 
men: Andre (Ideen über d. Verwaltung landt. Gitter in 
Böhmen, Mähren u. Deftr.) 1821; Koftegfy, 2. A. 
1818, Reichl 1817, Engelmayer 1830—1,-2 3. 
In Galizien: Slotwinski, 1827: 3 B., Popper (öftr. 
jurid. Zeitfh. 1833, II. 131—182), Drdacki 1838, 
Klunfer 1845-6, 3 B In Mähren: Lukſche 
1814, 3. A. 1844, Andre 1821, Bernarpt 1848. 
In Rieberöfterreih: Hauer 1805, 4 B., 2.4. v. Röß⸗ 
ler 1808, 3 &., 3. 4. von Kremer, 1821-4, 3 B., 
4. B. 1835, 4. A. v. Pauly 1848, Barth 1818— 
20, 4 B., Engelmayer 1826, 3 B. In Oberöfter 
reich: Engelmayer 1826, 3 B., dto. in Ealzburg 1827. 
In Steyermarf u. Kärnten: Tſchinkowitz 1823, 3 T., 
Suppl. 1839, 2 2. Leiner, Nobotgefeße f. Böhmen 
u. Mähren, 1846. 

Wechſelrecht (öfter): Berneuerte Generals Wedhfels 
ordnung f. Schlefien v. 21. Aug. 1738, Wien, Fol. Er 
neuertes Wechfelpatent f. d. böhm., nieder» u. inneröfter, 
Erbländer, Wien 1763, Fol. Slaen.: Zimmer! (1717 
— 1825), 1826, Pauernfeindt 1839. Handbücher: 
Koſchak 1792, 3. N. 1805, 2 &., Zimmer! 1798, 
2.92. 1605, 8. 1, 1817, dann (Anleitung) 1821, No 
wat 1799, neu 1806, Sonnleithner 1801, 4. 2. 
1827 u. (Lehrbuch) 1820, 2. U. 1833, Wagner 1823 
—32, 3. B., neu 1841, 3 B, Neupauer 1822, neu 
4841, Kaleffa 1841, nen 1844, Dfner 1842, 
Zaufh 1843, Ditfheiner 1843, neu 1845, 
Blaſchke 1848. 

Wirthfhaftsämter (herrſch.), Anleitung zu ihrer 
GSefchäftsführung : Inſtruktion f. d. Wirthſch. u. Juſtizia⸗ 
rien der k. k. Staatsgüter in Mähren u. Schleſien in us 
ftifachen, Brünn 1788, B, Reichl, d. Juſtiziär, Prag 
1789, 2 B., Schnabel 1819, 2. A. 1827, Wanggo 
1820, Puteani 1836, Lindenbüchel 1837 u. 1845, 
Moramel 1842. . 

Ueber Archivs, u. RegiftratursEinrichtung: Eichberger 
41817, Ainſidl 1823, Miller 1823, Teiner 1843. 
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Aus andern Fächern der vaterl. Literatur, mit befonberer 
Beziehung auf Mähren und Sclefien, dürften folgende 
Werke befonderd bemerkbar fein. 

Melly, Beiträge zur Siegellunde des Mittelalters, 
1. 2. Wien 1846, 4. 

Appel, Mepertorium zur Münzkunde bed Mittelafs 
ters u. db. neuern Zeit, Wien 1819—28, 4 B. in 7 T. 
Das öfter. Münzmwefen v. 1524—1838, v. Beder, 

Wien 1838, 2 B. in 3 Abtheil. 

Karajan „Beit. 3. Geſch. d. Münze. Wiens (Defters 
reich) im Sittelalter, in Chmel's a forfäer 1838. 

Welzel'ſche Münzfemmleng, Wien 1844, 1. 3. (©. 
584—597 Mähr. u. Schleſ.). 

Schlager, Wiener Sfizzen des Mittelalters, Wien 
1846, 6 Bde. 

dj chiſchka, Geſchichte der Stadt Wien, Stuttgart 
184 

5% eiger, über Burgen u. Schlöſſer ımter ber Eng, 
ihre Schickſale, Bauart, Wien 1837. 

Zäuber, Geld. ber zeichn. Künfte im Erzhz. Deſter⸗ 
reich 1844. 

Deſterreichs Ehrenſpiegel (Biographien v. Tſchiſchka mit 
48 Porträts), Wien 1835 — 36, 12 Hfte. 

Schweikhardt, Deſterreich unter der Ens, Wien 
1831 —41, 37 B. und Reihenſolge der öfter. Regenten, 
Wien 183337, 4 Bde. 

Kirchliche Topographie des Erzh. Defterreich, von 
Darnaut, Bergenftamm, Stelzhammer, Fiſcher, Harten⸗ 
ſchneirer Schügenberger u. a, Wien 1819 —40, 18 B. 
(öfter. Archiv 1828 ©. 408, 41830 N. 54, 55, 1832 
©. 426). 

Klein, Gef. des Chriſtenthums in Defterreih und 
Steyermark, Srik 1840-2, 7 X. 

Oeſter. National» ‚Eney Mopäbie, von Gzilann 
u. Gräffer, Wien 1836.—37,, 6 Bde. (bef. werthvoll 
im biogr. geneal, Theile, d. Verbefferung bebürftig , aber 
auch fähig; Schmidl kündigte 1848 die 2. Aufl. an). 
Gräffer's reichhaltige biblivtheca austriaca.- 

Zodcano bel Baner, Gefch. d. teut. Lit. im öfter. 
Staate, Wien 1849, 1. B. 
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Der berühmte Slaviſt Barth. Kopitar, geb.. 1780 
zu Repnje in Rrain, geft. 11. Aug. 1844 als k. k. Hof 
rath u. Bibl. Cuſtos, lichtete bedeutend dad Dunkel der 
Urgefchichte d. flav. Literatur u. der öfter. (mähr.) Kirchen« 
gefchichte der älteiten Zeit, bef. durch feinen Glagolita 
Clozianus (glagol. Cover aus d. 11. Yahrh.), Wien 1836 
u. Hesychius „ eb. 1840 (öft. Enoyf. HI. 255—6, VI. 
517; öfter. Lit. Bl. 1846 N. 86—87; Converf. Ler. 
d. Gegenw.). 

Wilhelm Wattenbach, Mitglien d. Gefell. f. ältere 
deut. Gefchichtäfunde , ſchtieb, Wien 1849, mit Hülfe eis 
ner alten in Heiligenfreuz aufgefundenen Handſchrift, kri⸗ 
tifch das Leben ver 6. Ronftantin u Methopdiud 
(Beiträge zur Geſch. d. chriftl. Kirche in Mähr. u. Böhm.). 

Für die ältefte Zeit insbefondere find bie feit 1818 
beftehenden - Wiener Jahrbücher der Literatur 
nicht zu überfehen. 

Wirffamer für unfern Zwed dürfte jedoch die 1847 
gegründete kaiſ. Akademie der Wiffenfhaften 
in Wien werden. Sie hat biöher. außer ihren Sitzungs⸗ 
berichten (1848: 5 Hefte, feit 1849, getrennt nad) Clafs 
fin, 5 9.) auh ein Arhiv für Kunde öfter. Ge⸗ 
fhidhtöquellen (1848: 5, 1849 bisher 4 H.) heraus⸗ 
gegeben ; im Drude find (1849): Denkfchriften der Aka⸗ 
demie 1. B., fontes rerum Austriacarum 1: B. und 
von Meiller: Die Marfgrafen und Herzoge Deſterreichs 
aus dem Haufe Babenberg, in chromol. Auszügen aus 
Urf. und Saalbücdhern. 

Behufs der Sammlung u. Heraudgabe der Quellen⸗ 
fchriften der öfter. Geſchichte wurden nicht nur im Allge⸗ 
meinen, fondern auch bezüglich Mährend u. Schlefiend, alle 
Aemter ded Landes aufgefordert, anzuzeigen, ob ſich im 
Amtsbereiche Archive befinden, in welchen Materialien für 
die vaterl. Gefchichte aufzufinden fein dürften, namentlich 
auch die Stifte zu Altbrüänn, Neureiſch, Ni 
kolsburg, Raigern eingeladen, bie im ihren Archiven 
vorhandenen Gefhichtd » Materialien einer genauen u. ſach⸗ 
verftändigen Durchficht u. Bearbeitung unterziehen zu lafs 
fen (Hfcanzlei-Präſ. Schreiben 20. Jänner 1848 3. 28). 

Die Steyermärkiſche Zeitfhrift, feit 
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1821 , neue Folge von 1834 an, die von den Ständen 
herausgegebenen Beiträge zur Randesfunde De 
fterreich8 unter der Ens, Wien 1832—4, 4 B., bie 
Zeitſchrift des Tyrol. & erbinandeumöf. 1825, 
neu 1835 , dad oberöfter. Mufealblatt f. 1839 
u. Beiträge zur Landeskunde v. Oberöſter⸗ 
reich, 1. Lief. 1840, wirkten anregend u. erweiterten 
bie Kenntniſſe (S. Chmel's öfter. Geſchichtforſcher, 2. B. 
1. 9. (1841), Notizenbl. S. 1—27) 

Einer vorzüglihen Pflege freute fi ſich die Geſchichte 
von Inneröſterreich, mächtig gefördert durch deſſen hiſt o⸗ 
riſchen Verein (ſ. 1844). 

Die Geſchichtſchreibung in Kärnthen ſtand, ſeit 
Megiſer (1612), Valvaſor (1688) und Fröhlich 
(3758) ſtill, bis die aus St. Blaſien eingewanderten Bes 
nediktiner Eichhorn (f 1820), Neugart (f, 1825) u. 
Grüninger (f 1826) den Faden wieter aufnahmen u. 
Freiherr von Ankershofen, mit Hülfe ihrer meilt in 
MS. gebliebenen Arbeiten, die Gefchichte Kärnthen's bis 
zur Vereinigung mit den öfter. Fürftenthümern, Klagenfurt 
1842—7, 4 H. (noch Römerzeit) und Heinrich Herrs 
mann von da an (1335), eb. 1843—9, 4 9. (b. 1519; 
fehrieben. 

Der gelehrte Admonter Benediktiner Albert von Mus 
har ct 6. Zuni 1849) verfaßte die Geſch. v. Steyer 
marf, Grätz 1844—8, 4 Bde., ein quellengemäßes, ums 
Fangreiches, vorzüglich bad innere Leben darftellentes , aber 
leiver unvollendetes Werk (reicht nur bi8 1300). Wartin 
ger, 1815 und Winklern, 1819, Gef. v. Steyers 
mark. Schmuß, hiſtor. topogr. Serifon v. St. 1822, 
4T., Kumar (f 1818), Geſch. d. (auch mähr.) Familie 
Herberftein, Wien 1817, 3 2. 

Sefchloifen ift dagegen bie trefflihe Gefchichte des 
Landes ob der End, von ber älteften bis zur neues 
ften Zeit, vom regulirt. Ehorherrn zu St. Florian, Franz 
Pritz, Linz 1846—7, 2 DBbe. 

Das diefe hiſtor. Erzeugniffe, fo wie auch die Schrifs 
ten des hiſtor. Vereins für Ssnneröfterreih, 1 Hft. Gräß 
1848 (in welcher bie Abhandlung über die Berheerungdzüge 
ber Marg. Maultafch in Kärnthen, vom Freih. v. Ans 
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kershofen, u. die Geſchichte d. Fürften Dietrihftein, 
von Benedikt, und berühren) , auch von Mähren von ent 
ſchiedenem Werthe find, wird aus den vielfachen Beziehuns 
gen ber. inneröft. Ländern zu Mähren erflärbar. 

Naur Tirol muß fih noch mit Heinrich Seel's Ge⸗ 
ſchichte, München 1817, 3 Thle., Krain mit jener von 
Linh art, Laibah 178891, 2 B., begnügen, nachdem 
Rofhmann, Wien 1792—1802, 2 Z. u. Horm ayr 
nur bie ältere Zeit behandeln. 





Sehöter Abſchnitt. 
In Ungarn und den Nebenländern 


Haner, de scriptoribus rer. Hung. et Transsylv. 
Vind. 1774 (v. 12. -16. Jahrh.) 

Horanyi, Bihl. scriptorum, Poson.1775 — 7,3 vol. 

Dedfelben Sim, de Keza ehronicon Hung., Ofen 1782. 

Wallaſzky, eonspectus reipubl.lit. in Hung. Ofen 

1808, 
Kovachich, soriptores rer. Hung. Budae 1798 
sq. 2 t. 8. 

. Eprnides, vindieiae anonymi Belae, Ofen 1802. 

Gebhardi, Geſch v. Hungarn und den Nebenländern, 
Leipzig 1778— 82, 4 B. (15. B. v. Guthrie's Weltg. . 

(Belnay), hist. regni Hung. Poson. 1804, 8. 

Engel, monumenta ungrica, Wien 1809. 

. Deöfelben Gefchichte des ungar. Reiches und f. Neben» 
länder, Halle 1797 — 1804, 1—5. T., u. Ausg. Wien 
1813—15 (49. Ih. d. Halle'ſchen Weltgeſch.). 

Deöfelben Gefch. des Könige, Ungarn, 4. T. Tübingen 
1818 (6. 1309). 

Deöfelben Geſch. beö ungar. Reiches, Wien 1813—15, 
52.8. 

Feßler, die Geſch. der Ungarn und ihrer Landſaſſen, 
Leipzig 1815—25, 10 T., n. 9. (Titel), eb. 1847, 10 
B. (nad) Lichnowsky I. 516, die relig. Anfichten unberück⸗ 
fihtigt, unparth. im Gefchichtl. noch unübertroffen).. 

Desfelben Gemälde a. d. alten Zeiten d. Ungarn, Bres⸗ 
lau 18068, 4 B. (3. 4. Mathias). 
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eh, Sch. d. Magyarın, Wien 1828 — 
1,5 


’ . . 

Des ungemein fruchtbaren Fejer endex diplom. Han- 
gariae eccles, et civilis, Ofen 1829 ff., 45 3. 8. (v. 
3. 104 b. z. 16. Jahrh., ohne Sichtung, mit Eile ger 
machte Sig.). 

Freiherr v. Mednyans ky (}1844), fruchtbar in Zeit 
fhriften, Taſchenbüchern GHormayr) u. a. Ueber ſeine gro⸗ 
ßen Sammlungen, wie jene des Muſeums, Janlovits, 
Gyurikovits u. a. ſ. Archive. 

Michnay, d. Ofner Stadtrecht v. 1244—1421, 1845. 

Seivert, Nachrichten v. Siebenb. Gelehrten, Presb. 
1785, 8. 

Sälöger, 3. Geſch. d. Deutfchen in Siebenb., Gött. 
1795 

Cd er, scriptores rerum transsyIv. Cibioü 1797— 
8, 22.4. 

Desſelben ebserv. ad hist, Trans,, eb. 1803. 
Marienburg, Seine fieb. Geſch., Peſth 1806. 
Graf Kemeny, deutfche Funbgruben der Geh. Sieb., 

Klauſbg 1839—40, 2.3. (im 2. ©, 1—84 über Za⸗ 

polya's Anfprüche auf Mähren). 

Taube, Hill. v. Slav. u. Syrmien, Leipz. 1777, fol. 

Schimek, Geſch. v. Bosnien, Bien 1787, 8. 

Lucius, de regno Dalmatiae et Croatiae, Amſt. 
1666, Wien 1758. 

Hobenhaufen, Geſch. d. Illyrier, Efien 1777, 8. 

Karlati, Illyrica saora, Venet. 1751—1801 vi. f, 

Blaslovicz, hist. Ilyrici, Zagrabiae 1794, f. 

Raic, iftor. Hawöl. naroda (Bulg., Chorwaten, Ser⸗ 
ben), Wien 1794, 8. IV. 

Pej acsevich, hist. Serviae,- Colocae 1799 f. 

Kercselich, de r. Dalmatiae, Croatise et Sla- 
voniae notitiae, Zagrabiae 1771 8. 

Mikotoy, otioram Üroatiae über unus, Budae 
1806, 8, 

A Catalinich, storia della Dalmazia, Zara 1834,. 

. II, 

Katancsich, istri adcolae, Budae 182627, 2 

.4. 
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Siederter Abſchritt. 
In DeutſdlandH. 


Wie nie zuvor wird die deutſche Geſchichte, ſowohl 
bie allgemeine als ſpecielle, in der neueſten Zeit gepflegt, 
in Ziefe der Quellenforfchung und Art der Behandlung. 
Die Sefellfhaft für ältere deutſche Se 
ſchichts kunde (deren Archiv vom J. 1820—1847, 9 
Bde. an erfcheint) hat durch ihre monumenta Germaniae 
kistorica ten mächtigen Anftoß gegeben. Sie follen die urs 
fprünglichen Quellen der deutfchen Geſchichte des Mittelals 
terd (500-—1500) in ihrer älteften Geftalt (durch Her⸗ 
- ftellung des urfprünglichen Zuſtandes, Scheiden bed Cdy 
ten von dem Unechten und Abgeleiteten) hberitellen und dem 
Verftändniffe in einem weitern Kreife eröffnen. Sie werben 
in 1) Gefchichtfchreiber, 2) Geſetze, 3) Urkunden, 4) Briefe 
und 5) Denfmäler (Infchriften, Gedichte u.a.) getheilt und 
unabhängig von einander herausgegeben. Bis 1847 find 9 
Bde. scriptores und leges erfchienen; bie Ausgabe ber 
Kaiferurfunden ift durch Böhmers und Chmeld Re⸗ 
geitenwert (20,000 chronologiſch geordnete Urk. Aus⸗ 
züge) vorbereitet (von Dr. Böhmer in Frankfurt find die 
Regeſten der Carolinger, 1833, v. J. 911—1313, 1831, 
neu bearbeitet, Stuttgart 1845, von 1246 —1313, 1847, 
von 1198 —1254, 1039 von 1314—1347, mit Ergäns 
zungen 1846, 2 H. (d. 2. enthält Marfgraf Carl's Res 
gelten) u. ſ. w. bis zu Ende des 14, Jahrh., wo Chmelä 
„Iſ. diefen] Negeften beginnen). . 

Das riefenhafte und aufopfernde Unternehmen der mo- 
numenta, in welchem Pretz, Böhmer und Waig mit 
viel beengteren Mitteln viel Bedeutenderes geleiitet haben, 
ald die franz. Benediftiner, hat dem Erforfchen vaterländ. 
Quellen aud) in Pleinerem Kreife große Anregung gegeben. 

Wir haben auch andere tüchtige Bearbeitungen deut⸗ 
ſcher Geſchichtsquellen erhalten, und die Heraudgabe von 


— — — — — 


“Erich, hiſt. Lit. 198275 Dahlmann, Quellenkunde db. deut: 
Geſchichte 1830, 2. Aufl. 18345 Stenzet, Srundriß und Lit. zu 
Borlefungen über d. Staats: und Rechtsgeſch, 18325 Zöpfl, d. St. 
und Rechtsgeſch, 18445 Schwab und Klüpfel, Wegweiler durch 
die Kit. d. Deutfhen, 1846 u. a. ' 
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Ungebructem, Unkundlihem, Archivalifchem Hat einen höchſt 
bedeutenden Aufſchwung befommen. 

Das Größte und Gelungenfte in biefer Beziehung find 
bie Leiftungen bed literarifhen Vereins zu Gtutts 
gart ‚(feit 1840), welcher (feit 1842), nad) engliichem und 
franz. Vorbilde, Handfchriftliche oder auch gebrudte feltene 
Schriften, vorzugsweiſe hiftor. und polit. Inhalte, die dem 
beutfchen und normanifchen Sprachgebiete angehören, zu 
Zage fördert. Uns berühren näher ded Aenead Sylvius 
(T 1464 ald Papft Pius 11.) de viris illustribus (auch 
in deſſen orationes III. T, heraudg. 1759 von Manfi 
zu Lucca), worin Sigmund (1410-37), feine Gemalin 
Barbara, fein Schwiegerſohn Albreht 11. (1437—39), 
die Brüder Albrecht (T 1463) von Defterreih und Kai⸗ 
fer Friedrich Hl. und der Mährer Giskra v. Brands 
eid, weiter Löw's von Rozmital Ritters, Hof und Pils 
gerreife Durdy die Abendlande 1465 —7 (verwandt mit der 
auch dafelbft gebructen Reifebefchreibung bed Georg von 
Echingen), in der (kaum vollftändigen und treuen) lateinis 
fhen Ueberfegung des verloren gegangenen böhm. Tage⸗ 
buche des Schaſchko Durch den Olmützer Biſchof Stanis⸗ 
laus Pawlowski (1552), vereint mit dem, von Schmel⸗ 
ler in der Münchner Bibl. gefundenen deutfchen Tagebuche 
bed zweiten Keifegefährten Gabriel Tegel von Nürnberg. 

Der ungemein fleißige Frankfurter Bibliothelfar Böh⸗ 
mer begann die Herausgabe der funtes rerum Germa- 
nicaram, 1. B. Stuttgart 1843 (über die Zeit Ludwig 
bed Baiers, befonderd des Fürftenfelder Mönches [Volkmar] ' 
Chronit 1273 — 1326 [a. b. Defele I1.], Sarl IV. [vollft.] 
Selbftbiographie 1316—46, des Abtes Johann v. Victs 
ring bei Klagenfurt trefflihe Chronif 1211—1343). 

Auch die Thätigkeit der hiſtor. Bereine, beren 
Zahl und Rührigkeit mit jedem Jahr zunimmt, ift in ihrem 
Sefammtrefultate nicht gering anzufchlagen; die trefflicyen 
hiftor. Archive geben einen erftaunlichen Beleg, wie viel 
in ben Detailpartien der deutſchen Gefhihtforfhung 
noch zu thun war und ift. 

Wad nun die beutfche Geſchichts⸗Literatur der neueften 
Zeit betrifft, fo fünnen wir und — obwohl diefelbe von 
dem entjchiedenften Cinfluffe auf Mährens und Schlefiens 
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Geſchichtſchreibung in allen Zweigen iſt — bei der Maſſe 
des Stoffes doch nur auf Andeutungen beſchränken und nur 
Hauptwerke bezeichnen. 

Die hiſtor. Hülfswiſſenſchaften erhielten in dieſer Zeit 
ihre wiſſenſchaftliche Begründung und Ausbildung. 

Die Diplomatif von Gatterer 1765, 1798, 1799, 
Gruber 1783, 1789, Schönemann 1801, Schwart- 
ner 1802, Schmidt 1804. 

Die Heralvit von Gatterer 1766, 1784, 1789, 
1791, Sie benkees 1789, Bernd 1841 (1830-—43, 
4 3. Bücherfunde), Biedenfeld 1846. 

Die Genealogie von Gatterer 1784, 1788. 

Die Chronologie d. Mittelalt. v. Haltaus 1797, 
Pilgram 1781, Helvig 1787 (Zeit. f. D. m. fleiß. 
Benützung bed claff. Werkes der franz. Benebift.: N'arı, .de 


. verifier les dates de faits hist, P. 1750, 4, 5. T.,4, 


4 %. 181930, 35 T.); Chron. überh. v. Öatterer 


1777, Hegewild 1811, Ideler 1831, Brüdmeier 
1843. 


Gerd. Werfen.d. Zeitfolge: Vollmer, vollftäns 
biged Wörterbuch der Mythologie aller Nationen, 1836 ; 
Grimm, deutfhe Mythologie, Göttingen 1835, 2. Aufl. 
1844; 2 Bde.; dito. Geſchichte der deutfchen Sprache, 
1819, 2. A. 1848; Müller, Gefch. und Syſtem ber 
altdeutfchen Religion, 1844 ; Adelun g, ältefte Geld. 
der Deutfchen, 1806; Barth ‚ Urgefchichte Deutſchlands, 
1818, 2 4. 1840; Mannert, Geographie d. Griechen 
und Römer, 1788 —1831, 10 B,; Titze, Vor⸗, 1820, 
und ältere Geſch. ver Deutſchen, 1823; Wilh.elm, Ger 
manien und feine, Bewohner, 1823; Reich ard, Ger- 
mania, 1824 (12. X. in deſſen orbis antiquus) ; Wer« 
febe, die Völker und Völferbünbniffe deö alten Deutſch⸗ 
lands, 1826; Rrufe, Germania, 1826 (Raute). Atlas, 
41827; bio. deutſche Alterthümer, 1824—9, 3 T.; Man⸗ 
nert, Geſch. der alten Deutſchen, befonders der Franfen, 
1829; Meidinger, die deutfchen Volksſtämme, geog. u, 


geſch. beleuchtet, 1833; Zeuß, die Deutfchen und bie 


Nachbarftämme, 1837; Müller, die Marken Deutſch⸗ 
lands, 1837 ; Buchner, altes Deutfchl,, 1839, Duns 
fer, origines Germanicae, 1840; Müller , die beute 
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fhen Stämme und ihre Fürften, Geogr. d. alten Deutſch⸗ 
lands, 1840—4, 4 Bde. (biöher bid zum 11. Jahrh.); 
Ufert, Germania, 1843; dto. Geographie d. Griechen 
und Römer, 181646, 1-3 Bo. zu 2 Th.; Bähr, 
Geſchichte d. römiſch. Literatur, 1836, 1840; Waig, 
beutfche Verfaſſ. Geſch, 1847, 2 Bde; Klemm, germ. 
Alterthumskunde, 1836; Wagener, Alterth. in Deutſchl. 
aus heidnifcher Zeit, 1842; Froöhlich, Arminius 1810; 
Stedling, Hermann 1816; Roth, Hermann u. Mars 
bod 1817; Helleröberg, von d. Bojohemum der Als 
ten oder die Bojern in d. heut. Böhmen, 1819, Häufs 
fer, über d. deutfchen Gefchichtfchreiber vom Anfange bed 
Frankenreiches bis auf die Hohenftaufen, 1839; Roman 
St. Raulfuß, die Siaven in den älteften Zeiten bis auf 
Samo (623), 1842; Hefter, der Weltlampf d. Deut⸗ 
fhen und Slave feit dem 6. Jahrh., in Bülau's polit. 
Zeitih. 1843 ; Böhmer’s fchon erwähnte Negeften, von 
den Garolingern bid zu Ende bed 14. Jahrh.; über Carl 
ben Großen: Hegewifch 1791, Dippolp 1810, Bre⸗ 
dow 1814; Hegewiſch, Geſch. d. fränf. Monardie >. 
Carl d. ©. Tod bis. zum Abgange d. Earolinger, 1779; 
Ellendorf, die Earolinger und bie Hierarchie ihrer Zeit, 
1838 9, 2Bbe.; © frörer, bie Earolinger 840-918, 
1. 2. 1848; Funk, Ludwig der Fromme, 1832; über 
Dtto d. Großen: Boigtel 1802, Behfe 1829; He 
gewifch, Geld. d. Deutfchen v. Conrad 1. bis z. Hein⸗ 
rich LI. Zod, 17815; Raumer, Gefch. d. Hobenftaufen 
und ihrer Zeit, 1823 ff., 2.2. 1840 —2,6 Bde.; Sten⸗ 
zel, Geſch. Deutfchlands unter d. fränk. Kaifern, 1827, 
2 Bde.; Hagen, Heinrih IH. u. IV., 1842; Söltl, 
Heimih IV., 1823; Ranke, Jahrbücher des deutſchen 
Reiches unter d. fächfifchen Kaifern, 183744, 3 Bde.; 
Willen, Gel. d. Kreuzzüge, 1807—32, 7 T.; Ger⸗ 
vaid, Heinrih V. und Lothar, 18412; Jaffé, Los 
thar, 1843, Conrad M1., 1845; dio. v. Müller; Kor⸗ 
tüm, Friedrich J, 1818; Hurter, Gefch. des Papſtes 
Innocenz IH. und feiner Zeit, 1834-42, 4B.; Funk, 
Geſch. Srievrih II. 1792; Höfler, Zriedrich LI., 1844; 
Gebauer, Rihard v. Cornwall, 1744; Kortüm, Ents 
ſtehungsgeſchichte d. freiſtädt. Bünpniffe im Mittelalter und 
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in der neuern Zeit, 1827—30, 3 Bde.; deſſen Geſchichte 
des Mittelalterde, 1836; Sartorius, we. Geſch. der 
beutfchen Haufe, 1830, 2 Thle.; Schaab, rheinifcher 
Städtebund, 1844; Kopp, bie Schweizerbünde ; Codex 
episıolaris Rudolpbi 1, v. Gerbert, 1772; Schunf, 
1788 und Bodmann 1805, Ottokar's von Dolliner 
3803; T lenfhlager, Staatögefch. bed röm. Kaifers 
thums in der erften Hälfte des 14. Jahrh. mit einem Ur 
fundenbudhe, 1755; Barthold, Heinrich VII. 1830 —1, 
2 Ihle.; Jean l’aveugle, roi de Boheme, comie de 
Luxembourg, marquis d’Arlon, par Lenz, prof. & 
Gand, Gand 1839, 98 ©. 8.; Codex epistolaris Jo- 
hannis regis Boh., herauög. von Dr. Theodor Jakobi, 
Derlin 1841, 112 ©., 4. (aud einem Mſpte. des Hed⸗ 
wigftiftes in Breslau, nun im fchlef. Prov. Archive, Co 
gänzung zu Böhmer’s Regeften, audy Briefe v. Carl u. a.); 
Kurz, Friedrich III., 1818; über Ludwig IV.: Mans 
ner: 1812, Zirngibt 1814; über Carl IV. und Wen⸗ 
zel (f. Pelzely; Hoffmann, Günther v. Schwarzburg, 
1819; Aſchbach, Geh. Sigismund's, 1838—45, 4 
Bode. (mit Berüpung [f. Aſchbach IV. 448-465] des 
Frankf. Stadtarchives und mehrerer beflerer Mfpte. von 
Windel [f 1443], nicht quellenerfchöpfend und unbefans 
gen); Wenk, bist. Alberti II., 1770; Kurz bto. 1835, 
3 Bde; Kurz, Friedrich IV., 1812, 2 Thle.; Chmel 
bto. 1840-3, 2 Bde; Hegewiſch, Marim. J. 1782, 
mit neuem Zitel 1818; Nobertfon, bearb. v. Nemer, 
Geh. Carl V., 1792 —4, 3 T.; Ranke, Fürlten und 
Völker von Südeuropa im 16. und 17. Jahrh., 1827 — 
34, 4 B. (2-4 Pärfte), 3. A. 1843—4;, beöfelben 
deutfche Gefch. im Zeitalter d. Reformation, 3. A. 1844, 
3 Bde; Hagen, dito, 1841—4, 3 Be; Raumer, 
Geſch. Europa's feit d. Envded. 15. Jahrh., 1832 — 43, 
7 Bde. (b. 1740); Ullmann, die Reformatoren vor der 
Neformation, 1841—2, 2 Bde; Flathe, Gecſchichte d. 
Vorläufer d. Neformation, 1835—6, 2 The; Plant, 
Gefchichte des proteft. Lehrbegriffes, 1791—1800, 6 T.; 
Woltmann, Gef. d. Ref. in Deutfchland, 1800—5, 
3 Bde. Marheinede, Geſch. d. deutſchen Reformat., 
2. A. 1831—4, 4 Bde; deöfelben die Neform., 1846; 
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Hagenbad, über d. Wefen und d. Geld. d. Reform. in 
Deutſchland und der Schweiz, 1834—43, 6 Be; New 
decker, Geſch. d. Proteftantismus in Deutſchl, 1844— 
5, 2 Bde.; Spiefer, Gef. d. Ref. in Deutſchl. bis 
zum Augsb. Frieden, 1848; desſelben Geſch. d. deutſch. 
Reform. 1537—1532, 1843; Bretfchneider, bie 
beutfche Reform der Kirche, 1844; Holzhaufen, der 
Proteftantismus, 1846; Leben Luther’ö v. Ulert, 1817; 
Spieler 1818, Pfizer 1836, Stang 1835-8, 
Genthe 1841 5,28 Lief.; Leben Calvin's v. Henry, 
1835—45, 3 B.; Leben Melanchthon's v. Galle, 1840, 
Mathes 1841; Leben Zwingli’s v. Hottinger, 1842; 
Geſch. d. großen Bauernfrieges v. Sartorius, 1814, 
König 1830, Dechsle 1830 u. 1844, Wahsmuth 
1834, Benfen 1840, Zimmermann 1843, 3 Bde., 
Weil 1847; Buchholz, Ferdinand I., 1831 —39, 9 
Bde.; Geſch. Philipps v. Helfen, v. Rommel, 1830, 
Duller 1842; Geſch. d. Churfürften Morig v. Sadıfen, 
v. Langenn, 1841—2, 2 Bde.; Hammer, Kardi⸗ 
nal Khlefl, 1847, 2 Bde; Lipowsky, Geſchichte 
Friedrich V. v. d. Pfalz, 1824, Wolff, Seh. Mar. 
3. v. Baiern und feiner Zeit, 1806—11, 4B. (f. Hor 
mayr's Archiv 1825, ©. 383—6) ; Aretin, dto. 1842, 
1. B. (aus dem bair. Staatdardive); Deden, Georg 
v. Braunfhweig, 1833 u ff., 4 Bde.; Röfe, Bernhard 
v. Weimar, 1828-9, 2 B.; zur Geſch. d. 3Ojährigen 
Krieged: Bougeant, Paris 1727, 1751, 4., deutſch 
v. Rambach, 1758-60, 4 T.; Häberlin, deutſche 
Reichsgeſchichte, fortgef. v. Senfenberg, T. 21—27; 
von Ungenannten, 1748, 4.,u.1760, 4.; Krauſe, 1783, 
8.; Salletti, 171—2, 33. 8., u. 1804, Schill 
ler, fortgef. von Woltmann, 1802, 4 Bde.; We 
ftenrieder, hiſtor. Kalender. 1803:—6 ; Dreyer, 
1812; Raumer, Zafchenbuh 1831 —32, und Geld. 
Europa's 11. IV. B.; Menzel 18359, 3 T:; Me 
bold 1840, 2 Bde; Richter 1240 und (Geſchichte 
des böhm. Krieges) 1850; Flathe, Guſtav Adolph und 
ber 3Ojährige Krieg, 1841, 4 B.; Gfrörer, vfo., 2. 
Aufl. 1845; Söltl 1840—2, 3 T.; Bartholp, 
1842 - 3, 2 2.; Sporfdil 1843; Rommel, Geld. 
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Heſſens, IV. 4. Ab. 1843; Häuffer, Geſch. d. rhein, 
Dfalz, 1845; La-Roche, 1. 3. 1848 (f. Pütter, Hand⸗ 
buch der deutſch. Geſch. F. 157; Bl. f. lit. Unter). 1844, 
Nr. 280—2, 327—8, 341—2); über Walpitein: 
Herhenhahn, 4790, 3 Thle; Woltmann, 1804; 
Murr, 1806; Sporfhil 1828, Förfter, ungedrudte 
Briefe, 1828— 29, 3 T.; bio. Wald, Leben, 1834; bto, 
Wald. Prozeß, 1844; Zober, Briefe, 1830; Schott 
ky 1832; Watterih, 1843; Steinmann, Waloft, 
Prozeß, 1843; Aretin 1846; Krönlein 1847; Raw 
mer's Taſchenbuch 1845 (v. Röpell); dito. Hormayr's 
1847; Müller, Forfchungen im Gebiete der neuern Ge⸗ 
ſchichte, 3. Lief. 1841: der böhm. Krieg 1618 - 21 (aus 
dem f. ſächſ. Hauptſtaats⸗Archive); Geſch. d. weſtphäl. 
Friedens, v. Senkenberg, 1805, Woltmann 1808; 
Orlich, Friedr. Wilh. der große Churfürſt, 1836; För⸗ 
ſter, Friedr. Wilh. 1. König v. Preußen, 1834, 3 Bde.; 
Seyffart, Franz I. 1766, M. Thereſia 1781; 
Paganel, überſ. v. Köhler, Geſch. Joſeph II., 1844, 
2 Be.; Ramshorn, Joſeph II. und feine Zeit, 1845 
(.auh Pezzel 1790, Huber 1792, Cornova 1801, 
Groß⸗Hoffinger, 2. Aufl. 1842, 4 Bde); Manfo, 
Geſch. bed preuß. Staates vom Frieden zu Hubertöburg, 
41819, 3 Thle.; Dohm, Denfwürdigleiten meiner Zeit, 
1814—19, 5 Bde; Leben Friedr. d. Großen v. Preuß, 
1832-4, 4 Bde. und 4 Bde. Urk.; Chauber 1834, 
Kugler 1840, Reihe, 12 Tief. in 12.1839 —40; 
über d. preuß. öfterr. Kriege: Archenholz 1793, 2 B., 
Tempelhof 1794—1801, 6 T. 4. Saletti 1806, 
Stuhr 1834, 1842, 2 Bde, John 1843, Schneis 
dawind 1847, Gottfhalf 1847, 2 Bde.; Förſter, 
tie Höfe und Cabinete Europa’3 im 18. Zahrb., 1836— 
9, 3 Be. (1. u. 2. Carl VI); Schloffer, Geld. d. 
18. u. 19. Jahrh., 3. U. 1843-8, 7 B.; Raumer, 
Beiträge zur neuern Geſch. 18:6—39, 5 Bde. (2. Trieb. 
H. 3-5. 1763—83); Wachsmuth, europ. Gitteng, 
1831 —9, 5 Bde. (cdaff. über flav. Rechtscultur I. 307 
—26, II. 292—309, 361—97, Il. 2. Abth. 366 — 86, 
581—96); Gefch. Napoleon’ von (Las Cases, Mon: 


tholon, Thibaudeau, Norvind, Bignon, Laurent, Thiers 
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einfeitig, unbefangener von) Saalfed 1815—7, 2 B., 
Bergk 1825, 4 Abth., Schloffer 1832, 3 Abth., 
Elfner 1835—7, 10 Bde., Hazlitt 1840, 2 Bde, 
Henne 1843,18 Bücher, Wachsmuth 1843, 4 Bde., 
Nath 1843, 2 T., Dtt 1843, 2 T., Loffau (Kries 
ge) 1843 u. a.; über Gefch. d. neueften Zeit: Bre 
dom, Chronik d. 19. Jahrh. 1801—25, 1—22 B., 
fortgef. v. Benturini 1826—35, 1-10 B.; Saale 
feld 1815—23, 4 Bde, Wachsmuth 1831-33, 3 
Thle, Münd 18338, 7 Ihle., Ludwig 1832—7, 
5 Ihle., Arnolp 1840—1, Strahlheim 1841, 4B., 
Kobbe 1843, 2 Bu a.; Schneidawind, Geld. 
d. Krieges v. J. 1805, 1848, dito. d. Kr. v. 1809, 2. 
4. 1845 ; dto. des Erzh. Carl, 1847; Geſch. d. Befrei⸗ 
ungöfriege: Benturini 1816—18,4 T., Bretfchneis 
der 1816, 2 Bde, Zimmermann 18356, Spyor 
fhil 1838—43, 4B.; (Hormayr) Lebensbilder 1841 
—44, 3 Bde. Droyfen 1846—7, 2 T. u a. 
Allgmeine deutfhe Gefhichte: Bisher hatten in 
ber beutfchen Geſchichte ſtaatsrechtl. Cigenthümlichkeiten d. 
PVerfaffung und das äuferliche Leben d. Kaifer u. Fürften 
überwiegenden Werth. Erft Michael Ignaz Schmidt 
(geb. 1736, F 1794 ald Hofrat und Archivar am: öfter. 
Haus⸗ und Staatdardhive) faßte Boll und gefellfchaftlichen 
Zuftand fchärfer ind Auge; mit ihm beginnt eine beifere, 
fortan fich veredelnde Methode. M. Ig. Schmitt, Ger 
ſchichte d. Deutihen, Ulm 1778-85, 5 T., Wien 1783 
—93, 8 2. (bis 1544), desſ. neuere Geſch. d. Deutſch., 
Wien 1785—93, 6 X. (bis 1656), fortgef. v. Milbils 
ler, eb. 1797—1808 (1657—1806), 7-17 T. (aud 
zuf. Ulm 1785 —1808, 17 T.), und Drefh (1805— 
14), Um 1824—5, 18—20T,, d. ganze Werk, 1783 — 
1830, 27. (fleißig, viel aus d. öſterr. Staatsarchiv) ; 
Heinrich, deutſch. Reichsgeſch, 1787—1805, 9 Thle; 
Poffelt, fortgef. v. Politz, 1789-1819, 4 B.; ©. 
A. Menzel, 1815—23, 8 T. 4. (b. 3. Reformation), 
desſ. neuere Geſch. d. Deutfchen von der Neformation bie 
zur Bunbedafte, 1826—48, 12 Ihle. (bi8 1815, unter 
dem Einfluffe der Religion und ihrer Lehrer, unbefang. Pro» 
teitunt); Kohlrauſch, 5. A. 1823—4, 2. Ab.; us 


451 


den, Geld. d. d. Volles, 1825 —37, 12 Bde. (bis z. 13. 
Jahrh.), dto. Geſch d. Deutfhen, 1841—3, 3 Bde.; 
Pfiſter, Geſch. der Deutſchen, 1829 —35, 5 Bde., mit 
Bülanu, Geſch. Deut. 14600 - 30, 1842 als Fortſ.; Wolfg. 
Menzel, dto., 4. Ausg. 1843, 2 Bde., (zur Kräftigung 
d. d. Sinnes, wohl dad beite Wert); ; Wolf f, Deutfchl. 
Geſch., 1832, 4 Bde; Philipps d. Geſch. (mit bef. 
Rückſicht auf Nelig., Necht und Staatöverf.) 18324, 
2 Bde. (unvollendet.); Böttiger, Geſch. d. d. Volkes 
und Landes, 1835, 2 Bde., 2. A. 1839 in 1 B., 3.1. 
41845, 8 B.; Söltf, Geſch. d. Deutfchen, 1835 —7, 
2 Bor.; Duller, Geſch d. d. Volkes, 1840, 3. Aufl. 
1845; Wirth, Geſch. d. Deutſch. 2. A 1846, 48, 
Zur Rechts⸗, Cultur⸗, Verfaffungs, Sinany 
u.a Sefhihte Deutfhlands: Grimm, deut. Gram⸗ 
matif, 1822, 4 Bde.; dto. G. d. d Sprache, 1848, 2 Bde; 
dio. deut. RechtöalterthHümer, 1828, in Berbindung mit feis 
nen beutfchen Weisthümern, 1840—2, 3 3. (d. öft. 
beutfchen Länder [LI. 3. 1842, ©. 679-720] ftehen 
wegen Mangel an Material weit zurück) Hauptwerke; 
Eichhorn, deutfhe Staats und Nechtögefchichte, 4 B., 
zuerft- 1808, 5. Ausg. 1843 (Mafiiih); Dönniges, d. 
Staatögefhichte, 1842; Philipps, deut. Reichs⸗ und 
Nechtögefäh. ., 1845; Zöpfl, deutſche Staats: u. Rechts⸗ 
gefchichte, 2. Ausg. 184447, 2 Bde. in 3 Abth. (rei⸗ 
ches Duellen-Stubium, lit. Hilfämitteln); Warnfönig, 
flandr. St. v. R. Geſch. (b. 1305), 1835 - 42, 3 B.; 
dto. und Stein, franz. St. u. R. Geſch., 1846— 8, 3 
Bde: Montag, eich. d. d. ftaatöbürgl. Freiheit, 1812, 
2B.; Mittermaier, d. d. Privatrecht, 7. Ausg. 1847, 
2 DB. (claſſiiſch, gefchichtlich, mit reicher Lit); dto. von 
Runde, 8. Aufl. 1829; Eichhorn, 5. A. 1845, 
Kraut, neue A, 1845; Philipps, 3 A. 1846 u. a; 
Gang, d. Erbrecht in weltgefch. Entwidelung, 1824-—35, 
4 T.; Malblanf, Geſch. d. peinl. Gerichtöordnung Carl 
V., 1783; Henke, Geſch. d. peinlihen deutſchen 
Rechtes, 1809, 2 Bde; Zittmann, Geſch. d. deut. 
Strafgefege, 1832; Brunner, Lit. d. Kriminalrechtsw.; 
bio. von Rapyler, 1838; Wilde, dad Sildenwefen 
im Mittelalter, 1831; Geſch. d. römiſchen Rechtes, 
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sm Hugo, Danz 1843 n. a; Savigny, Geld. d. 
röm. Rechtes im Mittelater, 1815—29, 5 X; Weisfe, 
Rechtslexikon, 1843 —7, 1-7 B.; Rottek u Welker, 
Staatslerifon, 2. A. 1845 —8, 12 B.; über d. altdeut. 
Serihtswefen: Maier Geſch. der Orbalien, 
1795), Rogge 1810, Malblanf (v. Eide, 1820), 
Maurer 1824, Greyberg 1824, Steiner 1824, 
Buchner 1825, Unger 1842; Domeyer, Ber 
zeichniß deutſch. Rechtsbücher des Mittelalterd und ihrer 
Handfchriften, 1836; Engelmann, bibl. jurid. 1840, 
Geſch. d. Mittelaltersv. Rehm, 1825— 38, 4 Be. ; 
Leo 1830, 2 Ihle; Zillier 1829, 4 Bde; Kor 
tiim 1836, 4 Bde.; Lochner 1839, 2 Bde.; Bir 
fhing, ver Deutfchen Leben, Kunft und Wiſſenſchaft im 
Mittelalter, 18189, 2 Bde.; Huſcher, Culturgeſch. 
ber deutfchen Städte, 1808; Gaup, über deut. Städtes 
gründung, Stäbteverfaffung und Weichbild, 1824; Hüll- 
mann, dad Gtäbtewefen bed Mittelalterd, 1826—9, 4 
Dre; Rauſchnik, d. Bürgerthum und Städteweſen b. 
Deutfchen im Mittelalter, 1829, 3 Bde.; Lancizolle, 
Grundzüge d. Geſch. d. Städtewefens, 1829; Neichard, 
Statiftif u. Bergleihung d. ftädt. Verfaffungen in Deutich,, 
1844; St. Dalaye, bad Ritterwefen d. Mittel- 
alters, 1786-91, 3 Bde.; Kaiferer, Gef. d. Rit 
terwefend im Mittelalter, 1804 ; (Weber) dad Ritterwe⸗ 
fen und die Templer, Johanniter u. d. Ordensritter, 1832 
—4, 3 Bde, 2. 4.1836, 3 B.; Büſching, üb. Rik 
terwefen und Ritterzeit, 1823, 2 Bde; Gottſchalck, 
bie Nitterburgen Deutfchlande, 1810-35, 9 B.: Geld. 
db. d. Adels v. Rauſchnik, 1831, 4 Ihle,; ; Stranz, 
1845, 3 Thle.; Hellbad, deutfch. Adelslexikon (auch 
Böhm, Mähr. und Sclef.), 1825, 2 Thle. (mit generel. 
und fper. Adelöliteratur) ; das genealog. Staatshandbuch (f. 
1738— 1804, dann wieder 18114); d. genealog. Jahrb. 
(von Schumann, Krebel, Jacobi*, f. 1735); 
Gothaer Almanach d. b. gräfl. (1849, 22. Jahrg.) u 

(f. 1848) der freih. Häuſer; Gottſch alfs berl, —8 








Dieſer beſaß Lindner’s geneal. Sammlung und Geſclechts⸗ 
tafeln, 13 B. Fol. Mfpt., an dem dieſer Ct 1787) 50 I. arbeitete. 
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Almanach f. 1830; die geneal. Jahrbücher d. d. Adels v. 
1844—7 ; Lang, bair. Adelsbuch, 1815; Zedlig, preuß. 
Adeldlerifon, 2. A. 1842 ff. 5 Be. in 10 Lief. und 1. 
Suppl. Hft.; Manftein, ſächſ. Adelslerifon 1843 u. a. 
alle bef. fi) auch mit d. mähr. u. fchlef. Adel. (Tyroff), 
Wappenbudy, Augsb. 1786, 4. u. neues adeliges Wappen» 
werf, Nürnberg 1791—1828, 4. 6 B.; dazu Sieben 
fees und Rebmann's Gefchlechtös und Wappenbefchreis 
bungen, eb. 1781, 1805—8, 16 9. d. 1. B.; Zyroff, 
Wappenbuch d. öſt. Monarchie, eb. 182845, 15 Bbe;; 
Gebhardi, gen. Geſch. d. erbl. Reihöft. in D., 1776, 
32.4; Hüllmann, Gef. d. »Urfprungs d. Stände 
m Deutfehl., 1806 - 9, 3 Thle., neue Ausg. 1830, 1B.; 
Unger, Seid. d. beuffch. Landftände, 1844, 2 Be; 
KRindlinger, Gef, d. deutſch Hörigfeit, 1818; 
Weiqch ſel, rechtshiſt. Unterf. über das gutöherrlich.bäuer- 
liche Verhältnis in Deutichl , 1822 -30, 3 Thle. 

Geh. d. Philof. v. Bruder (1770), Ziede 
mann (f 1806), TZennemann (f 1819), Buhle (} 
1821), Ritter (1838—42), Reinhold 1849; Mer 
ner's Gefh. d. hohen Schulen, 1802 -5, 4 Ihle; 
bto. d. Univerfitäten, 1801—2, 2 Bde. ; div. hiſtor. 
Bergleihung der Sitten und Verfaſſ. d. Mittelalterd mit 
unfen, 1793, 2 B.; Raumer, Geh. d. Pädagogik, 
2. 2. 1846—7, 1.1. 111. 1. Abth.; Adelung, Gef. 
db. menfchl. Narrheit, 1785—9, 7 T.; Schmieder, 
Geſch. d. Alchymie, 1832 ; Horft, Dämagogie (Zaube⸗ 
rei, Herenwefen), 1818, 2 T.; desſelben Zauberbliothek, 
1821 -2, 8 5.; Schmid, Geſch. d. Myſtik d. Mit 
telalters, 1894; Solvan, Gefch. d. Hexenprozeſſe, 
1843; &rellmann, 1787, u. Tegner, 1835, Geld. 
ber Zigeuner; Bedmann 1780—1805, ⸗ Bde., 
Büfch 1789-98, 8 Ble 4 U. 1002 22 12 Ihle,; 
Donndorf 1817 —20, 6 Bde, Geſch. d. Erfindunm 
gen; Poppe, Geſch. d. Zehnologie, 1807—11, 
38; Fifcher Geſch. d. Phyſik, 1803—8, 8 8.; 
Räftner, Seh. d. Mathematif, 1796; Chmelin, 
Geſch. d. Chemie, 1797, 3 B.; Befele, Geſch. d. 
Naturgefhichte, 1802, Sprengel, Geſch. d. Bo⸗ 
tanik, 1817, 2 B.; desſ. Geſch. d. Arzneitunde, 1792, 
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3. 4. 1821, 5 B., Häfer, Geſch. d. Medizin u. Volks⸗ 
franfheiten, 1843; Löwenberg, Geſch. d. Geograr 
phie, 1840; Anderfon, Gef. d. Handels, 1773 — 
79, 7 B.; Fiſcher, Geſch. d. d. Handels, 2. Aus. 
1797, 4 B.; Roth, Geſch. d. Nürnb. Handels, 1800 
—2, 4 B.; Gülich, geſchichtl. Darftellung d. Handels, 
d. Gewerbe und d. Ackerbaues, 1830—44, 4 T., 1842 
—5,5 B.; Hoffmann, Geh. d. Handeld, d. Erbe 
funte und Schifffahrt, 1844; Stock, d. Gewerbes⸗ 
gilden u. a. vom Mittelalt. b. 1732, in d. neuen Jahr⸗ 
büchern d. Geſch. u. Politik 1841 —3; Anton, Gef. 
d. d. Landwirthſchaft (b. z. Ende d. 15. Jahrh.), 
1799 - 1802, 3 Thle.; Geſch. d. Forſt⸗ und Jagdweſens 
in Deutſchland v. Keudell, 1837; Smoler, Prag 
1847. | 

Spalart u. Kaiſerer, ergänzt v. Ziegelhaufer, 
Berfuch über das Coſtüm d. vorzügl. Völker d. Alter 
thums, d.. Mittelalter u. d. neuern Zeit, 1796—1837, 
10 Bde. Hefner, Trachteu d. chriftl. Mittelalters, 1841 
—6, 38 Lief.; Fiorillo, Seh, d zeichnenden 
Künfte, 1798—1805, 5 Bde.; dto. in Deutfch. 1815 
—20, 5 Bde.; Kugler, Gefh. der Runft, 1842, 
bto. d. Malerei, 1837, 2 Bde; Hotho, Geld. d. 
deut. Malerei, 1843, 2 Bde; Geffert Geſch. d. 
Slasmalerei, 1839; Schnaafe, Geſch. d. bilden, 
den Künfte, 1843—4, 3 Bde. (ine. Mittelalter) ; 
Quandt, Gef. der Kupferftechertunft 1826, Breit 
fopf, 1784—1801, 2%. (au Spielfarten u. Le in en⸗ 
papier) und Heller, Sch. d. Holzſchneidekunſt, 
1823; Heller, Monogramnen » Zerifon, 1831; Stieg- 
lig, Geſch. d. Baufunft v. früheften Alterthume bis in 
b. neuern Zeiten, 1837; Gailhabaud, Denkmäler d, 
Baufunft aller Zeiten u. Länder, herausg. von Lohte m. 
Kugler 1042 ff. (bis 1847: 110 ef); Kallenbach, 
bie Baufunft bed deut. Mittelalters 1847; Nagler, allg. 
Künftlersteriton, b. 1849, 19 Bde; frühere von Fueßli, 
Meufel, Fiorillo; Geh. d. Mufif, von Kordel, 
1788, Kones-Mofel 1821, Rohlig 1824-32, 4 
Bde, Müller 1834, Busby-Michaelid, 1821-2, 
2 B., Fetis⸗Staffort 1835, Kiefewetter, 1834, 
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3.9. 1846, Schilling 1835—42, 7 B. (frühere muſik. 
Lexika v. Walther, Leipzig 1732, Gerber 1792, 2 T. 
2. 94. 1812—14, 4 T.); Geld. d. deut. Theaters 
v. Drug, 1847, u. Devrient, 1848, 3 Bde.; Flö⸗ 
gel, Geſch. d. fomifchen Lit. 1784 -7, 4 B.i, dto. bio, 
GroteflsRomifchen, 1788; dto. dto. Burleſten 1794; Geſch. 
d. Buchdruckerkunſt v. Breitfopf 1779, Schaab 
1830, 3 T. Schwabe 1840, Umbreit 1843, Schul; 
1840, Salfenftein 1840 u. a; Panzer, Annalen d. - 
ältern deut. Lit. 1788, 1805, 2 Ihle., Zufäße 1802 u. 
1805; (deut. Bücher bis 1526); desſ. Annales iypo- 
graphici, vol, 1—11, 1793—1803, 4. (bid 1500); 
Hain, repertorium bibliographicum (alle Drudw. bis 
1500), 1826—38, I vol. in 4 Seft. (Brunet, manuel 
du libraire et de l’amateur de livres, 4. 4. Brüffel 
1838—45, 5 B.); Ebert, allgem. bibliog. Lerifon, 
1821—7, 2 Bde; Heinfius, allgem. Bücherlerifon v. 
1700 — 1846, 1793 ff., neue A. Zeipz. 1812—18, 10 B.; 
Kayfer, deutfhe Bücherfunde v. 1750—1846, 10 B., 
1834—48; Gersdorf, Nepertorium d. gefammten deut. 
Lit. 1834—9, 20 B.; Mep, Geſch d. Buchhandels, 
1834, 2 Abtb.; Hoffmann, Geh. d. Büchercenfur 
1. &. 1819; Hirfhing, Belchreib deut. Bibl,, 1786 
—90, 4 B.; Drug, Geſch. d. Journalismus. 

Hoyer, Geſch. d. Kriegstunft, 1797—1800, 2 T. 
in 4. Abt. (f. Schießpulver); Stenzel, Geſch. d. Krieg 
verfaffung Deutfch, befond. im Mittelalter, 1820; Bars 
thold, d. deut. Kriegshandwerk zur Zeit d. Reform, 1833; 
Geſch. d. Kriege in Europa feit 1792, mit vielen Plänen 
u. Karten, 182743, 11 Bde; Kausler, Atlad ber 
merkw. Schlachten, Belag. in 213 Bl. 1831—38, 14 Lf.; 
Handbibliothek f. Offiziere, 1828—41, 12 B.; Mil. Con- 
verfationd » Lerifon von Lühe, 1833 — 41, 8 B. nebit 
Nacht.; Zeitich. f. Kunſt, Willenf. u. Geſch. d. Kriege; 
Brandt, Geſch. d. Kriegsweſens im Alterthume, Mittels 
alter u. 17. Zahrh. 1838, 4 Thle. 

Lang, hilt. Entwidlung d. deut. Steuerverfaf 
fung, 1793; Hüllman, deut. Finanzgeſch. d. Mit 
telalter8 1805; dto. Gefch. d Urfpr.d. Regalien 1806; dto. 
d. Domänenbenügung1807;d. Urfprünge ber Beſteue⸗ 
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rung 1818; Ulmenftein, Geſch. d. Zölle in Deutſch. 
1798; Geſch. des deut. Poſtweſens von Rlüber, 
1817, Bifher 1820, Mathias 1832, Stängel 
1847; Meyer, Geſch. d. Bergwerksverfaſſung u, 
d. Bergrehte im Mittelalter, 1817; Schmiepder, 
MWörterb. d. Münzfunde 1811, 1815; Leitzmann, Abriß 
u. Geh. d. Münzkunde, 18285 Schultheß⸗Rechberg, 
Thaler-Cabinet, 1845, 2 B. (im 2. Olmüper Bifchöfe). 
Geſch. d. Juden von Adamd, 1819, 2 T., Zoft, 
1820 - 46, 10 Thle., u. 1832, 2 Z., Deifauer, 1846; 
Spieder, d. ehem. u. jeb. Lage d. J. in-d. 1809. 
Kirhengefhihte: Mosheim 1764, 1770 
—80, 4 Bde. 1786 - 88, 6 Bde.; Walch, Nelig. 
Geſchichte 1771-83, 9 T.; Schrödh (geb. in Wim, 
t 1808), 1772 (1768)—1808, 35 Bde., feit d Reform. 
fortg. 1804 —12 (10 Thle.); Spittler 1782, 5. Auf. 
fortg. v. Plant 1812; Henke (f 1809) 1786, 5. Aus. 
v. Vater, 1818—23, 9 Bde.; dto. Hantbuh, 1827, 
3 Bde; Schmidt (} 1831), 1801—34, 7 T. (bi 
Innocenz 111.), 2. Auf. 1824-7; Plank Geſch. der 
chriſt. kirchl. Geſell. Verfafig. 1803—18, 6 T.; dio. d. 
CEhriſtenthums, 2 Bde.); Staäudlin, 1806, 5. Auf. 
1833; dto. Geſch. d. Lit. d Kirchengeſch. 1827; dto. 
d. theolog. Wiſſen. 1810, letztere auch v. Flüg ge 
1796, 3 B.; Stollberg (Geſch. d. Religion Jeſu), 
1817—30, 22 Bde., auch 1811—18, 15 T mit Univ, 
Neg. v Morig, 1825, 23 Bde, fortg. v. Kerz, bis 
1848, 45. B.; Gieſeler, 1824—9, 4 Bde, 4. Auf. 
1846 ff; Reander, 1825-45, 5 3. in 10. Abth., 
2. Auf. 1844 ff.; Guerike, 5. Auf. 1843, 3 Bde., 
6. A. 1846 ff.; Haſe, 5. Auf. 1844; Fuhrmann, 
Handwörterbuch d. chriſt. Rel. u. Kirch. Geh. 1826— 
29, 3 Bde; Neudecker, allgem. Lerifon der Relig. u. 
chriſtl. Kirchengeſch. 1834—7, 5 3. In kathol. Anficht, 
nebſt Natalis Alerander, Tillemont, Fleury, Stollberg u. a.: 
Racine (aus d. Franz.), 1783—96, 20 B.; Godeau 
(dto.), fortg. v. Groote, 1793, 35 B.; Royko, 1782, 
1789, Dannenmayer, 1788, 2. Auf. 1846, 4 B.; 
Klein, 1828, 4 Bde; Wittmann, 1830, 9 Bte; 
Sfrörer 18404, 3 T. in 6 B. (bid 11. Jahrh.); 
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Ritter 1830, 3 B. 3. Auf. 1847, 2 3.; allgem. Wells 
geſch. mit Rückſicht auf Rirchengefch. 1842, 6 B.; Döl⸗ 
linger 3843, Alzog 1843, Niffel (v. d. Kirchen 
‚fpaltung), 2. Auf. 1843 ff, Ginzel 1846, 1. B.; Kir⸗ 
chenlesifon v. Wetz er u. Welte, 1847 ff.; Nettberg, 
Kirchengeſch. Deutſchlands, 1846-8, 2 2. (bie 
Garl dv. Großen, auch Geſch. d. Kirche bei den Slaven ; 
Binterim, Geſch. d. deut. Concilien v. 4. Jahrh. bis 
zum Zrident. 1835-46, 5 B. (b. ino. 13. Jahrh.); 
Weſſenberg, d. Kirdhenverf. d. 15. u. 16. Jahrh. 
1840, 4 T.; Sarpi (1619 hiſt. Meifterwerf), Geld. 
d. Zrident. Sonc. überf. v. Winterer 1844, 4 T.; Pallas 
vicini (1656), dio. überf. v. Klisfche, 18356, 8 Bde.; 
Geh. d. Däpfte: Bower, d. v. Rambach, 1751—80, 
10 2.5 Walch 1756; Geuſſau 1782; Spittler, 
neue Auf. 18295 Nehr 1802; Weber 1834,33; 
Smets 3. Auf. 1835; Rudolph 1845; Hildebrand 
(Gregor VH.) v. Voigt 1815; Innocenz I. v. Hurs 
ter, 1834—42, 4 Bde; Höfler, d. deut. Päpfte, 
1839 —40, 2 B.; Ranfe, Geſch. d. PD. im 16. u. 17. 
Jahrh. 3. 4. 1843-4, 3 B.; Sefh. d. Mönch⸗ und 
Kloferwefens, 1819 (d. Mönderei), v. Zul. Wer 
ber, 2. Auf. 1836, 4 B.; Biedenfeld 18379, 
3 8, Smitmer, Literatur d. 'milit. u. Nitterorden, bef. 
d. Joham. 1802; Biedenfeld, Geh. u. Verf. aller 
geiit. u. welt. Ritterorden, 1839-41, 2 B. mit 1 Sup.; 
bto. d. Mönchsorden, 1837—9I, 2 B.; Falkenſtein, 
Geſch. d. Templer, Johanniter u. deut. Herren, 
1830, 3 T. 1832 —42, 4 B. in 7 Abth.; Wilde, 
Geſch. d. Tempelherrenordens, 1826—35, 3 T.; Have⸗ 
mann, Geſch. d. Ausgangs d. T. 1846; Vertot, 
Geſch. d. Johannit. Ord. 1792, 2 T.; Schilling, 
Beit. z. Geſch. desſ, 1845; Schöller, d. Biſch. v. Paſſau 
(Lord) 1845; Brentano, d. barmh. Schweſtern 
1831 (Geſch. d. Beguinen); Hallmann, Geſch. 
d. Urſprungs d. belg. Beghinen, 1843 (S. ah Del⸗ 
prat 1830, Ullmanns Weſſel 1834); Dutten 
hofer, Geſch. d. Relig. Schwärmereien 1796 —9, 4B.; 
Förſtemann, d. chriſt. Geißlergeſellſchaften, 1828; 
Peſchek (Diacon in Zittau), Geſch. d. Gegenrefor—⸗ 
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mation n Böhmen, 184, 2 B. (Ne. v. Dudik, 
öfter, Lit. Bl. 1848 NR. 138—44; meiſt aus den Erus 
lanten⸗Geſchichten, ohne Unterftügung aus Böhmen, einfeir 
tig) ; Jordan, d. Vorläufer d. Huffitenthbums 
in Böhmen, 1846; Köppen, d. Kirchenordnung u. Dis⸗ 
ciplin d. Huſſ. Vrüdergemeinde in Böhmen, Mähren und 
Molen, 1845; Geſch. d. Brübergemeinde (u. Herrenhuter) 
von Scholl 1805, NRiffler 1813, 22, Schaaf 
1825, Schulze 1822; Bust histoire de leglise des 
fröres de Boheme et de Moravie, Gen. 1831, 2 Vol. 
Locherer, Entftehen und erfte Schickſale d. Brüdergem. 
in Böhm. u. Mähren, 1832; Johmus, Geh. d. Wir 
dbertäufer, 1825, dfo. Haft 1836; Geld. d. Jeſu i⸗ 
ten v. Wolf, 1803, 4 &., Spittler 1817 u. v. a. 
Allgemeine Literaturs®efhidhte: Bougine, 
1789—92, 5 Bde, Meufel 1799—1800, 3 Abth., 
Wachler, 3. Aus. 1833, 4 T. (von ihm auch Geſch. d. 
hiſt. Forfchung u. Kunft feit d. Wiederherft. d. lit. Cultur 
in Europa, 1812 ff., 4 B.), Eihhorn, 1805-11, 
6 B., Schlegel, 1815, 2 B., fortg. v. Mundt 1— 
10. H. 1841, Gräße 1837 —44, 8 X. (bis Ende d. 
Mittelalters), dto. Handbuh 1847—9, 4 B., Mundt 
2. Auf. 1847—B., 3 2. 

Deutfde Literatur-GÖefhicte (meift nur Poe⸗ 
fie): Bouterwek, Gefchichte der neueren Poeſie und 
Beredſamkeit (f. Ende db. 433. Jahrh.), 1801-19, 12 3. 
(ohne fcandin. und flv); Erfh (f. d. Mitte d. 18. 
Jahrh.), neue A. 1822—40, 4 B. in 8 I; Menzel 
1828, 2%, Koberftein 4. Auf. 1845, Pifhon 
1830, Taube 1839—40, 4 B Gervinus, 2. Auf. 
1840—4, 5 B.u. Handbuch, 2.4. 1844, Rinne 1842 
—3, 2 B., Schäfer 1842—3, 2 T., Vilmar 1845, 
3. 4. 1848, 2 B., Ettmüller 1847, Hillebrand 
(feit geffing) 1845-6, 3 3, Schwab u. Rlüpfel, 
Wegweiſer durch d. Lit. (7 Deutfchen, 2. A. 1847; Guns 
pofh allgem. Lit. Geſch. d. Deutfchen (feit Feinmann 
1708 wieder d. erſte Verſuch, Leit. zu Vorleſ.) 1. X. 
1847; Meufel, b. gelehrte Deutſchl and, 4. Ausg. 
| 178395, 10 B., 5. Audg. 1795—1806, 12 B., fortg. 
v. ienftt 1348, 3. 1808-21, v. 48. an her. v. 
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Erſch, 19 —21. B. (18237) von Lindner, heraudg. v. 
Erſch, ſchloß d Werk; desſ. Lerifon d. v. 1750—1800 
verſtorb. d. Scriftft. 1802—16, 15 B.; def. biblio- 
theca historica (zuerft v. Struve 1705, vorm. v. Bus 
der 1740, 2 B.), 1782-1804, 22 2. m 11 B.; 
Nefrolog. d. Deutihen, 1845 d. 21. Jahrgang (1843), 
42 B.; Erf und Gruber Encyllopidie d. Willen. u. 
Künfte, 1818—48 , 90 B.; Pierer, Univ, Lerifon, 3, 
Auf. 1846—7, 34 B.; Brodhaus, Converſ. Lexikon, 
f. 1796 in 9 Auf. 

Special⸗Geſchichten von dbeutfh. Staaten 
u. Ländern, bie’ mit Mähren u. Schlef. in befondere 
Berührung famen: Preußen: Baczfo, 1792—1800, 
6%, Reitemeier, 1801—5, 2 2. (bi 1410), 
Voigt (6.3. Untergange d. Herrſchaft d. deut. Ordens), 
1826-39, 9 B., Lancigolle 1.2. (b 1608 , Sten 
jel 1830-41, 3 3. (b. 1739), Tetzner 2. Auf. 
1846, 3 B., Dellwing, Raumer, codex dipl, 
Brandenb., Klöden, die Matk Brandenburg unter 
Carl IV. b. z 1. Hohenzollern’fhen Regenten, 1837, 
2 94. 1846, 4 T.; Riedel, codex dipl. Brandenb. 
1. Ab. 1-8. 3. 11. Ab. 1—5 (b. 1848); Limmer, 
Bibl. d. fähf. Geſch 1846, 1223. (1. 2. Meißen, 3. 
4. Oſter⸗ 5. Meißner, 6. Thüringer Land, 7. Kurfachfen, 
8—11. PVoigtland, 12. Laufiß); Weiffe, 1802—12, 
7 2., Böttiger, 1830-1, 2 B., Gretſchel, Gün— 
ther Geſch v. Sachſen; Zittmann, Heinrih d. Ers 
lauchte, 1845, 2 B.; Zfhoffe, 1820, 4 B, Man 
nert, 1826, 2 T., Wolf, 1832, 4 3. u. 1844, 
Buchner 1848 Geſch. von Baiern Trefflich find die 
Geſch. Pommerns v. Barthold 1838 ff., Würtembergd 
v. Stälin,-1841, Heffens v. Rommel, 1820—43, 
8 B., Elſaß v Strobel, 1841-6, 5 B., d. wendis 
(he Sefh. (780 —1182) von Gieſebrecht, 1843, 

B. um. a. 
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Anhang. 
Geſchichtsſtoff in den Landes = Archiven, Bibliotheken 


und Privat» Sammlungen. 


Vielen bisher unbefannten, oder doch unbenügten Ges 
ſchichtsſtoff bergen die verſchiedenen Archive und Bibliothe⸗ 
fen Mährend und Oeſt. Schlefiend fowohl, ald auch aus⸗ 
wärtiger Länder, Denn ift au bush die Huffiten-Stürs 
me, dur die Verfolgung und Auflöfung vieler Klöſter 
während der Präponderanz der Afatholifen, durch die Vers 
heerungen und Plünderungen des breißigjährigen Krieges, 
durch die Klofter-Aufhebung,, Unachtfamfeit und Indolenz 
Vieles verloren gegangen, fo hat ſich doch weit mehr er» 
halten, ald die Unzugänglichfeit der Archive, Gemächlichkeit, 
Umgelegenheit u. a. biöher glauben ließen, 

Was insbeſondere den Schwedenraub belangt, fo ka⸗ 
men (wie wir ſpäter ſehen werden) wohl auch Handſchrif⸗ 
ten, mehr aber Druckwerke aus Böhmen, Mähren und 
Schlefien in’ die ſchwediſchen Bibliotheken. 

- Bisher Hat fi, Niemand der Mlühe unterzogen, bie 
Scäge öffentlich Zu’ bezeichnen, welche in Archiven und 
Bibliotheken fich vorfinden (Cerroni und Boczek hinterlies 
Ben nım theilmeife handſchrift. Nachrichten). Wie fi vers 
fteht, kam dieß nur das Werk mehrerer zufammenwirfens 
ber Kräfte fein, weldye die Ergebniffe ihrer Forſchungen 
in eigenen Schriften ober in geeigneten Sammelfchriften 
(3. B. in jenen der Wiener u. Prager Afademie, der Zeit⸗ 
ſchrift für die Archive Deutfchlands von Friedemann, Gotha 
1846 u. ff,, u. a) befannt machen follten. 

Hier gefchieht der Anfang. Wir machen folgende Abs 
fheilungen: 1. Abtheilung: Archive in. Mähren, 2. Abtheis 
hung: In Deft. Schlefien, 3.: Außer diefen Ländern. In 
der erften unterfcheiden wir: 1. Archive öffentlicher Behör⸗ 
den, 2. wifjenfchaftlicher Snftitute, 3. geiftlicher Inſtitute, 
4. Gemeinde, 5. Familien⸗Archive u. Privat-Sammlungen. 
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I. Abtheilung. 
Arhive in Mähren. 


Erſter Abſchnitt. 
Archive Öffentliiher Behörden. 





I. Des mähriſch⸗ſchleſ. Guberniums in Brünn. 


a. Dad m. ſ. Gubernialarchiv, welches bie alten 
Alten ‚bis zum J. 1785 enthält, ift nicht nur für die Ger 
fchichte des 3Ojähr. u. ber preuß. Kriege, fordern auch fir 


bie, polit., Verfaſſungs⸗, Verwaltungs⸗, Communal⸗, Culture 


a. a. Gefhichten überaus reich, wie dee nachfolgende, von 
mir aus dem bis in das J. 1785 reichenden alten Kepew 
torium gemachte Auszug zeigen dürfte. (Auch Cerroni's Nach⸗ 
richten über mähr. Archive, MS. beim Grafen Zaroucea, 
enthält einen, jedoch geringeren Auszug). (Der beutiche 
Buchſtabe zeigt den Fafcikels Nro.). Ä 
Lit. A. Arreftanten « Alimentirung auf tem Spiel⸗ 
berge (3). Auguſtiner zu Fratting (9). GeneralsBerpadh 
tung ter Gefälle (10). Näubereien und Diebereien beim 
Feuer in Aufpig 1722 (17). Das zu Brünn aufgeftellte 
Collegium anatomicum (36). Einführung bee Accife (45). 
AgriculturrSocietät (55). Taxordg. ber Abvofaten (71). 
Lit. B. Bequartirung in Brünn (1). Buchdrucke⸗ 
teien (6). Ueber die fich zu Brünn veroffenbarte Stern 
kreuz Bruberfchaft (9). Erbauung ded Klofter St. Jofeph 
in Brimn (11). dto. eines kaiſerl. Zeughauſes dio. (20). 
Elocirung von Handelsleuten während der Märkte in dem 
von der Stadt Brünn erfauften Graf Salm’fhen Haufe 
(42). Ueber Comödien, Opern ꝛc. (47). Nädhtl. In⸗ 
folenzien u. Tumilte zu Brüun (50). Brünner Jahrmärkte⸗ 
Aenderung (62). Alle Feuersbrünfte zu Brünn (78) Ev 
bauung des Quartiers Haufes in Brünn (85). Kaſſirung 
der Dachrinnen in Brünn und Errichtung von Schläuchen 
u. Nöhren wie in Wien (109). Einführung der Haupt⸗ 
mauth in Brünn (128). Dio. Barmherzigen bio. (136), 
in Proßnip (dit. P. 168, 189). Dto. Elifabethinerbimen 
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bto. (159). 1744 Brünner Defenfion u. Provifion, wo⸗ 
für 20000 fl. aufgenommen wurten (141). Das hier 
ländige Bergwerksweſen (147). Nächtlihe Beleuchtung 
Brünnd mittelft Laternen vor den Häufern (155). Crfets 
“zung ber Spielberger Commandanten u. Generalcommando 
(172). Errichtung eines Brüner Milit. Provignthaufes, 
Streit mit St. Thomas (205). Brünn. Kaffeefiever (213). 
Einführung fremden Bierd nad Brünn (235). Bürgerl. 
Scharfihügenforp in. Brünn, Schiefen, Cmolum. (237). 
. Aufitand der hierländigen Bauersknechte (284). Brümner 
Ringsleute (291), Eimerkreuzer⸗Collekte (363). Bruder⸗ 
fchaften, Proceſſionen, Wallfahrten⸗Mäßigung (313). Uns 
befugter Weinſchank in den Brünner Vorſtädten (327). 
Eindrang des Waſſers in die Keller Brünns (350). Re⸗ 
paratur der Marienſäule in Brünn (369). Brünn. Stadt⸗ 
wache (388). | 

Ä Lit. O. Das Landedunterfänmereramt (10). Landes⸗ 
credit (20, 76). Contagions⸗Schriften (25). Einrichtung 
der Sommerzin (83, 101). Criminalordnung (120). 
‚Agenda des Dim. Confiftoriumd (136). 

Lit. D. Univ. Depofitenamtserrihtung (45). 

Lit. E. Crfparungsmittel in polit. milit. cameral. 
1769 (8). 

Lit. F. Hierländ. Fortififatorium (4). Dto. Funs 
dationed (10). Einführung einer Feuer⸗Caſſa und Löſch⸗ 
orenung (14). Erbauung eined Franzift. Kloſters zu Aus 
frig (17). FaftnachtösLuftbarkeiten u. Masfen (42). Ue 
ber Freiſaſſen u. Pohnntfchen (52). Ueber die Magni 
und Berg’fcye Familie (73). Eiſenhammer und Ofen in 
Frain (79). Freigeifterei (99), Freimaurer (97). Bes 
willigung bed Aufenthalted für den mit einem Gefolge von 
17 Hausperſonen fich eigefundenen polnifhen Handelsmann 
u. Neophyten Joſeph Frank; Denuntiation des Jakob Cha- 
linſty gegen ihn (122). Aufhebung der Folter u. (Ref. 
311 1776). 

Lit. G. GränzsDifferenzen (18). 

Lit. H. Angebungen gegen den Grafen Iſidor Hoditz 
(61). Handel zwifhen Mähren u. Ungarn (112). Auf 
fand der Hohenwälter Bauern 1695 , bei 1500 Mann 
ftart, weldye fid bei Stramberg zwifchen zwei Bergen 
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zufammengezogen (117). Recuperirung des aus ber böhm. 
in die ungrifche ‘Provinz inforporirten Hradifcher Franziflas 
nerkloſters (122, 243). Hradifcher Feftungdangelegenheiten 
u. a. betreffend (10, 41, 44, 109, 126, 128, 131, 132, 
134, 135, 137, 153, 154, 159 160, 166, 176, 183, 
232). Häufer-Befchreibung im Lande (193). | 

Lie. J. Judenſchaft betreffend (1,2, 4, 5, 17, 19, 
20, 21, 22, 23, 24, 28 (Privilegien) 38, 39, 41, 42, 
43, 47, 57, 141, 158, 165, 172, 230). Iglauer Tudj- 
fabrif (15). Iglauer ſtädt. Sachen (83, 86, 91 (Zeug⸗ 
haus), 93 (nquifition nad dem Schweden-Abzuge) 105, 
106, 109 (Königfchießen) 1141, 114, 116, 117, 129 
(Mälzer), 133 (Jefuiten) 154, 176 (Privilegien). Her⸗ 
vorgefommener Jonathaner Orden (168). KapuzinersEins 
führung in Saya (Lit. G., 65). . Rap. Klofterbau in Na 
mieſt (Lit. N. 27). ' 

Lit. L. Landkarten (122, 125, 221). Erſetzung 
der Landeshauptmanns⸗Oberſtkämmerer⸗ u. Landrichter-Stels 
len (34— 36). Aufhebung der Landſchafts⸗Deputirten (83). 
Linange Staatögefangener auf dem GSpielberge (119). 
Landesausſchuß⸗Inſtitut (134). Landes-Burggrafenamt (184). 
Dto. Unterfämmerer (185). 

Lit. M. QAufgerichtete Lanpmilig (2). Münzweſen 
(5). Mautwefen (8). Schiffbarmahung ver March (25). 
Gleichheit im Maß und Gewicht (29). Preußifcher Eins 
fall (58, 159). Erhebung ber Eigenfchaften der Hierländ. 
Mineralwäffer (84). Immobilienbefig ber unterthänigen 
Städte u. Märkte (104). Uebernahme von 2 Millionen 
faif. Schulden von Seite der mähr. Stände 1702 (115). 
Fürften u. Grafen-Richter in Mähren (120‘. 1711 ver 
anlaßte Berfaffung einer Landkarte über Mähren u. die 
hiezu erforderten auf die Mauthen vertheilten 1000 fl. 
(122). Qerfertigung einer eraften mähr. Zandfarte u. befe 
fern Eintheilung der Kreife (125, 221). Sciffbarmas 
Hung der Flüffe in Mähren (150). Beichreibung u. Abs 
ſchaffiung ter Sümpfe dto (179), Verbot der Mantel 
fleider (199). Div. Rodengänge» Schwelgereien (209), 
Trunkenheit bei Hochzeiten (212). Lanteögebrechen bei vers 
fchiedenen Drtfchaften (210). Zrennung der Bisthümer 
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(216). Errichtung der Spitäler, Berforgungähäufer u a. 
(220). Ä 

Lit. N. Errichtung einer Salniterzunft in Neuſtadt 
(48). Nifolöburger Gollegiatftift (60). NReutitfcheiner 
Feuersbrunſt (78). | 

Lit. ©. Olmüger Sonvift (7). Anftellung eined Platz⸗ 
majors in Olmüg (9). Militärbequarticung dig. (4). Ol⸗ 
müger Univerfität, Afademie u. a. (23, 50). Dto. gelehrte 
Soeietät (26). Crbauung einer neuen Schießitatt in Ol⸗ 
müg (43). Streben. ber Prämonftratenfer, Eiftercienfer u. 
Benediktiner nach Immunität vom Olmüger Bifchofe (49). 
Dimüger Commandantenftelle u. a. (53, 89, 110, 144). 
Belagerung u. Entfag von Olmüg 1758 (55, 58, 93). 
Olmüger Biſchofswahl (55). Stiftung ber königl. Olm. 
Canonicate (56). Dlmüger Studententumult 1719 (83), 
Streit mit Bürgern 1706 (101), Studentenhändel 1732 
u. Vorſchlag wegen Errichtung einer Sarnifon in Olmütz 
(126, 167%). Dto. Seueröbrunft (86). Dto. Jeſuiten⸗ 
Beſchwerden gegen die Dominifancr megen Abziehung ber 
Schüler (59). Eigene Miliz des Biſchofs bei Aufboten 
(99). Olmützer Landhaud-Reparirung (135). Dto. Scharf 
fhügen » Sompagnie (152). Streit zwifhen Olmütz und 
Brüm wegen bed Prädikates Hauptſtadt (1642 Dhmüger 
Kapitel» Statuten (175, 176). 

Lit. P. Anftellung der Landes⸗ u. Stadtphyſici CH). 
Einführung eined guten ‘Polizeimefend (2), ‘Pelizeiauffeher 
(35, 203). Poſtweſen (4). Kleider-Polizei (17). Trans⸗ 
ferirung des Kreisamtes von Olmütz nad Prerau (20). 
Landesportatfchen (32). Errichtung polit. Schulen (64). 
Berfaffung des faif. Oberftfeloproviantamted (92). Pferdes 
zucht (1417). Piariften-Einführung in Aufpig (Lie. A, 6), 
Saya (Lit. G. 43), Sternberg (Lit. 8. 131), Trübau 
(Lie T. 69). Pottafchen » Compagnie in den böhm. Län 
bern (120). Das Proviantweſen u. Getreides-Contribution 
1640 u. f. (142). Der Rebell Pangrag u. feine verbüns 
beten 600 Mann (146), Prieſterhaus⸗Errichtung in Ol⸗ 
müg (246). Privilegien von Aufpig (Lie. A. 7), Alte 
ftatt (30), Altreifh (79), Aufterlig (80), Aufiee (83), 
Byfttig (Lit. B. 7), Brünn (22), Bodenftabt (27), Bru⸗ 
mow (80), Bautfch (83), Bärn (86), Bifenz (BB), Groß⸗ 
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bitefh (142), Bitifchla (143), Brüfau (145), Altbrünn 
(175, 178), Budwitz (372), Braunſeifen (376), Braunds 
berg (380), Ezernahora (Lit. C. 16), Sromau (27), Un. 
ter⸗Danowitz (Lit. D. 19), Dürnholz (20), Drahotuſch 
(21) , Domſtadtl (22), Daubrawnik (25), Datſchitz (27), 
Diewohoftig, Cibenfhig (Lit. E. 9), Eiögrub (19), Ens 
gelöberg (67), Eywanowitz (68 , Fulnek (Lit. F, 32), 
Sreiberg (126), Freyſtadt (127), Frankſtadt (128), Fries 
bet (131), Giebau (Lit. G. 78), Gebownig (79, 233), 
Göding (91), Gaya (162), Gewitfh (167), Hohenftadt 
cLit. H. 114,165), Hogenplog (142), Hulein (148, 259), 
Hradiſch (172), Hof (262), Jamnig (Lit. J. 12), 3 
gerndorf (234), Jablunkau (239, Iglau (154, 176), 
Klobauf (Lit. K. 1), Rogetein (16), Koftel (25, 26), 
Krafna (35), UntersKanig (121), Kralig (239), Lifpik 
(Lit. L. 18), Lomnitz (38), Leipnif (61, 89), Zittau (87, 
181), Liebau (117), Lautfchig (126), Löſch (179,), Let 
towig (180), Miſtek (Lie. M. 133), Groß» Meferitfch 
(156), Müglig (158), Möprik (192, Mohelno (200), 
Namieſt (Lit. N. 33, 105), Nepmietig (37), Neuftadt 
(56), Nikolsburg (58), Neureifch (64), Neutitfchein (69), 
Niemtihig (70), Reuſtadtl (104), ODſtrau (Lit. O. 3, 
237), Olmüp (61), Deld (123), Oppatau (179), Olbers⸗ 
berf (180), ‘Prerau (Lit. P. 12), Proßnig (155), Pras 
fig (171), Plumenau (175), Polefhowig (179, 195), 
Pirnig (181), Roznau (Lit. R. 20), Roſſitz (64), Rö⸗ 
merftabt (117), NewRaufnig (120), Stiepanau (Lit. S. 
63), Saar (300), Schattau (348), Schaffa (349), 
Stramberg (370), Schlatten (373), Straßnitz (380), 
Schönberg (387), Schlappanig (403), Smwittawfa (409), 
Sciltern (417), Schelletan (434), Sternberg (439), 
Schwarzwaffer (444), Stannern (427, 447), Tiſchnowitz 
(Lit. T. 74), Zriefh (85), Deutfchhaufe (129), Treß- 
fowig (130), Zrübau (153), Traubek (154), Deutſch⸗ 
Liebau (154), Zrebitih (166), Zeltfh (172), Wellely 
(Lit. W. 33, 198), Wella (200), Weißficchen (202), 
Würbenthal (204), Wollein (129, 178), Weimißlig (156), 
Wiſchau (182), Wladislau (205), Wfetin (206), Neu 
Weſſely (207), Zlin (Lit. Z. 110, 126), Zlabings (113), 


Zieletau (123), Znaim (124), Zwittamfa (127) u. a. 
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Privilegien des Dimüger Biſthums (Lit. O. 91), 
des Brünner Capiteld (Lit. B. 81, 187), der Klöfter: 
Brud Lit. B. 87), St. Anna (92), Jeſuiten (101), Kö⸗ 
niginflofter (374), St. Sofeph (84), Karthäuſer (140) 
in Brünn, Fulnek (Lit. F. 130), Hradifh (Lit. H. 157), 
Neureifh (Lit. N. 15), Obrowis (Lit. O. 13), Aller 
heiligen (19) und Karthäufer (30) m Olmütz, Naigern 
(Lit. BR. 121), Sternberg (Lit. S. 375), Saar (385), 
Strahow (418), Sefuiten in Zeltfh (Lit. T. 131), Tifch- 
nomwig (165), des beutfchen Ritterorbend (164), Welchrab 
(Lit. W. 181), ©t. Clara in Znaim (Lit. Z. 105). 

Lit. R. Militär Verpflegung, Marfch ze. (1). Steuer 
reftififation (3). Buchhaltungserrichtung (8). Räubereien 
(9). Neues Rekrutirungsfyftem (93). . 

Lit. S. Stabtwefend » Regulirungen (7, 22, 179, 
4180, 309). Sperrordnung in Bränn und Olmütz (9). 
Stanbederhöhungen, Ancolat x. (12). Anſtellung eines 
Capland auf dem Spielberg (13). Salniterr-Siederei (25). 
Standgeld in Städten ıc. (43). Maulbeerbaum u. Geis 
benraupenzucht (69). Spielberg» Taverne (138). Spin⸗ 
nereis Conventicula (Ausfchweifungen dabei, 1623). Be 
quartiruug in den k. Städten (182). Schoßhäufer-Laften 
dito. (185). Camine in bio. (186). Normalfchulmefen 
(293). Ueber die ſchwediſche Evatuation der mährifchen 
Pläge 1650 (314). Einführung der Studmaut (315). 
Der ſächſ. General Schöning. auf dem. Spielberge (317), 
dto. der Obriftlieutenant v. Stolzenberg, dto oh. Carl 
Freiherr v. Iheroulle (sub. Lit. P. 146). Aufftand der 
Schuhknechte (320, 338). Vertreibung der auf der böhm. 
Gränze fih fammelnden Schergen (328). Verpflegung ber 
Spielberger Garnifon (333). Berbot der Schanzaren (340). 
Eaflirung ber Sallafhen im mähr. Gebirge (357). Auf 
hebung der Befreiung der böhm. öfter. Stände von eidli⸗ 
den Zeugenausfagen (422). Chrlichleitderlärung und Bes 
günftung der Schafzüchtler (450). 

Lit. T. Weins und Biertaz (1). Tabakgefäll (2). 
Trankſteuer (7). Zanzimpoft (8). Tuchmanufaktur und 
Ordnung (10). Zribunalftatus (15). Iherefianum zu 
Wien (38). Der griech. Handelsleute Befchwerden (68). 
Trauer⸗Klagordng. 1747 (70). Andachten wegen Türken 
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eriegen (82). Tartariſche Spione 1663 u. 1664 (1232). 
Türkenkriegsunkoſten 1658 (123). Thorſchlüſſel in den 
k. Stäbten (124). Befchreibung u. Auswechslung ber ges 
fangenen Zürfen (126). Zürfenfteuer (125). Erbauung 
eined Klofterd der Trinitarier in Zaſchau 1140), bio, in 
Holleſchau (140). Die von Joh. Buſtanſty aus der Tar⸗ 
tariſchen Gefangenſchaft erlöften Chriften (142). Zorturs 
Aufpebung (Rei. 351 1776 [T. 90). Troppauer bürgerl. 
Freiſchützen (176), 

Lie, U. Viehaufſchlag (2). Unterthand + Apvofaten- 

Beſtellung (3). Den Klöftern eingeftellte Vidimirungen 
(13). Untertbandaufftände in Böhmen, Mähren u. Schle⸗ 
fin (36). Urfulinerinnen » Einführung (523). Ungar. Me 
bellen-Einfall in Mähren 1680 (54). Ungar.. Einfälle bis. 
(103, 102, 105, 109. 
Lit. W. Wegreparation (8). Verbot der Einfuhr u. 
Derarbeitung fremder Wolle (22). Schlechten Weibsbil⸗ 
ber» Beitrafung (35). Verminderung ber allzu Häufig am 
gebauten Weingärten (79). Einführung ber bürgl Wap⸗ 
penbriefe (83), Wolfögruben Abftelung (88). Wiener 
Schanzleute 1684 aus Mähren (87). Errichtung eines 
Waiſenhauſes (93). Serviten in Weffeln (165). Wachen 
an den Landeögränzen (194). 

Lit. 2. Militärhequartivung in Znaim (1). Zigew 
ner-Abfchaffung (10). Zucht⸗ und Spinnhaud Errichtung 
(22). Znaimer Burglehen (41). Aufruhr in Zwittau 
wegen Privilegien (72). Cinführung der Carmeliter in 
Znaim (89). Juckmantler Schüpengefellfchaft (128). 
Simmentirung (129). .... 


Ri — — 


Unter den von dem Juſtizbehörden nachträglich abgetretenen ulten im 
Gubernial⸗Archive dürften für die Landesfunde interefiant fein: 


Sub Nro. 1. Bau des Kloſters St. Magdalena in 
Brünn. 2. yeivilegiemwibriger Weinſchank am Lanphaufe. 
9. Beſchwerde der Kaffeefieder in Brünn wegen Errichtung 
ber Billiardd. 10. Vergütung für die bei der Fortififation 
zafirten oder beſchädigten Häufer. 13. Erweiterungsbau 
bed Kloſters St. Ihomad in Brünn. 17. Rathsnovizen 
und Anminiftration bed Bürgermeifteramtes daſelbſt. 19. 
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Bau der Lorettofapelle bei den Minoriten in Brünn. 25. 
ſtaäͤdtiſche Schuldentilgung in Brimn. 36. Kauf bed Graf 
Gellhorniſchen Haufed durch die Banfgefällenapminiftration. 
52. Stadt Koftler- Privilegien. 48. Legat bed Grafen Leo 
Wilhelm v. Kaunig zur Erbauung der Kirche St. Michael 
in Brünn, 58. Stadt Leipnifer Privilegien. 60. Errichtung 
der Leihbank in Brünn. 61. Errichtung bed Frag» und 
Kundſchaftsamtes dafelbft. 63. die Municipalrechte und bie 
Einführung der Prager Stadtrechte in Mähren. 64. das 
Landeömarfchallamt in Mähren. 65. Meilenzeiger-Einführung 
in Mähren. 66. mähr. Wegreparatur der k. Deputation 
aufgetragen. 67-75. mähr. Münzwefen betreffend. 76. 
mähr. und ungar. Gränzftreit. 81. Wein« und Biertaz in 
Mähren. 82. Bauernaufftand auf den Herrfhaften Roznau 
und Krafna. 93. Herrfchaften und Häufers-Confignationen 
in Mähren nad) Kreifen. 109. Dimüger Bequartirungswerf. 
4111. Errichtung des Waifenhaufes in Olmütz. 120. Pris 
vilegiens-Confirmation (1721, 1725, 1735). 122. Roz⸗ 
nauer Privilegien. 125. Wrazower Privilegien. 128. Znai⸗ 
mer Vorſtädter in puncto libertatis, 132. Aufltand ber 
Bruder Unterthanen zu Urbau, Kallendorf und Raufen- 
brud, und Kaffation ihrer Privilegien. 133. das neue 
Militärreglement 1733. 134. verfchiedene Militaria von 
1734—1740. 135. Ungar. RebellenEinfall: in- Mähren 
1707. 136. dto. im J. 1680. 





Außer biefem reichen, wohl nur zum Theile von (Cer⸗ 
roni?) Boczek und mir (befonderd in Beziehung auf Brimn 
und Iglau, den Bergbau, bie Buchbrudereien und den Buche 
handel, dad Steuer und Straffenwefen, bie Schul» unb 
Stwienanftalten u. a.) erforfchtn Schätze bewahrt bad 
Gubernial⸗Archiv auch noch die reihen Archive ber feit 
: 1773 aufgehobenen Klöfter, in welchen fi, nebit 
großen Maflen von Urkunden, au bie Klofter-Annas 
len von Hradbifh, Welehrad und Obrowitz be 
finden. 

b, Daß die, mit dem %.1785 beginnende Regiſtra⸗ 
tur. bed mährsfchlef. Guberniums nicht nur für bie 
Geſchichte der neueften, fondern auch für jene der älteren 
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Zeit, für Statiſtik und Landeskunde überhaupt das reich 
baltigfte Material aufbewahre, verfteht ſich von felbft, 

c, Die Alten des f. Amted in Sclefien zu 
Zroppau von 1743 —1782 (1782 mit dem mähr. Gu⸗ 
bernium vereinigt). [In der m. f. Guberialregiftratur.] 

Obwohl bei der Trennung Schlefiend im J. 1742 


und ber Theilung der Aften zwifchen ber öfter. und preuß. 


Regierung mit wenig Bor: und Rückſicht vorgegangen wur⸗ 
be, und daher bie Alten der neuen öfterr. Regierung (ded 
f. Amtes in Zroppau) für die ältere Zeit fehr mangelhaft 
find, fo Hat fich doch manches ſchätzbare Material erhalten 
und die Alten vom %. 1743 an find ganz vorhanden. 

Zu berüdfihtigen dürften befonverd fein: Syſtemiſi⸗ 
rung ded k. Amtes (13), Aufhebung (1415), Fünigl. Lan⸗ 
beöälteftensAemter (1120), Schriften des Präfidenten Gra⸗ 
fen Sobef (122). | 

Ständiſch: Bitten und Beſchwerden der Stände 
(2)1), Conventus publicus (2/2), Domeftifal-Colleften 
und Befoldungen des status officii (215 ', Anlauf der Frieder 
berg’fchen Mipte. (217), Beſetzung der Stelle ded ©. Lan⸗ 
beöbeftellten (29). 

Bergbau: Vorſchriften (619), Bergamts⸗ und Bau- 
yerfonal (6110), des Bredlauer Biſchofs Bergbaurecht zu 
Zuckmantl und Prägung eigener Münzen (6112), Ludwigs⸗ 
thaler Bergbau (6113), Zuckmantler ı6)14,, Wifterniger 
und Hellergrunder (6115), Benſcher (6116), Dürnhöfner 
(6417), Sanowiger (6118), Peterfteiner (6120), Freiber⸗ 
ger Kriftallens und Granatenbau (6119), Bergbau auf den 
Herrfhaften Königsberg, Brosdorf und Gräß (6)21), 
Friedel, Teſchen und Bielik (6423). Auf den Gütern Kar⸗ 
win und Orlau bie Salzquellen und Steinſalzbrüche (6/22). 
Ueber Goldwäſcherei in Flüſſen und Bächen (6124). Stein» 
fohlendbau (6/28), Zorferzeugung (6129), Alaun-Bitriol 
(6/30), Rupferhammer (6/31). | 

Ueber die TZefhner Kammer (91—9134), 932 
und 931 über Einfälle der Türken, ungar. Nebel 
len, Befeltigungen dagegen, Herftellung ber Jablunkauer 
und Jaworzinker Schanzen, Befeftigung von Leichen, Auf 
ftellung ber Woiwoden :c. 
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Zroppauer und Jägerndorfer Kammer (Belch« 
nung Carl Kichtenfteind), Lanbftände (935 — 948 inc.). 

Militarias Gränz-Cordon (10515), feindliche Eins 
fälle (10519), Retirade der E. E Armee (10/22), Vers 
fchanzungen (10/235) — 101110128. 

Geiſtliche: 1541—15161, Breßlauer biſch. Amts⸗ 
regierung 15)5 ), Homagialeid ( 157 ), Gonftemafion (1546), 
Klofterfahen Aufhebung. 

Stiftungen: 1641-1633, Spitäler, Seminarien. 

Zoleranzfadhen: 171 -17118. 

Juſtiz- md Kriminalfaden: (48911-191272). 

Säulfadhen: (2051 —20)25), Errichtung und Auf 
hebung von Gymnaſien und beutfchen Schulen sc. Berichte 
über deren Zuſtand »e. 

Wafferbauten: (241 — 21420). 

Gränzſachen: (2211 - 22412), Gränzausgleihumg 
zwiſchen Ungarn und Schleſien (2214). 

Straßenſachen: (23451 -23123), Straßenherftel- 
lung von Zuckmantl nach Jägerndorf und Troppau, dann 
von Freudenthal durch den Lobniger Wald, dtv, von Frie⸗ 
def nach Zeichen und von Friedek nach Jablunkau. 

Fiskalſachen: (251125118), Verhandlungen wäh- 
send ber feindlichen Snvafion (27). | 

Sanitätdöfadhen: (28). 

Militärs und Rammeralfchulden (29). 

Mixta (80), Beſtrafung des Grafen Iſidor v. Hobig 
mit einjährigem Spielbergarreft und Abfendung feiner zwei 
Töchter ind Klofter zu St. Pölten (3018). 


1. Des m. f. Appellationsgerichtes. 


Der Sammlung der Orig. Refcripte v. 1628-—1782 
in 44 Cahiers, von 1783—1847 in 64 Kol Bden, fo 
toie "der Abfchriften in 47 Fol. Bden haben wir bereits 

edacht. 

Ohne Zweifel iſt aber auch noch eine Ausbeute für 
die Rechts⸗Verfaſſungs⸗ und VBerwaltungögefhichte aus den 
Alten des Appellationdgerichtes felbit zu machen, 


11. Des m. f. Landrechtes. 
"Das alte und reichhaltige Archiv besfelben wurde bei 
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ber neuen Drganifirung biefer Behörbe unter Joſeph IE. 
deren Ausdehnung auf Deſt. Schlefien nicht ſtreng aus⸗ 
eſchieden u. überging zum heile in bie Negiftraturen bed 
— **— Appellationsgerichtes u. ber mähr. Stände, 
Dbmohl auch von profanen Händen geplündert, bes 
wahrt doc had Archiv dieſes uralten u. anfehnlichen Colle⸗ 
giumd, ald Gerichtöbehörde ber höheren Stände, bed Fils 
kus, ber Streitigkeiten ber Unterthanen gegen ihre Obrig—⸗ 
feiten u. a, eine Maffe ber werthuolliten Dokumente, wor⸗ 
unter. bie Sammlung ber Duhonen u. Nalezen 


 (Rlagen u. Urtheile) eine befondere Erwähnung verdienen, 
in welchen Boczek auch die alten Landtagsſchlüſſe v. 


1490-1532 auffand, 
Ganz vorzüglich muß aber, ald eines eigentlichen Lans 


- deds Archives, nochmals der Landtafel vom %. 1348 bis 


auf.unfere Zeit, in 200 oliv » Bänden gedacht werben, 
welche bisher nur von Zraubenburg (1348 — 1420), Boczek 
(1348-1590) und Wolny und nur theilmeife ober doc) 
nur einfeitig,, überbieß von dem lebteren nicht ganz verläße 
lich benügt wurde, Sie enthält nicht nur bie Güter-Befip- 
veränderungen , fonbern auch Landtagsverhandlungen, Lands 
tags⸗ und Friedensſchlüſſe, Teſtamente, Stifibriefe u. m. a. 


IV. Des m. f. Fiſkalamtes. 


Die Alten dieſes, feit der Mitte des 16. Jahrh. ber 
ftehenden,, unter Joſeph 11. auch für Oeſt. Schlefien bes 
ftellten Amtes, welches die Intereſſen des Landesfürſten, ver 
öffent. Anftalten und Fonds , die linterthanen gegen ihre 
Obrigfeiten zu vertreten u. in Rriminals Angelegenheiten 
früher den öffentlichen Ankläger zu machen hatte, müflen 
ſehr fchäpbare Beiträge zur Landes⸗ befonberd zur Rechts⸗ 
Verfaſſungs⸗ u. Berwaltungögefchichte enthalten. 

Der Geſetz⸗ Sammlung von 1628 bis in bie Mitte 


bed 18. Jahrh. in 35 Folio⸗Bänden, welche ſich da befin- 


bet, wurde fchon erwähnt. 


vV—X1l. Arhivevon Bermaltungd- u Com 
trolls Behörden. 


Die Regiftraturen der Kreisämter in Mähren 
(Brim, Olmüg, Iglau, Znaim, Hradiſch und Weißkirchen) 
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unb ber zwei in Schlefien (Troppen u. Zeichen) enthalten, 
obwohl biefe Behörden (bi zu ihrer Aufhebung 1850) im 
Mähren über 300, in Schlefien über 100 Jahre beftchen, 
wohl nur für die neueren Zeiten — aber für diefe nicht ge⸗ 
ringes — gefchichtlihed Material, da früher die, aus den 
Gutsbeſitzern des Kreifed genommenen Kreiöhauptleute im 
ber Negel auf ihren Gütern wohnten, erſt feit der Inſtruk⸗ 
tion von 1734 Regiftraturen angelegt und biefe nicht felten 
ſorglos gehalten wurden. 

Die Regiſtratur dee m. ſ. Kameral⸗Gefällen⸗ 
verwaltung, ſeit 1831 an die Stelle der ſchon zu 
Anfang des 18. Jahrhundertes entſtandenen Tab ak⸗, der 
Bankal⸗ und Zohll⸗(ſeit 1730), ver Rameral und 
Staatögüters (feit 1774) ber Trankſteuer⸗ (feit 
1777) und jüb. Verzehrungsſteuer⸗Adminiſtra⸗ 
tion (feit 1798), de Zaramtes (ſeit 1748) nm. a. 
getreten, die Negiftraturen ver Oberpo ftverwaltung 
(feit dem 17. Jahrh., der m. f. Prov. Staatsbuch⸗ 
haltung «feit 1749), der m. f. Baudirektion (feit 
1788), bed m. |. Prov, Zahlamtes ıfeit dem 16. 
Jahrh.), ded Lottoamtes u. a. verwahren zuverläßfg 
reichlichen Stoff für die Gefchichte, befonderd der Verwal⸗ 
tung, die Regiſtratur des feit mehr ald 100 Jahren bes 
ftehenden m. f. Generalcommando's auch für bie 
Kriegsgeſchichte. 

XIV. Im Archive der mähr. Landſtände: 


a. Dad Herren buch, groß Folio, Pergament, ger 
bunden in rothen Sammt mit vergoldeten Silberverzierun. 
gen, enthält Wappen des mährifchen Herrenſtandes von 
3. 1670 angefangen. 

b Dad Ritterbuc, groß Folio, Pergament, ges 
bunden iu rothen Sammt mit Silbereinfaßung, enthält 
Wappen ber mährifchen Ritterftandsperfonen vom %. 1628: 
angefangen, 

c. Majeftätöquatern, 12 Foliobände von 
Lit. A- bis M., enthält die Abdelsbriefe, Inkolatsdiplome 
und Reverſe zum Lande bed mährifchen Adeld vom J. 1642 
bis auf die neuefte Zeit. . 

d. Erbhuldigungsquatern, 6 Foliobände von 
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Lit. A. bis F., enthält die vom maͤhriſchen Adel abgeleg. 
ten Erbhuldigungäeite (juramenta fidelitatis) vom Jahre 


1670 bis zu ber mit den Hofdekrete vom 26. Nov. 1781 


erfolgten Aufhebung biefer Erbhuldigungseide, 

e. Zeftamentsquatern, Foliobann, vom J. 
1795 über die vom mährifchen umbegüterten Adel errichte, 
ten Zeftamente. 

f. Landtagspamatkenbücher vom 3. 1518: 
—1786, in 38 Foliobänden, über die bei den mährifchen 
Landtägen gepflogenen Verhandlungen (ausgezogen von Chir 
til bid 1648, wo die Alten anfangen‘, 

& Landtagsſchlüſſe (gebrudt.) vom 3. 1594 
bis auf die neuefte Zeit (mit einigen Lüden). 

b. Urkunden: I Privilegien des Landes. 124 
Stüde auf Pergament. Das ältefte ift vom J. 1311, 
dito. XIV. Kal. Julii, worin K. Johann bie Privilegien 
ber mähr. Stäube beftätiget und die Art der Steuerforde⸗ 
rung feſtſetzt. 

MH. Drivatrehtliden Inhalts, darunter ein 


großer Theil des Jodokiſchen Arch ives. 326 Stüde, . 


die ältefte Urt, vom J. 1310: : 

Hl. Landptagdreverfe, d. i. Neverfe über die von 
ben mähr. Ständen bei den Landtägen bem Könige ges 
machten Steuerbewilligungen (der ältefte it vom %. 1339 
vom Marfg. Karl über eine von ben Ständen freiwillig 
geleitete Steuer), 259 Stüde auf Pergament. | 

IV. Landfrieden und dazu gehörige Reverſe bed 
mähr. Adeld, 475 Stüde. Der älteite ift vom %. 1412 
vom K. Wenzel und den mährifchen Ständen geſchloſſen. 

Die Lanpfhaftsbuhhaltung bewahrt die als 
ten und neuen Landeskataſtern felt der Mitte des 17. Jahrh. 
an; insbefondere 1163 Bücher, 108 Hefte, 590 Faſci⸗ 
keln Thereſianiſche Kataſtral⸗Operate u. Alten, 9214 Bis 
her, 3327 Hefte u. 84 Faſc. des Joſephin. und provif. 
(1820) Katafterd, Diefe, fo wie die ältern Operate bed 
Giltpferd⸗ und Lahnen-Syfitemd aus dem 17. Jahrh. lehr⸗ 
ten und erft bie Größe, den. Werth und die Eultur des 
Landes kennen und enthalten neben den Steueranichlägen, 
auch hiſtor. Notizen, insbefondere über die Verwuͤſtungen 
durch feindliche Einfälle, das Eingehen fo vieler Orte a. a. 
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Qweiter Abſchnitt. 
VBiffenfhaftlige Inkitute 


L Die Olmüger Univ. Bibliothek 
(6. Beũun. Zeitusg N. 62— 1850). . 

Wie rei diefe, in den 1780ger Jahren aus den 
Bibl. der aufgehobenen Klöfter gut botirte Bibliothel an 
Handſchriften und Druckwerken zur Gefchichte Mährens ift, 
haben wir bereit? an mehreren Orten erwähnt u. verwei⸗ 
fen daher auch im Allgemeinen dahin, insbefondere auf bie 
Huffitenzeit (viel aus dem Dim. Carthäuſer⸗Kloſter, 
befferi MS. Gerroni in feinen Nachrichten über mähr. Bibl:, 
MS. beim Grafen Zaroucca, BI. 1—8B verzeichnete), bie 
Werke zur Geſchichte der Sefuiten ; der Allerheiligen in 
Olmütz, Hirfchmenpeld, Deblin’d u. a. _ 

Einiges wollen wir noch hervorheben, wie: 

Gabriel Eranc, a Deblins Annotationes in 4. libros 
Institutionum Imperialium. 
Jus montanum per Wenceslaum Regem Boh. vul- 
gatam, A 1444 in 4. 

Summa totius Juris Stataarii Moravie A. 1656. F. 

Vocabularium Juris breviloquas Authore Bohussio 
de Zwola 1439. Fol. | 

'Diwisch Procopii Curati Brendlic, Mspta. varii ar- 
gumenti physici et mathem. Fol 

Diarium der Neifen ded Grafen v. Metternid vom 1, 
Jänner 1709 b. 1731 in verfchiedener Sprache. 4. 6 Bde. 

Ordnung (erfte) u. Negel der Schweitern bed 3. On 
bene St. H'rancisci Seraphiei, wie felbe im exiten Klo 
fter vor der Stadt Brünn A. 1525 ift gehalten worden. %. 
. &tibora z Cimburku Kniha Towatowſta Sec. 16. 4. 
- Extractug ex lihro Zacharie de Hradeoz et Telcs, 
supremi Mor. Judicis, Fol. 

‚Collectanea quadripartita circa ordinem Cistercien- 
sem. Ortus et progressus Ordinis Üisterciensis, 
- Coastitutiones synodales Joannis Episcopi Olom. 
nec non. Venerabilis Arnesti I. Archiepisoopi Prag. 
de anno 1349. 

Privilegia Civitatis Brunen, Codex seculi XVIE 
. Aeneae hist, boh, 
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Oopie rerum memorabiliam Collegii Zinoym. 

Diarinm R, P. Rectoris Brun, ab anno 1629 us- 
que 1637, ° 

Fundationes, Privilegia et memorabilia Canonie ad 
00. SS. Olomucii, 

Rationes templi ad B. V. Mariam Collegii S. J. 
Brun® ab anno 1639—9i. 

Ziaskowitz Diarium Saecicum in obsidione sueo. 
Olomuc, 

Series fundationum Uanonicorum regulariam Late- 
ranensium ad omnes Sanctos Olomucii. 

Oliva de Telczit memorabilibus, 

Nomina defunstorum Canonie. regul, 9, Augustini 
in Moravia ab anno 1411. Ä | 

Initia et progressus Üongregationis Assumpte: ia 
Academia Olom. | | 

Diarium Socii Alme Sodalitatis Latine wmajoris 


- Olomucii ab Anno 1746 usque ad 1766. 


Catalogus Prepesitorum Landskrons® et Olomucii 
ad 00. Ss. 0 
Dto. Capueinorum in Beh. Mor. et Siles. defunot, 


I. Das Brünner Franzens⸗Muſeum. 


Diefed, 1818 errichtete, Inſtitut beſitzt, nebſt den 
werthoollen Handſchriften⸗ Sammlungen von Schwoy und 
Zlobigty, und der Gerroni’fchen Siegelſammlung, an 
vater, MS.: mehrere von Dante, Chambrez, Nach—⸗ 
lad eines mähr. Künſtlers an feine Söhne, die Iglauer 
Bergrechte (auf Pergament), Geh. der Salm⸗Reifer⸗ 
fcheid, öfter. Urf. Sig. (283 St.) vom Altgrafen Salm, 
Nogendorffche Familien⸗Urk., die auf Veranlaffung bed 
Souverneurd Grafen Mittrowely in allen Kreifen Mähr 
rend u. Schlefiend gefammeltn Volksmelodien, die Ge 
fhichte von Leipnik MS. von Andreas Hitfhmann, 
fürſtl. Dietrichftein’fchen Güter⸗Inſpektor, einem ausgezeich⸗ 
neten u. eifrigen Defonomen, T am 18. März 1832 im 
83. J. fein Zeitgenoffe Franz Edler Mayers feld Rit⸗ 
ter von Löwenkron, m. f. Gub.⸗, feit 1801 Hofſekretär, 
fpäter ZTabafverleger in Leipnit, T 1837, Hinterließ Denke 
wörbigfeiten aud Mähren u. Schlefien von 1800 an, 28. 
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Fol. [Auszüge aus Zeitungen u. a.], Mercurins [nad Stre⸗ 
dowfly] u. a. unbedeutende hiſtor. Notaten [MS. bei mir], 
auch theol. u. aftron. Schriften), die große Mol’fche Laube 
karten⸗Slg. u. m. a. " 





Deitter Abſchnitt. 
Argive geikliger Sufitute. 





1. Die Archive des Olmüger Erzbisthums. 


Bon der Gründung bes Bisthums an beſtand in der 

älteren Zeit fein Unterſchied zwifchen dem bifchöflichen, Ca⸗ 
pitele u. Confiftorial» Archive, fondern die fämmtlichen Ur» 
funden wurben .in einem einzigen Tabulare bei ber Doms 
ficche felbft verwahrt, wie die älteften Archivs » Innentare 
von 1413 u. 1430 u. die alten Saalbücher der Olmützer 
Kirche aus dem 14. Jahrhunderte zeigen. 
Erſt unter dem Bifchofe Stanislaus Pawlowſty, wel- 
hem Kaifer Rudolph (1588) den Titel u. die Nechte eis 
ned Fürften erneuerte, fcheint die Trennung ber Archive 
eingetreten zu fein, in welche Zeit auch die Anlegung der 
älteften Confiftorial-Matrifen fall. 

Im 17. Sahrhunderte beitand gewiß ein vom Capitel⸗ 
Archive getrennted bifchöfliches Archiv; bei dem Brande 
bed . Kremfierer Schloffed 1753 geriet; ed jedoch in bie 
größte Anordnung; ber bei weitem größere Theil befand 
fih in der erzbifchöflichen Reſidenz zu Olmütz, kam aber 
aus Anlaß eined Baues in die Conſiſtorial⸗Regiſtratur und 
wurde da völlig vergeffen. 

Bon Boczet auf den nachtheiligen Zuftand des Archivs⸗ 
wefend aufmerffam gemacht, faßte fchon der Erzbifchof Graf 
Chotel (} 1836) die Idee, das Erzbisthunds Archiv zu 
regeln u, ernannte auch einen eigenen Archivar (den Hiſto⸗ 
rifee Julius Ritter von Shwabenau). Diefer farb 
jedoch noch vor dem Antritte des Amted, die Negulirung 
wurde zwar begonnen, aber nad) einem verfehlten Plane 
u. mit Beichränfung auf den in Kremſier gewefenen frag- 
mentarifchen Vorrath. j 

Dagegen war es eime ber eriten Maßregeln bed neuen 
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Erzbifchofes Freiherrn v. Sommerau, auf Boczek's An 
regung dad gefammte Archivsweſen bed Erzbisthums einer 
gründlichen und umfaffenden Neform unterziehen zu laſſen, 
zu welchem Zwecke er (1837) eine eigene Archivs » Vers 
waltung organifirte u. an beren Spike ben feinem Gefchäfte 
gewachſenen, unermüdlihen J. U. Dr. Branowiger 
(von dem eine Abhandlung über den Begriff und die ur 
fprünglihen Erwerbungsarten des‘ Patronatrechtes, 
Olmütz 1839, ft), ftellte, - | 
Nach der neuen Einrichtung theilten ſich die Archive in 
A. dad erzbifhöflihe zu Kremfier, mit den ns 
terabthellungen: a. erzbifch. Archiv im engeren Sinne (geiftl. 
N , b. Dominien « oder Güter» Archiv und ce. Lehen⸗ 
rchiv. | 
B. Dad Capitel⸗Archiv I. . 
©. — GonfiftorialsArdhiv | in Olmütz. 

Die Ordnung begann mit einer Total⸗Reviſion ſämmt⸗ 
licher Archive und Regiltraturen des Erzbisthums, nämlich 
der Güter⸗Direktion in Kremfier (1837), mit einem 
fehr bedeutenden Ergebniffe, der Amtöregiftraturen ber zehn 
erzbifch. Herrichaften (1838), mit einer anfehnlicdyen Aus 
beute (doch waren bie Regiftraturen in Hochwald, Hoßen- 
plog u. a. zerftört), ded Lehenrechtes u. der Central 
Buchhaltung in Kremfier, endlich der ältern Regiftratur 
des Dlmüber Capitels und des Conſiſtorial⸗Ar⸗ 
hives (1839), aus welch' letzterem allein ein Zuwachs 
von mehr ald 6 großen Kliften für dad Kremſierer Central 
archiv erhoben wurde. 

Bei diefer Gelegenheit wurbe das Kapitelarchiv vom 
Archivar vollftändig geordnet, alle Urkunden ercerpirt u. die 
Grundlage zum alphabet. Inder entworfen. j 

Nach diefer 2 1/2 jähr. Nevijion ded ungemein reichen 
Materiald fchritt der überaus fleißige Archivar 4840 zur 
Organifirung bed erzbifhöfl. Centralarchivs in Kremfier, 
weldyes fchon nad 2 142 Jahren zu. mehr ald zwei Drit⸗ 
theilen geordnet war u. und zu einer wahren Mufteranftalt 
erwuchs; dieſe Eoncentrirung u. gute Orbnung foll ed os 
czek möglich gemacht haben, 1842 in zwei Monaten faft 
zwei Drittheile dieſes großen Archivs für feine hiltor. Zwecke 
vollständig zu benügen, jedoch nur ald Nachlefe zum Diplo 
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matar (11441306) u. bed früher im. Sayitel- u, Conſifto⸗ 
ria» Archive Gefammelten. 

Erhöht warb der Werth des erzbifhöfl, Archivs durch 
bie Beigabe einer foftbaren Münzfammlung, mi bes 
fonderer Berückſichtigung ber (felbit bei dem Bisthume nicht 
erhaltenen) bifchöflicgen w. der vaterländ, Münzen. 

Diefe mühevolle u. langwierige Arbeit bereicherte das 
Erzbisthumd + Arhip mit einem über alle Erwartung ergier 
bigen Schatze von Urfunden, bern Geſammtzahl (ſchon 
1845) beinahe 40,000 erreichte. Die ältefte, ift jene bed 
Herzogs Wladislaw von 1144 über die Zurückſtellung von 
Koſtel u. die Errichtung einer. Dünzitätte daſelbſt; vie Als 
teſte päpſtl. Bulle ift von 1210. Durch die Veröffentlichung 
biefer Urkunden u. beziehungsweife eined Diplomatard bes 
Erzbiöthumes würde deſſen, fo wie bie Landesgeſchichte, ber 
fonders in ber Periode Iptold u. der lirchl. Bewegung im 
15. Jahrh., ungemein gewinnen. Ä 

Die erzbifhöfl. Bibliothek zählt 20,400 Bände, 
worunter 49 Incunabeln und mehrere werthoolle Hand⸗ 
fhriften, möbefondere Stiebomfly's Apographia Mo- 
savica in 15 fol. Bänden (Boezel's Neifebericht 1842, 
Mipt.; Prof, Sturm in den öfterr. Lit. 81.1845 ©. 455 
und Moravia 1845 NR. 67), 

Die Olmüger (Kremſirer) Lehentafel reiht in ihr 
ren Daten bis 1249 zurüd, während jene ber alten mähr, 
Landtafel erft mit dem J. 1348 beginnen. Die alten Duss 
ternen der Lehentafel waren bisher gänzlich unbefannt (da⸗ 
her die großen Lüden in Schwoy's und Wolny’d Zopos 
graphie); befonderd wichtig find jene von ungefähr 1318— 
4326 und von 1388; Boczef hat die Lehenquaterne und 
bie Aften bed Lehenrechtes von ungefähr 1326—1565 er 
cerpirt. 

Diie Geſchichte des Dimüger Lehens⸗Fürſten⸗ 
thums, das durch Allodialiſirungen und auf andere Weiſe 
faſt auf ein Dritttheil ſeiner ehemaligen Größe herabging, 
die Geſchichte der Lehenkörper ſelbſt, der Olmützer Br 
ſchöfe, welche im 14. und 15. Jahrh. in beinahe unaus⸗ 
gefepte Kriege mit den. Markgrafen, ven fchlef. Derzogen, 
den Landesbaronen und ihren Vaſallen verwidelt waren, 
bie Gefhichte ber Germanifirung u. Colonifirung 
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bes Dimüper Bisthums on 13. und 14. Jahrh., burch 
Anlegung von Städten, Burgen unb Dörfern (befonders 
um Zwittau, Hochwald, Keltſch, Hotzenplotz, Medlitz u, a.), 
die Herſtellung hiſt. Wahrheit bei den lang verkannten Bi⸗ 
ſchöfen Niklas (1386—1398), Johann Mraz 1398 
—1403), und dem Adtor Wenzel (1412 — 1416), bie 
Geſchichte und Familien⸗Filiation des alten inländ. Adels 
Cnamentlih der noch blühenden Geſchlechte Bukuwka, 
Chorinſky, Dubſky, Haugwitz, Kaunitz, Mitt 
rowſky, Podſtatzky, Praſchma, Sternberg, Wald⸗ 
Kein, Zierotin, Skebenſky, Wieznik, Horecky, 
Barthodegſky u a), bie Landeds, Kirchen⸗ und 
Culturgeſchichte u. f. mw. gewinnen durch biefe Lehens⸗ 
alten, fo wie die foufligen bifhöfl. Archivs-Dofumente, um 
gemein an Licht. | Ä 

Doch find diefelben noch keineswegs vollſtändig benükt, 
und Boczel hat insbeſondere die, für die polit. Landesge⸗ 
ſchichte intereſſanteren fogenannten Provinzials oder Lan⸗ 
desakten, welche von ben biſchöfl. Alten ansgeſchieden 
wurden, und erſt nach vollendeter Organiſirung des Haus⸗ 
archives georbuet werden ſollten, einer ſpätern Benutzung eben 
fo vorbehalten, wie jene ber ungemein wichtigen Corr e⸗ 
fnondenzen ber Olmüger Bilchöfe, weiche feit ber erſten 
Hälfte des 16. Jahrhundertes theild in Driginalien, theils 
in einer bedeutenden Zahl von Copiaturen erhalten find, 
und wie jene der vielen Urkunden⸗Copiare, Gedenk⸗ 
bücher d. Lehentage (ſnemy manfle, Geſandiſchafts⸗ 
akten und hiſtor. Quellen ber erzbiſchöfl. Biblio 
thef. GBoczek's Neifeberiht 1842, Mipt.) 
IIun Schwoy's Sammlung (im Franzensmuſeum) iſt ein 
Protokoll des Dimützer Lehenrechtes von 1639-1659... . 

Das Olmützer Kapitel⸗Archiv, eines ber reich⸗ 
holtigſten und in Verbindung mit dem reichen Handſchrif⸗ 
ten⸗Schatze ohne Streit bad für bie Geſchichte wichtigſte 
in ande, geht in Driginalslirkunden bis 1126, m andern 


hiſtor. Vormerken und Abfchriften aber bis in bad 9. Jahr⸗ 


hundert zurüd; 

Diefed Tabularium dankt, feinen Urfprung dem großen 
KRirchenfürften mad Staalsmanne Heinrich Zdik cf 1131), 
war uefprünglich Central⸗Archiv für alle Bisthumsgüter und 
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erfreute fih, Zeuge ber Inventare von 1413 und 1430, 
einer forgfamen Pflege. 

. + Unter dem orbnungsliebenden Biſchofe Stanislaus Paw⸗ 
lowſty fcheint um 1588 das bifchöfl. Archiv ausge⸗ 
fchieden und begründet werben zu feyn. 

Seit dem 17. Jahrh. geriethen aber, in Folge bed 
bänfigen Rettens und Bergen? während ber anhaltenden 
Kriege, beide Archive in eine ungemeine Unordnung. Das 
Gapitel-Archiv wurde 1643 von den Schweden fehr geplün- 
dert, bei dem Brande des Domthurmd (1803) nur mit 
Mühe und Aufopferung , aber nur ald ein zufammengetras 
gener Haufen, gerettet. Die Domherrn und Archivare, 
Freiherr v. Boul md Anton Freiherr v. Rolöberg legten 
zwar Danb an deſſen Ordnung, aber erft, ald Boczek 
1831 Zutritt erhielt, begann die fuftematifhe Sichtung 
und Ordnung, welche feit 1839, als Erzbiſchof Maximilian 
Freiherr von SommerausBeefh, auf Boczek's Anregung, bie 
fämmtlihen Archive des Erzbisthums reguliren ließ , von 
bem auögezeichneten erzbiſch. Archivar Dr. Gregor Bra 
nowiper fortgefet und erweitert wurbe. 

Die mit dem Acchive vereinte HDandfhriften Samm- 
[ung (vor Alters libraria genannt) unter Bifchof Zdik ans 
gelegt, befonderd unter ben Bifchöfen Bruno (124581), 
Johann v. Neumarkt (1364 — 80), Kunz v. Zwola (4430 
—4) und Stanislaus Turzo (1497 —1540), unter biefen 
vorzüglich durdy den Rachlaß des berühmten Propſtes A us 
guftin Käfenbrod bereichert, von den Schweben ſehr 
geplündert, 1803 in völlige Unordnung gerathen, von ben 
Domherren Sommerau und Rolsberg nebft der ganzen 
Kapitelbibliothel fleißig und gut geordnet, zählt noch im- 
mer über 600 feltene, ja höchft feltene Codices (Borczef's 
Reiſebericht 1841, Mipt.). 

Die RapitelsBibliothef, buch den Bücher 
vorrath des Biſchofs v. Zwola (} 1413) umd die aus⸗ 
erlefene und zahlreihe Bücherfammlung Käſenbrod's u. a. 
bereichert, aber von den Schweben geplündert, ben Frem⸗ 
ben, bis auf Ziegelbauer, der fie für fein Olamucium sa- 
erum benüßte, unzugänglich, nad, biefem mit einem Cata⸗ 
loge verfehen, enthält unter andern Handfchriften eine Ges 
ſchichte ver boͤh m. Brüder vom Urfprunge bis 1600,4. 
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böhm. und Pagelt’s Reſctripten⸗ u. Declaratorien⸗Slg. v. 
1156-1743, 18 Bde. Fol. (Cerroni's Nachrichten über 
diefe Bibl. eigentliid Stiedowſty's Schriften, MS. beim 
Grafen Taroucca). 


1. Das Archiv des Brünner Bisthums. 


Die bis in die Zeit ber Slavenapoftel Cyrill u. Mes 
thub zurüdreihende St. Peteröfiche in Brünn wurde 1296 
ein Collegiatjtift mit einem Probften. 1977 entftand bei 
berfelben dad Brünner Bisthum. 

Die Driginal» Privilegien nebft dem ganzen Archive 
und Kirchenfchage wurden 1643 ein Raub der Flammen. 
Die alten Statuten erhielten fi) aber feit undenklichen 
Fahren in einem codex statuarius; Carl VI. beftätigte 
fie einftweilen, verordnete aber (6, Nov. 1713), wie M. 


Thereſia (29. Juli 1746), die Entwerfung neuer, die end« 


lich, nebit der Ordnung bed zerrütteten Hausweſens, 1767 


zu Stande kamen. 


Cerroni beſaß ein Diplomatarium Epise. Olom. et 
Oapituli Brun, MS. Fol. In Raygern find: H aan 
(t 1744) statuta ecel. colleg. in monte S. Petri, 
Brun®e, fundationes, donntiones, prebende ete. und 
Knopp (T 1763) Dignitäten, Präsminentien und Frei⸗ 
heiten ber Gollegiatfirdye S. Petri in Brünn, 1728. 

Lefebure fchrieb, aus Pitterd u. Habrichs Mate 
rialien, eine -Gefchichte des Stiftes zu Anfang biefed. Jahrh. 

Ich befige einen von 1296—1613 reidyenten alten 
Auszug: Ex scatula variorum vidimata,.4. und Bruch⸗ 
ftüde eined obituarium ecel, coll. S. Petri in Bruns, 4. 
(E. auch Index). 


IH. Das Archiv bed Kremfierer Capitels. 
(S. Index dieſes Buches). | | 
IV. Das Arhiv des Nikolsburger Capitels. 
(S. ©. 250, 363). WVB 
V. Im Benediktiner⸗Stifte Raygern bei Brünn 


iſt einer der reichſten hiſtoriſchen Schätze aufbewahrt ‚ benn 
ed befinden fih hier an Hanpfchriften für Böhmens und 
31 
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Mährend Geſchichte unter vielen andern, nebit den fchon 
früher erwähnten (von Zopolezan, über den Ungarn-Einfall 
1704, Preußen-Einfall, jura Mor. II. T., Harant u. a.): 

Collectio pro Bohemia Benediectina, 23 Fol. 
Bde., die Privilegien u. Notaten faft aller beftandenen oder 
noch befteh. Bened. Klöfter Böhmens, jedoch ohne Ordng. 

Monasticon Moraviense, 11 Fol. Bde. (wurde 
ſchon bei Pitter beiprochen) *. 

Collectio diplomatica pro historia mora- 
vica medii svi; Abfchriften von 175 Diplomen bes 
14., 15. u, 16. Jahrh., welche meiftend nur die Landes⸗ 
fürften, die Stände u. dad Land betreffen. 

Collectio scriptorum de heresi et bello 
hussitieo, 

Christianni vita S. Wenceslai, aus einem Prager 
Capitel⸗Codex, mit dem Wittingauer verglichen u. mit Bas 
rianten, 

Cosme Prag. chronicon, aus e. Prager Capitel⸗Codex, 
mit d. Garffteiner vergl, u. mit Varianten, 

Jarosbai Continuatoris Cosme chronicon. 

Vincentii Oanonici Prag. do. 

Francisci Oan. Prag. chronicon ad Cosme coonti- 
suationem u. m. a. böhm. Chroniften. 

Anonymi vita S. Adalberti, carmine heroico ador- 
nata, 

Dto. Benedictini vita et passio S. Wenceslai, aus 
e. Eoder des 11. Jahrh. in Naygern. 

Anonymi Benediotini .gradioensis cohre- 
nicen, aus ben MS. d. Wiener Bibl (auch bei Gerroni). 

Chronicon Petri Abbatis Zibraslaviensis. 

Dalemili Mezericzky hist. Boleslav. in böhm. Rythmen. 

Vita S. Cyrilli et Methodii, aus e. Cober bed 
Klofterd Blaubeuern bei Ulm. 

Joannis de novo foro Epi Olom. (angeblid) 
vita S. Wences. 


e pyitter u. fein Gehülfe der Prior Habrich ordneten (wie die Archive 
des Brünn. Capitels, der Brünn. Stadtgemeinde u. a. auch) das Ardiv 
des Eifterz. Nonnenflofters in Atbrünn, welches in Anſehung der 
Drig. Urkunden (die Zahl der merfwürdigften auf Pergament war 483) 
für beinahe das reichfte in Mähren gehalten wurde , verfaßte einen Car 
talog darüber u. nahmen Abfchriften von den Urkunden. 


— —— — — — WE —“ 
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Chrenicon Rosense, do. Hradecense, do. Dithmari, 
do. de conversione Bojoariorum et Carantanorum. 

Joannis de Holeschow opuscula, hactenus 
detecta: ]. Explanatio Cantici S. Adalberti,. U, Utrum 
credi possit in Papam? 11]. Largum sero seu largis- 
simus Vesper, seu de coledis vulgo dictis, IV. de 
laudibus B. V. Marie. (©. über ihn Dudiks Gefchichte 
von NRaygern I. 441— 444). 

Bon bemf. tractatus quommodo sacerdotes ad cele- 
braudam missam, laici ad communionem accedere 
debeant. 

Magistri Andrew de Broda planctus super civi- 
tate Praga. 

Mag. Pauli Zidek libri ires consiliorum. 

Jura Brunensia et Judeorum in Moravia, Coder bed 
14. Jahrh. 

Formularius Prag. aus dem 15. Jahrh. Anonymi 
Rechenbuch v. 1500. 

Codex literarum publicarum pro et adversus re- 
gem Georgium; 196 lat. 80 böhm. Briefe. 

Mathie Boleluczky analogia correctoria Hagecii. 

Continuatio historie Benessi de HorZowiecz. 

Bon Bohuslaus Balbinus; rationarium tempo- 
ram, Bob. docta; heresens hussit. ortus et progres- 
sus und hist. Budvic. (böhm. Budweis) u. m. a. 

Diplomatarium Bob. et Moravi®. 

Codex privilegiorum cathed. Eccles, Olom. (51, von 
Leopold 1663 beftätigt). 

Privilegia civit. Olom. (Sopien alter Diplome). 

Bruna sacra seu codex dipl. faft aller Brünner Kir- 
hen (Brünner GCollegiat» u. St. Jakotslirche, Olmützer 
Marienkirche). | 

Hist oolleg. Ecew ad S. Petrum Bruns, ftarfer 
Band Fol. | 

Excerpta ex libris errectionum Ecc® metrop. Prag. 

Materie fidei inter magistros Prag. et sacerdotes 
taboritas ventilate, scripte per. Joan. Lukawecz et 
Nicol, de Peldrzimow. 

Nalezome fach latinſth Parlamentu keſteho. 

31* 
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Joan. Capistrani epistole ad Rokiczanam, do. Ro- 
kizani, Pragensium, 

Catalogas Imperatorum, Regum, Pontificum, welche 
ber ‘Prager Univ. Privilegien u. a. ertheilten, dann Priv, 
census, bona et proventus schole gen. Prag. aud dem 
15. Jahrh. 

Chronicon Opaviense (Troppauer) 

— Civit. Auspie. von 1312 an. 

Martini de Broda teuton. Praͤwa jeflä; von demf. 
vita Caroli IV., jura Boemie antiqua. privil. Boh. 
Codex bed 15. Jahrh. 

Liber negotiorum Civit. Tiradisch in Moravia (alter 
Coder, enthält nebft einer Chronif dieſer Stadt aus dem 
14. u. 15. Jahrh. audy die jura primeva Mor.). 

Pamieti w Morawie (Privil. d. mähr. Stände, lat. 
und böhm.). 

Cziborii de Drnowitz prawa pki wffeligafydh Pra⸗ 
wech morawſthch, aus dem 16. Jahrh. 

Extrakt ze wſſech Regiftrum zemflih Puhonum, Nas 
lezuw a pamietj morawſthch (Auszüge ber beim Brimner 
Landrechte durdy 200 Jahre, von 14061598 vorgefom- 
menen Klagen und Urtheile, von der Hand des Johann 
Georg Humpoleczky von Ryhbenſto). 

Puhonen und Nalezen ded Olmützer Landrechted, Cober 
bed 16. Jahrh. 

Pameti a Naucenj w Margk. Morawſtem v. 1535 — 
1556 (Denkwürd. D. Belehrungen in Mähren; von demſ. 
Humpolechy). 

Chen folhe Denf., Beleh. u. Ausſprüche v. 1555 —85. 

Mathiad v. Topolczan fchöne Merkw., böhm. aus 
dem 16. Jahrh. 

Generals Regiftratur der Brünn. u. Olm. Puhonen und 
Nalezen v. 1405—1595, v. demf. Humpolecky (böhm.). 

Denkwürtigfeiten der Stadt Aufpip, böhm. ober 
Fol. aus dem 16. Jahrhundert. Die Lehenrechte 
bes Olmützer Bisthums, MS. aus dem 16. Jahrh. 
Fol. Abfchrift des Drudes v. 1538, die Prawa Manum 
a Miynatum Klaſtera Trzebiczkeho (Zrebitfcher Tehen- 
rechte) od Opata Mathyüse potwrzena MS. aud bem 
16. Jahrh., 3 Exemplare des Tobitſchauer Codex, 
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Doslaupnost biskupuw Diom, od zalatlu a} do rok. 
(Reihe d. Olm. Bifchöfe bis) 1575 (MS. Fol), Chros 
nif der Stadt Trebitfch (MS. aus dem 16. Jahrh. 
Hol. böhm.), eine Sammlung ber mähr. Landtag 
ſchlüſſſe vom J. 1518 bis auf die neueren Zeiten. Bon 
befonderem Werthe find die MS.: Chronicon regni Boh. 
authore Oalixiino 1348 —1421 (Palady Würdigung d. 
böhm. Gefchichtfchreiber ©. 208) u. die wichtige, faft 
ganz unbefannte Chronica Taboriensium (bedeutender 
Coder in 4., 2 Thle., gleichzeitig; ausführlih von Wolny 
angezeigt). (Nach Berzeichniffen Zlobidy’3, MS. in deffen 
Sig.; Cerroni's in feinen Nachrichten über mähr. Archive, 
M>S. beim Grafen Taroucca; Wolny's [nicht volft.] Be 
richte im 5. H. des Archivs d. öfter. Afad. d. Will. 1849, 
Jungmann's Geſch. d. böhm, Lit. 1825 ©. 112, 115, 
120, 203, 207, 241, 252; Dudik's Gef. v. Raygern 
1. 458, 503). 


VI Das Arhiv des Kreuzherren⸗Stiftes 
Pöltenberg (bei Znaim), 


vom Chorheren Sladek geordnet, lieferte Boczek, nebft eis 
ner Ergänzung u. vielfachen Berichtigung des bürftigen Ars 
tifeld bei Wolny, eine Nachlefe von mehr ald 200 Urkun⸗ 
ben zu Bienenbergöd Analekten zur Gefchichte des ritter- 
lichen KreuzherrensÖrbend mit dem rothen Sterne, auß der 
Zeit von 1235 —1526; die copirten 60 Urk. v. 1234— 
1497 geben die volllommenften Auffchlüffe über das erfte 
Erfcheinen u. dad allmälige DBerbreiten der Kreuzherren in 
Böhm. u. Mähr, (Boczek's Reifeberichte 1844 u. 1845, MS.). 


vu. Das Arhiv der Prämonftratenfer-Abtei 
Neureifd 


bewahrt nebft ben eigenen neuern, auch bie älteren Urkun⸗ 
ben des früher beftandenen Nonnenſtiftes (welche von Rit⸗ 
ſchel für Wolny's Topographie benitgt wurden) auch nod) 
die Analeften des Propfted Adamus Scotus v. 1606, 
einen Theil der Sammlungen Friebefs u. Wekebrod's 
(über. Olmüg u. Klofter Hradiſch), Dokumente von Stra 
how, dokum. Gefcichten von Doran und bed Hauſes 
Roſenberg v. 1542 (Boczek's Neifebericht 1844, MS.). 
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Die alten Codices daſelbſt verzeichnete Cerroni in feinen 
Nachrichten über mähr. Bibl. MS. beim Grafen Zaroucca. 


VII. Die AuguflinersAbtei St, Thomas 
in Brünn 

‚ bewahrt (wie wir gefehen) in Hanbfchrift die KloſterGe⸗ 

fhichten u. Urf. Sammlungen von Haura, Pertſcher, 

einem Ungenannten (audy über bie andern Auguft. Klöſter 

im Mähren) u. Kraus, dann Schriften vn Hanzely 

u. m. a, (Br. Wochbl. 1826 N. 21, 34, 1827 N. 22). 








Bierter Abſchnitt. 
Die GSemeinde⸗Archive. 





J. Der Stadt Olmüätz. 


Das Archiv der uralten Hauptſtadt Mährens hat zwar 
vor dem J. 1261 Fein Original-Dokument (von 1278 vom 
Kaifer Rudolph, dad einzige deöfelben im Lande), ift aber 
von da an ım fo reicher an Denfmälern des Municipal 
Rechts⸗Innungslebens u. a., jo wie an antern hiftor. Urs 
kunden, Briefen u. a. Die wenigen alten Stadtbücher von 
1350, 1430, 1490, um 1506 u a. im Archive (die alte 
Regiftratur ſammt den älteren Stadtbüchern, welche bei 
bem Rathhausbaue in ein fehr befchränktes Lokal kamen, 
Eonnte Boczek nicht einfehen), geben eine Fülle der werth⸗ 
volliten u. älteften Daten für alle Zweige der Gefchichte, 
inöbefondere für die Huffitenzeit, die Geſchichte Ger 
orgs, die Unruhen u. Fehden in Mähren 1508—1510, 
bie Unruhen u. Kriege von 1619—1623, bie ältelte mähr. 
Gerichts s u. Polizeiorpnung , die ältefte Feuerlöſchordnung, 
die älteften Schützen⸗Satzungen (d. Gefell. d. h. Sebaftian), 
bie älteften Satzungen der Kauf⸗ u, der Weinherren u. a. 
Innungen u. Zünfte (Boczefd Reifeberiht 1841, MS.). 


1. Der Stadt Brünn. 


Das Archiv der neueren Hauptſtadt orbneten die Rays 
gerer Pitter u. Habrich; auch verfaßten fie einen Catalog 
barüber; bie Zahl ber merfwärbigften Pergament⸗Urkunden 
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u, über fünfthalbhundert. Es befinden fich in biefem 
rchive: 

1. Die vollſtändige Sammlung der Driginal⸗Privilegien, 
Beſtätigungen von Seite der Landesfürſten und ſonſtiger 
die Stadt Brünn ſpeziell betreffenden Begabnißbriefe, über 
den Handel, Gewerbe, Mauthen, Bergwerks⸗ u. Münz⸗ 
regeln, insbeſonders reichhaltig und intereſſant aus der Pe⸗ 
riode der Luxemburge. 

2. Viele auf die Rechtsgeſchichte, insbeſonders der Stadt 
Brünn, Bezug habende Urkunden; hierunter das Privile⸗ 
gium König Wenzels von 1243, enthaltend die Jura ori- 
ginalia brunensia, als Grundlage der ſich hieraus gebil⸗ 
deten Brünner Municipalrechte. Die von dem Bruͤnner 
Schöppenftuhle erfloſſenen Entſcheidungen, mit vielfältiger 
Berufung auf biefe Jura originalia, find zuerſt in dem 
älteften, von dem Stadtſchreiber Johaunes 1353 vollende- 
ten Pracht» Pergamentcoder (mit fchönen Miniaturen vers 
fehen) zufammengetragen, in dem zweite gleichfalld mit 
ſchönen Miniaturen verfehenen Pergament-Eoder v. Wen- 
ceslaus de Jglavia (der früher in Olmüg, fpäter in Brünn 
Stabtichreiber war) in der Materie vom Erbrechte vers 
mehrt (1446 vollegbet) und ſodann wahrfcheinlic zu Ende 
bes 8. Dezenniumd des 15. Jahrhundertes zu Brünn felbft 
gebrudten Codex: Mustici de Schibenicz anfangend, vers 
breitet worben *. 

Die weitere Sammlung von Redytöfprüchen des Brün⸗ 
ner Schöppenftuhles reicht bis in die Zeit der Ferbinandeis 
ſchen Landesordnung von 1628. 


3. Die ziemlich vollfändigen Archive der beſtandenen 


Nomenklöſter zu Daub rawnick (hierunter die ältefte Ur⸗ 
- Bunde von 1208), und zu Oslawan. 

4. Die vollftändige Sammlung ber bie Pfarrlicche St. 
Jakob und der davon abgehaugenen Kirchen St. Niko⸗ 
laus u, Allerheiligen betreffenden Urkunden. 

5, Urkunden bezüglich der Aufnahme und Vertreibung 
der Juden in Brünn. 








? Dr. Rößler wird in der Einleitung zu der bemnähft erfheinenden 
Derausgabe der Brünner Rechtsſprüche Nachricht von dieſen und an- 
dern derlei ren im Brünner u. Prager Stadtardive, in ber 
. Wiener Hofdibl. u. a. geben. 


488 


6. Eine große Zahl der von ben Güterbefigern und 
geiftl. Corporationen u. Städten abgegebenen Steuerfaffio- 
nen aud ben jahren 1583—1623, viele fchägbare topo⸗ 
graphifche und ftatiftifche Notizen enthaltend. 

7. Eine Reihe von Lofungsbüchern vom J. 1345 bie 
gegen dad Ende bed 16. Jahrhundertes. Sierunter ift bes 
merkungswerth das ältefte Lofungarium, vom Stadtſchrei⸗ 
ber Johannes im 3. 1345 verlegt, und bi 1360 reichend. 
Diefe Lofungdbücher, namentlich dad letzterwähnte, ent⸗ 
halten über die Populationd + Verhältniffe, über Gewerbe, 
Steuern, Geldverhältniffe, über Landes⸗ u. Sittengefchichte 
mannigfache intereffante Daten. 

8. Das ältefte Stadt» resp. Grundbuch; ebenfalld von 
dem Stabtfchreiber Johannes verlegt, und vom %. 1344 
anfangend, und bis zum J. 1376 reichend. 

9. Das catholicon magnum ex multis et diversis 
texturis elaboratum et per multa annorum curricula 
compositum a. 1286, weiches im 15. Jahrh. Johannes 
de Zwittavia, bdeutfcher Prediger bei St. Jakob, für diefe 
Kirche abſchreiben ließ. Es enthält, nebft mehreren ethy⸗ 
mologifchen u. oratorifchen Abhandlungen, auch ein voca- 
bularium latino germano-bohemicum, 

10. Der Codex Pernsteinianus, eine Sammlung fämmt« 
licher das Haus Pernftein und fein Beſitzthum betreffenden 
Urkunden. 


Il Der Stadt Znaim. 


Diefe Stadt, durch anderthalb Yahrhunderte der Sit 
eined Fürſten, von jeher die 3. des Landes, Gränzfeſtung 
gegen Oeſtereich und einft weit größer ı. wichtiger ald 
dermal, griff mächtig in die Schidfale des Landes ein. Ihr 
reichhaltige Archiv, wohl bad reichite unter allen Städten 
Mährens, wurde von Horky, Gollinger, Wolny u. Hübner 
nur bezüglich der Privilegien u. neueren Alten, hinfichtlich 
ber weit wichtigeren (fchon früher erwähnten) Stadtbücher 
u. alten Akten aber erft von Boczek u. wohl auch von 
biefem nur theilmeife benüßt. Dennoch verzeichnete er mehr 
ald 500 Nummern, mit Ausnahme weniger nur landesf. 
Urk. bis 1526, wohl durchgehends neu u. hiftor. Inhaltes, 
über die Erbfolge im Lande, Landtagsverhandlungen und 
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Zuſammenkünfte (befonderd vor 1526, von welchem J. an 
biefelben im ſtänd. Archive beginnen), Friedensſchlüſſe, Heer⸗ 
fahrten, Belagerungen, Eroberungen, Einlöfungn u. Abs 
brechungen landesſchädlicher Burgen, Correfponvenzen über 
Zandedangelegenheiten, Kriegövorfälle u. a., vorzüglich über 
die Kriege 1400-1409, 1421—1428, bie flürmifche 
Zeit v. 1439— 52, den öfter. böhm. Erbfolgefrieg 1458, 
die Kriege in Defterreih 1461 -2, den Kampf Georgs 
gegen Hynek v. Lichtenburg auf Zornftein u. vie verbün⸗ 
beten Defterreicher 1464— 65, die Kriege gegen Georg 
1467—70, den Krieg mit Defterreih 1476 u. f. w. 

Reichliche Notizen fammelte Boczek aus den alten 
Büchern u, Urkunden der Stadt, fo wie ded Dominifaner 
u. Pöltenberger Klofterd, für die Kirchengefchichte (nicht 
nur der Klöfter in Znaim, fondern auch in Brud, Pöls 
tenberg, Wolframsfirhen, Selau, Kanitz, 
Dalefhig, Welehrad, Jamnig, Niklowitz (bie 
her unbefannt), der Commenden zu Dber⸗Kaunitz und 
Mailberg), die Eultur u. Eitten , Steuer, Gewerbs⸗ 
und Handelsgeſchichte. 1845 wurden aus den Drigindlien 
u. Copiarbüchern 364 Urf. von 1281 —1611 , alle hifter. 
Inhaltes, copirt. (Borzel’s Reifeberichte 1844 u. 1845, MS.). 

In diefem Archive find nebft dem befannten pradhts 
vollen Codex (liber municip. v. 1523—25) auch noch: 
jus munic, Brunense auf Pergament in klein⸗Fol., leges 
Magdeburg, Codex auf Papier Fol. aus dem 14 Jahrh. 
u. m. a. Codices u. Incunabeln (Cerroni's Nachr. über 
mähr. Arch.). 


IV. Der Stadt Iglau. 


Das gleichfalld reihe Archiv diefer wichtigen Stadt 
(deren Urfunden Sterly fleißig benübte), insbefondere feine 
mit dem J. 1359 beginnenden vielen (fchon erwähnten) 
Stadtbücher ergänzen ungemein ben in Znaim vorhandenen 
Stoff, vorzüglid für die Zeit der furchtbaren Räubereien 
1408 — 19, ber Huffitenfriege , der Kämpfe gegen Georg, 
für die Gefchichte der Landtäge und Zufammenfünfte der 
mähr. Stände während bed fo fehr bewegten 15. Jahrh., 
für die Geſchichte der Klöfter in Iglau, Selau, 
Saar, Sedleg, Stalig, Trebitfh, Wolein, 
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Wilimow, Neureifh, Frauenthal u. ber Gommenbe 
in Pirnitz, für Cultur⸗ Kunſt⸗ u, Literärgefchichte. Bo⸗ 
czek nahm viele Auszüge and diefen Stabtbüchern und Ur⸗ 
kunden. (Deifen Reifebericht 1843, MS.). 

Sin keiner Municipal » Stadt Mährend haben fih fo 
alte u. wichtige Dofumente über ‘die Entwicklung des Ger 
meindeweſens in ben nichtlandesfürſtl. Städten erhalten, ald 
in ber mit Iglau fo innig verbunden geweſenen böhm. 
Bergſtadt Deutſchbrod (eb.). 


V. VI. VII. Der Städte Hradiſch, Ung. Brod 
und Klobauk. 


Im Hradiſcher Kreiſe, den Schauplage ber erhaben⸗ 
ſten Nationalerinnerungen, haben die ſeit den älteſten bis 
‘in die neuere Zeit Statt gehabten verheerenden feindlichen 
Einfälle der Ungarn, Zürfen u. Tataren faft alle hilter. 
Denkmäler zerflört. Nur die brei feiteren Städte Hra 
bifh, Ung Brod u. Klobauf retteten ihr älteres 
Archiv; Oftrau dagegen, Bifenz, Wſetin u. Napa⸗ 
gedl befigen meiſtens nur verfaulte Fragmente oder Vor⸗ 
merke ihrer Urkunden; anderwärts, wie in Gaya, Straß 
nie, Weffely u. Wifowig, find nur Alten aus neuerer 
Zeit. Dasfelbe gilt von den Burgen u. Schlöffern, mit 
Ausnahme von Buchlau. 

Das Archiv der, von Ottokar 1257 gegränbeten neuem 
Stadt Hradiſch (ihre Vorſtadt Altſtadt ift der Meber- 
reft der großmähr. Hauptſtadt Dewina u. der Nefidenz 
MWelehrad) beginnt von da an u. ift reich an landesf. Ur 
funten, von benen bie älteren Cibulfa u. resp. Wolny bes 
nüßten; dagegen find die alten Stadtbücher, bid auf ein 
intereflanted Gerichtöbuch aus ber 2. Hälfte des 15. Jahrh., 
wie ein großer Vorrath der älteften Stadtfchriften, welche 
ein Kaufmann zu Düten verbrauchte, verfchleudert worden. 
Ein Hrad. Stadtbud auf Pergament aus dem 14. Jahrh. 
iſt im Stifte Raygern, eind aus bem Anfange bed 15. 
Jahrh. in Privathänden. Die Kriminalakten in Hrabdiſch 
geben bie vollftänbigiten Nachrichten über den Tataren⸗ 
Einfall 1663. 

Das Archiv von Ung. Brod iſt ziemlid erhalten; bie 
landeöf. Urf. beginnen 1272. Der Stadtchronik und ber 
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vielem Tagebücher zur Gefchichte der Kriege u. Einfälle im 
17. u. 18. Jahrh. haben wir ſchon gedacht. 

Der größere Theil der alten Urk. Klobauk's, von 1341 
an, ift von den Landesfürften (Boczek's Reifeb. 1842, MS.), 


v1. Der Stadt Trebitfc. 


Nach (Eerroni Nachr. über mähr. Archive MS. beim 
Grafen Taroucca) iſt dafelbft eine große ungeorbnete Menge, 
meiſt intereffanter Schriften aus dem 15—17. Yahrhund,, 
darunter fehr viele Urkunden der Gefchlechter Boſkowitz, 
Daubrawig, Lihtenburg, Pernftein, Ziere 
tin, Waldſtein u. Kunftapdt, viele Schriften, Briefe, 
Abhandlungen zur Gefichichte der böhm. Brüder, bie 
hier einen Dauptfig hatten u. auch Synoden hielten, ber 
hier beitandenen Selten, der Juden u. a. 

Die Stadtbücher find von 1476, 1549, 1586, 1589 
u. enthalten manches Werfwürbige über Trebitſch und bie 
Nachbar» Städte, 


IX. Der Stadt Teltſch. 


In deren Archiv find (nach Cerroni) ungeordnet: Ex⸗ 
cerpte, Notate ded Andreas Dyrffan 1496 - 1531, re- 
gistrum civ. v. 1531, handſch. gefch. naturhiſt. Notaten 
u. MS. homil. Inhalte des 16. Jahrh., eine Menge 
Privat » und Amtöcorrefpondenzen ded 16. Jahrh. mit den 
Herren von Rofenberg, Slawata u. a., mit luthr. 
Paftoren der Umgegend,. Gef. d. Haufes Rofenberg, _ 
Privilegien u. a. 

x. Im Zlabingfer Stabtardive (nah Cerr.), 
nebft mehreren Codices aus dem 14. u. 15. Yahrh. (auch 
zue Geſch. d. Huffiten, Waldenfer), Priv. u. a., auch 
viele alte Rechnungen aus tem 15. Jahr. bis 1496, Cor⸗ 
refpondenz aus dem 16. Jahrh. vorzüglich bie akath. Pre⸗ 
biger betreffend, ein Stabtprotofoll v. 1631 u. a. 

XI. In Pirnig iſt (nach Eerr.) ein Stadtbuch v. 


XII, In Großmeferitfc find (nach Eerr.), nebſt 
ben Privilegien u. a. v. 14081707, aud ein liber 
appellationam v. 1380, Stadtbücher v. 1519, 1538, 
1583, knyhy weypoweim v. 1562, Regiſtrzik wiſeligakych 
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Joventari v. 1567, knyhy legeirny v. 1568, knyhy ſmluw 
Swadebnych v. 160 8. 

XIII. Im Datſ chitz Stadtarchive (nach Cerr.), ein 
Stadtbuch v. 1555 u. ein anderes, in welches die Stadt⸗ 
begebenheiten von 1555-1727 eingetragen find. (Der 
Schäpe des Franzif. Klofterd wurde fchon gedadıt). 

XIV. Sn Neuftadtl (nad Cerr.) nebſt Privileg., 
Stadtbücher v. 1447, 1529, 1547, 1555, 1564, 1566, 
1572, 1579. 

. XV. Sn Ingrowitz (nad Cerr.) nebit Priv. und 
Urkund., Stadtbücher v. 1587, 1605; im Schloßarchive 
fämmt, Urt, der Familie Neubern. 

XVI. In Oels (nah Cerr.), nebft Priv. v. 1477 
— 1677, Stabtbücher v. 1557, 1590, 1593, welche viele 
Notizen” für die Familien Zahradeczky „Zawod⸗ 
ſty, Stiflau, Neudorf, Mathiaſſowsky, Schubirz, 
Schmid, Chorinſky, Janowiz, Schönbach, Janauer, 
Wogenſen enthalten. 

XVII. In Mähr. Budwitz (nad Gerr.), nebſt 
Priv., Stadtrechnungen v. 1465—72, Rechnungsbuch v. 
1620 , worin Fragmente von Sefängen ver böhm. Bris 
der; dad ältefte Stadtbuch ift von 1570. In der Pfarre 
Sig. von Daten zur Geld. v. Budwi bis in das 12. 
Jahrhundert. 





Fünfter Abſchuitt. 


Familien-⸗Archive und Privat Sammlungen. 





J. Das fürſtlich Die trichſte inſche Familen⸗-Archiv 
zu Nikolsburg, 


fo wie die Bibliothek, bewahren für unſere vaterländi⸗ 
ſche Geſchichte und Literatur einen wahrhaften Schatz an 
noch unbenützten und größtentheils unbekannten Akten und 
Handſchriften, zu welchen erſt dem Freiherrn v. Hammer, 
dem dad Archiv die wichtigſten Aufſchlüſſe zu feiner Ger 
ſchichte Khleſi's (1 B. Vorrede S. AN) gab, u. Boczek 
der Zutritt geſtattet wurde. 

Nach des letzteren Verſicherung (Reiſebericht für 1843, 
MS.) enthält dieſes Archiv nicht nur für die Landesgeſch., 
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fondern auch für die neuere polit. Verfaffung Mährens bie 
intereffanteften Alten, vorzüglich aus dem 17. Jahrh., dars 
unter vor Allem: 

1) die für Mähren fo wichtige ämtliche Correſpon⸗ 
benz des Kardinals Dietrichftein, ald Lundesbauptmannes, 
Gubernatord und Generalcommiffärd von Mähren, während 
ber J. 1621—1636, mit den beigefchhloffenen kaiſ. Drigis 
nalsRefcripten. Wie "umfangreich biefe Correfpondenz ift, 
zeigt fchon das, übrigend nichts weniger ald vollftändige Res 
pertorium über die an den Kardinal vom 231 1623 — 
519 1636 eingelaufenen kaiſ. und kön. Briefichaften, von 
1182 A Seiten. 

Diefe Correfpondenz ergänzen die in demfelben Archive 
befindlichen, eben fo wichtigen Alten, 

2) die mähr. Nebellion betreffend, 

3) Correfpondenz über die Nebellion in Mähren, 

4) Commiffiondprotefoll über die Um 
terfuhung der mähr. Rebellen, 

5) verfchiedene Bittſchriften der inquirirten mähriſch. 
Nebellen, und 

6) das Confisfationsprotofolt über bie 
Güter der mähr Rebellen. Ä 

Bon Familienfchriften erwähnt Boczek inöbefondere 
der hier aufbewahrten, mit Originalen dofumentirten audr 
führlichen Biographien der Regierer ded Hauſes Dietrich- 
ftein, aus der älteren -Zeit namentlid) : 

a) ded Adam von Dietrichftein 2 Fol. Bde. (unter dem 
die Hicht. Nikolsburg zur kath Religion zurücdigeführt wurde 
und von dem hier 600 Briefe Rudolph 1. an ihn find — 
Hormayr's Taſchenbuch 1821 ©. 76), 

b) des Kardinals Dietrichftein, 

c) des Fürften Marimilian Dietrichftein, 

d) der Geſchwiſte Sigismund, Carl und Eſther 
v. Dietrichſtein. 

Auch befinden ſich hier — außer andern Urkunden, 
wie von Leipnik, Weißkirchen, Drahotuſch, der 
Abtei Wilimow— und Propftei Auerfhig u. a., aud ein 

Copiarum literarum Francisci a Dietrichstein, Card.. 
et Epi. Olom, 1609—1611, fol. MS, 

Historia domus Dieirichsteinianae MS. saec. XV. 
fol. 
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Monumenta historiae dom. Diet. MS. saec. XVIIE 
fol. 

Monumenta familiae Nikolsburgensis ordinis Capu- 
cinorum in ordinem digesta 1769, MS. fol. 

Alten über das Collegiatftift zu Nilolsburg. 

Die vom Karbinale Dietrichflein gegründete, vom Tee 
fuiten Dingenauer fatalogifirte, aber von den Schmweben 
geplünderte Bibliothek in Nikoldburg * enthalt (nicht 
20000 Bde., wie es in ber öfterr. Encykl. IV. 52 heißt 
fondern nur) — nebft vielen noch nicht verzeichneten meift 
neueren Drudwerten, 9753 größtentheild alte aud allen 
Fächern der Selehrfamleit und 675 Handſchriften in 440 
Bänden, unter denfelben viele Incunabeln und Seltenheiten 
(Wolny 11. 2. T. ©. 217). 

Diefe Bibliothek nimmt unter ben vielen Bibliotheken 
bed Landes wegen Reichhaltigkeit an feltenen vater. Druds 
werfen und Hanbfchriften (von welch’ legteren Boczek 295 
verzeichnete) nach der Olmützer Univ. Bibl. den 1. Rang 
ein. Ueber die Religionsbewegungen in Böhmen 
und Mähren während des 15. Jahrh. haben fid 
in diefer Bibliothek allein an zwei Hundert Schriften 
erhalten, wovon gewiß ein Drittel bisher unbefannt war, 
von Huß allein 34 Schriften, weiter eine kurze Chros 
nit von Böhmen von 894— 1389, eine fehr kurz ges 
faßte Chronit Böhmens von 1253—1437 u. m. a. 
(Boczek's Neifeberigt 1843, MS.). 

In diefer Bibliothek befinden fih auch bad Inven⸗ 
tarium ber, 1505 regiftrirten briefliden Urfunden anf 
dem Schloffe Carlitein (in 10 Truhen), die Sta 
tuten des Prager Erzbifhofs Ernft, der DI 
müger Bifhöfe Conrad und Johann, die Bücher 
fammlung des Theod. Beza aus Genf, voll wichtiger Mas 
muferipte zur Gefchichte ber Neformation, Alten über ben 
Streit der böhm. mit den fchlef. Ständen 1546, kaiſerl. 
Declaratorien 1680—17238, 2 Bde. fol., und von 
Herd, III., Ehronif von Defterr., fol.. jus prov. Muravi- 
cum, fol, Verhandlungen zwifchen Böhmen und Mähren 


* Stredowsky sacra Mor..hist. Borrede, Monse infulau p. 125 ; Mo- 
78 Il. 262, 422; Schwarz II. 255; Brünner Wocdenbi. 1826, Nro. 
9 
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1008, fol., böhm. Gonftit. unter Ladislaw und 1492, 4. 
w. m. a. (Dingenauer's Catalog von 1631 , 1255 Werke 
enthaltend, von Cerroni abgefch., in der Bibliothek d. Gra⸗ 
fen Taroucea). 
I. Das fürſtlich Collaltofhe Familienarhiv zu 
Pirnig (Iglauer Kreiſes) 
bewahrt bie ämtliche Correfpondenz des k. k. Hofkriegsraths⸗ 
Präfidenten Rombald Grafen von Collalto von 1625 — 
1630 in mehr ald 4000 Briefen mit den hervorragendften 
Männern der Zeit (darunter von Waldſtein allein 305 
Driefe, unter welhen 231 eigenhändig von ihm, 1845 
noch 24 von ihm, und 63 vom Karbinal Dietrichſtein ges 
funden) über die Kriegs⸗ und polit. Ereigniffe in Defterreich, 
Deutſchland, Dänemark, England, Frankreich, Holland, Ita⸗ 
lien, Spanien, ‘Polen und der Zürfei, bie Correfpondenz 
beöfelben Grafen, ald Obriſten und Generald, von 1600 
—1625, für Deſterreich, Ungarn und Mähren nicht ohne 
Belang, das Archiv ber feit mehr ald 200 Jahren in Mäh⸗ 
ren begüterten Familie Collalto, bad Teufenbach'ſche 
Archiv vollftändig, bad gräflihd Thur n'ſche zum Theile, 
bie intereffante Correfpondenz des k. k. Hofkriegsraths⸗Prä⸗ 
ſidenten Baron Mollart mit dem Kardinale Khleſl 
(von dem 73 Briefe da ſind) u. m. a. 
Boczek ließ von dieſen Correſpondenzen 900 Stücke 

u. (1845) 498, welche nämlich die wichtigften ſchienen, 
abfchreiben, ed erübrigen aber noch eine bedeutende Anzahl 
von Briefen anterer hochgeftellten Perſonen, dann der uns 
tergeorbneten &enerale, Kriegöoberiten u. Kriegdcommiffäre 
(bei 70 Stüd), welche über die bereitd copirte Waldſtein⸗ 
Collalto’fche Correfpondenz ein ungemein helles Licht ver- 
breiten. Außerdem befinden ſich dafelbft noch viele Briefe 
in Chiffern, in türk., fpan., ungr. u. andern Sprachen, 
geöplenthei noch ungeorbnete Alten der Familien Collalto, 

eufenbach, Thurn u. a. in mehreren großen Kiſten. (Bo⸗ 
czel's Neifeberichte 1843 u. 1844, MS.). 
IH. Das gräflih Podſtatzkyſſche Archiv zu Teltſch 

(Iglauer Kreifer) 

bewahrt, nebft mehreren, die Herrfchaften Teltfch und 
Dernftein und dad Stift Neureiſch betreffenden Urs 
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funden, auch em intereſſantes Urfunden-E.spiar des 
mähr. Oberſtkämmerers und Landeshauptmanns Zacharias 
von Neuhaus aus dem 16. Jahrh. und einen Theil der 
ämtlichen Correſpondenz bed Landeshauptmanns Paul 
Chriſtehh Grafen Lichtenſtein⸗Kaſtelkorn (1642 
—1648), die Amtskanzlei aber zwei mit Urkunden und ges 
fhichtlihen Daten verfehene Urbarien (GBoczek). Nach 
Gerroni find im Schloßardive auch die fämmtl. Diplome 
und Samilienurfunden des gräfl. Haufed. Lichtenftein» 
Kaftellorn feit 1508, die Befreiungen der Neuhaufe 
für die Städte Teltſch und Zlabings in Abfchrift, Ges 
fhichte ded Hauſes Rofenberg aus dem 17. Jahrh. 
auf einem langen Pergamentitreifen u. a. 


IV. Das gräflih Magnifche Arhiv zu Straßnitz 
(im Hradifcher Kreife) 


enthält zwar nicht, wie es heißt, das alte Archiv der Kra- 
wate, wohl aber die vollftändigen Akten und Urkunden 
ber Magni feit 1581, befonderd die (von Boczek no nicht 
benügte) wichtige Correfpondenz de8 1652 F Oberftlandridy- 
terd Franz Grafen Magni aus der Zeit bed 30 j. Kries 
ges, bann einen Xheil der Urkunden der Zierotin, 
Braida und Paravicini, wie auch bie fämmtlichen auf 
bie Unterthandverhältniffe von Straßnig und mehrerer Gü⸗ 
ter in Mähren Bezug nehmenten Aften feit der 2. Hälfte 
bes 16. Jahrh. (Boczeks Neifeberiht 1842, MS.) 


V. In Farmerig (Znaimer Kreifes) 


befindet fih das fürſtlich Raunigfhe CentralsArdiv 
und (angeblih) die vollfländige Correſpondenz des öfter. 
Staatöfanzlers Fürften Kaunig, beide von Boczef nicht 
benügt; über die Familienakten (die noch unausgepackt fein 
jollen) befindet fich ein fummar. Verzeichnis in Aufterlig. 
Des einflußreichen Gerhard von QDueftenberg, Bes 
fißerd von Jarmerig, Correfponbenz aus der Zeit des 30jäh. 
Krieges fuchte Boczek vergebens, obwohl fie in den Archives 
verzeichniffen erfcheint (deffen Neifeberihte 1844 -und 
1845, MS.) | 
VI. Die merkwürdige gräfl. Daun’fhe Burg Vöt⸗ 
tau (Znaimer Kreifes), der Sig der Lichtenburge, Strein 
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und Wlaſſim, bewahrt nebſt der Zriny'ſchen Bibliothek, 
Waffen u, Rüftlammer, auch ein Archiv (Wolny III. 558). 
deſſen Inhalt noch unbefannt ift. | 


- VH. In Butf howig (Brünner Kreifes) 


befindet fi nicht (wie man angegeben) bad Lichten- 
ſtein'ſche Familien-Archiv (das in Wien ift), wohl 
aber die CentralsRegiftratur ber großen Lichtenftein’- 
ſchen Befigungen. Boczek fonnte nur die Mepertorien ein 
fehen. (Defien Reifeberiht 1843, MS.). | 
 . Die bier aufgehäuften maffenhaften Alten müffen un- 
gemein reichlichen Gefchichtöftoff, wenn auch vielleicht mehr 
von Örtlichem Intereſſe, biethen; nicht etwa auch Urkunden 
des mächtigen Haufee Boſkowitz, weldes die Lichten- 
fteine beerbten? Die Rechnungen dieſes in den prachtvollen 
Prunkzimmern des legten Boſtowitz untergebrachten, an 
alten Handfchriften reichen Archivs gehen bis 1545 zurüd. 


VI. Sn Selletig (Znaimer Kreifes) 


befindet fich die bisher ganz unbeachtete, aber für Mähren 
wichtige graͤflich Chorinſky'ſche Bibliothek (wohl ber frü- 


heren Befiger Grafen Berchtold und Walldorf), in 


welcher nach dem, zu Sadek aufbewahrten älteren Cataloge 
eine namhafte Zahl Hanpfchriften über Mährend Landess 


. verfajfung u. Geſchichte, außerdem aber noch eine große 


Zahl alter, auf Pergament gefchriebener Bücher, die noch 
in feinem Cataloge verzeichnet find, und. vielleicht felbft bie 
noch immer vermißten Archive des Kloſters Trebitſch 
fein. ſollen. (Boczek's Reiſebericht 1845, MS.). | 


IX. In Buchlau (Hrabifcher Kreifes) 


werten, nebit vielen anbern url. Schäben, den Saßungen 
bed befannten alten Jagd gerichtes und der auderlefenen 
Bücherfammlung des großen Menfchenfreundes Grafen Berch⸗ 
told auch die Gedenkblätter des Olmützer Lehenhofrichters 
Hanuſch Sigmund Peterswaldſty Freiherrn von Peters 
wald (f 1688) aufbewahrt (Müller's Beſchreibung die⸗ 
fer Burg. 1837 ©. 16, 107, 110, 120, 130; Wolny 
111. 168). Iſt nicht hier oder etwa in, Pullitz (Znaimer. 
Kreiſes) dad Familien⸗Archiv der Berchtolde und ein 
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liter. Nachlaß des einflußreich geweſenen Hoffammer »- Dis 
reftord Jakob Freiheren von Berchtold (} 1641)? 


X. Sn Zobitfhau (Ölmüger Kreifes) 


fol der Landeshauptmann Ttibor von Cimburg (} 1494) 
nebft einer bedeutenden, im 16. Jahrh. den Jeſuiten in 
Olmütz gefchenften Bücher» Sammlung auch ein reichhaltis 
ges Archiv angelegt haben, das nach mandyen feindlichen 
Mlünderungen u. andern Unfällen jebt noch bebeutend ges 
nug, aber nicht geordnet if. ( Wolny V. 767). 

Wohl mag vorausgefet werden, daß fich in biefem 
Sige der Cimburge, Pernfteine, Salm-Neuburg 
(aud denen der Landeshauptmann Julius, 1687-1640, 
im 305. Kriege), Peterswald u. Khünkurge manche 
geſchicht. Dofumente erhalten haben. | 

XI. Das Archiv oder vielmehr die Sammlung bes 
Oberſtkanzlers Grafen Mittromsfy (} 1842), früher 
zu MWiefenberg in Mähren, nun zn Großherrlitz in 
Schlefien, die Frucht eines halbhundertjährigen, von glüde 
lichen Umftänden begünftigten Bienenfleißes, fol reih an 
vaterl. Druckwerken, nody mehr an Handſchriften u. a. fein. 

XII. Die gräflih Zierotin’fhe Bibl., früher in 3 
großen Zimmern des Scloffes zu Ullersdorf aufbe 
wahrt, feit dem Verkaufe diefer Herrfchaft 1803 in Blauda, 

XIII. Das gräfli) Haugwitz'ſche Archiv in Nas 
mieft enthielt nicht nur dad Familien⸗Archiv und viele 
Schriften, wie alte Grund» u. Waifenbücher aus der Zeit 
der Zierotine, fondern aud die für die Zeitgefchichte 
ungemein wichtige Correfpondenz u. Amtöberichte des 1765 
T eriten öfter. Staatöminifterd Friedrich Wilhelm Grafen 
von Haugwitz. Bor 2 Jahren follen bei Sichtung des 
Archivs dieſe Bücher und Schriften (18 Kiften älterer 
Schriften bis 1790) verbrannt worben fein. 

XIV. Das Archiv der Kromauer Linie der Fürften 
Lichtenftein zu Kroman. 

XV. Graf SylvasZaroucca, ein fehr eifriger 
Freund der böhm. Nationalität, Literatur u, Sprache, ers 
warb unter Andern an Handſchriften zur mähr. Ges 
ſchichte (aus Cerronid Sammlung größtentheild) : 

Adnetationes ‘ad hist. Bohem. Aunue lit. Je- 
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avit Olom. 1767-1772. Balbini acta circa Mo- 
nast, Pustom, Beiträge zur Religionsgeſchichte der Stadt - 
Iglau. Gerroni, dad evangel. Bürgerftift zu Iglau 
im 16. Jahrh. Do. Lutherthum in Iglau. Deöfelben 
Denlwürbigfeiten der Stadt Iglau, 4. (nur Auszüge, 
Material). Dedf. über die Tuhmanufaltur in Iglau, 4. 
Desſ. Dedikation an die f. Städte, Mährene, 4. Marzy, 
genealogia patriciorum Iglav., 8.; Desſ. Verzeichniß 
des Igl. Magiſtrates v. 1555 —1761, 8.; wahrfcheinlich 
desſ. Fortſetzung ber Chronik v. Iglau v. 1500-1577, 4. 
Mähr Landtagsbeſchlüſſe 1605 —1620, 3 Bde. 
Census antiqui colleg. ecclesis Brun. Cerroni, 
analecta fratres Bohem. concern. Dto. die böhm. 
Brüder Dio. diplom. Jodoci March Mor. Dto. 
biftor. Nachricht von_den evangel. Gemeinden in 
Mähren. Epistole autogr. eruditorum Mor. 
Rragmenta ad concil. Constant. 1457. Ha- 
brich Monast. Pustom. Inſchriften auf Glocken. 
Monasteriologia Moravim. Ueber die Vefegung 
von Olmütz durch die Schweden 1642—1650. Picar- 
ditarum Holeschev. synod. 8. Maji 1616. Pre- 
positura in Cumrowitz. Preußen⸗Einfali in Straßs 
nig 1742. Religionsbeſchwerden der Einwohner 
Mährend. Suppeditata ad his. Monast. Mora- 
vie. Ziegelbauer Bibliotheca Bohem. Zury 
kistor. de Welehrad. Zwettler informatio de Pu- 
stomer Kniha Towakowſka. Hoffer's Gefchichte 
der mähr. Rebellion u. m. a. Bauſchek Verzeichniß der 
Dernftein’fchen Urkunden u. Schriften im Raudnitzer Ar 
chive (Urkunden, Briefe n. dgl.). Dingenauer Catalog 
der Dietrichitein. Bibl. in Nikolsburg von 1631, 1255 
Werke, abgefchrieben v. Cerroni. Catalog der flav. böhm. 
Bibliothek (eined wahren Schatzes ber böhm. Liter.), des 
esangel. Paſtors zu Torſchau in Ungarn, Georg Ribay, 
f 31)12. 1812, meift von Cerroni, dem er wichtige Beis 
träge zu feiner Geſch. der mähr. Buchdrudereien lieferte. 
Catalog der Bibl. des Prof. Monfe. Index alter MS, 
Bihl, Kcem metrop. Prag. (von Gerroni’d Hand). Cer 
roni's Nachrichten von den Bibl. der Lippa, Boſko⸗ 
wig, bed Carl v. Zierotin u bed Freiherrn Mar v. 
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Deblin. Die bie. ber Olmüper GapitelsBiblo« 
thek (eigentlih nur über Stiebomffy's MS.). Dto. 
dto. von Klofters, Kirchen⸗ u. Privat⸗Bibliotheken in Maͤh⸗ 
ren (eigentlich Archiven). Cerroni's Drig. Catalog 
feiner Bücher⸗Slg.; dto. feine MS.Slg. Hirſchmen⸗ 
zel, 42 Bücher d. Welehrad. Bibl. Des Olmützer Bi⸗ 
bliothefars Karmaſchek (T 1809).. Merkwürdigkeiten der 
Dlmüger Univ. Bibi. aus dem 15. Jahrh. 4. (im 
europ. Sjournal Brünn 1794—1798 gedruckt, mit e. Fortf. 
v. 1809); to. aud bem 15. u. 16. Jahrh. Fol. (ſchr 
wenig für mie). 





1, Abtheilung. 
Archive in Defter. Schleſien. 


Defter. Schlefien it arm an ältern Urkunden. Nach 
den Berficherungen der fchlef. Sefchichtfchreiber Eng und 
Heinrich (in Briefen an Boczel vom J. 1833) ſoll 
in dieſem Lande kein Archiv fein, mo Urkunden vor bem 
J. 1306 aufzufinden wären. 

Doh fand End felbft an Zroppauer Urkunden von 
1224 —1306 11 Stud im Rathhaufe, die er für die Ge 
fchichte u. Befchreibung des Oppalandes benüßte. 

Auch wurden bei dem fchlef. öffent. Convente 
in Troppau, beifen älteſte Urkunden man aus dem 15. 
Yahrh. hielt, 1834. einige aus dem 13. u. 14. aufgefuns 
den. Die ſchleſ. General⸗Steueramtsbuchhal⸗ 
tung in Zroppau bewahrt bie Befundstabellen u, Speci⸗ 
fifationen des reftififatorifchen Steuerfatafterd vom %. 1722 
und 1733 mit den Nachträgen der Pfarren, Kirchen und 
Schulen von 1790, dann 4557 Stück Joſephin. u. provif. 
(1820) Steueroperate von Defter. Schlefien. 

Eine Chronif Herbord's von Füllftein, bie 
in Hrabin gewefen, fandte End 1834 an Boczek. 

Die Troppauer Commende fol aud ber Zeit vor 
dem 3ojähr. Kriege nichts beſitzen. 

Dad 1814 gegründete Zroppauer Mufeum ber 
figt eine fchlef. Bücher, Urk⸗, Münz u. Wappen Samms» 
lung, Alterthümer aud Schlefi iend Urzeit u. Mittelalter | 
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(gefunden zu Robenftein, Kreuzendorf, Groß» Ellgoth und 
Patſchkau) u. a. (End Oppaland II. 157—216, Mora 
via 1838 N. 56—58). Die Url. Sig. beginnt 1224; 
von da bis zum 17. Jahrh. find Urk. von allen Xropp. 
Fürften im Orig. oder in vidim. Abfchriften ba. 

Das von Scherſchnik gegründete Zefchner Mus 
feum enthält eine handſch. hiftor. geogr. Befchreibung 


des Füärſtenthums Teſchen von Richard; ein Tas 


gebuh Tylgner's bis 1635 (Scherſchnik's Teſchner 
Schrift. ©. 138, 157), Scherfchnif’3 u. Polzer's Hand» 
fchriften, diarinm Soc. Jesu 'Teschinii, °Protofoll der 
Urfunden des Conviktes S. Trinit. u. a., eine bedeutende 
Bibliothef, mehr ald 140 MS. (Heinrichs Geſchichte des 
Herzogthumd Teſchen S. 205,24, 113, 134, 196, 200). 

Die Archive der ehemaligen Landſtände und 
der Herzoge in Troppau u. Teſchen, bie Stadts 
arhive von Troppau, Teſchen (deffen Urkunden ber 
Bürgermeifter Kaufmann ordnete) u. a. dürften ohne Zwei⸗ 
fel noch hiſtor. Stoff für die vernacdhläffigte Geſchichte Deft. 
Schleſiens liefern; aus Anlaß der Verhandlung wegen Or⸗ 
ganiſirung der fchlef. Landrechte wurden (1834) 36 Drig. 
Urkunden über die Rechte u. Freiheiten des Herzogthums 
Zroppau von 1378 u. 1420-1750 eingefendet. Das 
Teſchner Landrecht befist Feine andern ald die in der Teſch⸗ 
ner. Zandesorbnung enthaltenen Privilegien, 

In Sreudenthal, woher Olmütz die Magdeburger 
Rechte bezog, dürfte, obwohl dieſe Beſitzung erit 1621 
an den deutfchen Orden fam u. dad WPiariften  Colles 
gium erſt 1731 entitand, doch auch eine hiſtor. Nachfor⸗ 
fhung nicht ohne Erfolg fein. Die im 17. Jahrhunderte 
vom Troppauer Stadtrathe reclamirten Urkunden der dorti⸗ 
gen Commende (Kneifel I. 2. X. ©. 150) werben wohl 
bier aufbewahrt werden, wie auh Bufifch (t 1700) 
ſchleſ. Religionsaften, 7 Fol, Bände, da fein follen. 

Als Ottokar II. das Fürſtenthum Troppau für feis 
nen Sohn Niflas von Mähren trennte, wurde für, dasſelbe 
(u. das bis zu Ende des 14. Jahrh. vereinte Jägerns 
dorf) eme.Lanptafel geführt, bie aber 1431 ver 
brannte. Syn. diefem Sjahre wurde eine neue verlegt, bie 
bis 1802 fortgeführt in 37 Bänden befteht; die 1802 








verlegten Hauptbücher umfaſſen uoch 16 Bände, Bis 1747 
wurden fie in mähr., feitvem in deut, Sprache geführt. 

Die Jägerndorfer Landtafel beginnt mit dem 
%. 1404 in deutfcher Sprache, wurde 14091426 in 
lat., von ba bis 4641 in mähr., ſeitdem in deut. Sprache 
geführt u. beficht bis 4802 aus 15 Bänden, ſeitdem nod) 
aus 2 Uuaternen (Schembera Geſch. d. Landtafel in Mäh⸗ 
ven u. Zroppau, 31847). Weber Kneifel, noch Ens, haben 
diefe öffent. Bücher benüpt. 

Die Tefchner alte Landtafek verbrannte 1789 mit 
ber Stadt Zeichen. Die jepige Teſchner Landtafel geht 
bis auf dad Jahr 1589 zurück wod befteht bis zum Jahre 
17609 in 24 Bänden. An weiteren Urkundenbüchern bis zum 
Jahre 1850 beſtehen für Güter und Bäntifche Käufer, 
Gärten 40 Bände, nebft 5 Hauptbüchern, woraud bie 
Tabularextrakte fermirt werden. Für die Freiſaſſen⸗ 
Befigungen im Teſchner Kreife beftchen die Ur⸗ 
fundenbücer vom Jahre 1767 in 15 Baͤnden, nebft 3 
Hauptbücdern. 

Die Bieliger Landtafel läuft vom Jahre 1718, 
enthält bloß die Herrſchaft E rasdorf und die Stadt 
Bielitz mit einigen Dörfern, mit Urkundenbüchern in 5 
Bänden, mit einem Hauptbuche in 4 Bande. Die Ir 
fundenbücer ber Bieliper freifäßliden Parzellen 
befiger beftehen in 3 Bänden, mit einem Hauptbuche in 
1 Bande. 

Auch dad Fürſtenthum Neiſſe hat in Johannesberg 
feine Landtafel. 

Die ſchleſ. Hypothekenbücher (über die fchlef. 
Fürftenthümer u, Standeöherrfchaften) befinden fich feit 
1782 in Brünn, wo fie dad m. f. Landrecht fortführte, 





HI. Abtheilung. 
Archive außerhalb Mähren m. Def. Schleſien. 
Unendlich reicher Stoff ruht noch größtentheild uners 


forfcht und unbenügt in den Archiven anderer Länder. 
Da ih fie auch nicht aus eigener Anfchauung Tenne, 
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muß ich mi auf die bisher zugänglichen Bemerkungen 
Anderer beſchraͤnken. | 


A. Su Deferreid: 


J. Der früher beftaubenen f. k. vereinten Hof 
Tanzlei, nun des Minifteriums des Innern. 


Das reihhaltigfte Archiv für die Gefchichte beider 
Länder, beſonders der neuern Zeit, iſt jened der geweſenen 
Hoflanzlei, dern Beſtand auf das uralte E. böhm. Oberfts 
fanzleramt, den von Mar. 1. 1502 errichteten öfter. Hof 
rath u. die dem erfteren (1611) beigegebene deutſche Ex⸗ 
pebitien für Schlefien u. bie Laufig zurückgeht, eigentlich 
aber von Ferdinand II. zu Wien begründet u. (1625 — 28) 
geordnet wurde. Ihr Archiv u. ihre Negiftratur bewahren 
einen Alten» Reihthum von einem halben Yahrtaufende *, 
der um fo wichtiger ift, ald alle bebeutenteren Verhand⸗ 
lungen ber untergeordneten Länder, insbefonbere auch bie 
Ertheilung von Privilegien, dahin gelangen mußten. 

So viel mir bekannt, hat noch Niemand diefen Schag 
für Mähren u, Oeſt. Schleſiens Geſchichte erforſcht. 


II. Der früher beftandenen Ef, allgemeinen 
Hoffammer, nun des Finanz⸗Miniſteriums. 
Das Archiv der unter Carl VE zu einer allgemeinen 
Hoffammer vereinten einzelnen Landes⸗Hofkammern, trefflich 
organifirt, enthält Schäge hiſtor. Dofumente der Vorzeit**. 
Auch diefe find für Mährens u, Oeſter. Schlefiend Ges 
ſchichte noch nicht benügt. | 


III. Das k. k. geh. Haus⸗,, Hofs und Staat» 
Archiv. 
Dieſes, unter M. Thereſia feſt begründete u. erwei⸗ 
terte, unter Franz LI. außerordentlich vermehrte Archiv, in 
welches, wie wir gefehen, auch Drig. Urkunden von den 
mähr. Ständen u. Klöftern eingeſchickt wurden, verfpricht 





* Defter. Archiv 1830 N. 74; öfter. Encyff. U. 612 —615. 

+ Defter. Archis 1829 ©. 2475 Geſchichte des k. f. Hoffammer- 
archivs von feiner Entſtehung unser Maus. I. bis 1816, von Megerle 
von Mühfeld, MS. in der Bibl. der Hoffammer; öfter. Encykl. 1. Bit. 
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bie größte Lefe*. Fürſt Metternich hatte 1845 fchon 
beflen Benützung Boczek geftattet; deſſen Tod verhinderte 
dieſelbe. 

Das Archiv beſitzt insbeſondere auch die in ihrer Art 
einzige Sieg el⸗ und bie Urkunden⸗Sammlung zur Ge 
Schichte bed Johanniter⸗Drdens von Smitmer 
(öfter. Encyll. TI. 285, V. 66). 


IV. Des beftandenen ER. Hofkriegsrathes, nun 
Kriegs⸗Miniſteriums. 


Das auf Erzherzogs Carl Anregung 1801 errichtete 
Kriegs⸗Archiv nebſt der Bibliothek ** dürfte für die Ge 
fhichte der neuer Kriege, Cinfälle u. a. ohne Zweifel 
reihen Stoff, befonderd im Zufantmenhange mit dem bes 
deutenden Materiale ded mähr. Gub. Archivs u. der Ar 
hive in Nikolsburg, Pirnig, Teltſch, Straßnitz, Ling. 
Brod u. a. befißen. 


V. Der kak. Wiener Hofbibliothek. 

Sie enthält einen faſt unerfchöpflihen Schag an Mo⸗ 
nographien u, Sompilationen unter ihren mehr ald 300,000 
Druckwerken u. ungefähr 12,000 Hanpfchriften ***. 

Die legteren hat Chmel, im Intereſſe der Gefchichte, 
befonderö der öfter. , verzeichnet u. ercerpirt, Wien 1840, 
2 Bde. ©. auh Pertz im Archive d. Gefell. für ältere 
deutfhe Geſchichtskunde, Franffurt am Main 1821, 11. 
3.9.5 u 6. 


In der Wiener Hof. Bibl. find für Mähren? Ge 
ſchichte, nebſt vielen Schriften zur Gefchichte der Huſſi⸗ 
ten, anMS.: Brünner Recht, MS. aus dem 17. 
Sahrh., Geſchichte ds Herburger Nonnenkloſters 
in Brünn 1239 — 1577, Verhandlungen in Brünn 1435 
zwiſchen den Böhmen u. ben Abgeſandten bed Bafler 
Concils, MS. des 15. Jahrh., Leben der h. Eyrill u. 


* Dormayı’s Geſch. von Wien 2. Jahrg. 2. B. 2. u. 3.8. ©- 

57755 Deſter. Encyki. I. 284—286 5 Archiv f. Böhmen 3. B. (1795) 

—3 Oeſt. Enc. Ni. 293. VI. 521 5 verlor viel durch ein Feuer 1699. 

"* Defter. Encykl. II. 898— 602 ; öfter. Archiv 1835 Nro. 1-6; 
Mofels Gefchichte, 1835. 


Methud, Privilegien de Dim. Biſsthums 1144 — 
1623 , Reihe ver Olm. Bifhöfe 8871664 u. bie, 
bis 1711, große Sig. der Dim. Biſch. u. Coſiſt. Dekrete, 
Briefe bed Olm. Carthäufers Ricta8 über bie Regel 
in Mähren u. Böhmen 1434, bed Bresl. Biſchofs Rus 
dolph Briefe über Mathias Thaten in Mähren u. m. a. 
(Eerroni’d Auszug aus dem Gataloge von Perg, MS. beim 
Grafen Taroucea). 


VI. Archiv der. nieder. öfter. Stände, 


- Bei dem innigen Wechfelverfehre Mährens mit Des 
fterreich feit ber —8 Zeit dürfte das Archiv der n. ö. 
Stände u. ihre reihe Handſchriften⸗ Sammlung (von En⸗ 
nenkel, Strein, —— Fiſcher, Aichen, Rauch, Smit⸗ 
mer, Wußgriũ, Penkler, Bergenſtamm u. a.) auch für uns 
fer Sand „ beſonders auch deſſen Genealogie, von Ges 
winn fein (Oefter. Archiv 1835 N. 74—79). 


VU. Das Achiv der Fürften Lihtenftein in 
Wien dürfte reich an Dofumenten für die mähr. Gefchichte 
fein, da die Familie feit dem 13. Jahrhunderte in Mah⸗ 
ven begätert u. nicht arm an hervorragenden Männern iſt. 


VIII. Das Schönfeld'ſche Mufeum in Wien, nun 

im Befige bed Freiherrn Dietrich; befonderd reichhaltig u. 

merkwürdig iſt das diplomatifch » heraldifche Archiv. (Deft. 

Archiv 1823 N. 8, 17, 1824 ©. 538; öfter. Encykl. 
IV. 578—580), 


IX. Die Sammlungen bed Freiherrn von 
Bretfeld in Wien, merkwürdig durch eine Bibliothek, 
wichtig in Gefchichte 1. Numiſmatik, eine Münz⸗ u. Mes 
baillen » Sammlung von mehr ald 30,000 Stüden u. eine 
ungemein bedeutende genealogifch » peralbifeh - ſyhragiſtiſche 
Sammlung (Deſter. Encykl. J. 380). 


X. Die Sammlungen in Linz. Sehr ſchätzbar 
iſt die Sammlung ber Driginal⸗ Urkunden u. getreuen Abs 
ſchriften im Muſeum zu Linz, beſonders für die Zeit von 
Albrecht J. bis Mar. J. Eine reichhaltige Quelle gewäh- 
ren bie Aftenjtüde u. Landtagsverhandlungen im ftänd. Ars 
chive, mehr ald 100 die Bände, auch für die Nachbare 


länder, beſonders fir Die Zeit von Rudolph II. u. Ma- 
thiad (Pritz. II. Vorrede). 


B. Ja Böhmen: 
J. Das böhm. Kron⸗Archiv zu Prag, 


gebildet 1749—1750 and ben Archiven vom Wiſſehrad, 
Sarlftein”, dem Prager Königshofe, aus ber alten, im 
Innsbruck wieder aufgefundenen Reichsregiſtratur von ber 
Zeit Carl IV., Wenzeld, Sigmunds, aus jener ber 
Statthalterei und Kammer, aus dem Altſtädter, Wittin⸗ 
gauer, Kinftyihen und Kolowrat'ſchen Archive; ed muß 
nicht wenige gefchichtliche Dofomente fir die böhm. Kron⸗ 
länder Mähren u. Schlefien enthalten, worunter insbefon- 
dere erwähnt werden 6 Bände Majeftätsbriefe m. a. 
von 1531—1566, auch für die beiden genannten Länder 
(Jungmann ©. 255). 


II. Das böhm. National-Mufeum in Prag, 


1818 gegründel, bürfte unter feinen lrkunden, Drudwer 
fen, Hanpfchriften, Münzen (über 6000 vaterländ.) u. a, 
(öfter. Encykl. IT. 349) gewiß auh Manches für Mähren 
und Schlefien haben. 


1. Dad Archiv des Prager Domfapitels 

(Schhottfy’8 Prag 11. 421), 
enthält eine für Böhmen äußerft ſchätzbare Handſchriften⸗ 
Sammlung, befonderd eine große Menge Formelbücher 
aus dem 13., 14. u. 15. Jahrh. (darunter bed Mährers 
Petri de Unczow [Reuftabt] tractatıs de arte nota- 
riatus) (Palacky über Sormelbücher 11. Lief. ©. 4), eine 
große Zahl MS. zur Gefhichte der Huffiten u. a., eine 
fehr ausführliche sapplicatio status ecclesiastici in Mo- 
ravia ad Kerdin. Il, pro restitutione dignitatis, Fol,, 
lectiones de S, Cyrillo et Methodio. (Cerroni's index 
Man. Bibl. Ecc® Metr. Prag., MS. beim Grafen Ta: 
roucca, 4, 20 Bl.). 








‚ * Balbini Miscell, lib. II. C. 8. ©, 106; Borott, der Majeftätt- 
brief von 1609 ©. 58. 
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IV. Die Bibliotgelen des Stiftes Strahow 
in Prag (Schottky II. 419), 

wie jene der Stifte Selan, Dffel und Biewnow, 

weiche mit Mähren in vielem Verkehre waren. 


V. Die Prager Univerfitäts»Bibliothel, 


VI. Die Bibliothek der Fürſten Lobkowitz 
m ‘Prag, 

befonderd an feltenen vaterländ. Druckwerken und Hands 

ſchriften, namentlih aus der Bücherfammlung ded Univ, 

Syndikus Dr. Putzlach er, reih (Deſter. Encykl. VI. 

541) kann von einem mähr. Geſchichtforſcher eben ſo we⸗ 

nig überſehen werden, als 


VII. vie Lobkowitz'ſche Bibliothek In Raudnitz, 


weiche ımter ihren 40,000 Drudwerfen u. ben vielen ſel⸗ 
tenen Manuferipten (Sommerd Böhmen Xlll. 124) auch 
Familienakten des mächtigen mähr. Hauſes Pernftein 
bewahrt. (Mittheilungen der mähr. Gel. 1822 ©. 243, 
Brünner Wochenbl. 1824 ©. 292; PVerzeichniß der Pernft. 
Schriften von Bauſchek Mm ber Bil. des Grafen Ta: 
roucca). 


VIII. Das Archiv zu Wittingau (Trebona), 
ehemals der mächtigen Roſenberge, nun der Fürſten 
Schwarzenberg , erflärt Boczek für ein Landesarchiv von 
Böhmen und Mähren im firengiten Sinne ded Wortes, 
nachdem fi dort tie Yamilienarchive der mähr. Geſchlech⸗ 
ter Rrawai, Sternberg (mähr. bis 1400), Zw 
danig, Lippa, Kuzel von Zerawitz u. a, befinden, 
für die Gefchichte des Herrenbunded gegen Wenzel und 
die Gefchichte ded Markgrafen Jodok u. v. a. bort eine 
Hauptquelle if. 

Kurz benüpte dasſelbe (deffen Geſchichte Ottofard u. 
Rudolphs, Vorrede VII), weit mehr Palacky, Boczek 1846 
ungefähr ben 15. Theil erft, 


IX. Das Neuh auſer⸗Archiv 


ber Grafen Czernin ſoll in Böhmen nur von dem Wittin⸗ 
gauer übertroffen werden, Mähren aber fein gleiches Pri⸗ 
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vatarchiv haben. Die fehr zahlreichen Urkunden und Alten 
biefed Archives follen wohl zur Hälfte Mähren betreffen, 
denn daſſelbe bewahrt nebft den gefammten alt en Ardhis 
ven der mähr. Dominien Teltſch, Schelletau, Dats 
hie, Ungarfhig, Rudaletz, Studein, Pirnig, 
zum Theile auch von Sadek und fait aller Pleineren, im 
werlihen Theile des Iglauer und Znaimer Kreiſes gele⸗ 
genen Güter, dann nebſt den vollſtändigen Akten der Fa⸗ 
milie Neubaus, Kragit, Slawata und einzelnen 
wichtigen Urkunden falt aller bedeutenderen mähr. Familien 
auch noch eine namhafte Anzahl von wichtigen Landesver⸗ 
handlungen und Urkunden, ſelbſt Lanbesprivilegien im Ori⸗ 
ginal, weiter aber auch, nebit dem intereffanten Briefwech⸗ 
fel mehrerer mähr. Oberftlandedofficiere, die überaus wich⸗ 
tige Correfpondenz ber brei oberiten Kanzler Adam und 
Joachim von Neuhaus, dann Wilhelmd Grafen von 
Slawata, fo wie deſſen voluminöfes Werk, die Ges 
fhichte feiner Zeit, viele Alten über die proteſt. Parthei, 
über die fat. Religion, Waldftein, überhaupt die wich 
tigften Beiträge zur Geichichte des Z30jährigen Kries 
ges (Boczek's Reifebericht 1844, Mipt., er hat nur 354 
Nummern flüchtig vorgemerft. S. auch öft. Lit. Bl. 1845 
Pr. 119.) 
X, Das Archiv zu Horowitz 

der Grafen Wrbna bewahrt ten handfchriftlichen Nachlaß 
bed berühmten Garl von Zierotin, insbefondere einige 
Foliobände vaterländifcher Briefe und Errinnerungsblätter 
von 1592—1620 (Fungmann ©. 255), viele und vers 
fhiedene Puhonen» und Nalegen- Sammlungen au 
Mähren von 1460—1609; die fnjhba Towaczowska, 
kajhy pamietnj Marfgr. Morawſtého v. 1475 — 1588 
mähr. Landtagsbefchlüffe 1525—1614, Rechts⸗ und andere 
Sachen cebend. ©. 113, 114, 198, 252,: 254). 


‚XI. Die gräfl. Thun'ſche Biblithek zu Tetſchen; 


fie befigt Brünner Rechte, Mfpt. von.1543 (Jung 
mann ©. 115). 


XII. Die gräfl. Noftig’fche Bibl. in Prag; | 
von berfelben rühmte Kautfc (Nachrichten über Böhmen, 
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Salzburg, 1794 ©. 156), die fchlef. Geſchichtsforſcher 


würden hier eine Fundgrube antreffen, vie fie in Verwun⸗ 
berung ſetzen dürfte, ' 


A. Die gräfl. Waloftein’fche Bibliothek zu Dur; 
8 u Zepners Zeit ein großer Theil der 
XIV. Die Bibliothek der Kreuzherren in Prag. 
XV. Das Archiv des Johanniter⸗Großpiſtoriates 

in Prag, 
von Boczek zum Theile benützt. | 
XV1,.Die Piariſten⸗Bibliothek in Prag, - 
wo Dobner's Nachlaß ift. | u | 
XV. Das (von Peffina, Mars. Mor. p. 295, 513 


erwähnte) Leutomiſchler biſchöfl. Arhiv in Zwitten 


und Littau. 


. XVII. XIX. XX. Die Archive der Städte Leutos 
mifhel, Landskron, Deutfhbrod u.a. biethen 
dem mähr. Gef chichtforfcher gerwiß vielen reihen Stoff. 
In Landskron, wo der Olmüger Biſchof Peter 
ein, in ber Huffitenzeit nah Olmütz übertragened Auguſti⸗ 
ner. Chorherrenklofter ftiftete, ſammelte Pernikaͤr vie 
Denfwürbigfeiten biefer Stadt, . worin auch Mandyes für. 
Mährens Geſchichte. u . 
Ä Der Berfaffer ver Geſchichte von Leutomiſchel, 
Franz Gelinek, legte aus den Orts⸗ und ben Archiven 
der ganzen Umgegend und vielen andern Quellen ein Die 
plomatar diefer Stadt in Drei Bänden an, worin viel Ins 
tereffanted für Mähren, befonderd für die Gefchichte ber 
dortigen und Olmüger Bifhöfe Johann und Ales 
während ber Huffitenzeit. 
Nicht minder fchäpbar find für Mähren bie andern 
Urkunden des LeutomifhlerBisth.,das im innigiten 
Berbande mit -Mähren- ftand, der in Mähren reich. dotirten 
Leutomifchler Prämonftratenfer-Abtey und der Klöfter ber 
Karthäufer und Auguftiner-Eremiten,- welche fümmtlid) nad) 
der Okkupation von Leutomifchel durch die Huffiten nach 
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Mibren übertragen wurden. (Boczek's Neifebkricht: 1645 
Mfpt.). 
C. In Ungarn. 


Daß bei ber, nun bald ein Jahrtauſend dauernden 
nahen Berührung Ungarns mit Mähren und bei dem ge 
wöhnlihen Aufenthalte der Könige, refp. mähr. Marfgre 
fen und fchlef. Herzoge Sigmund, Mathias, Wladislaw 
und Ludwig in Ungarn, enpfich bei den Anfprüchen , wel 
he dieled auf Mähren und Schlefien erhob, beveutungde 
volle Dokumente für deren Gefdichte in Ungarn fein müfe 
fen, liegt offen vor. 

An Sammlungen verbienen einer befonberen Erwäh⸗ 


nung: 

ß J. Dad National-Mufeum in Peſth, 
geftiftet 1802 von dem edlen Grafen Franz Szechenyi, 
mit vielem Drudwerfen und Handſchriften (Defterr. Encyfl. 


N. Die Außerft reihe wiſſenſchaftliche Sammlung des 
Niklas von Janlovits (geb, 1773) zu Peſth; 


fie beſitzt 800 Bände alte flavifche Druckwerke von 1480 
an, 1200 geſchicht. Mſpte. (darunter flav. aus dem 14. 
Jahrh.), ein Diplomatar böhm, Urkunden aus dem 14. 
und 15. Jahrh., dad FKanzlei-Protofol Sigmund’s von 
1420, enthaltend feine ganze Correfpondenz vom Som 
ftanzer Concilium, ungar. acta publ. von 1440 — 
1720 (5 Fol. Bde), DiätalsArtifeln feit 1222 , Diätals 
Alten feit 1443 (12 Fol. Bde), dad epirtolarium Georg 
l., Raͤkotzy und Kanzleiprotofol Franz II., Raͤkotzy v. 1708, 
1000 Bände Abfchriften von Urkunden und merkwürdigen 
Schriften, einen großen Vorrath von Drig.-Diplomen und 
Urkunden feit 1167—1800 (mehr ald 4000 Stüde) und 
noch viel Anderes (Hormayr’d Tafhenbuh 1821 S. 329 
—356; öfter. Enmfl. UL 17—19). 


11. Die. Sammlung ded Georg v. Gynrikovits (geb. 
1783) in Preßburg, 

fehr reich an gebruckten und ungeprudten Werfen, Reichs⸗ 

tag&®Diarien und Alten, Urkunden, Aftenftücden u. a., def 
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fen reichhaltige Biblisthel unb feine eigenen hanpfchriftlis 
hen Werke (Orr. Archiv 1825 Nr. 1060, 1829 ©. 655, 
öfter. Encyll. 1 . 4523). 


IV. Die Sammlung bed Freih errn Alois v. Med 
nyansky, 

1844 als ungar. Hofkammerpräſident (öſterr. Archiv 1824 

Nr. 121; Hormayr's Taſchenbuch 1841; öfter. Eneykl. 

It. 623). 


V. Dad ungrifde Rron-Lrhin 


VL Das Archiv der beſtandenen ungr. Hof 
kanzlei, m 


VIE, der beſtandenen un gr. Hofkammer u. ſ. w. 


D. Zu Deutſchland (ohne deu öſßerr. Ländern). 


Wie viel biäher Unbekanntes mögen die Archive Deutfchs 
bands, dad feil taufend Jahren einen fo großen Einfluß auf 
Mähren und Schleſien geübt, noch bergen ? Nur andeuten 
kann ich: 


In Preußiſch⸗Schleſien. 

Obwohl dad [chlef. Prov.⸗Archiv zu Bredlau 
(nach den Briefen Stenzel’d an Boczel 1837— 1846) an 
Moravicis bis 1306 nichts enthält, da es fich nur auf 
Schleſien befchränft (die ältefte Eopie dafelbft iit von 1130, 
bie ältefte beglaubigte Urf, von 1154 , das ältefte Drigi⸗ 
nal von 1175, aus dem 11. Jahr. gar nichtd) , fo wird 
doch für die fpätere Zeit Mährens, dann aber beſonders 
für öfterr. Schlefien ſowohl darin, ald in den fonftigen 
Aufhemahrungsorten von Preuß. Schlefien nody viel Neues 
zu finden fein. 

Sehr rei iſt Schleſien an noch ungebrudten Archiv⸗ 
und Bibliotbel « Schägen , night nur an Urkunden, fondern 
auch an auögearbeiteten hanbſchriftlichen Werken, wie ſie 
Thomas, Stenzel, Kries, Wuttke u. a. namhaft 
machen. Wir fönnen bier nur bie wichtigften berühren. 


- Dahin gehören die fchlef. Chroniken von Fiſcher, 


Neudorf, Hellwig, Schubert, Boßbier, Lenk⸗ 
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ner, Haunold, Weisler, Hanle, Wenzel, 
Söttling, Scholz u a. (Thomas S. 22—23, 29, 
34), die wichtige Breslauer Chronik von Kö.drig (Faber 
©. Kried Vorwort Xl.), die [hlef. Befhreibungen 
von Gunrad (T 1685, 4 Bde. Fol.), Caſpar Sommer 
(t 1730 , weldyer auch antiquitates Marcomanno-Qua- 
dies in MS. zurüdließ), Werner (1765 vollendet, 5 
Bde. Hol, S. Thomas ©. 25-—26), die handich. Werke 
über die fhlef. NRehte von Füldener, Seidel; 
Pachaly, Sternfeld u a (Thomas ©. 55 u. ff.), 
bie ſchleſ. Kiteratur⸗Werke von Ezediel (48. 
4.MS), Runge, Deufer, Groß (33 Bde. 4.), 
Sommer, Hanke, Henelu a. (Thomas ©. 3, 
125, 126), Roppan's Sammlung zur ſchleſ. Kunſt⸗ 
und Buchdrucker⸗Geſchichte (eh. 192), die Werke von 
Haunold (7 Bde Fol.), Knoll (10 Bde. 4.) u. a. 
zue fchlef. Münzgeſchichte (eb. ©. 197), die fir 
hengefhihtlihen Werke von Buckiſch (7 Fol. 
Bde., in Bredlau, Hermsdorf, Zefchen, Freudenthal u. a.), 
Hoppe (3 Fol. Bde) u. Fuchs (Thomas ©. 64, 66, 
. 79, Wuttke), die ſchleſ. Judengeſchichte von Fuchs 

(eb. 82), die genealogiſchen Scriften von Riemer 
(2 Fol. Bde.), Roppan, Seidel ce. ©. 110 und 
111) u. m. a. 

Der ſehr fleißige u. verdiente Worb folgte dem 
Beifpiele der ſchleſ. Urkunden⸗-Sammler Some. 
meröberg (1729), Füldener (1738, Walter 
(1742), Böhme (1770), Ehrhardt (1773) u. Dre 
her (1774) u. verfaßte ein DVerzeichnig aller ſcheſ. Urs 
funden von 965—1500,.audy eine Sammlung von Lrops 
pauer Urkunden (Thomas ©. 18). 

Wichtig find die Sammlungen der fhlef. Fürften 
tags⸗Verſammlungen zu Warmbrunn (von 1527 
-——1740 in 115 ftarfen Folios-Bänden), Fürftenftein u. in 
der Bredlauer Rathebibliothel *, die Rechnungen ded ſchl. 


* Die fhlef. Fürſtentags⸗Perhandlungen enthal- 
ten im Ausjuge Schickfus (0. 1337—1600), Luca (1337—1687) Henel 
(1337—1708) u (1600-1691) Heinrih Wenzel von Neudorf, Breslau 
1691, 4; zum Theile au Walther Sites, diplom. U. 53— 64. oo. 
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Nents, des Generalſteuer⸗(ſeit 1620) u. Zoll 
amtes im fchlef. Prov. Archive, die Sammlung ver 
Oberamtd-Patente auf der Bredlauer Rathhauss 
Bibliothek, die handſchrift. Werke zur [chlef. Steuer 
gefhihte von Caſimir von Hentfhel, Sala, 
von Groſſa uw Ludwig von Breßler (alle drei in 
Warmbrunn), die reihen Schäße des ſchleſ. Prov. Ars 
hivs (©, Kries fchlef. Steuerverfaffung, Vorwort IX— 
XIV), der Bibliothefen ded Stadtrathes, der Gefellfchaft 
für vaterl. Eultur, der Univerfität, der Bernhardinfirche in 
Bredlau, zu Warmbrunn, Fürftenftein, ber Leipr 
ziger Univerfität3sBibliothef u. a. (Wuttke's Schlefien Bors 
rede VI). 

Welch' ausgedehntes Feld ſteht dem ſchleſ. Gefchicht- 
forſcher noch offen! 

Das ſeit ſechs Jahrhunderten unverſehrt gebliebene 
Archiv des Domkapitels an dem kurz vor dem J. 
1000 geftifteten Breslauer Bisthume iſt erſt in 
der neueften Zeit dem Prof. Stenzel zugänglich geworben 
und derfelbe hat aus den dafelbft bewahrten Urkunden (feit 
1155) und Handichriften, darunter insbefondere aus dem 
vom Domherrn Bergh 1619 angelegten Privilegien- 
buche, dem zwifchen 1456 —1468 angelegten ſchwar⸗ 
zen Bude und einer, zur Rhediger'ſchen Bibliothef ges 
hörigen Handſchrift aud dem Anfange bed 14. Jahrh., bie 
Geſchichte des Bisthumd im Mittelalter (Breölau 1845), 
ber Deutſchen u. bed beutfchen Rechtes (Hamburg 1832) 
gefchrieben, wobei, wie ſich verfteht, auch Deft. Schlefien 
u. Mähren wefentlid gewannen, Damit dürfte jedoch bie 
Lefe aus biefem Archive für beide noch keineswegs ers 
ſchopft fein. | 

Dad Archiv zu Dels in Schlefien, wo fi die Far 
milienaften der Kunftadte u. ber Nachkommen des Kö⸗ 
nigd Georg erhalten Haben, follen viel Intereſſantes für 
Mährens Geſchichte enthalten. 

Des Zierotinfchen Nachlaſſes in Breslau, bed 
Lippa’fchen Familienarhivs zu Swentnif am Zobten⸗ 
berge haben wir ſchon früher gebadht. | 

"33 
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Das geh. Archiv in Königsberg, 


welches dem beutfchen Nitterorben fein Dafein dankt, läßt 
biöher ganz unbefannt gebliebene Quellen für die vaterl, 
Gefchichte erwarten. Das böhm. Mufeum begann die bort 
vorhandenen auf Böhmen u, feine ehemaligen Kronländer 
fi) beziehenden Original» Diplome u, Abfchriften derfelben 
copiren zu laffen. 

Schön machte indbefondere auf ein dickes Formular 
aufmerkſam, welches Dekrete u. Edikte böhm. Könige über 
die Verwaltung von Böhmen u. Mähren, Briefe u. Ur⸗ 
kunden auswärtiger Fürſten, Stifts⸗ u. Hirtenbriefe böhm. 
u. mähr. Prälaten u. a. enthält (Monatſchrift des böhm. 
Muf. 1828, 1. B. ©. 71—77, 1829, 1. B. ©. 291). 
Ueber das Innere des Handels im Mittelalter dürfte 
fein Archiv, felbit nicht dad zu Venedig, fo viele Nachridy 
ten enthalten, wie dad Königöberger, wie Roborffs 
MS, aus dem Ende bed 16. Jahrh. zu Cöln über das 
Münzwefen des Mittelalterd (Hillmann, Stäbtewefen 
J. 456, 457). 


Das k. Arhiv in Dresden 


dürfte and der Zeit König Wenzels (f 1305), des Mark 
grafen Wilhelm von Meiffen (F 1407), des Schwagers 
der mähr. Markgrafen Jodok u. Profop, aus der Zeit bed 
30jähre. (für Müllers böhm. Krieg 1618-21, Leipzig 
1841 benügt) u. des öfter. Succeſſionskrieges (1740 u. f.) 
u. a. nicht wenig enthalten. 


Das f. Archiv zu Münden, 


befigt allein über ven 305. Krieg 800 undurchfuchte For 
lianten (Aretin begang fie für Mar. 1. u. Walpftein’s 
Geſch. 1842 u. 1846 zu bemipen) und auch viele Akten 
über böhm. öfter. ungr. Angelegenheiten v. 1606-1636 
(öfter. Lit. Bl. 1845 N. 27). 


Dad ehemalige Archiv zu Heidelberg 


muß bie Verhandlungen aus der Zeit ded Winterfönigd 
Friedrich von der Pfalz enthalten. 
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Zu Bafel . 
folfen die Drig. Protofolle u. Verhandlungen der Eoncis 
lien von Eonftanz u. Bafel fein. GBoczek's Reiſebe⸗ 
riht 1845 MS.) 

Palacky fand 1849 einen tractatus, quomodo Bo- 
hemi reducti sunt ad unitatem ecclesie, von Joannes 
de Raguseo, 94 %ol. Bl. vom Aug. 1431—1013 1433, 
dann Briefe von Roficana u. a. dafelbft (Brünn, Zeitung 
1849 ©. 1262). | 


Das k. Staats archiv zu Berlin, 


dürfte indbefondere für die Zeit der Verbindung der Mark 
Brandenburg mit dem Haufe Luremburg, des Herzogthums 
Fägerndorf mit dem Haufe Brandenburg, für bie Geld. 
der fchlef. Fürftenthümer, auf welche dasfelbe Anfprüche 
machte, für bie Gefchichte der preuß. Kriege u. a. werth⸗ 
volled Material bewahren. 

E. In Sdhweden. 

Mähren und Schlefien verloren durch die Schweben 
zahlreihe Handſchriften u. Druckwerke, da beren u. Böh⸗ 
mens Bibliothefen u. Archive auf Anordnung ded Staats⸗ 
kanzlers Oxenſtierna förmlid geplündert wurden und nas 
mentlich Zorftenfohn auf Geheiß der Königin Chriftine die 
Prager und die bedeutende Dimüger Jeſuiten-Bibliothek, 
um 1647 aber General Wittenberg die an vaterländifchen 
und andern Merkwürdigkeiten fo reihe Dietrichftein’fche zu 
Nikolsburg nah Schweden abführten. 

Als Wittenberg nämlich feine in Mähren und Ober- 
Schlefien geraubten Güter, befonderd bie zu Nifolsburg 
erbeutete herrliche Bibliothek zu Leobſchütz in GSchlefien 
gegen bie Anfchläge bed Faif. Generald Montecuculi auf 
deren Wiedererwerbung nicht länger ficher hielt, fam er 
1647 yerfünlih dahin, holte feine Beute unter einem ftars 
fen Convoy ab, u. fchicte fie über Zrachenberg nad) Poms 
mern (Lucä ſchleſ. Chronif 1. 2. ©. 681 u. 749). 

Die geraubten Schäge gelangten in bie Bibliothefen 
von Stodholm, Upfala und des Gymnafiumd von Streng. 
näs. Jene von Olmütz, von wo bie Schweden bie eriten 
14 Tage ihres Aufenthaltes acht Wägen Hanpfchriften (2) 

33* 
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abgeführt haben follen, madhte einen eigenen Beftanbtheil 
der Stocholmer Bibliothel aus. Die überflüffigen Bücher 
u. Dupplifate aus dem 15. u. 16. Jahrhunderte in der 
Strengnäfer Bibliothef, welche von der Königin Chriftine 
aus dem Prager u. Olmüger Bücherſchätzen dorthin ger 
fchenft worden waren, wurben 1765 zu Stodholm öffent» 
li veräußert. Noch foll eine anfehnliche Menge ber ges 
raubten literär. u. Kunftfchäge im Schloſſe Dromingholm 
ſich befinden. 

Daß einer gleichen Plünderung auch andere mährifche 
Bibliothefen nicht entgingen, zeigen bie jet noch in 
Schweden befindlihen Druckwerke und Manuferipte, von 
welchen, bi8 auf das vom f. Bibliothefar Magnud Olavus 
Celſius 1751 in Drud gegebene (unbedeutende) Chroni- 
con Saarense, bisher nichts befannt worden ift, obwohl 
im vorigen Jahrhunderte von Schweden aud dem Doms 
fapitel u. Magiftrate in Olmüg Alten u. Hanpfchriften zur 
Ablöfung angetragen wurden, dann wegen Auffuchung bies 
fer böhm. Denkmäler Graf Noftiz um 1732 (meldyer aud) 
Archiv» Schäbe in das böhm. Kron⸗ u. Gubernials Archiv 
zurücgebracht haben fol) u. 1792 auf Koften der böhm. 
Sefell. der Wiffenfchaften Dobrowsky (welcher die Bibl. 
zu Stodholm und Upfala ungeorbnet fand) Reifen nad) 
Schweden unternahm*. Das Olmützer bijhöflide 
Archiv wurde noch vor der Schweden Ankunft glücklich 
nah Wien gerettet, obwohl dort in Unordnung gebracht 
u. zerftreut**. Rupprecht's Angabe***, das Olmützer 
Kapitel fei 1642 von ben Schweden feined ganzen Ars 
chives beraubt, das bifchöfliche bei tem Schloßbrande in 
Kremfier 1752 faſt gänzlich in Afche gelegt und in ben 
Zeiten der Religiond » Unruhen dad Archiv des Krems 
fierer Collegiatftiftes einigemal in Rauch aufges 
gangen, dürfte nur zum heile richtig fein. 

Gewiß ift aber, daß bei ber eriten Berennung Brünn 


» Lirerärifhe Nacribten von Dobrowsky'ß Reife, Prag 1796 (auch 
in den neueren Abhandlungen d. böhm. Geſ. II. B. 1795). 

** Monse infule docte Mor, p. 125—127; Hormayr 6 Archiv 1816 
NM. 95; Moravetz Ill. p. 472, 541; ®Brünner Wochenbi. 1824 ©. 277, 
1826 N. 84, 85. 

Kloſtergeſchichte Während ©. 27, 89. 
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durch die Schweden (1643) daB Archiv des Brünner 
Collfegiatfapiteld fammt Schriften u. Negiftern em 
Raub der Flammen wurde (Wolny IH. 21) und ein gleis 
ches Schickſal 1643 das Kremfierer ftädtifche Rath» 
paus famınt dem größten heile des Archives traf (eb. 
. 244). 

In neuefter Zeit Hat das Stodholmer Confiftorium 
ber E. ſchwediſchen Bibliothel eine Anzahl Bücher einges 
liefert, welche zu den von Zoritenfohn und Königsmark 
1641—1648 in Böhmen u. Mähren geraubten Büchers 
fammlungen gehörten, darunter Bücher aus dem Olmüger 
SefuitensCollegium und KapuzinersKlofter, des 
Cardinals Dietrihftein, bed Peter Wok von Roſen⸗ 
berg u. a. (Brünner Zeitung N. 127 von 1843 aus ber 
Bohemia), 

Mit der Bibliothek der Königin Chriftine follen über 
400 böhm. u. mähr. Handfchriften aus Schweden nad 
Nom gelangt, in Schweben felbft aber in der Bibliothek 
ber Grafen Brahe an 300 Hanpfchriften Böhmend und 
Mährend u, in Stralfund viele Kiften noch unausgepadt 
erliegen. 

F. 3n Polen, 
zu bem früher Schlefien größtentheild gehörte und, wie 
Mähren, in fo vielen Beziehungen ftand, dürfte, nicht ohne 
befriedigenden Erfolg, nod eine hift. Leſe zu machen fein. 

Insbeſondere fol fih zu Liffa (LXestno), wohin ſich 
nad) der Ausweifung ber Afatholifen unter Ferdinand II. 
der berühmte mähr. Gelehrte Amod Comenius mit den 
mähr. Brüdern u, vielen Abeligen aus Mähren und 
Böhmen flüchtete, die Bibliothek u. das Archiv derfelben 
bis auf dieſen Zag erhalten haben u. dieſe neben feltenen 
Druckwerken, fait hundert mährifhe Handſchriften bewah⸗ 
ren. (Boczek's Bericht über die Reſultate feiner Forſchun⸗ 
gen, MS.). | 

G. Im Batilanifhen Arhive au Nom. 
müffen für die Gefchichte nicht nur der Firchlichen, fondern 
auch der weltlichen Verhältniffe Mährend u. Schlefiend die 
größten, gewiß noch zum Theile unbefannten u. unbenügs 
ten Schäge ruhen. 
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Palacky berüdfichtigte, bei ſeiner Nachſicht im Fahre 
1837, in Folge Aufforderung ber mähr. Stände auh Mähr 
sen u. überfandte 89 Stück Urkunden, dieſes Land betref- 
fend, aus der 3. vom %. 879—1306 (4 vom Papſte 
Johann von 879— 881 , die andern vom %. 1217 an), 
bie er im vatik. Archive copirte. Sie wurden Boczek zur 
Benüpung bei Verfaffung bed Codex dipl. mitgetheilt. 
Die noch wichtigeren folgenden Jahrhunderte blieben unbe⸗ 
ruͤckſichtigt. 
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